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      Prolog


      0103 Stunden, 19. September 2552

      (militärischer Kalender)

      UNSC-Kreuzer Pillar of Autumn ,

      Standort unbekannt


      Sam Marcus, Technischer Offizier dritter Klasse, fluchte, als ihn das Intercom aus einem unruhigen Schlaf riss. Er rieb sich die brennenden Augen und sah auf die Missionsuhr, die mit der Wand über seiner Koje verschraubt war. Er hatte drei Stunden geschlafen – sein erster Schlaf seit 36 Stunden. Schlimmer noch, denn es war der erste Schlaf, den er überhaupt bekommen hatte, seit das Schiff gesprungen war.


      „Verdammt“, murmelte er, „hoffentlich ist das wenigstens wichtig.“


      Der Alte hatte, nachdem die Pillar of Autumn Reach mit einem Sprung verlassen hatte, die technische Besatzung mit Dreifachschichten strapaziert. Das Schiff war nach der Schlacht stark beschädigt, und die überlebenden Mechaniker arbeiteten rund um die Uhr, um dafür zu sorgen, dass der alte Kreuzer nicht auseinander fiel. Fast ein Drittel der technischen Besatzung war während der Flucht von Reach ums Leben gekommen, und sämtliche Abteilungen arbeiteten mit Minimalbesetzung.


      Alle anderen wanderten natürlich in den Kühlschrank – das nicht benötigte Personal konnte sich während eines Slipstream-Sprungs immer ein Eisnickerchen gönnen. Marcus hatte es trotz über zweihundert Kampfmissionen auf weniger als 72 Stunden Kryolagerung gebracht. Jetzt war er jedoch so übermüdet, dass er für ein wenig ununterbrochenen Schlaf sogar die unangenehme Wiederbelebung in Kauf genommen hätte.


      Natürlich konnte er sich eigentlich nicht beklagen. Captain Keyes war ein brillanter Taktiker, und jeder an Bord wusste, wie knapp sie der Zerstörung entgangen waren, als Reach dem Feind in die Hände fiel. Eine wichtige Raumfahrtbasis war vernichtet worden, und Millionen starben, als die Allianz den Planeten verbrannte. Damit hatte sich eine der letzten Verteidigungsanlagen der Erde in Leichen und geschmolzenen Stein verwandelt.


      Alles in allem hatten sie verdammt viel Glück gehabt, daraus zu entkommen, aber Sam hatte trotzdem das Gefühl, dass jeder an Bord der Autumn nur von geliehener Zeit zehrte.


      Das Intercom summte erneut, und Sam schwang sich aus der Koje. Er drückte auf einen Knopf. „Marcus hier“, knurrte er.


      „Tut mir Leid, dass ich dich wecken muss, aber ich brauche dich in Kryo Zwei.“ Cheftechniker Shephard klang erschöpft. „Es ist wichtig.“


      „Kryo Zwei?“, wiederholte Sam verwirrt. „Was ist das für ein Notfall, Thom? Ich bin kein Kryo-Spezialist.“


      „Ich kann dir nichts Genaues sagen, Sam. Der Captain will nicht, dass das über die Kommunikationsanlage verbreitet wird“, antwortete Shephard. Seine Stimme war beinahe ein Flüstern. „Nur für den Fall, dass jemand mithört.“


      Sam verzog das Gesicht, während er seinem Vorgesetzten zuhörte. Er kannte Thom Shephard seit der Akademie, aber so grimmig wie in diesem Moment hatte er noch nie geklungen.


      „Hör zu“, sagte Shephard. „Ich brauche jemanden, auf den ich mich verlassen kann. Das bist nun mal du, ob es dir gefällt oder nicht. Du hast die Kryo-Systeme überprüft.“


      Sam seufzte. „Das war vor Monaten … aber: ja.“


      „Ich schicke einige Daten auf dein Terminal, Sam“, fuhr Shephard fort. „Die werden ein paar deiner Fragen beantworten. Lade sie auf deinen tragbaren Pad, schnapp dir deine Ausrüstung und komm hier runter.“


      „Verstanden“, sagte Sam. Er stand auf, schlüpfte in seine Uniformjacke und trat an sein Terminal. Er aktivierte den Computer und wartete auf Shephards Übertragung.


      Dabei fiel sein Blick auf ein kleines Foto, das er an eine Ecke des Monitors geklebt hatte. Sam ließ seine Finger über das Bild gleiten. Die hübsche junge Frau darauf lächelte ihn an.


      Das Terminal piepte, als Shephards Sendung eintraf. „Ich empfange die Daten, Chief“, rief er ins Intercom.


      Er öffnete die Datei und stutzte, als die Nachricht auf dem Bildschirm erschien.


      > DATEI GESICHERT / GEHEIM / NUR FÜR MARCUS, SAMUEL N. / SN: 18827318209-M.


      > DECHIFFRIERSCHLÜSSEL: [PERSONALISIERT: „Ellens Hochzeitstag“]


      Sein Blick fiel wieder auf das Bild seiner Frau. Er hatte sie seit fast drei Jahren nicht mehr lebendig vor sich gesehen – seit seinem letzten Urlaub auf der Erde. Und er kannte auch niemanden sonst im aktiven Dienst, der seine Familie in den letzten Jahren zu Gesicht bekommen hatte. Der Krieg ließ das einfach nicht zu.


      Sam begann sich Sorgen zu machen. UNSC-Angehörige redeten normalerweise nicht über die Menschen, die sie zuhause zurücklassen mussten. Der Krieg lief so schlecht, dass die Moral ganz unten war. Wenn man an die Heimat dachte, machte das die Dinge nur noch schlimmer. Die Tatsache, dass Thom den Sicherheitscode personalisiert hatte, war bereits ungewöhnlich. Dass er Sam dabei an seine Frau erinnerte, passte überhaupt nicht zu Chief Shephard. Irgendjemand war aber offenkundig so sicherheitsbewusst, dass es an Paranoia grenzte.


      Er tippte einige Zahlen ein – das Datum seiner Heirat – und begann mit der Entschlüsselung. Innerhalb von Sekunden war der Bildschirm gefüllt mit Schemata und technischen Daten. Seine geübten Blicke glitten über die Datei – und Adrenalin schoss wie ein Blitz durch seinen Körper und fegte jede Müdigkeit hinweg.


      „Mein Gott“, sagte er mit plötzlich heiser gewordener Stimme. „Thom, ist das der … ist es wirklich der …?“


      „Verdammt richtig. Komm sofort nach Kryo Zwei, Sam. Wir haben hier ein wichtiges Paket, das geöffnet werden muss. Und wir sind bald wieder im Realraum.“


      „Schon unterwegs“, sagte er und beendete die Intercom-Verbindung. Seine Erschöpfung war nun endgültig vergessen.


      Im Gegensatz zu den von Menschen entworfenen und gebauten Schiffen – bei denen das Kommandozentrum fast immer im Bugbereich lag – gab es bei den Allianzeinheiten einen logischen Aufbau. Ihre Kontrollräume waren im tiefsten Inneren hinter schwer gepanzerten Wänden vergraben, sodass sie allem außer einem direkten, absolut tödlichen Treffer widerstanden.


      Die Unterschiede endeten hier nicht. Die Elite umgab sich nicht mit allen erdenklichen Kontroll-Interfaces und den niederen Wesen, die benötigt wurden, um diese zu bedienen. Sie zog es vor, ihr Schiff vom Zentrum einer ästhetisch leeren Plattform aus zu kommandieren, welche von einem Gespinst aus Antischwerkraft getragen wurde.


      Daran dachte Schiffsmeister Orna ’Fulsamee jedoch nicht, als er im Kontrollraum seines Zerstörers stand und auf die Daten-Hologramme blickte, die vor ihm projiziert wurden. Eines zeigte die Ringwelt Halo. Der winzige Pfeil daneben markierte den Kurs des Eindringlings. Die zweite Projektion bestand aus einem Schema mit dem Namen MENSCHLICHES KRIEGSSCHIFF, TYP C-11. In einem dritten Hologramm wurden stetig wechselnde Zieldaten und Sensorendaten eingeblendet.


      Orna ’Fulsamee kämpfte einen Moment lang gegen seinen Ekel an. Dass diese schmutzigen Primaten überhaupt einen Namen erhalten hatte – dass man sogar ihren minderwertigen Konstruktionen Namen verlieh! – widerstrebte ihm zutiefst. Es war pervers. Namen implizierten Rechtmäßigkeit, und diese Parasiten hatten nur das Recht auf Ausrottung.


      Für seine Spezies hatten die Menschen auch „Namen“ gefunden. Man nannte sie „Elite“, während die niederen Völker der Allianz „Jackal“, „Grunt“ und „Hunter“ genannt wurden. Dass diese Kreaturen es wagten, seinem Volk Namen in ihrer harten barbarischen Sprache zu geben, war mehr als nur dreist.


      Er versuchte, sich zu fassen. ’Fulsamee rieb seine unteren Mandibeln – was einem Schulterzucken entsprach – aneinander und zitierte im Geiste einen der Wahren Sprüche. Dies ist der Wunsch der Propheten , dachte er. Man hinterfragte solche Dinge nicht, selbst ein Schiffsmeister tat das nicht. Die Propheten hatten den Schiffen der Feinde Namen gegeben, und er würde diesem Wunsch entsprechen. Alles andere wäre eine grobe Pflichtverletzung gewesen.


      Wie alle Geschöpfe seiner Art erschien auch dieser Allianz-Offizier durch seine Rüstung größer als er es tatsächlich war. Sie verlieh ihm ein breitschultriges, leicht gebücktes Aussehen. Dies und seine mächtigen vorstehenden Kiefer ließen ihn nach dem aussehen, was er in Wirklichkeit auch war: ein äußerst gefährlicher Krieger. Mit ruhiger und wohl modulierter Stimme beschrieb er die Situation. „Sie müssen einem unserer Schiffe gefolgt sein. Der Schuldige wird gefunden und sofort mit dem Tode bestraft werden, Ehrwürdiger.“


      Als ein Windstoß seinen stark umwickelten Körper traf, bewegte sich das Wesen, das neben ’Fulsamee schwebte, leicht. Es trug einen hohen, reich verzierten Kopfschmuck aus Metall, das mit Bernstein abgesetzt war. Der Prophet hatte einen Schlangenhals, einen dreieckigen Schädel und zwei leuchtend grüne Augen, die eine bösartige Intelligenz ausstrahlten. Er trug eine rote Robe, eine goldene Unterrobe und irgendwo verborgen unter all dem Stoff einen Antigravgürtel, der seinen Körper über dem Boden schweben ließ. Obwohl er nur ein Niederer Prophet war, machte seine Körperhaltung deutlich, dass er mehr Macht als ’Fulsamee besaß.


      Trotz der Wahren Sprüche erinnerten die Menschen den Schiffsmeister an die kleinen, quietschenden Ratten, die er in seiner Kindheit gejagt hatte. Sofort verbannte er die Erinnerung an blutige Klauen aus seinem Geist und widmete seine Aufmerksamkeit wieder dem Propheten und seinem ermüdenden Assistenten.


      Der Assistent, der einen niedrigen Rang in der Elite einnahm, trug den Namen Bako ’Ikaporamee. Jetzt trat er vor, um anstelle des Propheten zu sprechen. Er hatte die unangenehme Angewohnheit, das königliche „Wir“ zu verwenden, was ’Fulsamee verärgerte.


      „Das ist sehr unwahrscheinlich, Schiffsmeister. Wir bezweifeln, dass die Menschen über die Möglichkeit verfügen, einem unserer Schiffe bei einem Sprung zu folgen. Und selbst wenn sie es könnten, warum schicken sie dann nur einen einzelnen Kreuzer? Nein, wir halten es für wahrscheinlicher, dass das Schiff zufällig in diesem System aufgetaucht ist.“


      Die Worte waren voller Überheblichkeit. Das machte den Schiffsmeister noch ärgerlicher, aber er konnte nicht darauf eingehen – zumindest nicht direkt und in Gegenwart des Propheten. Allerdings war ’Fulsamee nicht bereit, ganz nachzugeben.


      „So“, sagte er und achtete sorgsam darauf, seine Antwort nur an ’Ikaporamee zu richten. „Sie wollen mir also weismachen, dass die Eindringlinge rein zufällig hier angekommen sind?“


      „Natürlich nicht“, erwiderte ’Ikaporamee ungerührt. „Obwohl diese Kreaturen nach unseren Maßstäben primitiv sind, verfügen sie über Intelligenz, und deshalb werden sie unterbewusst zur ruhmreichen Wahrheit und zum Wissen der Uralten hingezogen.“


      Wie alle Angehörigen seiner Kaste wusste ’Fulsamee, dass die Propheten auf einem Planeten entstanden waren, den die mysteriösen Wahrheitsgeber einst bevölkerten, den sie schließlich aber, aus Gründen, die nur die Uralten selbst kannten, verlassen hatten. Diese Ringwelt war ein gutes Beispiel für die Macht der Uralten … und für ihre Rätselhaftigkeit.


      ’Fulsamee fiel es trotz der Weisheit der Uralten schwer zu glauben, dass niedere Menschen hierher gezogen worden waren. Doch ’Ikaporamee sprach für den Propheten, somit musste es stimmen. ’Fulsamee berührte die leuchtende Fläche vor seiner Hand. Ein Symbol blinkte rot. „Plasmatorpedos bereitmachen und auf mein Kommando abfeuern.“


      ’Ikaporamee hob alarmiert die Hände. „Nein! Wir verbieten das. Das Schiff der Menschen ist der Ringwelt viel zu nahe. Ihre Waffen könnten das heilige Relikt beschädigen! Verfolgen Sie das Schiff, kapern Sie es, und übernehmen Sie die Kontrolle. Alles andere ist viel zu gefährlich.“


      ’Fulsamee war wütend über ’Ikaporamees Einmischung und antwortete zerknirscht: „Die Vorgehensweise, die der Heilige vorschlägt, wird vermutlich viele Opfer fordern. Ist das akzeptabel?“


      „Man sollte sich danach sehnen, die körperliche Ebene verlassen zu dürfen“, antwortete sein Gegenüber. „Die Menschen sind bereit, ihr Leben zu opfern – sollten wir mit weniger aufwarten?“


      Nein, dachte ’Fulsamee, aber wir sollten danach streben, mit mehr aufzuwarten. Er rieb seine unteren Mandibeln erneut gegeneinander und berührte die Leuchtfläche. „Der letzte Befehl wird aufgehoben. Beladen Sie vier Transporter mit Truppen und starten Sie weitere Kampfflieger. Neutralisieren Sie die Waffen der Eindringlinge, bevor die Kaperschiffe ihr Ziel erreichen.“


      Hundert Einheiten weiter hinten, im Inneren des Feuerkontrollzentrums des Zerstörers bestätigte ein Half Commander den Befehl und gab dann seine eigenen Anweisungen. Lichter begannen zu flackern, die Decks vibrierten mit dumpfem Ton, und mehr als dreihundert kampfbereite Allianz-Krieger – eine Mischung aus denen, die die Menschen Eliten, Jackals und Grunts nannten – hasteten an Bord der ihnen zugewiesenen Transportschiffe. Es gab Menschen zu töten, und keiner wollte sich den Spaß entgehen lassen.


      SEKTION I


      PILLAR OF AUTUMN


      KAPITEL 1


      0127 Stunden (Schiffszeit), 19. September 2552

      (militärischer Kalender)

      UNSC-Kreuzer Pillar of Autumn ,

      Position unbekannt


      Die Pillar of Autumn erbebte, als ihre Titanium-A-Panzerung einen Treffer hinnehmen musste.


      Nur eine weitere Waffe aus dem unerschöpflichen Arsenal der Allianz , dachte Captain Jacob Keyes. Kein Plasma-Torpedo, sonst wären von uns nur Moleküle übrig geblieben.


      Das Kriegsschiff war von den Allianz-Streitkräften auf Reach stark beschossen worden, und es grenzte an ein Wunder, dass die Außenhülle intakt geblieben war und den Sprung in den Slipstream überstanden hatte.


      „Status!“, bellte Keyes. „Was hat uns da getroffen?“


      „Allianz-Kampfflieger, Sir. Seraph-Klasse“, antwortete die taktische Offizierin Lieutenant Hikowa. Ihr Porzellanpuppengesicht verdüsterte sich. „Das hinterhältige Schwein muss den Antrieb abgeschaltet und sich an unseren Wachschiffen vorbei geschlichen haben.“


      Keyes grinste humorlos. Hikowa war eine hervorragende taktische Offizierin, die im Gefecht keine Skrupel kannte. Sie schien die Taten des Allianz-Piloten als persönliche Beleidigung zu empfinden.


      „Lehren Sie ihn das Fürchten, Lieutenant“, sagte er.


      Sie nickte und tippte einige Befehle in ihr Kontrollpult – neue Weisungen für die Kampfflieger-Staffel der Autumn .


      Einen Augenblick später wurde der Befehl über Funk bestätigt, und einer der C709-Longswords der Autumn setzte sich hinter die Seraph. Die Brückenbesatzung jubelte, als sich das kleine außerirdische Schiff in eine kurzlebige Sonne verwandelte, die von einem ganzen Planetensystem aus Trümmern umkreist wurde.


      Keyes wischte sich einen Schweißtropfen von der Stirn. Er überprüfte sein Display. Sie hatten vor zwanzig Minuten den Realraum erreicht. Zwanzig Minuten, doch die Patrouillen der Allianz hatten sie bereits entdeckt und unter Beschuss genommen.


      Er wandte sich dem Hauptschirm der Brücke zu und der dort sichtbaren Kugel, die unter dem spezialverstärkten Bug der Autumn hing. Ein purpurfarbener Gasriese bildete einen spektakulären Anblick. Einer der Longswords glitt auf seiner Patrouille daran vorbei.


      Als Keyes das Kommando über die Pillar of Autumn erhielt, hatte ihn der große, kuppelförmige Bildschirm der Brücke skeptisch gestimmt. „Der Kampf gegen die Allianz ist schon schwierig genug“, hatte er zu Admiral Stanforth gesagt. „Wieso machen wir die Brücke zu einem so herausragenden Ziel?“


      Er hatte das Streitgespräch verloren – Kommandanten gewannen nicht bei Debatten mit Admirälen, und außerdem war nicht mehr genug Zeit geblieben, um den Bildschirm zusätzlich zu sichern. Er musste jedoch zugeben, dass der Ausblick das Risiko beinahe wettmachte. Beinahe.


      Geistesabwesend spielte er mit der Pfeife, die er immer bei sich trug, und dachte nach. Es widerstrebte ihm, sich im Schatten eines Gasriesen zu verstecken. Er respektierte die Allianz als gefährlichen und todbringenden Feind, und er hasste sie wegen ihrer Massaker an menschlichen Kolonisten und Soldaten. Er hatte sie jedoch nie gefürchtet. Soldaten versteckten sich nicht vor dem Feind, sie sahen ihm ins Gesicht.


      Er ging zurück zur Kommandostation und aktivierte das Navigationsprogramm, berechnete einen Kurs, der tiefer ins System führte und übertrug die Daten an den Navigator, Fähnrich Lovell.


      „Captain“, meldete sich Hikowa. „Die Sensoren haben eine feindliche Kampfstaffel auf unserem Kurs entdeckt. Direkt dahinter fliegen Kaperschiffe.“


      „Das war nur eine Frage der Zeit, Lieutenant.“ Er seufzte. „Wir können uns hier nicht für immer verstecken.“


      Die Autumn schien aus dem Schatten des Gasriesen ins gleißende Sonnenlicht zu gleiten.


      Keyes’ Augen weiteten sich überrascht, als das Schiff den Gasriesen hinter sich ließ. Er hatte mit einem Allianz-Kreuzer, Seraph-Kampffliegern oder einer anderen militärischen Bedrohung gerechnet – nicht aber mit einem gewaltigen Objekt, das zwischen dem Gasriesen Threshold und seinem Mond schwebte.


      Die Konstruktion war gigantisch. Sie bestand aus einem ringförmigen Körper, der im reflektierten Sternenlicht wie ein von innen beleuchtetes Juwel glitzerte.


      Die Oberfläche war metallisch, tiefe geometrische Formen schienen darin eingraviert zu sein. „Cortana“, sagte Captain Keyes. „Was ist das?“


      Ein dreißig Zentimeter großes Hologramm erschien über einer Holoplattform neben der Station des Captains. Cortana, die hochmoderne künstliche Intelligenz des Schiffes, hob die Augenbrauen, als sie die Langstreckensensoren aktivierte. Lange Zahlenreihen liefen über die Anzeigen und über Cortanas „Körper“.


      „Der Ring hat einen Durchmesser von zehntausend Kilometern“, meldete Cortana. „Er ist zweiundzwanzig Komma drei Kilometer tief. Die Spektralanalyse ist ergebnislos, aber die Muster passen zu keinem bekannten Allianz-Material, Sir.“


      Keyes nickte. Diese erste Einschätzung war interessant, sehr interessant, denn die Allianz-Schiffe waren bereits hier gewesen, als die Autumn aus dem Slipstream direkt in ihre Fänge geriet. Als er den Ring entdeckte, hatte Keyes befürchtet, die gigantische Konstruktion gehöre der Allianz. Das hätte deren Überlegenheit nur noch untermauert. Der Gedanke, die Konstruktion könne auch die Möglichkeiten der Allianz übersteigen, war irgendwie beruhigend.


      Aber der Gedanke machte ihn auch nervös.


      Unter dem schweren Beschuss der gegnerischen Kriegsschiffe im Epsilon-Eridani-System – dem System, in dem sich Reach, die letzte große Militärbasis der UNSC befand – hatte Cortana keinen anderen Ausweg gesehen, als das Schiff zu einer zufälligen Koordinatenreihe springen zu lassen. Das war eine übliche Vorsichtsmaßnahme, um Allianz-Streitkräfte von der Erde wegzulocken.


      Nun schien es, als hätten die Männer und Frauen an Bord der Pillar of Autumn zwar ihre eigentlichen Verfolger abgeschüttelt, jedoch nur, um noch mehr Allianz-Streitkräften hier zu begegnen … wo auch immer hier sein mochte.


      Cortana richtete eine Langstreckenkamera auf den Ring und benutzte die Zoomfunktion. Keyes stieß einen lang gezogenen Pfiff aus. Die innere Oberfläche bestand aus einem grünen, blauen und braunen Mosaik. Es gab Wüsten, Dschungel, Gletscher und Ozeane. Weiße Wolken warfen dunkle Schatten auf die Landschaft. Der Ring drehte sich und zeigte einen gewaltigen Wirbelsturm, der sich über einer großen Wasserfläche bildete.


      Wieder liefen Berechnungen über den halbtransparenten Körper der KI, dann begann sie die eingehenden Daten auszuwerten. „Captain“, sagte Cortana. „Das Objekt ist eindeutig künstlich. Ein Gravitationsfeld kontrolliert die Drehgeschwindigkeit und sorgt dafür, dass die Atmosphäre im Inneren bleibt. Es ist zwar nicht hundertprozentig sicher, aber ich glaube, dass der Ring über eine Sauerstoff-Stickstoff-Atmosphäre und eine erdähnliche Schwerkraft verfügt.“


      Keyes hob eine Augenbraue. „Wer zur Hölle hat diesen Ring gebaut, und was in Gottes Namen soll das eigentlich sein?“


      Cortana dachte ganze drei Sekunden über die Frage nach. „Ich weiß es nicht, Sir.“


      Scheiß auf die Vorschriften , dachte Keyes. Er nahm seine Pfeife, zündete sie mit einem altmodischen Streichholz an und atmete eine dicke Tabakwolke aus. Die Ringwelt glitzerte auf den Stationsmonitoren. „Dann sollten wir das besser herausfinden.“


      Sam Marcus rieb seinen schmerzenden Nacken. Seine Hände zitterten vor Müdigkeit. Der Adrenalinstoß, der ihn durchströmt hatte, als er Chief Shephards Anweisungen entgegennahm, war längst abgeebbt. Jetzt fühlte er sich nur noch müde, erschöpft … und ein wenig ängstlich.


      Er schüttelte den Kopf, um wach zu werden und betrachtete den kleinen Beobachtungsmonitor. Jedes Kryodepot war mit einer solchen Station ausgerüstet, einem zentralen Beobachtungsposten, der Hunderte von eisigen Röhren überwachte. Verglichen mit den meisten Räumen des Schiffes war die Beobachtungsstation von Kryo Zwei riesig, aber die Anhäufung von Vitalüberwachungs-Monitoren, Diagnose-Anzeigen und Computerterminals – die unmittelbar mit den einzelnen Kryoröhren verbunden waren – ließen den Raum beengt und unbequem erscheinen.


      Ein elektronisches Geräusch ertönte, und Sams Blick glitt über die Statusanzeigen. Es gab nur eine aktive Kryoröhre in diesem Bereich, und ihr Monitor bettelte blinkend um Aufmerksamkeit. Er klickte auf das Instrumentendisplay und aktivierte das Intercom. „Er kommt zu sich, Sir“, sagte er, drehte sich um und schaute aus dem Fenster des Beobachtungsraumes.


      Tech Chief Thom Shephard winkte Sam von unten aus Kryolager Zwei zu. „Gute Arbeit, Sam“, rief er. „Wir können das Siegel gleich öffnen.“


      Die Statusmonitore übermittelten weiter Informationen an die Beobachtungsstation. Die Körpertemperatur wurde langsam normal – zumindest nahm Sam an, dass sie normal war. Er hatte noch nie einen Spartaner geweckt – und die meisten Chemikalien hatte man bereits aus seinem System gespült.


      „Er ist jetzt in der REM-Phase, Chief“, rief Sam, „seine Gehirnwellenaktivität zeigt an, dass er träumt. Das bedeutet, dass er fast wach ist. Sollte nicht mehr lange dauern.“


      „Gut“, antwortete Shephard. „Beobachte die Neuro-Anzeigen. Wir müssen auf mögliche Rückkoppelungseffekte achten.“


      „Verstanden.“


      Auf dem Sicherheitsterminal erstrahlte ein rotes Licht. Eine Reihe von Buchstaben erschien auf dem Bildschirm:


      > ERWECKUNGSSEQUENZ BEREIT. SICHERHEITSSCHLÜSSEL [PRIORITÄT ALPHA] AKTIVIERT.


      > x-CORTANA.1.0—KRYOLAGER.23.4.7


      „Was zum Teufel …?“, murmelte Sam. Er aktivierte erneut das Intercom. „Thom? Irgendwas Seltsames geht hier vor … eine Art von Sicherheitscode, der von der Brücke kommt.“


      „Verstanden.“ Es rauschte kurz, als Shephard die Bordzentrale zuschaltete. „Kryo Zwei an Brücke!“


      „Ich höre, Kryo Zwei“, antwortete eine weibliche Stimme, die mit den klassischen Schwankungen synthetischer Sprache angereichert war.


      „Wir könnten jetzt das Siegel bei unserem … Gast öffnen, Cortana“, erklärte Shephard. „Wir brauchen …“


      „… den Code“, beendete die KI den Satz. „Übertragung läuft. Brücke Ende.“


      Unmittelbar danach erschien eine neue Textzeile auf dem Sicherheitsschirm:


      > ENTSCHLÜSSELE DEN GEHEIMEN SARG.


      Sam bestätigte den Befehl, der Sicherheitshinweis verschwand und an seiner Stelle erschien eine Uhr, die den Countdown bis zum Ablauf der Erweckungssequenz anzeigte.


      Der Soldat erwachte. Seine Atmung wurde schneller, ebenso sein Herzschlag, bis sich beides normalisierte. Das ist er also , dachte Sam, ein echter Spartaner . Nicht nur irgendein Spartaner, sondern möglicherweise der letzte. In der Gerüchteküche an Bord hieß es, die anderen seien auf Reach ums Leben gekommen.


      Sam wusste ebenso wie die anderen Techniker von dem Programm, obwohl er nie zuvor einen echten Spartaner gesehen hatte. Um den stark ansteigenden Unruhen innerhalb der Zivilbevölkerung entgegen zu wirken, hatte die koloniale Militärverwaltung 2491 heimlich das ORION-Projekt in Auftrag gegeben. Im Zuge dieses Programms sollten Supersoldaten, die den Codenamen „Spartaner“ trugen, ausgebildet und körperlich verändert werden.


      Dieser erste Versuch war erfolgreich verlaufen, und so wurde 2517 eine neue Gruppe Spartaner, die Serie II ausgebildet, um als Supersoldaten der nächsten Generation zu dienen. Das Projekt sollte eigentlich geheim bleiben, aber der Krieg gegen die Allianz änderte vieles.


      Jeder wusste, dass die menschliche Rasse kurz vor der Niederlage stand. Die Schiffe der Allianz und ihre Technologie waren einfach zu fortschrittlich. Menschliche Streitkräfte konnten sich zwar in Bodengefechten behaupten, aber die Allianz zog sich in diesen Fällen einfach zurück und verglaste den Planeten aus dem Orbit heraus mit ihren Plasmawaffen.


      Die Lage wurde immer ernster, und die Admiralität sah sich plötzlich einen Zweifrontenkrieg gegenüber. Den einen kämpfte man gegen die Allianz im All, den anderen gegen die zerfallende menschliche Gesellschaft auf den Planeten. Die Öffentlichkeit und das Militär brauchten dringend gute Neuigkeiten, also enthüllte man die Existenz des Projekts SPARTANER-II.


      Jetzt gab es endlich Helden, hinter denen man stehen konnte, Männer und Frauen, die den Krieg zum Feind getragen und einige entscheidende Schlachten gewonnen hatten. Selbst die Allianz schien die Spartaner zu fürchten.


      Doch bis auf einen waren alle verschwunden, waren gefallen, um die menschliche Rasse vor der Allianz und der Gefahr der Ausrottung zu schützen. Sam betrachtete den Soldaten, der vor ihm lag, beinahe ehrfurchtsvoll. Dies war ein Moment, von dem er noch seinen Kindern erzählen würde, sollte er das Glück haben, zu überleben.


      Allerdings hatte er immer noch Angst. Wenn die Gerüchte stimmten, dann war der Mann, der langsam das Bewusstsein wiedererlangte, beinahe so fremd, mit Sicherheit aber so gefährlich wie die Allianz.


      Er schwebte im Niemandsland, irgendwo zwischen Kryo und Erwachen, als der Traum begann.


      Es war ein vertrauter Traum und einer, der nichts mit Krieg zu tun hatte. Er war auf Eridanus II, der Kolonialwelt, auf der er geboren und die längst von der Allianz zerstört worden war. Er hörte Gelächter um sich herum.


      Eine weibliche Stimme rief seinen Namen – John. Einen Moment später wurde er von Armen gehalten, die nach Seife rochen. Die Frau sagte etwas Nettes zu ihm, und er wollte etwas Nettes entgegnen, aber die Worte fielen ihm nicht ein. Er versuchte sie zu sehen , den Nebel zu durchdringen, der ihr Gesicht umgab, und erkannte schließlich eine Frau mit großen Augen, einer geraden Nase und vollen Lippen.


      Das Bild waberte und verschwamm wie die Reflektion in einem Teich. Einen Augenblick später hatte sich die Frau vor ihm verändert. Jetzt hatte sie dunkle Augen, durchdringende blaue Augen und blasse Haut.


      Er kannte ihren Namen: Dr. Halsey.


      Dr. Catherine Halsey hatte ihn für das SPARTANER-II-Programm ausgesucht. Die meisten glaubten, dass die zweite Generation der Spartaner aus den Reihen des UNSC-Militärs ausgesucht worden war; nur eine Handvoll Menschen kannte die Wahrheit.


      Zu Halseys Plänen gehörte die Entführung von ausgesuchten Kindern. Die Kinder wurden auf die Schnelle geklont – was die Gefahr neurologischer Erkrankungen bei den Duplikaten erhöhte –, und diese Klone wurden den Eltern zurückgegeben, die niemals erfuhren, dass ihre Söhne und Töchter Doppelgänger waren. In gewisser Weise war Dr. Halsey die einzige „Mutter“, die er je gekannt hatte.


      Aber Dr. Halsey war nicht seine Mutter, ebenso wenig wie das blasse, halb durchsichtige Abbild von Cortana, das sie ersetzt hatte.


      Der Traum änderte sich. Eine dunkle nebulöse Form lauerte hinter Mutter/Halsey/Cortana. Er wusste nicht, was es war, nur dass es eine Bedrohung darstellte. Dessen war er sich sicher.


      Seine Kampfinstinkte meldeten sich, und Adrenalin flutete durch seinen Körper. Mit einem Blick kontrollierte er das Gelände. Es war eine Art Spielplatz mit hohen hölzernen Stangen, der ihm vertraut erschien. Dann entschied er sich für eine Vorgehensweise gegen den neuen Feind. Er entdeckte ein Gewehr, ein wuchtiges MA5B in der Nähe. Wenn er sich zwischen die Frauen und die Bedrohung stellte, würde seine Panzerung den Angriff abfangen, und er konnte das Feuer erwidern.


      Er bewegte sich schnell, und der dunkle Schatten brüllte ihm seinen wilden und furchteinflößenden Kriegsschrei entgegen.


      Die Bestie war unglaublich behände. Innerhalb von Sekunden war sie über ihm.


      Er griff nach dem Gewehr und drehte sich, um das Feuer zu eröffnen, doch entsetzt bemerkte er, dass er die Waffe nicht heben konnte. Seine Arme waren klein und unterentwickelt. Seine Panzerung war verschwunden, und sein Körper war der eines sechsjährigen Kindes.


      Er war machtlos im Angesicht der Bedrohung. Er schrie der Bestie seine Angst und Wut entgegen – Wut nicht nur über den Feind, sondern über seine eigene Hilflosigkeit.


      Der Traum begann zu verschwimmen, und ein Licht erschien vor den Augen des Spartaners. Gase wirbelten empor und lösten sich auf. Er hörte eine weit entfernte Stimme. Sie war männlich und klang sachlich.


      „Tut mir Leid, dass wir Sie so schnell wecken mussten, Master-Chief, aber die Lage ist hier etwas hektisch. Die Desorientierung sollte rasch vergehen.“


      Eine zweite Stimme hieß ihn willkommen, und der Spartaner brauchte einen Moment, bis er sich daran erinnerte, wo er sich vor seinem Gang in die Kryoröhre befunden hatte. Da war eine Schlacht gewesen, eine furchtbare Schlacht, in der die meisten, wenn nicht sogar alle seiner Spartaner-Brüder und -Schwestern getötet worden waren. Das waren die Männer und Frauen, mit denen er seit seinem sechsten Jahr aufgewachsen war. Sie waren seine wahre Familie, nicht die kaum erkennbare Frau in seinen Träumen.


      Mit der Erinnerung und durch leichte Veränderungen im Gasgemisch, das seine Lungen füllte, kehrte seine Stärke zurück. Er bewegte die steifen Glieder. Der Spartaner hörte, wie der Techniker etwas über „Gefrierbrand“ sagte, richtete sich auf und verließ die eisige Umarmung der Kryoröhre.


      „Großer Gott“, flüsterte Sam.


      Der Spartaner war riesig, mehr als zwei Meter groß. In seiner perlmuttartigen grünen Rüstung wirkte er wie eine Gestalt aus der Mythologie – fremd und furchteinflößend. Master-Chief SPARTANER-117 trat aus seiner Röhre und betrachtete die Kryokammer. Der verspiegelte Sichtschirm seines Helmes ließ ihn noch furchterregender aussehen. Er war ein gesichtsloser, gefühlloser Soldat, den man geschaffen hatte, um Tod und Zerstörung zu säen.


      Sam war froh, dass er sich im Beobachtungsraum aufhielt und nicht mit dem Spartaner in Kryo Zwei.


      Ihm fiel ein, dass Thom auf die Diagnosedaten wartete. Er überprüfte die Anzeigen – die Nervenbahnen waren frei, es gab keine Schwankungen im Herzschlag oder der Gehirnaktivität. Er öffnete einen Intercomkanal. „Ich stelle seine Zustandsüberwachung jetzt online.“


      Sam sah zu, als Thom den Spartaner zu den unterschiedlichen Teststationen brachte und ihm half, wenn es nötig war. Die Ausrüstung des Soldaten konnten sie auf diese Weise in kürzester Zeit reaktivieren. Die Schildsysteme wurden aufgeladen, die Gesundheitskontrolle aktiviert, die Zielerfassung und die optischen Systeme lagen im grünen Bereich.


      Der Anzug, der den Codenamen MJOLNIR-Panzerung trug, war ein Wunderwerk der Technik, das musste sich Sam eingestehen. Laut der Daten, die er erhalten hatte, bestand die Außenhülle des Anzugs aus einer vielschichtigen Legierung mit bemerkenswerter Widerstandskraft. Die Oberfläche streute eine ganze Menge punktgerichteter Energie und es gab eine kristalline Speichermatrix, die eine Künstliche Intelligenz aufnehmen konnte, die normalerweise nur Raumschiffen zur Verfügung stand. Unter der Oberfläche befand sich eine Schicht aus einem Gel, das sich der Haut des Trägers anpasste und die Temperatur regulierte.


      Im Körper des Spartaners hatte man zusätzliche Speicherpakete und Nervenbahnen implantiert, und in seinem Schädel befanden sich zwei von außen zugängliche Eingabeslots. All diese kombinierten Systeme dienten dazu, seine Kraft zu verdoppeln, die ohnehin blitzschnellen Reflexe zu verbessern und ermöglichten ihm außerdem, sich auf einem extrem komplexen modernen Schlachtfeld zurechtzufinden.


      Es gab zahlreiche medizinische Systeme in der MJOLNIR-Ausrüstung. Die meisten Soldaten betraten die Kryoröhre nackt, da bedeckte Haut normalerweise schlecht auf den Kühlungsprozess reagierte. Sam hatte einmal einen Verband getragen, als er in die Kühltruhe stieg. Als er wieder erwachte, hatte sich die betroffene Hautpartie entzündet gehabt und war voller Blasen.


      Die Haut des Spartaners musste extrem weh getan haben, das erkannte er jetzt. Trotzdem schwieg der Soldat, nickte, wenn man ihm eine Frage stellte oder folgte ruhig den Aufforderungen, die Thom an ihn richtete. Es war unheimlich – wie ein Roboter bewegte er sich mit mechanischer Effizienz von einem Test zum nächsten.


      Cortanas Stimme erklang über die schiffsweite Kommunikationsanlage. „Die Sensoren melden ein Kaperschiff der Allianz auf Kollisionskurs. Machen Sie sich zur Verteidigung gegen Streitkräfte bereit.“


      Sam spürte, wie die Furcht in seinen Körper stach – und dann fühlte er Mitleid für die Allianztruppen, die dem Spartaner im Kampf begegnen würden.


      Das neurale Interface, das den Master-Chief mit seiner MJOLNIR-Panzerung verband, funktionierte problemlos und übermittelte sofort Daten an das Display im Helminnern.


      Die Bewegung tat dem Master-Chief gut, und er ballte langsam die Hände zu Fäusten. Seine Haut juckte und stach – eine Nebenwirkung der Kryogase, aber er verbannte den Schmerz rasch aus seinem Bewusstsein. Er hatte vor langer Zeit gelernt, sich von körperlichem Unbehagen zu lösen.


      Er hörte Cortanas Ansage. Die Allianz war auf dem Weg. Gut. Er suchte den Raum nach Waffen ab, fand jedoch keine. Die fehlenden Waffen bereiteten ihm jedoch keine Sorgen. Er hatte Gegnern schon früher ihre Waffen abgenommen.


      Das Intercom meldete sich erneut: „Brücke an Kryo Zwei, hier spricht Captain Keyes. Schicken Sie den Master-Chief sofort auf die Brücke.“


      Einer der Techniker wollte widersprechen und wies darauf hin, dass weitere Tests notwendig seien, aber Captain Keyes unterbrach ihn. „ Sofort , Soldat!“ Und der Techniker gab die einzige Antwort, die er geben konnte: „Aye, Sir!“


      Dann drehte er sich um und sah den Master-Chief an. „Wir werden uns später um Waffen kümmern.“


      Der Spartaner nickte und wollte gerade zur Tür gehen, als eine Explosion durch den Kryoraum dröhnte.


      Die ersten Schüsse schlugen in die Tür des Beobachtungsraumes. Der Lärm ließ Sam aufspringen. Mit klopfendem Herzen aktivierte er die Notverriegelung. Krachend fuhr eine schwere Metallplatte aus und begann rot zu glühen, als sich die Energiewaffen der Allianz hindurchfraßen.


      „Sie versuchen, durch das Schott zu kommen!“, schrie er, bevor er in den Raum hinunterblickte und Thoms entsetzte Miene sah. Im verspiegelten Sichtschirm des Spartaners sah er sein eigenes überraschtes Gesicht.


      Sam machte einen Sprung zur Seite und aktivierte den Alarm. Im gleichen Moment explodierte die Sicherheitstür in einem Regen aus Feuer und geschmolzenem Stahl.


      Er hörte das Jaulen eines Plasmagewehrs und spürte, wie etwas in seine Brust einschlug. Die Umgebung verschwamm vor seinen Augen, und er tastete nach der Wunde. Seine Hände waren voller Blut. Es tut nicht weh , dachte er. Es sollte doch weh tun, oder?


      Er fühlte sich orientierungslos und verwirrt. Er erahnte die Bewegungen gepanzerter Gestalten, die in den Beobachtungsraum stürmten und ignorierte sie, konzentrierte sich stattdessen auf das Bild seiner Frau, das mit seinem Blut besudelt irgendwie auf dem Boden gelandet war. Er fiel auf die Knie und tastete nach dem Foto. Seine Hände zitterten.


      Sein Gesichtsfeld verengte sich, als er sich nach dem Foto ausstreckte. Es lag nur wenige Zentimeter entfernt, aber es schien kilometerweit weg zu sein. Er war noch nie so müde gewesen. Der Name seiner Frau hallte durch seine Gedanken.


      Sams Finger berührten gerade den Rand des Fotos, als ein gepanzerter Stiefel seinen Arm zu Boden drückte. Lange Klauen hoben das Bild vom Boden auf.


      Sam fluchte schwach und sah mühsam zu seinem Angreifer empor. Der Außerirdische – einer der Elite – betrachtete das Bild mit schräg gelegtem Kopf. Dann sah er nach unten, als hätte er Sam vorher nicht bemerkt. Der Mann griff nach dem Bild.


      Weit entfernt hörte er Thom schreien. „Sam!“


      Der Elitekämpfer richtete sein Plasmagewehr auf Sams Kopf und drückte ab.


      Der Master-Chief war beunruhigt. Allianzkämpfer befanden sich in unmittelbarer Nähe, und ein Kamerad war gerade gestorben. Er sehnte sich danach, dem Feind im Beobachtungsraum entgegenzutreten, aber Befehl war Befehl. Er musste sich auf der Brücke melden.


      Der Kryotechniker öffnete ein Schott. „Komm schon!“, schrie er. „Wir müssen sofort hier raus!“


      Der Master-Chief folgte dem Soldaten durch das Schott in einen Gang. Eine plötzliche Explosion riss die nächst gelegene Tür auseinander und verteilte die Überreste des Technikers über den Korridor. Die Schilde des Chiefs leuchteten auf.


      Er rief die Risszeichnungen der Kriegschiffe der Halcyon-Klasse vor seinem geistigen Auge auf und ging den Weg zurück. Er sprang über zwei Energieleitungen und landete in einem schlecht beleuchteten Wartungstunnel, der dahinter lag. Alarmlichter blinkten, Sirenen heulten. Das Donnern einer zweiten Explosion hallte durch den Gang.


      Er eilte an einem toten Soldaten vorbei zur nächsten Sektion des Korridors.


      Der Master-Chief sah ein Schott, dessen Sicherheitsanzeige grün leuchtete, und lief weiter. Es gab eine dritte Explosion, aber seine Panzerung fing die Wirkung der Sprengkraft ab.


      Gewaltsam öffnete der Spartaner eine teilweise geschmolzene Tür, sah eine Öffnung zu seiner Linken und hörte jemanden schreien. Ein Soldat feuerte seine Handwaffe auf ein Ziel ab, das der Master-Chief nicht sehen konnte. Das Deck erbebte, als eine Rakete die Außenwand der Autumn traf.


      Der Master-Chief duckte sich unter einer halboffenen Tür hindurch und sah gerade noch, wie der Soldat von einem Energiestoß in die Brust getroffen wurde. Dann erwiderten die menschlichen Verteidiger das Feuer. Allianzkämpfer wichen zurück und wurden gezwungen, sich in die nächste Sektion zurückzuziehen.


      Das Chaos regierte, während die Crew ihr Bestes gab, um die Angreifer zu den Luftschleusen zurückzutreiben oder in Sektionen festzunageln, wo man sie später vernichten konnte.


      Da er unbewaffnet war und von Captain Keyes dringend auf der Brücke erwartet wurde, blieb dem Master-Chief nichts anderes übrig, als den Markierungen zu folgen und den Schusswechseln, die um ihn herum tobten, aus dem Weg zu gehen. Er schritt einen dunklen Gang entlang – die Allianz hatte wohl die Energieversorgung in diesem Bereich gekappt – und wäre beinahe mit einem Elitekämpfer zusammengestoßen.


      Die Schilde des Außerirdischen sprühten Funken, und er schrie überrascht und wütend auf. Der Spartaner wollte den Angriff des Kämpfers abwehren, duckte sich dann jedoch, als Marines den Elitekämpfer mit ihren Feuerstößen eindeckten. Violette Eingeweide klatschte gegen die Wände, dann brach der Außerirdische zusammen.


      Die Marines bewegten sich voran, um das Gebiet zu sichern und der Chief nickte dem befehlshabenden Offizier dankend zu. Dann drehte er sich um, lief durch den Gang und erreichte ohne weiteren Zwischenfall die Brücke.


      Auf dem Hauptbildschirm sah er die merkwürdige Konstruktion, die vor dem Kreuzer schwebte, und fragte sich für einen Moment neugierig, was das wohl sein könnte. Zweifellos würde der Captain mit ihm darüber sprechen. Er ging zur Kommandostation, die sich in der Mitte der Brücke befand.


      Mehrere Soldaten beugten sich über ihre Konsolen und versuchten das beschädigte Schiff zu retten. Einige kämpften gegen eine neue Welle von Seraph-Fightern, andere betrieben Schadensbegrenzung, und ein weiblicher Lieutenant kontrollierte die Lebenserhaltungssysteme des Schiffs, um die Atmosphäre aus den Sektionen abzuziehen, die von Allianzkämpfern besetzt wurden. Manche Gegner verfügten über ihre eigene Atemluft, aber andere standen dieser Taktik hilflos gegenüber. In all diesen Sektionen hielten sich Menschen auf, vielleicht sogar welche, die sie kannte, aber sie waren nicht mehr zu retten. Entweder wurden sie von der Frau oder vom Feind umgebracht.


      Der Chief verstand die Lage nur zu gut. Besser ein schneller Tod im Vakuum als einer in den Fängen der Allianz.


      Er fand Keyes neben der taktischen Station. Der Captain beobachtete die Schirme konzentriert, vor allem eine große Darstellung des seltsamen Ringes.


      Der Spartaner nahm Haltung an. „Captain Keyes.“


      Captain Keyes drehte sich um und sah ihn an. „Schön, Sie wiederzusehen, Master-Chief. Die Dinge laufen nicht gut. Cortana hat ihr Möglichstes getan, aber wir hatten nie eine wirkliche Chance.“


      Die KI hob eine holografische Augenbraue. „Ein Dutzend Allianz-Kriegsschiffe gegen einen einzelnen Kreuzer der Halcyon-Klasse … Trotz dieses starken Widerstands haben wir drei …“ Sie unterbrach sich, wurde von etwas abgelenkt und korrigierte sich dann. „… Verzeihung, vier Abschüsse.“


      Cortana sah den Chief an. „Gut geschlafen?“


      „Ja“, antwortete er. „Trotz deiner Navigationskünste.“


      Cortana lächelte. „Also hast du mich doch vermisst.“


      Bevor er antworten konnte, erschütterte ein weiterer Treffer das gesamte Schiff. Der Spartaner hielt sich mühsam an einer Metallstange fest, während andere Soldaten um ihn herum zu Boden gingen.


      Keyes bewahrte ebenfalls sein Gleichgewicht. „Bericht!“


      Cortana schimmerte bläulich. „Das müssen die Angreifer an Bord gewesen sein. Ich tippe auf eine Antimateriebombe.“


      Der Waffenoffizier drehte sich in seinem Sitz. „Ma’am, wir haben keine Kontrolle mehr über das Hauptgeschütz!“


      Cortana sah Keyes an. Der Verlust der magnetischen Beschleunigungskanone, der Hauptwaffe des Schiffes, war ein schwerer Schlag für ihre Verteidigung. „Captain, die Kanone war die letzte Trumpfkarte, die wir ausspielen konnten.“


      „Ich weiß“, sagte Keyes rau. „Ich leite das Cole-Protokoll, Artikel Zwei ein. Wir verlassen die Autumn . Das betrifft auch dich, Cortana.“


      „Während Sie was tun?“, gab sie zurück. „Mit dem Schiff untergehen?“


      „In gewisser Weise“, antwortete Keyes. „Ich werde versuchen, die Autumn auf dem fremden Objekt zu landen.“


      Cortana schüttelte den Kopf. „Bei allem Respekt … in diesem Krieg gibt es schon genügend tote Helden.“


      Der Blick des Captains traf ihren. „Ich danke dir für deine Sorge, Cortana, aber ich habe keine andere Wahl. Das Protokoll ist hier eindeutig: Eine Gefangennahme oder Zerstörung der schiffseigenen KI ist inakzeptabel. Das bedeutet, dass du das Schiff verlassen wirst. Überspiele eine Reihe von möglichen Landegebieten in meine Datenstation.“


      Die KI zögerte und nickte dann. „Aye, Sir.“


      „Jetzt kommen wir zu Ihrem Beitrag“, fuhr Keyes fort und sah den Spartaner an. „Schaffen Sie Cortana vom Schiff. Schützen Sie sie vor dem Feind. Wenn sie gefasst wird, werden unsere Feinde alles erfahren. Truppenstärken, Waffenforschung.“ Er machte eine kurze Pause. „Die Position der Erde.“


      Der Spartaner nickte. „Ich verstehe.“


      Keyes sah Cortana an. „Bist du bereit?“


      Die KI sah sich ein letztes Mal um. In gewisser Weise war das Schiff wie ein Körper für sie, und es fiel ihr schwer, es zu verlassen. „Raus hier.“


      Keyes drehte sich zu einer Konsole, berührte einige Tasten und wandte sich wieder ihnen zu.


      Das Hologramm zitterte, dann fiel Cortana in sich zusammen und verschwand. Keyes wartete, bis sich die letzten Reste aufgelöst hatten, bevor er den Datenchip aus dem Sockel entfernte und ihn dem Spartaner zusammen mit seiner Pistole überreichte. „Viel Glück, Master-Chief.“


      SPARTANER-117 nahm den Chip entgegen und schob ihn in das neurale Interface in seinem Schädel. Es klickte, dann übermannten ihn die Eindrücke beinahe, als die KI mit dem neuralen Netzwerk seiner Panzerung verschmolz. Im ersten Moment fühlte es sich an, als habe jemand ein Glas Eiswasser in sein Gehirn gegossen. Darauf folgte Schmerz und dann eine vertraute Gegenwart. Kurz vor der Katastrophe auf Reach hatte er schon einmal mit Cortana gearbeitet.


      Die Verbindung zwischen Mensch und KI war auf der einen Seite unangenehm, auf der anderen jedoch beruhigend, weil er wusste, zu was Cortana in der Lage war. In den Stunden und Tagen, die vor ihm lagen, würde er sich auf sie verlassen müssen und sie sich auf ihn. Er war wieder Teil eines Teams.


      Der Master-Chief salutierte und verließ die Brücke. Die Kampfgeräusche waren lauter geworden und wiesen darauf hin, dass die Kämpfer der Allianz trotz der Bemühungen der Mannschaft weiter vorgedrungen waren. Sie hatten die Luftschleusen hinter sich gelassen und waren bis zum Kommandodeck vorgestoßen.


      Rund fünfzig Meter von der Brücke entfernt lagen Körper am Boden. Die menschlichen Verteidiger hatten sie zurückgeworfen, aber dem Chief war klar, dass der letzte Angriff kurz bevorstand. Zu kurz.


      Der Master-Chief ging neben einem toten Fähnrich in die Knie, schloss die Augen der Frau und nahm die Munition an sich. Der Captain hatte ihm eine normale Pistole gegeben. Sie feuerte zwölf panzerbrechende 12,7 mm-Geschosse ab, die hochexplosiv waren. Einem Elitekämpfer würde er sich damit nicht entgegenstellen, für einen Grunt würde es jedoch reichen.


      Es klickte metallisch, als er die Munition in die Pistole schob. Gleichzeitig tauchte ein blauer Kreis in seinem Helmdisplay auf – die Zielerfassung. Seine Panzerung hatte elektronischen Kontakt mit der Waffe in seiner Hand hergestellt.


      Er wusste, dass er mit Cortana das Schiff verlassen musste und lief den Gang entlang. Er hörte seltsame hohe Quieklaute und Gebell, dann erst sah er die Grunts der Allianz. Der erste Außerirdische, der um die Ecke bog, war ein Veteran, was man an der rot abgesetzten Panzerung erkennen konnte. Er trug einen Methantank und den Pistolengurt eines Marines, der über den Boden schleifte. Zwei seiner Kameraden gingen hinter ihm her. Der Master-Chief verbarg sich im Korridor und wartete, bis die affenähnlichen Wesen näher herangekommen waren. Dann eröffnete er das Feuer. Die Kompensatoren in seiner Rüstung dämpften den Rückschlag, trotzdem spürte er, wie die Pistole gegen seine Handfläche schlug. Die drei Grunts brachen durch Kopfschüsse getötet zusammen. Phosphoreszierende blaue Flüssigkeit spritzte über den Boden.


      Das war nicht viel, aber es war ein Anfang.


      Der Master-Chief stieg über ihre Leichen hinweg und ging weiter. Sein Ziel war ein Rettungsboot, und er war entschlossen, alles zu tun, um auch eines zu finden.


      Die Würdelosigkeit betrübte den Elitekrieger namens Isna ’Nosolee, aber da sie zu seinen Befehlen gehörte, wartete er ab, bis die Grunts, Jackals und zwei Mitglieder seines eigenen Volkes durch die Luftschleuse der Menschen gestürmt waren. Erst dann verließ er das Schiff selbst. Obwohl mit einer Plasmapistole und einem halben Dutzend Granaten bewaffnet, war er hier, um zu beobachten und nicht, um zu kämpfen. Das bedeutete, dass der Elitekämpfer gezwungen war, sich auf seine Energieschilde und seine aktive Tarnung zu verlassen. Beides würde ihn am Leben erhalten.


      Seine Rolle, mit der er leider nicht sehr vertraut war, bestand darin, als „Ossoona“, als Auge des Propheten zu dienen. Sein Vorgesetzter hatte ’Nosolee erklärt, man müsse erfahrene Offiziere in Situationen bringen, in denen sie Informationen sammeln konnten. Das musste allerdings so früh erfolgen, dass es noch qualitativ hochwertige Informationen zu gewinnen gab.


      Die Elite war zwar intelligent und mutig, aber die Propheten hatten den Eindruck, dass ihre Mitglieder dazu neigten, alles in ihrem Weg zu zerstören, sodass ihren Analysten nach der Schlacht kaum Gegenstände zur Auswertung verblieben.


      Die Propheten hofften, dass sie durch einen Ossoona unter den Kämpfern mehr über die Menschen erfahren würden. Dazu gehörten Informationen über ihre Waffen und Truppenstärken ebenso wie die Aussicht auf den höchsten Preis, den es zu erringen gab: die Koordinaten ihres Heimatplaneten, der „Erde“.


      ’Nosolee hatte drei Aufgaben. Er sollte die KI des Schiffes entwenden, hohe Offiziere gefangen nehmen und alles, was er sah mit den Helmkameras aufzeichnen. Die ersten beiden Aufträge würden wohl schwierig zu erfüllen sein, aber zumindest die Videoausrüstung funktionierte reibungslos, womit er seinem dritten Befehl bereits Genüge getan hatte.


      Obwohl seine Mission keine Aussicht auf Ruhm barg, verstand ’Nosolee ihren Sinn und wollte den Erfolg. Dann konnte er zumindest zu der regulären Infanterie zurückkehren, bei der er sich zuhause fühlte.


      Der Elitekämpfer hörte das rhythmische Knattern menschlicher Waffen, als eine Gruppe ihrer Marines um die Ecke bogen. Sie wurden von Grunts und Jackals verfolgt. Der Ossoona dachte darüber nach, die Menschen zu töten, entschied sich dagegen und presste seinen Körper gegen eine Wand. Keiner der Kämpfer bemerkte die Stelle, an der das Metall leicht verzerrt wirkte und so schlich sich der Spion einige Sekunden später davon.


      Die Autumn war voller chromüberzogener Dämonen, die Plasmafeuer ausstießen. Der Master-Chief verfügte jetzt über ein MA5B-Sturmgewehr und rund vierhundert Kugeln einer panzerungsbrechenden 7,62 mm-Munition. In dieser Situation, da jede Menge Munition herumlag, lud er bereits nach, wenn die Anzeige auf unter 10 sank. Jedes andere Verhalten konnte bei ernsthaften Schwierigkeiten zur Katastrophe führen. Daran dachte der Chief, als er das fast leere Magazin wegwarf und ein neues einrasten ließ. Der digitale Munitionszähler seiner Waffe schaltete um, ebenso wie die Anzeige in seinem Helm.


      „Wir kommen näher heran“, sagte Cortana irgendwo in seinem Kopf. „Klettere durch das Schott auf die nächste Ebene.“


      Der Master-Chief stand plötzlich einem schwarz gekleideten Elitekämpfer gegenüber und eröffnete das Feuer. In dem Gang sah er auch Grunts, aber er wusste, dass die Elite die wahre Gefahr darstellte. Routiniert schickte er dem Außerirdischen drei Feuerstöße entgegen.


      Der Elitekämpfer brüllte wütend und erwiderte das Feuer, aber seine Schilde verkrafteten die speziell gehärteten 7,62mm-Projektile nicht, sondern flackerten auf und fielen in sich zusammen. Der kräftige Außerirdische fiel auf die Knie, beugte sich vor und brach zusammen. Die Grunts bellten ängstlich, als sie das Schicksal ihres Anführers sahen, drehten sich um und flohen.


      Allein waren die Grunts Feiglinge, aber der Spartaner wusste, was ein Rudel dieser Wesen anrichten konnte. Er eröffnete erneut das Feuer. Außerirdische Körper strauchelten und fielen.


      Er ging durch ein weiteres Schott, hörte Gewehrfeuer und wandte sich in diese Richtung. Cortana rief: „Allianz! Auf der Plattform über uns!“


      Er lief einige Metallstufen empor und direkt auf die Plattform zu.


      Seine Stiefel schlugen auf das Metall, während er ein frisches Magazin in seine Waffe schob und an einem verwundeten Marine vorbeirannte. Der Spartaner erinnerte sich an den Soldaten. Er hatte ihn bei seinem letzten Kampf auf einer der Verteidigungsstationen rund um Reach gesehen. Der Marine presste einen Verband gegen eine Plasmabrandwunde, trotzdem gelang ihm ein Lächeln. „Schön, dass Sie es geschafft haben, Chief. Wir haben ihnen ein paar übrig gelassen.“


      Der Spartaner nickte, betrat die Plattform und zielte auf einen Jackal. Die vogelähnlichen Außerirdischen trugen Energieschilde, die nicht den ganzen Körper abdeckten, sondern hochgehalten werden mussten. Der Jackal drehte sich, um auf den verwundeten Marine zu schießen, und der Chief sah seine Chance. Er feuerte auf die ungedeckte Flanke des Außerirdischen. Der Jackal brach tot auf dem Deck zusammen.


      Er stieg weitere Stufen empor und stand erneut vor einem Elitekämpfer. Der Außerirdische schrie, lief auf ihn zu und versuchte sein Plasmagewehr wie eine Keule zu schwingen. Der Master-Chief wich dem Schlag aus – er war bereits gegen Elitekämpfer angetreten und wusste, dass sie gefährlich stark waren – und wich zurück. Er richtete das Sturmgewehr auf den Bauch des Außerirdischen und drückte ab.


      Der Allianz-Soldat nahm die Kugeln wie ein Schwamm in sich auf. Er lief weiter und holte gerade zu einem weiteren Schlag aus, als die letzte Kugel seine Wirbelsäule durchschlug. Der außerirdische Soldat schlug auf das Deck auf, zuckte einmal und starb.


      SPARTANER-117 griff nach einem neuen Magazin. Ein anderer Elitekämpfer brüllte, dann noch einer. Der Master-Chief hatte nicht mehr genügend Zeit, um nachzuladen, also drehte er sich ihnen zu. Er warf das Sturmgewehr zur Seite und zog seine Pistole. Zwei tote Marines lagen neben den Außerirdischen, ungefähr 25 Meter entfernt. Noch in Reichweite , dachte er und eröffnete das Feuer.


      Der Anführer der beiden Elitekämpfer zischte, als sich die Kugeln in die Panzerung rund um seinen Kopf gruben. Die Außerirdischen spürten die Bedrohung, die der Spartaner darstellte und feuerten in seine Richtung. Aber das Plasma verdampfte, als es seine Panzerung traf.


      Jetzt hatten die Marines endlich die Chance, sich zu sammeln und einen Gegenangriff zu starten. Eine Splittergranate zerriss einen Elitekämpfer und den Jackal, der so dumm war, direkt neben ihm zu stehen. Splitter sirrten über die Stufen und bohrten sich in die Wände.


      Der andere Elitekämpfer fiel im Kugelhagel. Er schien förmlich in sich zusammenzufallen. „Genau so soll’s sein!“, brüllte ein Marine und versetzte dem Außerirdischen einen bereits unnötigen Kopfschuss.


      Der Master-Chief ging weiter, verließ das halbwegs kontrollierte Gebiet. Hinter einem Schott half er zwei Marines gegen eine Gruppe von Grunts und setzte seinen Weg fort. Er war mit Blut besudelt. Es war das Blut von Außerirdischen und Menschen. Das Deck erbebte, als die Autumn ein weiteres Mal von der Rakete eines anderen Schiffes getroffen wurde. Ein gedämpftes Klirren ertönte, dann leuchtete ein Licht hinter einem Fenster auf.


      „Die Rettungsboote starten“, meldete Cortana. „Wir sollten uns beeilen!“


      „Ich beeile mich ja“, antwortete der Master-Chief. „Ich werde dort sein, so schnell es geht.“


      Cortana wollte etwas entgegnen, schwieg dann jedoch und hob entschuldigend die virtuellen Schultern. Obwohl die Menschen voller Fehler waren, hatten sie mitunter auch einmal Recht.


      Flight Officer Captain Carol Rawley, die die Marines des Schiffes besser unter ihrem Spitznamen „Foehammer“ kannten, wartete, bis der Grunt um die Ecke gebogen war. Sie schoss ihm in den Kopf, und das kleine, Methan atmende Ungeheuer fiel wie ein Stein zu Boden. Die Pilotin warf einen kurzen Blick in den nächsten Gang, um sicherzustellen, dass er leer war, dann nickte sie den Soldaten hinter ihr zu. „Kommt schon. Weg hier, so lange wir noch können.“


      Drei Piloten und ebenso viele Mitglieder des Bodenpersonals folgten Rawley durch den Korridor. Sie war eine große, breitschultrige Frau, und sie bewegte sich entschlossen, aber nicht schnell. Der Plan – wenn man die irre Idee, die sie gehabt hatte, so nennen wollte – bestand darin, sich bis zum Schiffshangar durchzuschlagen, in die als „Pelican“ bezeichneten D77-TC-Landungsboote zu springen und die Autumn zu verlassen, bevor sie in die Konstruktion unter ihnen einschlug. Es würde ein schwieriger Start und eine noch schwierigere Landung werden, aber sie starb lieber am Steuerknüppel ihres Vogels, als ihr Schicksal in die Hände eines der Rettungsboot-Jockeys zu legen. Außerdem konnten sich weitere Transportmöglichkeiten als nützlich erweisen, sollte es jemandem gelingen, das Schiff lebendig zu verlassen.


      Das wurde jedoch immer unwahrscheinlicher.


      „Sie sind hinter uns!“, schrie jemand. „Lauft schneller!“


      Rawley war keine Läuferin, sie war Pilotin. Sie drehte sich um und wollte auf ihre Verfolger schießen, aber im gleichen Moment zischte ein grün leuchtender Plasmastrahl an ihrem Ohr vorbei.


      „Scheiß drauf!“, rief sie und stürmte mit neuem Elan weiter.


      Die Schlacht tobte immer noch, als ein Grunt namens Yayap eine kleine Gruppe seiner Rasse durch ein halb geschmolzenes Schott führte und ein Massaker entdeckte. Die nächstgelegene Wand war bedeckt von blauem Blut. Patronenhülsen lagen überall herum, und der Berg von Grunt-Leichen zeichnete ein klares Bild ihrer Niederlage. Yayap winselte voller Trauer über seine gefallenen Kameraden.


      Dass die meisten Toten Grunts wie er selbst waren, überraschte ihn nicht. Die Propheten benutzten sein Volk seit langer Zeit als Kanonenfutter. Er hoffte, dass sie in ein methanreiches Paradies eingegangen waren und wollte gerade an dem furchteinflößenden Berg vorbeigehen, als einer der Körper stöhnte.


      Yayap zögerte, dann watete er gemeinsam mit einem Grunt namens Gagaw durch die blutigen Überreste. Das Geräusch stammte nicht etwa von einem Grunt, sondern von einem schwarz gepanzerten Mitglied der Elite, einem dieser „von den Propheten gesegneten“ Typen, die diesen schlecht geplanten Überfall leiteten. Gesetz und Tradition verlangten es, dass Yayaps Rasse die Elite als fast gottähnliche Botschafter der Propheten betrachtete, aber die Umsetzung von Gesetz und Tradition wurde auf dem Schlachtfeld flexibel gehandhabt.


      „Lass ihn liegen“, riet Gagaw. „Das würde er auch tun, wenn einer von uns verwundet würde.“


      „Das stimmt“, sagte Yayap nachdenklich, „aber er ist so schwer, dass wir fünf ihn gemeinsam zum Schiff zurücktragen müssten.“


      Gagaw brauchte zehn volle Herzschläge, bis die Genialität der Idee zu ihm durchgedrungen war. „Wir müssten nicht kämpfen!“


      „Genau“, sagte Yayap, während um ihn herum die Schlachtgeräusche zunahmen. „Wir verbinden seine Wunden notdürftig, schnappen uns seine Arme und Beine und retten seinen Arsch.“


      Eine kurze Untersuchung ergab, dass die Wunden des Elitekämpfers nicht tödlich waren. Ein menschliches Projektil hatte den Gesichtsschutz durchschlagen, war am Kopf vorbeigeschrammt und schließlich gegen die Innenseite des Helmes geprallt. Der heftige Schlag hatte ihm das Bewusstsein geraubt. Abgesehen davon und von einigen kleineren Schnitten und Prellungen, die er sich beim Sturz zugezogen hatte, war er unverletzt. Er würde überleben.


      Schade , dachte Yayap.


      Zumindest hieß das aber auch, dass er als Fahrkarte zurück auf das Schiff dienen konnte. Zufrieden griffen die Grunts nach den Gliedmaßen des Kriegers und watschelten mit ihrer Last durch den Gang. Ihre Schlacht war geschlagen.


      Die Orbital Drop Shock Troopers – die man auch ODST oder „Helljumper“ titulierte – waren dem experimentellen Kraftwerk der Autumn zugeteilt, das aus einer einzigartigen Kette von Fusionsreaktoren bestand.


      Es gab zwei Zugänge zum Kraftwerksraum, die beide von einem Titanium-A-Schott geschützt wurden. Sie waren durch einen Steg verbunden und standen noch unter Kontrolle der Besatzung. Die Tatsache, dass Major Antonio Silvas Marines die Körper ihrer Feinde mittlerweile wie Feuerholz stapeln mussten, um freies Schussfeld zu behalten, bezeugte die Effizienz der Männer und Frauen unter seinem Kommando.


      Es hatte auch menschliche Opfer gegeben, eine ganze Menge sogar. Dazu gehörte Lieutenant Melissa McKay, die ungeduldig wartete, während der Platoon-Sanitäter „Doc“ Valdez ihren Arm verband. Es gab viel zu tun – und McKay wollte losziehen und damit beginnen.


      „Ich habe schlechte Nachrichten für Sie, Lieutenant“, sagte der Sanitäter. „Das Tatoo auf ihrem Bizeps, das mit dem Totenkopf und den Buchstaben ODST, hat es ziemlich schwer erwischt. Sie können sich natürlich ein Neues stechen lassen, aber das vernarbte Gewebe wird die Farbe nicht mehr so gut annehmen.“


      McKay wusste, dass der Doc mit seiner lockeren Art versuchte sie von Fawkins, Al-Thani und Suzuki abzulenken. Der Sanitäter zog den Verband fest, und die Offizierin schob ihren Jackenärmel darüber. „Wissen Sie was, Valdez? Sie sind ganz schön bescheuert. Und das meine ich als Kompliment.“


      Doc wischte sich mit dem Ärmel über die Stirn. Al-Thanis Blut klebte daran. „Danke, Lieutenant. Kompliment angenommen.“


      „Okay.“ Major Silva überragte sie, als er in die Mitte des Stegs trat. „Hört mir zu! Der Spaß ist vorbei. Captain Keyes hat keine Lust mehr auf uns und möchte, dass wir das Schiff verlassen. Da unten gibt es eine Konstruktion, die über eine Atmosphäre, Schwerkraft und die eine Sache verfügt, die Marines genauso wie Bier lieben – und damit meine ich den Schmutz unter unseren Füßen.“


      Der ODST-Offizier machte eine Pause und ließ den Blick seiner hellen, schmalen Augen über die Gesichter ringsum gleiten. Sein Mund war so gerade wie ein Strich. „Fast die gesamte Crew und eure Kameraden werden das Schiff in Rettungsbooten verlassen. Sie fliegen bequem, haben eine Klimaanlage, trinken ein Glas Wein und knabbern am Buffet. Ihr werdet das nicht tun. O nein, ihr werdet die Pillar of Autumn auf einem anderem Weg verlassen. Sagt mir, Freunde … wie werdet ihr sie verlassen?“


      Es war ein altbekanntes Ritual und die ODST-Marines brüllten die Antwort einhellig: „MIT DEN FÜßEN VORAN, SIR!“


      „Verdammt richtig!“, bellte Silva. „Also auf zu den Absprungkapseln. Die Allianz veranstaltet ein Picknick an der Oberfläche, und jeder Einzelne von uns ist eingeladen. Ihr habt fünf Minuten Zeit, um die Fallschirme anzulegen, abzusichern und den Korken in euren Arsch zu schieben.“


      Es war ein alter Witz, einer ihrer Lieblingsscherze, und die Marines lachten, als hätten sie ihn zum ersten Mal gehört. Dann bildeten sie kleine Einheiten und folgten ihren Anführern in den Gang, der auf der Backbordseite des Schiffes verlief.


      McKay führte ihre Einheit an den Truppen vorbei, die eine Kreuzung bewachten, und durch einen Gang, in dem eine Schlacht getobt haben musste. Körper lagen am Boden verstreut. Eine lange Reihe von 7,62-mm-Einschüssen markierte den letzten Feuerstoß eines toten Soldaten.


      Sie liefen um eine Kurve und in etwas hinein, was die Marines als „Vorhof zur Hölle“ bezeichneten. Die Soldaten verteilten sich in einem langen schmalen Raum, in dem es zwei Reihen mit Absprungkapseln gab. Jede Kapsel war mit dem Namen des entsprechenden Soldaten markiert und hing über einer Röhre, die durch den gesamten Bauch des Schiffs verlief.


      Die meisten Kampfabsprünge wurden in gepanzerten Sturmbooten durchgeführt, aber diese Boote waren langsam und wurden leicht von Flugabwehrgeschossen getroffen. Aus diesem Grund hatte die UNSC eine zweite Methode entwickelt, um Truppen durch eine Atmosphäre nach unten zu bringen: das HEV, Human Entry Vehicle , eine Kapsel, die einzelne Soldaten transportierte.


      Computer gesteuerte Flugabwehrgeschosse konnten zwar einige der Kapseln abfangen, aber sie bildeten kleine Ziele, und ein Treffer bedeutete nur einen Toten, nicht gleich ein ganzes Dutzend.


      Es gab nur ein Problem. Wenn die Keramikkacheln, die die HEVs bedeckten, weg brannten, wurde die Luft im Inneren der Kapseln unerträglich heiß, manchmal sogar tödlich. Aus diesem Grund nannte man ODST-Soldaten „Helljumper“. Die Einheiten setzten sich komplett aus Freiwilligen zusammen, und man musste schon besonders verrückt sein, um sich dafür zu melden.


      McKay blieb in der Mitte des Ganges zurück, bis jeder ihrer Männer seine Kapsel bestiegen hatte. Sie wusste, dass ihr deshalb sechzig Sekunden weniger blieben, um ihre eigenen Vorbereitungen zu treffen. Also beeilte sie sich, nachdem sich das letzte Schott geschlossen hatte.


      Im Innern ihres eigenen HEV bewegten sich McKays Hände rasend schnell. Sie überprüfte die Systeme, entfernte ein paar Sicherheitsvorrichtungen, aktivierte die Ausstiegsröhre und betrachtete den kleinen Monitor, der sich vor ihr befand. Die Computer der Autumn hatten bereits berechnet, mit welchem Druck die Kapseln abgeschossen werden mussten, um sie in den korrekten Einflugwinkel zu bringen. Sie konnte sich nur noch festhalten, beten, dass die Keramikkacheln so lange hielten, bis sich der Fallschirm geöffnet hatte und den Gedanken an die Zerbrechlichkeit der kleinen Kapsel verdrängen.


      Die Offizierin hatte gerade noch genügend Zeit, um ihre Stiefel gegen den Boden zu stemmen, dann wechselte die digitale Countdown-Anzeige auch schon auf Null.


      Die Kapsel fiel nach unten, beschleunigte durch die Röhre und stürzte der ringförmigen Welt entgegen. McKays Magen hob sich, und ihr Herzschlag beschleunigte.


      Irgendjemand schob eine kleine Scheibe in den Datenspieler, berührte einen Knopf und übertrug die aufmunternden Klänge der Helljumper-Hymne auf die Teamfrequenz. Die Vorschriften besagten eindeutig, dass eine nicht autorisierte Nutzung der UNSC-Kommunikationsanlagen verboten war, aber in diesem besonderen Moment wusste McKay, dass es dennoch richtig war. Silva schien der gleichen Meinung zu sein, denn es herrschte Schweigen auf der Kommandofrequenz. Die Musik dröhnte in ihren Ohren, und das HEV erbebte, als es in die oberen Atmosphärenschichten eindrang. Die Marines fielen dem Ring mit ihren Füßen voraus entgegen.


      Es krachte, als die Pillar of Autumn einen weiteren Treffer einstecken musste. An Bord ging die Schlacht unvermindert weiter. Der Master-Chief war nahe an die Rettungsboote herangekommen und setzte zum Sprint an. In diesem Moment sagte Cortana: „Hinter dir!“ – und dann spürte der Master-Chief auch schon, wie er von einem Plasmastrahl zwischen die Schulterblätter getroffen wurde.


      Er stürzte, rollte sich ab und kam wieder auf die Beine. Er fuhr herum, um sich seinem Angreifer zu stellen und sah, dass ein Grunt durch einen Wartungstunnel an der Decke eingedrungen war. Der kleine Außerirdische stand jetzt breitbeinig am Boden. Die Plasmapistole in seinen Händen lud sich auf. Der Master-Chief machte drei Schritte vorwärts und benutzte sein Sturmgewehr, um das Wesen von den Füßen zu holen. Die Pistole des Grunts entlud ihre aufgestaute Energie in die Decke. Tropfen geschmolzenen Metalls prasselten gegen die Schilde des Master-Chiefs.


      Die panzerbrechenden Kugeln durchschlugen den Atmungstank des Außerirdischen. Methandampf schoss heraus, und der Körper begann sich wie ein Kreisel zu drehen.


      Drei weitere Grunts landeten auf den Schultern des Master-Chiefs und hielten sich fest. Es war fast schon lächerlich, bis der Spartaner erkannte, dass einer von ihnen versuchte, seinen Helm zu öffnen. Ein zweiter Außerirdischer hielt eine entsicherte Plasmagranate in der Hand – die kleinen Bastarde wollten den Sprengsatz in seine Rüstung stopfen.


      Er spannte die Schultern an und schüttelte sich wie ein nasser Hund. Die Grunts flogen zu Boden und der Master-Chief tötete sie mit kurzen Feuerstößen. Er wandte sich den Rettungsbooten zu.


      „Jetzt!“, schrie Cortana. „Lauf!“


      Der Spartaner rannte los, als sich die Türen zu schließen begannen. Ein Marine, der in seiner Nähe lief, stolperte und fiel. Der Master-Chief half ihm auf und warf ihn ins Boot.


      Im Innern angekommen gesellten sie sich zu einer Gruppe von Besatzungsmitgliedern, die bereits vor ihnen an Bord gegangen waren. „Wir wären dann so weit“, sagte Cortana trocken, als irgendwo etwas explodierte und der Kreuzer erbebte.


      Der Master-Chief betrachtete die Schleuse. Er wartete, bis sie sich vollständig geschlossen hatte und das rote Licht aufleuchtete, dann nickte er. „Los geht’s.“


      Der Pilot aktivierte die Startsequenz, und das Rettungsboot schoss aus dem Schiff heraus, angetrieben von einer Feuerlanze. Mit halsbrecherischer Geschwindigkeit raste es über die Oberfläche der Autumn . Plasmastrahlen aus dem Kriegsschiff der Allianz bohrten sich in deren Hülle. Innerhalb von Sekunden flog das Rettungsboot vom Kreuzer weg und auf den Ring zu.


      Der Master-Chief schaltete sein externes Kommunikationssystem aus und sprach direkt mit Cortana. „Hast du irgendeine Ahnung, was das für ein Ding ist?“


      „Nein“, gab Cortana zu. „Ich habe nur einige Daten aus dem Kampfnetzwerk der Allianz ziehen können. Sie nennen es ‚Halo‘, und es hat irgendeine religiöse Bedeutung für sie, aber ich kann auch nur raten, genau wie du.“ Sie machte eine Pause und der Spartaner spürte den Humor der KI. „Na ja, etwas treffsicherer natürlich schon.“


      „Halo“, wiederholte er. „Das wird wohl eine Weile unsere Heimat sein.“


      Das Rettungsboot war zu klein für einen Shaw-Fujikawa-Überlichtantrieb, also konnten sie zu keinem anderen Ort fliegen. Niemand jubelte oder beglückwünschte sich, alle schwiegen, als das Boot durch die Schwärze des Alls fiel. Sie hatten überlebt, aber das konnte sich jederzeit ändern. Es gab keinen Grund zum Feiern.


      Ein Marine sagte: „Dieser Posten ist echt für’n Arsch.“ Niemand sah auch nur den geringsten Grund, dem zu widersprechen.


      Rawley und ihre Kameraden stoppten abrupt, drehten sich um und feuerten aus allen Rohren. Ihre Bewaffnung bestand aus zwei Pistolen, einem Sturm- und einem Plasmagewehr, das einer der Piloten unterwegs gefunden hatte. Das war kein reichhaltiges Arsenal, genügte jedoch, um drei Jackals aus ihren Stiefeln zu blasen. Dem letzten Außerirdischen trat Rawley den Schädel mit dem Stiefel ein.


      Sie wollten so schnell wie möglich zu ihren Schiffen kommen, nahmen sich aber dennoch die Zeit das Hangarschott zu schließen, bevor sie zu ihren Pelicans rannten. Foehammer entdeckte ihren Vogel, atmete auf, weil er unbeschädigt war, und lief die Rampe hinauf. Wie immer war er aufgetankt, bewaffnet und startklar. Frye, ihr Copilot, ließ sich in den Sitz hinter ihr fallen. Crew Chief Cullen stieg zuletzt ein.


      Rawley legte die Sicherheitsgurte an, ließ eine verkürzte Version des Systemchecks laufen und startete den Antrieb des Transporters. Gemeinsam mit den anderen Schiffen steigerte sich das Geräusch zu einem Brüllen. Die äußere Schleuse öffnete sich wie eine Irisblende. Lose Gegenstände wurden ins All gerissen, als der Druck im Hangar auf Null fiel.


      Sekunden später trat der Kreuzer in die Atmosphäre der Ringwelt ein, was bedeutete, dass die Transporter starten konnten. Doch sie mussten sich sputen. Durch die Reibung des Atmosphäreneintritts entwickelte sich bereits eine Feuerwand rund um das Schiff.


      „Verdammt!“, rief Frye aus. „Seht euch das an!“ Er zeigte nach vorne.


      Rawley bemerkte ein Landungsboot der Allianz, das direkt auf den Hangar zuflog und dabei der Wiedereintrittshitze der Autumn widerstand. Sue hatten nur noch wenig Zeit, um von dem sinkenden Schiff zu entkommen und dieser Allianz-Bastard war ihnen im Weg.


      Sie fluchte und entsicherte die 70mm-Maschinengewehre des Pelicans. Die Waffe schüttelte das gesamte Schiff durch, bohrte Kugeln in die außerirdische Hülle und traf etwas Wichtiges. Der Feind taumelte, verlor die Kontrolle und prallte gegen die Außenhülle der Autumn.


      „Okay“, meldete sich die Staffelführerin über das Kommunikationssystem der Schiffe. „Dann wollen wir uns mal unseren Gastgebern vorstellen. Wir sehen uns am Boden. Foehammer Ende.“


      Sie schaltete den Funk ab und flüsterte: „Viel Glück.“


      Nacheinander verließen die Transporter den Hangar, flogen eine knappe Kurve und fielen in den Ring hinein. Rawley konnte nur mühsam die Kontrolle halten, die Atmosphäre riss an ihrem Schiff. Hitzewarnungen leuchteten auf den Armaturen auf, als die Reibung am Antrieb des Pelican gefährlich zunahm und sich die Hitze zu stauen begann. Die Spitzen der kurzen gedrungenen Schiffsflügel begannen zu glühen.


      „Verdammt, Boss“, sagte Frye. Seine Zähne klapperten, so stark vibrierte der Pelican. „Vielleicht war das doch keine so gute Idee.“


      Foehammer korrigierte ihren Kurs und schaffte es, den Einfallwinkel des Schiffes etwas zu verbessern. Sie sah nach rechts. „Wenn du eine bessere Idee hast,“ rief sie, „teil sie mir bei der nächsten Konferenz mit.“


      Er nickte. „Jawohl, Ma’am.“


      „Bis dahin“, fügte sie hinzu, „hältst du die Schnauze und lässt mich den Vogel lenken.“


      Der Pelican traf auf ein Luftloch, fiel wie ein Stein und fing sich dann. Der Transporter schüttelte sich, als wäre er besessen. Rawly brüllte ihre Wut hinaus und kämpfte mit dem Steuerknüppel, während das Schiff der Oberfläche des Rings entgegen stürzte.


      Etwa fünfzehn Minuten zuvor hatten die Allianz-Streitkräfte einen konzentrierten Angriff auf das Kommandodeck gewagt, waren aber von den Verteidigern zurückgeschlagen worden. Seitdem hatten die Kämpfe nachgelassen, und es gab Berichte, denen zufolge mindestens einige der Außerirdischen das Schiff in ihren Landungsbooten verließen.


      Es blieb unklar, ob das etwas mit den hohen Verlusten der Allianz zu tun hatte oder mit der Tatsache, dass das Schiff fast auseinander fiel. Eigentlich spielte es auch keine Rolle. Wichtig war nur, dass der Bereich rund um die Brücke gesäubert war. Das bedeutete, dass Keyes und das Einsatzteam, das zurückgeblieben war, um ihm zu helfen, ihre Aufgaben erfüllen konnten, ohne fürchten zu müssen, dass man ihnen in den Rücken schoss. Zumindest für eine Weile.


      Als nächstes mussten sie die Autumn in die Atmosphäre bringen. Das war keine Kleinigkeit, wenn man bedachte, dass die Autumn wie alle Schiffe ihrer Größe in einer schwerkraftfreien Umgebung konstruiert worden war. Sie war nicht für den Einsatz in einer Atmosphäre gedacht.


      Keyes hielt es für machbar. Diesen Gedanken hielt er fest, als er darüber nachdachte, das Schiff dank einer von Cortana geschriebenen Subroutine auf Kollisionskurs mit der Ringwelt zu bringen und sich dann mit dem letzten, verbliebenen Rettungsboot abzusetzen. Vielleicht würde das Schiff so aufkommen, wie er es geplant hatte, vielleicht aber auch nicht. In jedem Fall würde es eine Landung werden, die man am besten aus sicherer Entfernung verfolgte.


      Keyes wandte seinen Blick den Daten zu, die über den Navigationsschirm liefen. Aus den Augenwinkeln bemerkte er eine Bewegung. Er sah, dass die primäre Waffenstation wie eine Fata Morgana flimmerte. Irritiert rieb er sich die Augen. Als er ein zweites Mal hinsah, war das Phänomen verschwunden.


      Isna ’Nosolee hielt den Atem an. Der Mensch hatte ihm direkt in die Augen geblickt, ohne etwas zu bemerken. Das konnte nur bedeuten, dass seine Mission von Vorläufern, von denen alles Wissen stammte, gesegnet worden war.


      Die Tarnung verbunden mit seinem Talent für Versteckspiele hatte sich als äußerst effektiv erwiesen. Seit ’Nosolee an Bord gekommen war, hatte er den Maschinenraum und das Waffenzentrum des Schiffes besucht. Schließlich hatte er die Brücke gefunden. Vor einem Lüftungsschacht blieb der Elitekämpfer stehen und dachte darüber nach, was er als nächstes tun konnte.


      Die KI des Schiffes war entweder entfernt oder zerstört worden, so viel war sicher. Einige Kommandooffiziere waren jedoch an Bord geblieben, was bedeutete, dass seine Mission immer noch erfolgreich enden konnte.


      Wenn er das Verhalten der Menschen richtig einschätzte, so handelte es sich bei dem Mann, den sie „Keezz“ nannten, um den Schiffsmeister. Er wäre also ein sehr wertvoller Gefangener.


      Aber wie sollte er ihn gefangen nehmen? Willentlich würde er nicht mitkommen, das war klar, und seine Begleiter waren bewaffnet. In dem Moment, in dem ’Nosolee seine Tarnung abschaltete, würden sie auf ihn schießen. Einzeln waren die Menschen schwach, aber im Rudel gefährlich. Und Tiere wurden umso gefährlicher, je näher sie ihrer völligen Ausrottung kamen.


      Nein, Geduld war der Schlüssel zum Erfolg, daher beschloss der Elitekämpfer zu warten. Dampf trat immer noch aus dem kalten Lüftungsschacht aus, und die Luft schien zu flimmern, aber niemand bemerkte es.


      „Okay“, sagte Keyes, „wir bringen sie nach unten. Aktivieren Sie die Bugschubdüsen … Jetzt!“


      Die Düsen worden gezündet und bremsten den Fall des Schiffes. Die Pillar of Autumn taumelte für einen Moment, während sie gegen die Schwerkraft des Ringes ankämpfte, dann korrigierte sie ihren Eintrittswinkel.


      An diesem Punkt übernahm Cortana – oder besser gesagt, der Teil von ihr, den sie zurückgelassen hatte. Die Schubdüsen der Autumn wurden so kurz und präzise gezündet, dass sie wie einzelne Noten einer Melodie wirkten. Die anpassungsfähige Subroutine überprüfte Variablen, kontrollierte die Sensoren und fällte Tausende von Entscheidungen in nur einer Sekunde.


      Die schwer beschädigte Außenhülle erbebte, als die Atmosphäre sich um sie schloss. Sie begann zu beben. Lose Gegenstände rollten über das Deck. „Weiter können wir sie nicht begleiten“, sagte Keyes. „Übertragen Sie alle Funktionen auf Cortanas Cousine und dann nichts wie raus hier.“


      Ein gebrüllter Chor antwortete „Jawohl, Sir!“, und die Brückenbesatzung entfernte sich von dem Schiff, das sie so lange beschützt hatte. Einen letzten Blick warfen die Soldaten auf die Brücke, dann zogen sie ihre Pistolen. Die Kämpfe hatten zwar nachgelassen, aber vermutlich waren nicht alle Allianzsoldaten von Bord gegangen.


      ’Nosolee beobachtete die Menschen nervös, die die Brücke verließen. Er wartete, bis der letzte Soldat auf das Türschott zuging und schlich sich dann hinter ihm nach draußen. In seinen Gedanken entstand ein Plan. Er war gewagt – nein, fast schon wahnsinnig –, aber der Elitekämpfer entschied, dass gerade das ihm den Erfolg garantieren würde.


      Das Rettungsboot, das man für die Brückenbesatzung reserviert hatte, stand ganz in der Nähe. Sechs Marines hatten es bewacht, drei von ihnen waren inzwischen tot. Man hatte die Körper an der Seite aufgereiht. Ein Corporal brüllte: „Achtung!“


      Keyes sagte: „Stehen Sie bequem“ und zeigte auf das Schott. „Danke, dass ihr gewartet habt, Jungs. Tut mir Leid um eure Kameraden.“


      Der Corporal nickte steif. Als der Angriff begann, musste er dienstfrei gehabt haben, denn nur eine Seite seines Gesichts war rasiert. „Danke, Sir. Sie haben ein Dutzend dieser Schweine mitgenommen.“


      Keyes nickte. Drei Leben gegen zwölf. Das klang wie ein guter Handel, aber wie gut war er wirklich? Wie viele Allianzsoldaten gab es, und wie viele musste jeder Mensch töten? Er schüttelte den Gedanken ab und deutete auf die Öffnung. „Alle Mann ins Boot, aber schnell!“


      Die Überlebenden strömten an Bord, und ’Nosolee folgte ihnen, auch wenn es schwierig war, der Berührung durch die Menschen auf so engem Raum zu entgehen. Es gab ein wenig Platz im vorderen Teil des Schiffes und Handgriffe, die nützlich sein würden, wenn die Schwerkraft des größeren Objekts verschwunden war. Später, sobald das Rettungsboot gelandet war, würde der Elitekämpfer schon eine Möglichkeit finden, um Keezz von den anderen Menschen zu trennen und zu entführen. Er musste nur bis dahin einer Entdeckung entgehen und es bis zur Oberfläche schaffen.


      Die menschlichen Passagiere schnallten sich an. Das Rettungsboot schoss aus dem Hangar und fiel der Ringwelt entgegen. Das Triebwerk wurde gezündet, das kleine Schiff stabilisierte sich und folgte dem vorberechneten Kurs zum Boden.


      Keyes hockte drei Sitze hinter dem Piloten. Er runzelte die Stirn, als suche er nach etwas. Dann wartete er, bis das Rettungsboot sicher im All war. Er lehnte sich zu dem Marine hin, der einen Sitz vor ihm saß. „Entschuldigung, Corporal …“


      „Sir?“ Der Marine wirkte erschöpft, schaffte es aber dennoch irgendwie, im Sitzen Haltung anzunehmen.


      „Geben Sie mir Ihre Pistole, mein Junge.“


      Der Gesichtsausdruck des Soldaten machte deutlich, dass er seine Waffe nicht hergeben wollte, vor allem nicht hier . Aber der Captain war nun einmal der Captain, da blieben ihm wenig Möglichkeiten. Die Worte „Ja, Sir“ waren immer noch auf dem Weg von seinem Gehirn zum Mund, als er spürte, wie die M6D-Pistole aus seinem Halfter gerissen wurde.


      Keyes fragte sich, ob die 12,7mm-Kugeln die relativ dünne Außenhülle des Rettungsboots durchschlagen würden. Würde er eine Dekompression verursachen und alle an Bord töten?


      Er wusste es nicht, aber eines war sicher: Der Allianz-Bastard, der in seinem Boot kauerte, würde sterben!


      Keyes hob die Waffe, zielte auf die Mitte des seltsamen, geisterhaften Flimmerns und zog den Abzug durch.


      Der Elitekämpfer sah die Bewegung, konnte nicht ausweichen und griff gerade nach seiner eigenen Waffe, als die erste Kugel ihn traf.


      Die M6D schlug aus, der Lauf hob sich, und die dritte Kugel bohrte sich durch den Schlitz in ’Nosolees Helmvisier, verteilte sein Gehirn über die Wand und erlöste ihn von der Tyrannei der körperlichen Existenz.


      Der Lärm des letzten Schusses war noch nicht verklungen, da versagte der Tarngenerator, und der Elitekämpfer erschien wie aus dem Nichts. Der Körper des Außerirdischen schwebte langsam auf das hintere Ende der Kabine zu. Tausende von Bluttropfen und Gehirnfragmente begleiteten ihn auf seinem Weg zum Heck des Rettungsbootes.


      Lieutenant Hikowa duckte sich, als einer der Stiefel des Elitekämpfers ihren Kopf zu berühren drohte. Kühl stieß sie die Leiche zur Seite. Die anderen Passagiere waren zu überrascht, um irgendetwas zu sagen.


      Ruhig ließ der Captain das Magazin aus der Waffe gleiten und entfernte auch die Kugel, die noch im Lauf steckte. Dann gab er die Waffe an den schockierten Corporal zurück.


      „Danke“, sagte Keyes. „Das Ding funktioniert ja recht gut. Vergessen Sie nicht, es nachzuladen.“

    

  


  
    
      SEKTION II


      HALO


      KAPITEL 2


      Status + 00:03:24 Stunden

      (Major Silvas Missionsuhr)

      Kommando-HEV im Landeanflug auf Halo


      In Übereinstimmung mit den UNSC-Regeln für einen feindlichen Landeanflug beschleunigte Major Antonio Silvas HEV kurz nach dem Start, sodass es zu den ersten Schiffen gehörte, die in die Atmosphäre von HALO eindrangen. Es gab einige Gründe für diese Vorgehensweise. Vor allem glaubte man fest daran, dass Offiziere anführen, nicht folgen sollten, dass sie überdies das Gleiche tun sollten, was sie ihren Truppen abverlangten und sich somit der gleichen Gefahr auszusetzen hatten.


      Es gab jedoch auch andere Gründe. So war es notwendig, die Truppen sofort nach der Landung einzuteilen und die Organisation zu übernehmen. Die Erfahrung hatte gezeigt, dass die Leistungen der Helljumper in der ersten, so genannten „goldenen Stunde“ im Wesentlichen über Erfolg oder Misserfolg einer Mission entschieden. Vor allem jetzt, da die Marines auf einer feindlichen Welt landeten, über die sie keinerlei Informationen und für die sie keine darauf abgestimmte Ausrüstung besaßen. Um das Risiko für die Offiziere dennoch zu mindern, war die Kommandokapsel mit einigen Besonderheiten ausgestattet, über die die normalen „Eier“ nicht verfügten. Dazu gehörten erstklassige Sensoren und eine militärische KI der C-Klasse.


      Die Künstliche Intelligenz in Silvas HEV verfügte über eine programmierte männliche Identität, die den Namen Wellsley trug – benannt nach dem berühmten Duke of Wellington – und sich auch so benahm. Obwohl bei weitem nicht so leistungsstark wie eine hoch entwickelte KI von Cortanas Klasse, hatte er den Vorteil, dass all seine Fähigkeiten auf militärische Dinge spezialisiert waren. Dadurch war er äußerst gut verwendbar, wenn auch etwas engstirnig.


      Das HEV taumelte stark und drehte sich während des Fluges. Die Temperatur stieg auf 38 Grad Celsius. Schweiß lief in Bahnen über Silvas Gesicht.


      „Also“, fuhr Wellsley fort. Seine Stimme kam aus den Ohrstöpseln des Offiziers. „Basierend auf der Telemetrie, die wir im All durchführen konnten und meiner Analyse glaube ich, dass die Struktur mit der Bezeichnung HS2604 Ihren Bedürfnissen gerecht wird.“ Der Tonfall der KI änderte sich leicht, als eine Plauder-Subroutine einsetzte. „Vielleicht möchten Sie ihr den Namen Gawilghur geben, nach der Festung, die ich in Indien eroberte.“


      „Danke“, stieß Silva hervor, als die Kapsel sich ein weiteres Mal drehte, „aber: nein, danke. Erstens hast du keine Festung erobert, das tat Wellington. Zweitens gab es 1803 noch keine Computer. Drittens könnte keiner meiner Soldaten den Namen Gawilghur aussprechen. Die Bezeichnung Alpha-Basis dürfte völlig ausreichend sein.“


      Die KI ahmte ein menschliches Seufzen nach. „Also gut. Wie ich bereits sagte, befindet sich die Alpha-Basis auf der Spitze dieses Hügels.“ Der gewölbte Monitor, der sich gerade mal zwanzig Zentimeter von Silvas Nasenspitze entfernt befand, wurde aktiviert und zeigte eine breite, säulenartige Formation, an deren Oberseite eine Mesa lag. Einige Strukturen mit flachen Dächern waren an einer Seite zu erkennen.


      Mehr sah Silva nicht, denn im gleichen Moment löste sich die Außenhaut des HEV auf und gab den Blick auf einen Metallkäfig frei, in dem sich der Offizier mit seiner Ausrüstung aufhielt. Die Luft wurde schlagartig kalt, und der Wind riss an seiner Kleidung. Einen Augenblick später öffnete sich der Fallschirm. Silva stöhnte, als die Kapsel mit einem plötzlichen Ruck langsamer wurde. Sein Gurt drückte gegen Schultern und Brustkorb.


      Wellsley schickte ein elektronisches Signal an die anderen Helljumper. Die Überreste der HEVs drehten sich, um sich auf dem Weg durch die Atmosphäre an der Kommandokapsel zu orientieren.


      Nur Private Marie Postlys HEV tat das nicht. Sie hörte ein scharfes Geräusch, als sich der Fallschirm löste. Ihr Magen hob sich im freien Fall, dann öffnete sich der Ersatzfallschirm. Ein rotes Licht erschien auf ihrem Display. Sie begann auf der offenen Frequenz zu schreien, bis Silva sie abschaltete. Er schloss die Augen. Das war der Tod, den jeder Helljumper fürchtete, über den aber niemand sprach. Irgendwo auf der Oberfläche von Halo würde Postly sich ihr eigenes Grab schaufeln.


      Silva fühlte, wie sein HEV sich stabilisierte und warf einen weiteren Blick auf den Hügel. Er war hoch genug, um jedem, der sich dort aufhielt, einen Blick über die umliegende Landschaft zu erlauben. Die steilen Klippen, die ihn umgaben, zwangen mögliche Angreifer dazu, entweder aus der Luft zu kommen oder sich den Weg über enge Pfade nach oben zu erkämpfen. Ein zusätzlicher Bonus waren die Strukturen an der Spitze, die seinen Marines leicht zu verteidigende Schutzwälle bieten würden. „Das sieht gut aus. Das gefällt mir.“


      „Das dachte ich mir“, antwortete Wellsley überheblich. „Es gibt jedoch ein kleines Problem.“


      „Und welches?“, rief Silva, während sich das letzte Stück Außenhaut auflöste und der Wind an seiner Atemmaske riss.


      „Leider gehört der Allianz dieses Grundstück“, antwortete die KI trocken. „Wenn wir es wollen, müssen wir es uns erst holen.“


      Status + 00:02:51 Stunden

      (Missionsuhr von SPARTANER-117)


      Rettungsboot Lima Foxtrott Alpha 43,

      im Notanflug auf die Oberfläche von Halo


      Der Master-Chief betrachtete den Ring, der sich vor ihm öffnete, als der Pilot das Rettungsboot an dem silbernen Rand vorbeisteuerte, unter der inneren Oberfläche des Konstrukts hindurchtauchte und das Schiff schließlich in eine enge Kurve brachte, die es an die seltsame Landschaft unter ihnen heranführte. Er blickte nach vorne und bemerkte Berge, Hügel und eine Ebene, die sich nach oben bog, wo sie in den höheren Regionen des Rings verschwand. Der Anblick war schön, seltsam und desorientierend in einem.


      Die Aussicht endete, als der Boden auf sie zuschoss. Der Master-Chief wusste nicht, ob das Rettungsboot unter Feindbeschuss geraten war, einen Energieausfall erlitten hatte oder auf ein Hindernis getroffen war. Es spielte auch keine Rolle, denn das Ergebnis blieb sich gleich.


      Der Pilot schrie: „Wir kommen zu schnell rein!“ Einen Augenblick später prallten sie gegen etwas. Der Spartaner wurde von den Füßen gerissen.


      Schmerz raste durch seine Schläfen, als sein Helm gegen eine Wand schlug. Dann wurde es schwarz um ihn …


      „Chief … Chief, kannst du mich hören?“ Cortanas Stimme war wie ein sonderbares Echo in seinem Kopf.


      Der Spartaner öffnete die Augen und blinzelte in das Licht der Deckenlampen. Sie flackerten und sprühten Funken.


      „Ja, ich kann dich hören“, antwortete er. „Du musst nicht schreien.“


      „Oh, wirklich ?“, antwortete die KI spöttisch. „Möchtest du dich vielleicht bei der Allianz beschweren? Seit dem Absturz gibt es viel Funkverkehr. Ich wette, dass das Begrüßungskomitee schon auf dem Weg hierher ist.“


      Der Master-Chief kam auf die Beine und wollte gerade etwas erwidern, als er die Leichen sah. Der Aufprall hatte das Schiff bersten lassen und die ungeschützten Menschen darin getötet. Außer ihm hatte keiner überlebt.


      Er konnte nicht lange darüber nachdenken, denn er musste auch weiterhin überleben und Cortana vor dem Feind schützen.


      Hastig sammelte er so viel Munition, Granaten und Vorräte ein, wie er nur tragen konnte. Er überprüfte gerade einige Splittergranaten, als Cortana sich alarmiert meldete. „Achtung – ich habe zahlreiche Allianz-Landungsboote entdeckt, die sich uns nähern. Ich würde eine Flucht in die Hügel vorschlagen. Wenn wir Glück haben, wird die Allianz glauben, dass bei dem Absturz alle im Rettungsboot gestorben sind.“


      „Einverstanden.“


      Cortanas Plan ergab Sinn. Der Spartaner suchte die Umgebung nach Bedrohungen ab, dann lief er auf eine Schlucht und die Brücke zu, die darüber führte. Es war nur ein Steg ohne Geländer, und er bestand aus einem unbekannten, polierten Metall. Unter der Brücke donnerte ein gewaltiger Wasserfall in die Schlucht hinab.


      Der Rest der Welt bog sich nach oben. Große graue, vom Wetter geglättete Felsen erhoben sich vor dem Chief, und einige Bäume, die wie Kiefern aussahen, erinnerten ihn an die Wälder, in denen er auf Reach trainiert hatte.


      Es gab natürlich auch Unterschiede. Der Ring bog sich am Horizont, und sein Schatten fiel über das Land. Die klare kalte Luft stammte aus den Filtern. Es war eine schöne, atemberaubende, aber aller Wahrscheinlichkeit nach auch falsche Idylle.


      „Achtung, Allianzschiffe im Anflug.“ Cortanas Stimme war ruhig, aber eindringlich.


      Ihre Prophezeiung bewahrheitete sich rasch, als ein großer Schatten am Ende der Brücke auftauchte und der Antrieb des Schiffes zu röhren begann. Es war dem Spartaner klar, dass man ihn entdeckt hatte, also bereitete er sich auf die Klärung der Situation vor.


      Er erreichte das Ende der Brücke und fand einen großen, ihm geeignet erscheinenden Felsen zu seiner Linken. Er lief um die Ecke der Klippe herum, ignorierte den langen Weg nach unten und zwängte sich in eine Nische, dort, wo der Felsen die Klippe berührte. Jetzt, mit dem Rücken zum Fels, hatte er eine Chance.


      Er überprüfte seinen Bewegungsmelder, eine spezielle Art von Radar, und entdeckte zwei Allianz-Banshees, die praktisch schon über ihm waren. Die außerirdischen Maschinen verfügten über eine Plasmakanone und Flammenwerfer. Sie waren zwar nicht sonderlich schnell, aber vor allem im Einsatz gegen Bodentruppen nicht zu unterschätzen.


      Zusammen mit der Luftunterstützung stellten die Grunts und Elitekämpfer, die aus den gabelförmigen Truppentransportern stiegen, eine durchaus ernsthafte Bedrohung dar.


      Er richtete seine Waffe auf den ersten Banshee und widerstand der Versuchung, sofort zu schießen. Er wartete, bis der Banshee in Reichweite gekommen war. Erst dann drückte er ab. Das Schiff kam ihm direkt entgegen, was die Zielerfassung besonders leicht machte. Kugeln prallten von der Außenhaut des Banshees ab.


      Das Schiff taumelte, als die panzerbrechende Munition den Antrieb traf. Der Banshee brach den Angriff ab und zog dunklen Rauch hinter sich her.


      Der Master-Chief hatte keine Zeit, um auf das Resultat seines Angriffs zu warten, denn der zweite Banshee kam direkt aus der Sonne und deckte die Landschaft um ihn herum mit Plasmafeuer ein. Seine Schildanzeige nahm ab und begann rot zu pulsieren. In seinen Helmlautsprechern heulten die Alarmsirenen.


      Der Master-Chief erwiderte das Feuer. Blitzschnell ließ er das leere Magazin zu Boden fallen und lud nach.


      Er ging in die Hocke, suchte den Himmel nach Zielen ab und entdeckte den ersten Banshee gerade noch rechtzeitig. Er spannte sich in Erwartung eines neuen Angriffs an. Der Spartaner ließ die gegnerische Maschine näher kommen, zielte und zog den Abzug durch. Das Allianz-Schiff flog direkt in den Kugelhagel hinein. Es explodierte und raste in die Klippen.


      Das zweite Landungsboot war immer noch über ihm und zog ihre Kreise. Der Spartaner stand jedoch nicht einfach herum und beobachtete sie. Seine Bewegungsmelder zeigten ein halbes Dutzend roter Punkte an. Jeder stand für einen möglichen Feind, und die meisten befanden sich in seinem Rücken.


      Der Master-Chief wartete, bis sich seine Schilde wieder vollständig aufgeladen hatten, dann drehte er sich um, sprang auf den Fels und sah sich kurz um. Das Allianz-Landungsboot hatte einige Grunts auf der anderen Seite der Schlucht abgesetzt. Sie untersuchten die Überreste des dortigen Wracks.


      Aber das war nicht alles. Links von ihm, auf seiner Seite der Brücke, marschierte eine zweite Gruppe Grunts durch den Wald in seine Richtung. Sie waren noch weit entfernt, was ihm ein paar Sekunden Vorbereitungszeit schenkte.


      Der Spartaner trug kein S2-AM-Scharfschützengewehr bei sich, was in dieser Situation seine bevorzugte Waffe gewesen wäre. Stattdessen zog er die M6D-Pistole, die Keyes ihm gegeben hatte. Sie war mit einem Zweifach-Zoom ausgestattet und in den Händen eines Experten konnte sie ziemlichen Schaden anrichten.


      Der Master-Chief wandte sich der Gruppe zu, die das Rettungsboot untersuchte und zielte auf den ersten Grunt. Obwohl die Außerirdischen auf der anderen Seite der Schlucht keine direkte Bedrohung darstellten, gefährdeten sie seine Flanke. Daher musste er sich zuerst um sie kümmern. Zwölf Schüsse rollten durch die Schlucht, und sieben Grunts fielen.


      Da seine rechte Flanke jetzt erst einmal gesichert war, wechselte der Chief das Magazin und wandte seine Aufmerksamkeit den feindlichen Soldaten zwischen den Bäumen zu. Diese Gruppe war näher gekommen, viel näher, und sie eröffnete das Feuer. Der Master Sergeant schoss zuerst auf den Grunt, der am weitesten entfernt war. Auf diese Weise stellte er sicher, dass er die anderen erwischen würde, auch wenn sie zu fliehen versuchten.


      Er feuerte rasch hintereinander. Die Grunts bellten, jaulten und gurgelten, während die wohl platzierten Schüsse sie in den Abgrund trieben.


      Als es keine weiteren Ziele mehr gab, lud der Master-Chief die Pistole nach, sicherte sie und steckte sie zurück ins Holster. Er sprang vom Felsen und ging hinter einem überhängenden Felsstück in Deckung.


      Er beobachtete den Banshee am Himmel. Er war immer noch da und kreiste außerhalb seiner Reichweite. Er wartete nur darauf, dass der Chief seine Deckung verließ, damit er ihn angreifen konnte. Entweder konnte er also hier sitzen bleiben und auf weitere Bodentruppen warten, oder er konnte versuchen, sein Versteck zu verlassen und zu entkommen.


      Der Spartaner hatte noch nie viel vom Herumstehen gehalten, also nahm er sein Sturmgewehr und kroch vorsichtig über den Fels. Er lief über offenes Gelände, vorbei an den toten Grunts. Dann ging er in der Deckung einiger Bäume in die Hocke.


      Er zählte bis drei und rannte von Fels zu Fels. Haken schlagend lief er den Hügel hinauf. Der Banshee war immer noch in seinem Rücken, aber er war sich relativ sicher, dass er ihm entkommen war.


      Es gab keine neuen Punkte auf seinem Bewegungsmelder, bis er den Gipfel des Hügels erreicht hatte und anhielt, um die Gegend zu sondieren. Ein einziger roter Punkt erschien auf seinem Display. Der Master-Chief bewegte sich vorsichtig weiter, wartete auf den Feindkontakt.


      Gestalten tauchten auf. Sie liefen von einer Deckung zur nächsten. Sie waren zu viert, bei einem handelte es sich um einen blau gepanzerten Elitekämpfer. Der Krieger trat ihm feuernd und ohne jede Vorsicht entgegen.


      Er hatte bereits gegen solche Soldaten gekämpft. Die Farben ihrer Panzerung schienen eine Bedeutung zu haben, denn die Blaugekleideten kämpften immer wie übermotivierte Anfänger. Die Lippen des Master-Chiefs verzogen sich zu einem dünnen Lächeln. Er ignorierte die schlecht gezielten Schüsse des Außerirdischen, blieb stehen und erwiderte das Feuer. Der Elitekämpfer wurde langsamer, und die Grunts suchten Deckung zwischen den Bäumen. Der Master-Chief zog eine M9-HE-DP-Granate hervor.


      Im letzten Moment drehte er sich um und sah einen weiteren Elitekämpfer. Dieser trug die dunkelrote Panzerung eines Veteranen und griff an. Die Granate hielt er bereits in der Hand und die Entfernung war akzeptabel, also warf er die M9. Die Granate detonierte mit einem lauten Knall. Der Außerirdische wurde in die Luft geschleudert und ein Baum in der Nähe verlor die Hälfte seiner Äste.


      Der Anfänger war dicht herangekommen und schrie kampflustig. Der Außerirdische deckte den Master-Chief mit Plasmafeuer ein, und dessen Schilde verloren bedrohlich an Kapazität.


      Der Spartaner wich zurück, feuerte aus seinem Sturmgewehr und schaffte es schließlich, den Elitekämpfer zu Boden zu strecken.


      Als die Grunts sahen, dass ihre Anführer gefallen waren, drehten sie sich um und flohen. Der Master-Chief beendete ihren Rückzug in einem Kugelhagel.


      Er ließ den Abzug los und lauschte auf die Stille, die um ihn herum einsetzte. Er hatte einen Fehler begangen. Der Veteran hatte ihn überrascht. Wieso?


      Überrascht erkannte er, dass er immer noch wie ein Teil einer Einheit kämpfte. Man hatte ihm zwar auch beigebracht, allein zu agieren, aber er hatte einen Großteil seiner militärischen Laufbahn als Mitglied eines Teams verbracht. Der Elitekämpfer hatte seine ungeschützte Flanke nutzen können, weil er einfach daran gewöhnt war, dass ein anderer Spartaner sie deckte.


      Jetzt stand er jedoch außerhalb der Kommandostruktur und war vermutlich von Feinden umgeben. Er nickte. Sein Gesicht hinter dem verspiegelten Helm war grimmig entschlossen. Bei dieser Mission musste er seine Taktiken erheblich ändern.


      Er ging über eine Wiese, auf der trockenes Gras kniehoch stand. Weit entfernt hörte er das Knattern von Maschinenpistolen und wusste, dass irgendwo Marines kämpften.


      Er lief auf die Kampfgeräusche zu. Vielleicht würde er nicht lange allein bleiben.


      Status + 00:05:08 Stunden

      (Captain Keyes’ Missionsuhr)


      Rettungsboot Kilo Tango Victor 17

      im Notlandeanflug auf Halo


      Vielleicht lag es daran, dass Fähnrich Lovell, der Navigator der Autumn, am Steuer saß. Vielleicht hatten sie auch einfach nur Glück, denn der Rest des Fluges durch Halos Atmosphäre verlief völlig ereignislos. Es war so friedlich, dass Keyes nervös wurde.


      „Wo soll ich landen, Sir?“, fragte Lovell, als das Rettungsboot über eine grasbedeckte Ebene flog.


      „Irgendwo“, antwortete Keyes. „Hauptsache, es gibt dort keine Allianz-Soldaten. Ein wenig Deckung wäre nett. Das Boot wird sie wie ein Magnet anziehen, wenn wir es offen stehen lassen.“


      Wie die meisten Rettungsboote war auch dieses nicht für einen längeren Flug durch die Atmosphäre gedacht. Es flog sich so elegant wie ein Stein. Aber der Vorschlag ergab Sinn, also wandte sich der Pilot in eine Richtung, die er als „Weste“ bezeichnete und wo die Ebene von sanften Hügeln abgelöst wurde.


      Das Rettungsboot flog niedrig, so niedrig, dass die Allianz-Patrouille das kleine Schiff fast nicht gesehen hätte, als es über ihre Köpfe schoss und verschwand.


      Die beiden erfahrenen Elitekämpfer saßen auf einsitzigen Gleitern, die man Ghosts nannte, und sahen zu, wie das Rettungsboot über der Ebene dahinzog.


      Der Ranghöhere von beiden meldete die Entdeckung. Sie wandten sich den Hügeln zu und beschleunigten. Der Tag, der langweilig begonnen hatte, war auf einmal wesentlich interessanter geworden. Die Elitekämpfer hockten über ihren Instrumentenkonsolen und sahen einander an. Sie lieferten sich ein Wettrennen. Jeder wollte das Rettungsboot als Erster erreichen – und als Erster an diesem Nachmittag töten.


      Zwischen den Hügel manövrierte Lovell mit den Schubaggregaten des Rettungsbootes, setzte die Landeklappen an den Stummelflügeln ein und aktivierte die Düsen an der Unterseite. Keyes beobachtete beeindruckt, wie der junge Pilot das Boot in einer Senke landete, in der es fast unsichtbar war und nur von einem Punkt direkt oberhalb der Vertiefung aus gesehen werden konnte. Lovell hatte kurz vor einer unehrenhaften Entlassung gestanden, als Keyes ihn rekrutierte. Er hatte sich seitdem enorm verändert.


      „Gut gemacht“, sagte der Captain, als das Rettungsboot den Boden berührte. „Okay, Freunde, wir werden jetzt alles aus diesem Vehikel ausbauen, was wir irgendwie gebrauchen können. Und dann bringen wir die größtmögliche Entfernung zwischen uns und das Boot. Corporal, Ihre Marines übernehmen die Wache. Wang, Dowski, Abiad, öffnet die Frachtbehälter. Wollen doch mal sehen, welche Champagner-Marke die UNSC in ihren Rettungsbooten so anbietet. Hikowa, helfen Sie mir mit der Leiche.“


      Es gab einen gewissen Jubel, als ’Nosolees Leiche heraus getragen und in eine Felsspalte geworfen wurde. Dann wurde alles Verwertbare aus dem Boot entfernt oder dafür gesorgt, dass es funktionsuntüchtig war. Mit auf den Rücken geschnallten Notrationen machte sich die Brückenbesatzung danach auf den Weg in die Hügel. Die Männer und Frauen waren noch nicht weit gekommen, als Donner über die Landschaft rollte, die Pillar of Autumn über den Horizont raste und hinter dem Horizont, im so genannten „Süden“, verschwand.


      Keyes hielt den Atem an und wartete darauf, was als Nächstes geschehen würde. Wie alle kommandierenden Offiziere besaß er neurale Implantate, die ihm mit dem Schiff, der dortigen KI und dem wichtigsten Personal verband. Es gab eine Pause, auf die so etwas wie ein kleiner Erdstoß folgte. Eine Sekunde später übertrug die neurale Verbindung eine Nachricht von Cortanas Subroutine auf seinen Augenmonitor:


      > CSR-1 :: KURZMELDUNG ::


      > PILLAR OF AUTUMN ABGESTÜRZT. LETZTE FUNKTIONIERENDE SYSTEME AUF STANDBY. BETRIEBSBEREITSCHAFT BEI 8,7 %.


      > CSR-1 ENDE.


      Diese Art von Nachricht erhielt kein kommandierender Offizier gern. Obwohl die Autumn niemals wieder durch das All reisen würde, tröstete es Keyes ein wenig, dass das Schiff immer noch so etwas wie einen Puls besaß und sich vielleicht noch als nützlich erweisen würde.


      Er zwang sich zu einem Lächeln. „Okay, Leute, worauf warten wir noch? Unsere Höhle erwartet uns. Wer als Letzter oben ist, hebt die Latrine aus.“


      Das Brückenpersonal setzte den Aufstieg fort.


      Obwohl die Helljumper versucht hatten, ihre HEVs zusammen zu halten, landeten sie in einem Sektor, der rund drei Kilometer Durchmesser hatte. Einige der Landungen waren punktgenau und den Marines in diesen Kapseln gelang es, regelkonform fünfzig Meter über den Erdboden auszusteigen und so sicher wie virtuelle Soldaten in einem Trainingsvideo am Boden anzukommen.


      Andere erwiesen sich als weniger graziös. Die Überreste der Kapseln wurden gegen Felsen geschleudert oder landeten in Seen. Eine Kapsel rollte sogar in eine tiefe Schlucht. Während die überlebenden Helljumper aus ihren HEVs kletterten, aktivierte sich ein Ortungssignal, das ihnen auf den durchsichtigen Augenmonitoren das rote Quadrat anzeigte, an dem sie sich orientieren konnten. Dort war Major Silva gelandet. Ein temporäres Hauptquartier war entstanden, an dem sich das Einheiten sammeln sollten.


      Aus jeder Kapsel wurden die zusätzlichen Waffen, die Munition und andere Vorräte entfernt. Damit war die Streitmacht, die sich auf dem hohen hitzeflirrenden Plateau zusammenfand, gut ausgerüstet. Von den Helljumpern erwartete man, dass sie zwei Wochen ohne Nachschub operieren konnten, und Silva war froh, dass seine Leute trotz der schwierigen Landebedingungen einen Großteil ihrer Ausrüstung behalten hatten.


      Eigentlich, dachte Silva, als er seine Truppen aus allen Richtungen antreten sah, fehlen uns nur ein paar Warthogs und Scorpions. Aber auch diese Unterstützung würden sie bekommen, sobald sie dem Feind den Hügel entrissen hatten. In der Zwischenzeit würden die Helljumper das benutzen, was die Infanterie immer einzusetzen wusste: ihre Beine.


      First Lieutenant Melissa McKay kam sicher auf dem Boden auf, ebenso wie die meisten ihrer 130 Mann starken Einheit. Drei ihrer Leute waren beim Kampf auf der Autumn gefallen und zwei wurden vermisst, waren vermutlich tot. Nicht schlecht, wenn man die Umstände bedachte.


      McKay hatte Glück, landete gerade mal einen halben Kilometer vom neuen Hauptquartier entfernt. Sie schleppte ihre Ausrüstung über die Ebene, fand Major Silva und meldete sich zur Stelle, während rund um das HQ eine Verteidigungslinie entstand. McKay war ein Schützling von Silva. Der ODST-Offizier nickte, als sie Meldung machte. „Schön, dass Sie auch schon auftauchen, Lieutenant … ich hatte mich schon gefragt, ob Sie sich den Nachmittag frei genommen haben.“


      „Nein, Sir“, antwortete McKay. „Ich war auf dem Weg nach unten eingenickt und habe den Weckalarm überhört. Wird nicht noch mal vorkommen.“


      Silvas Lippen zuckten. „Freut mich zu hören.“


      Er machte eine Pause und deutete nach vorne. „Sehen Sie den Hügel dort? Den mit den Strukturen an der Spitze? Den will ich.“


      McKay folgte seinem ausgestreckten Arm, hob ihr Fernglas und sah genauer hin. Der untere Rand des Hügels wurde überlagert von einem Koordinatensystem, das Wellsley anstelle der üblichen Längen- und Breitengrad-Angaben verwendete. Die funktionierten zwar auf den meisten Planetenoberflächen, aber nicht hier.


      Die Sonne „versank“, aber es war immer noch hell genug, um Details zu erkennen. Als sie das Zielgebiet betrachtete, stieg ein Allianz-Banshee von der Hügelspitze auf, drehte sich nach „Westen“ und kam direkt auf sie zu. Überraschend war an dieser Tatsache nur, dass der Feind so lange gebraucht hatte, um auf ihre Ankunft zu reagieren.


      „Das sieht nach einer Nuss aus, die wir nur schwer werden knacken können, Sir. Vor allem vom Boden aus.“


      „Das stimmt“, sagte Silva. „Deshalb werden wir vom Boden und von der Luft aus angreifen. Einer Gruppe von Piloten ist es – Gott allein weiß, wie – gelungen, ihre Pelicans in Sicherheit zu bringen, bevor der Alte die Autumn opferte. Sie verstecken sich rund zehn Kilometer nördlich von hier. Wir können sie zur Verstärkung eines Luftangriffs verwenden.“


      McKay senkte das Fernglas. „Und die Autumn ?“


      „Sie ist zerstört, liegt irgendwo da hinten“, antwortete Silva und zeigte mit dem Daumen über die Schulter. „Ich würde ihr gern den letzten Respekt erweisen, aber das muss leider warten. Wir brauchen eine Basis, einen Ort, den wir sichern und gegen die Allianz verteidigen können. Sonst werden sie unsere Leute in kleinen Gruppen jagen und zur Strecke bringen.“


      „Und da kommt der Hügel ins Spiel“, sagte McKay.


      „Genau“, erwiderte Silva. „Dann ziehen Sie mal los. Ihre Einheit muss so schnell wie möglich den Fuß des Hügels erreichen. Wenn es einen Pfad nach oben gibt, müssen Sie ihn finden und ihm folgen. Sobald Sie die Aufmerksamkeit des Feindes auf sich gezogen haben, greifen wir von oben an.“


      Es gab einen lauten Knall, als einer der Raketenschützen seinen M19-SSM-Raketenwerfer abfeuerte und den Banshee vom Himmel fegte. Es war wie ein Punkt am Ende von Silvas Satz. Das Bataillon jubelte, während die Trümmer des Banshee qualmend herab regneten.


      „Sir, jawohl, Sir!“, antwortete McKay. „Wenn wir oben angekommen sind, können Sie mir ein Bier ausgeben.“


      „Kein Problem“, grinste Silva, „aber wir müssen es zuerst brauen.“


      Sogar Grunts mussten mitunter ein wenig ausruhen, deshalb hatte man lange zylindrische, mit Luftschleusen versehene Tanks zur Halo-Oberfläche gebracht. Sie waren mit Methan geflutet worden, und man benutzte sie anstelle von Kasernenbauten.


      Yayap war es gelungen, den fast schon selbstmörderischen Angriff auf die Autumn zu überleben, indem er einen verwundeten Elitekämpfer nicht etwa zurückgelassen, sondern gerettet hatte. Dadurch hatte er sich und den Grunts, die unter seinem direkten Kommando standen, ein wenig Lebenszeit erkauft.


      Der außerirdische Soldat genoss diesen Sieg, indem er sich eng zusammengerollt hatte und schlief. Ein Bein zuckte leicht, während er im Traum durch die Sümpfe seiner Heimatwelt lief, vorbei an den natürlich auftretenden Feuersäulen bis zum Marschland, in dem er aufgewachsen war.


      Als er gerade an dem Fischteich seiner Familie vorbeiging und auf die alte Steintreppe der einfachen Hütte trat, schüttelte Gagaw seinen Arm. „Yayap! Steh sofort auf! Erinnerst du dich an den Elitekämpfer, den wir vom Schiff gebracht haben? Er steht draußen und will dich sprechen.“


      Yayap sprang auf. „Mich? Hat er gesagt, warum?“


      „Nein“, antworte der andere Grunt, „aber es bestimmt nichts Gutes.“


      Das zumindest war sicher, dachte Yayap, als er durch die chaotisch verstreut liegenden Ausrüstungsteile watete. Er betrat die Gemeinschaftstoilette und streifte hastig Panzerung, Atemgerät und Waffengurte über.


      Was war wohl gefährlicher, fragte er sich, halb angezogen aufzutauchen und dem Elitekämpfer Anlass zu bieten, sein Auftreten zu kritisieren – oder zu spät zu kommen, weil er sich die Zeit genommen hatte, dafür zu sorgen, dass sein Auftreten korrekt sein würde? Beim Umgang mit der Elite kam es immer wieder zu solch paradoxen Situationen. Das war einer der Gründe, warum er diese Spezies nicht ausstehen konnte.


      Yayap entschied sich schließlich, sich zu beeilen. Er betrat die Schleuse, wartete, bis sich die Luft angepasst hatte, und trat hinaus ins helle Sonnenlicht. Das Erste, was er bemerkte, waren die Wachen, die nicht etwa am Tank lehnten und über die schlechten Rationen diskutierten, sondern Haltung angenommen hatten.


      „Bist du der, den sie Yayap nennen?“ Die dunkle Stimme kam von hinten und ließ den Grunt zusammenzucken. Er drehte sich um, nahm Haltung an und versuchte, wie ein Soldat auszusehen.


      „Ja, Exzellenz.“


      Der Elitekämpfer namens Zuka ’Zamamee trug keinen Helm. Das konnte er auch nicht wegen des Verbandes um seinen Kopf. Den Rest seiner Panzerung trug er jedoch noch. Sie war poliert worden, ebenso wie seine Waffen. „Gut. Die Sanitäter haben mir gesagt, du und deine Einheit hätten mich nicht nur vom Schiff gezogen, sondern das Landungsboot gezwungen, mit mir zur Oberfläche zurückzukehren.“


      Yayap spürte, wie seine Kehle trocken wurde und versuchte zu schlucken. Der Pilot hatte gezögert, weil er den Befehl hatte, das Schiff erst mit einer vollen Truppenbesetzung zu verlassen, aber Gagaw hatte darauf bestanden und sogar mit seiner Plasmapistole herumgefuchtelt.


      „Ja, Exzellenz“, antwortete Yayap, „aber ich kann das erklären …“


      „Dafür gibt es keinen Grund“, sagte ’Zamamee. Yayap zuckte erneut zusammen. Die Stimme des Elitekämpfers klang nicht befehlend, sondern beinahe schon … beruhigend.


      Yayap war aber alles andere als beruhigt.


      „Du hast gesehen, dass ein Vorgesetzter verwundet war“, fuhr der Elitekämpfer fort, „und hast dafür gesorgt, dass er sofort medizinisch versorgt wird. Eine solche Initiative zu ergreifen, ist selten, vor allem in den niederen Kasten.“


      Yayap starrte den Elitekämpfer an und brachte kein Wort über die Lippen. Sein Weltbild ergab plötzlich keinen Sinn mehr. Elitekämpfer lobten nicht.


      „Um dir meine Dankbarkeit zu zeigen, habe ich dich versetzen lassen.“


      Yayap mochte die normalerweise verschlafene Einheit, der er angehörte und hatte nicht den Wunsch, sie zu verlassen. „Versetzt, Exzellenz? Zu welcher Einheit?“


      „Zu meiner natürlich“, antwortete der Elitekämpfer. „Mein Assistent wurde getötet, als wir das Menschen-Schiff betraten. Du wirst seinen Platz einnehmen.“


      Yayap spürte, wie seine Laune sank. Die Elitekämpfer, die als Spezialeinheiten der Propheten dienten, waren Fanatiker, die ohne Rücksicht auf das eigene Leben – und die Leben ihrer Untergebenen – handelten. „Da-danke, Exzellenz“, stotterte Yayap, „aber diese Ehre verdiene ich nicht.“


      „Unsinn!“, antwortete der Elitekämpfer. „Dein Name ist bereits eingetragen worden. Nimm dein Zeug, verabschiede dich von deinen Kameraden und triff mich hier in fünfzehn Einheiten. Ich soll heute Abend vor den Rat der Meister treten. Dabei wirst du mich begleiten.“


      „Ja, Exzellenz“, sagte Yayap gehorsam. „Darf ich nach dem Grund dieses Treffens fragen?“


      „Das darfst du“, antwortete ’Zamamee und berührte mit einer Hand den Verband an seinem Kopf. „Der Mensch, der mir diese Wunde zugefügt hat, ist ein so fähiger Krieger, dass er eine Gefahr für die ganze Mission darstellt. Wir glauben, dass er persönlich für den Tod von über tausend Soldaten verantwortlich ist.“


      Yayap spürte, wie seine Knie weich wurden. „Er allein, Exzellenz?“


      „Ja. Aber keine Angst, diese Zeit wird bald vorbei sein. Sobald ich die Erlaubnis bekomme, werden du und ich diesen Menschen finden.“


      „Ihn finden ?“, stieß Yayap hervor, ohne auf die Höflichkeitsformen zu achten. „Und dann?“


      „Dann“, knurrte ’Zamamee, „werden wir ihn töten.“


      Die Morgenluft war kalt, und McKay konnte ihren Atem austreten sehen, als sie nach oben blickte und sich fragte, was sie dort wohl erwartete. Die halbe Nacht waren sie über die Ebene marschiert, um ihre Position am Fuß des Hügels einnehmen zu können. Die zweite Hälfte hatten sie mit der Suche nach einem Weg zur Spitze verbracht. Zwischendurch hatten sie sogar ein wenig geschlafen.


      Die zweite Aufgabe war einfach gewesen, vielleicht sogar ein wenig zu einfach, denn der Fuß der mehr als ein Meter breiten Rampe, die sie entdeckt hatten, war abgesehen von einer schlampig errichteten Barrikade, unbewacht. Andererseits hatte die Allianz auch nicht damit gerechnet, dass ein menschliches Schiff aus dem Slipspace auftauchen und Infanterie auf der Oberfläche des Konstrukts absetzen würde. So betrachtet war die mangelnde Vorbereitung verständlich.


      Der Pfad begann am Fuß des Hügels und verlief in Serpentinen nach oben. Er schien seit einiger Zeit nicht mehr benutzt worden zu sein. Zumindest wirkte es so, obwohl man von unten nicht alles einsehen konnte. Silva war allerdings verständlicherweise nicht bereit, einen Pelican zur Erkundung auszusenden. Das hätte den Plan vielleicht verraten.


      McKay und ihre Truppen mussten also selbst den schmalen Pfad überwinden und sich den Verteidigern der Allianz stellen, die sie oben vermutlich antreffen würden. Sie hoffte, dass die Pelicans schnell genug eintreffen würden, um den Druck von ihnen zu nehmen.


      Lieutenant McKay wartete, bis der Countdown, der auf dem transparenten Sichtschirm vor ihrem Auge ablief, am Ende angelangt war und begann mit dem Aufstieg. Sergeant Tim Carter drehte sich zu den Männern und Frauen um, die hinter ihm warteten. „Worauf zum Teufel wartet ihr noch? Auf eine schriftliche Einladung? Los geht’s!“


      Während die B-Kompanie auf den Hügel zumarschierte und die C- Kompanie unterwegs zum Treffpunkt mit den Pelicans war, nutzte der Rest des Bataillons die verbliebenen Nachtstunden, um sich unter Major Silvas wachsamen Blick auf den Morgen vorzubereiten. Drahtlose Sensoren wurden in zweihundert Meter Entfernung platziert und von Wellsley kontrolliert. Wachtrupps, aus je drei Personen bestehend, nahmen ihre Positionen hundertfünfzig Meter entfernt ein. Eine Eingreiftruppe stand zu ihrer Unterstützung bereit.


      Es gab keine natürliche Deckung, also schleppten die Helljumper ihre Ausrüstung auf eine kleine Erhebung und versuchten Barrikaden rundum zu errichten. Dreck, den man aus den Schützengräben herausgeholt hatte, wurde benutzt, um eine Barriere um das Bataillon herum aufzuschichten. Verbindungsgräben wurden ausgehoben, und ein Landepunkt, auf dem die Pelicans Soldaten aufnehmen konnten, entstand.


      Auf dem höchsten Punkt dieses Landebereichs stand Silva und blickte nach Westen, während Wellsley in sein Ohr sprach. „Ich habe gute und schlechte Nachrichten. Die gute ist, dass Lieutenant McKay den Aufstieg begonnen hat. Die schlechte, dass die Allianz von Westen her angreifen wird.“


      Silva blickte durch das Fernglas. In den letzten fünf Minuten hatte sich westlich eine enorme Staubwolke gebildet. „Wie greifen sie an?“, fragte der ODST-Offizier knapp.


      „Schwer zu sagen“, antwortete Wellsley langsam. „Ich habe weder Schiffe, noch Satelliten, noch Erkundungsdrohnen. Wenn ich allerdings die Staubmenge betrachte und das mit meinem Wissen über die Waffensysteme der Allianz vergleiche, sieht alles nach einer altmodischen Kavallerie-Attacke aus. So eine warf mir auch Napoleon bei Waterloo entgegen.“


      „Du warst nicht bei Waterloo“, sagte Silva abwesend, während er durch das Fernglas spähte. „Aber wenn du Recht haben solltest, auf was reiten sie denn?“


      „Schnelle Angriffs- und Erkundungs-Fahrzeuge, die unsere Streitkräfte als Ghosts bezeichnen“, antwortete Wellsley pedantisch. „Ungefähr hundert schätze ich – wegen des Staubs.“


      Silva fluchte. Der Zeitpunkt hätte nicht schlechter sein können. Die Allianz musste auf seine Anwesenheit reagieren, das wusste er, aber er hatte sich etwas mehr Zeit erhofft. Die Hälfte seiner Streitkräfte war an anderen Orten gebunden, ihm blieben nur rund zweihundert Soldaten. Aber es waren ODST-Soldaten, die besten im UNSC.


      „Okay“, sagte Silva grimmig. „Wenn sie traditionell angreifen wollen, sollen sie auch eine traditionelle Antwort erhalten. Befiehl den Wachen, sich zurückzuziehen. Company A und D sollen ein Infanterie-Rechteck bilden. Die Zusatzmunition soll unterirdisch gelagert werden. Sturmwaffen in die Schützengräben, Raketenwerfer auf die Hälfte der Erhöhung und Scharfschützen oben auf den Landepunkt. Keiner schießt ohne mein Kommando.“


      Wie Silva wusste auch Wellsley, dass die römischen Legionen gute Erfahrungen mit dem Infanterie-Rechteck gemacht hatten. Lord Wellington und viele andere nach ihm hatten es ebenfalls erfolgreich eingesetzt. Die Soldaten bildeten dabei eine Schachtel-Formation, wobei alle nach außen blickten. Das war nur schwer zu durchbrechen.


      Die KI leitete die Instruktionen an die Truppen weiter, die zwar über die altmodische Formation überrascht waren, aber sofort wussten, was von ihnen erwartet wurde. Als die Ghosts eintrafen und wie eine Welle über den Hügel schwappten, stand das Rechteck.


      Silva betrachtete den Entfernungsmesser auf seinem taktischen Monitor und wartete, bis der Feind nahe genug herangekommen war. Dann öffnete er alle Frequenzen und gab den Befehl: „Feuer! Feuer!“


      Panzerbrechende Kugeln rasten durch die Luft. Die ersten Fahrzeuge stoppten, als seien sie gegen eine Wand gefahren. Elitekämpfer stürzten von ihren Sitzen, und eine einzelne Maschine raste führungslos gen Osten.


      Aber es waren jede Menge Angriffsfahrzeuge, und die heranrasende Horde deckte die Marines mit Plasmafeuer ein. Die ersten ODST-Soldaten fielen. Zum Glück waren die Waffen, aus denen die Energiestrahlen schossen, fest montiert, sodass der Hügel den Menschen Schutz bot, so lange die Ghosts ihn nicht erstürmten.


      Die Helljumper hatten auch das Glück, dass die Maschinen immer wieder abrutschten, was auch auf mangelnde Fähigkeiten ihrer Fahrer schließen ließ, und dass es keine übergreifende Koordinierung zu geben schien. Viele Elitekämpfer schienen einfach nur töten zu wollen. Sie brachen aus der Formation aus und fuhren ihren Kameraden davon. Silva sah, wie eine Maschine vom Feuerstoß einer zweiten getroffen wurde und in eine dritte raste, die in Flammen aufging.


      Die Hauptstreitmacht der Elite war allerdings kompetenter, und als sich die erste Verwirrung gelegt hatte, bemühte sie sich, das Rechteck zu durchbrechen. Ein golden gepanzerter Elitekämpfer leitete den Angriff. Zuerst zwang er die Fahrer, die Menschen gemeinschaftlich und gegen den Uhrzeigersinn zu umkreisen. Dann, als er die Zusammenstöße um mehr als ein Drittel reduziert hatte, suchte sich der feindliche Offizier den niedrigsten Graben aus. Dort waren die fest angebrachten Plasmakanonen am effektivsten. Immer wieder griff er den Graben an. Marines wurden getötet, ein Feuer brach aus und eine Ecke des Rechtecks wurde angreifbar.


      Silva konterte, in dem er eine Schwadron zur Verstärkung schickte und seinen Scharfschützen befahl, sich auf den goldenen Elitesoldaten zu konzentrieren. Die Raketenwerfer sollten abwechselnd feuern, denn sie hatten eine Schwäche: Man konnte immer nur zwei Raketen abschießen, ehe nachgeladen werden musste. Das sorgte für eine Pause von mindestens fünf Sekunden zwischen den Salven. Wenn sie abwechselnd feuerten und sich auf die Ghosts konzentrierten, die am Fuße des Hügels auftauchten, konnten die Schützen die Effizienz ihrer Waffen erhöhen.


      Die Strategie war erfolgreich. Zerstörte und verbrannte Ghosts begannen eine Barrikade zu bilden, die die Menschen vor dem Plasmafeuer schützte und bei neuen Angriffen störte.


      Silva hob sein Fernglas und betrachtete das von Rauch überzogene Schlachtfeld. Er dankte dem Gott, der seine Infanterie beschützte. Hätte Silva den Angriff geleitet, hätte er zuerst Luftunterstützung angefordert, um die Helljumper in die Gräben zu zwingen und dann die Ghosts aus dem Westen geschickt. Sein Gegner war anders ausgebildet worden und hatte entweder zu großes Vertrauen in seine beweglichen Truppen, oder er war einfach nur unerfahren.


      Was auch immer der Grund war, in jedem Fall erschienen die Banshees spät, als sei man vorher nicht auf den Gedanken gekommen, sie einzusetzen. Silvas Raketenwerfer holten zwei der Kampfmaschinen beim ersten Überflug aus der Luft, eine dritte beim nächsten. Der vierte Banshee entfernte sich mit rauchenden Triebwerken nach Süden.


      Als der goldene Elitekämpfer tot und fast die Hälfte ihrer Truppen gefallen war, zog sich die Elite zurück. Einige der Ghosts waren unbeschädigt, aber mindestens ein Dutzend hatten jetzt zusätzliche Passagiere und die meisten waren von Kugeln durchsiebt. Zwei wurden mit zerstörten Triebwerken vom Schlachtfeld gezogen.


      Deshalb brauchen wir den Hügel , dachte Silva, als er die Leichen betrachtete, um einen weiteren Sieg dieser Art zu verhindern. 22 Helljumper waren tot, sechs schwer verletzt und zehn leicht.


      Es rauschte in seinem Ohr, dann meldete sich McKay auf der Kommandofrequenz. „ Blue One an Red One, Ende.“


      Silva wandte sich zum Hügel, hob sein Fernglas und sah Rauch, der der säulenartigen Landschaft auf halber Höhe entstieg. „Hier ist Red One. Ich höre.“


      „ Ich glaube, wir haben ihre volle Aufmerksamkeit, Sir.“


      Der Major grinste. Es war mehr eine Grimasse. „Verstanden, Blue One. Wir haben ihnen auch eine gute Show geliefert. Halten Sie durch … Hilfe ist unterwegs.“


      McKay duckte sich unter dem felsigen Überhang, als eine neue Salve Plasmagranaten auf sie herabregnete. Einige rollten weiter, andere hefteten sich an Ziele und explodierten Sekunden später.


      Ein Soldat schrie, als eine außerirdische Bombe auf seinem Rucksack landete. Ein Sergeant brüllte: „Lass ihn fallen!“, aber der Marine geriet in Panik und taumelte rückwärts. Die Granate explodierte und sprühte etwas, das wie rote Farbe aussah, über die Felsen. Die Infanterie-Offizierin schnitt eine Grimasse.


      „Verstanden, Red One. Kommen Sie so schnell Sie können. Ende und Out.“


      Wellsley befahl den Start der Pelicans, während Silva über die Ebene spähte. Er fragte sich, ob sein Plan funktionieren würde und ob er den Preis für einen Erfolg würde ertragen können.


      KAPITEL 3


      D + 03:14:26 Stunden (Missionsuhr

      von SPARTANER-117), Oberfläche


      Der Master-Chief sah ein Licht vor sich, dessen Gleißen beinahe die Sonne verblassen ließ. Es kam von einem Punkt jenseits der Felsen und Bäume, schoss zwischen den Hörnern eines großen hufeisenförmigen Gebildes hindurch und in den Himmel hinein – dort, wo der Planet Threshold zu sehen war. War das Licht ein Signal? Vielleicht ein Teil dessen, was die Ringwelt am Leben erhielt? Er wusste es nicht.


      Cortana hatte dem Spartaner bereits gemeldet, dass eine Einheit Marines in dem Gebiet abgestürzt war. Deshalb war er auch nicht überrascht, als er Maschinengewehrfeuer und das charakteristische Jaulen von Allianz-Energiewaffen hörte.


      Er kämpfte sich durch das Unterholz bis zu einem Abhang oberhalb des hufeisenförmigen Gebildes und den quadratischen Klötzen, die es umgaben. Er sah einige Grunts, Jackals und Elitekämpfer, die versuchten, eine Gruppe von Marines zu überwältigen.


      Der Master-Chief entschied sich gegen einen direkten Angriff mit dem Sturmgewehr und griff stattdessen nach seiner M6D-Pistole. Er hob die Waffe, aktivierte den doppelten Zoom des Visiers und zielte sorgfältig. Mit mehreren wohl platzierten Schüssen streckte er drei Grunts nieder.


      Die Allianz-Kämpfer hatten keine Zeit, nach dem Ursprung der Schüsse zu suchen, denn der Master-Chief schoss bereits auf einen blau gepanzerten Elitekrieger. Ein ganzes Magazin musste er opfern, dann endlich fiel der gegnerische Soldat. Das war aber immer noch besser, als sich einem dieser Außerirdischen im direkten Kampf zu stellen. Das hatte der Master-Chief längst begriffen.


      Der unerwartete Scharfschützenangriff verschaffte den Marines die Gelegenheit, auf die sie gehofft hatten. Es kam zu einem kurzen Feuergefecht. Währenddessen überwand der Spartaner den Abhang und nahm einem toten Grunt einige Plasmagranaten ab. Unten angekommen begrüßte ihn ein freundlicher Private. „Schön, Sie zu sehen, Chief. Willkommen auf unserer Party.“


      Die Antwort des Spartaners bestand aus einem knappen Nicken. „Wo ist Ihr kommandierender Offizier, Private?“


      „Da hinten.“ Der Marine drehte sich um und rief: „Hey, Sarge!“


      Der Master-Chief kannte den abgebrüht wirkenden Mann, der ihm entgegen kam. Das letzte Mal hatte er Sergeant Johnson bei einer Erkundungs- und Zerstörungsmission in einer der orbitalen Andockstationen von Reach getroffen.


      „Wie ist Ihr Status, Sergeant?“


      „Katastrophal“, knurrte Johnson. „Wir sind im ganzen Tal verstreut.“ Er machte eine Pause und fügte leiser hinzu. „Wir haben darum gebeten, abgeholt zu werden, aber bevor Sie auftauchten, dachte ich, das wäre es für uns gewesen.“


      „Machen Sie sich keine Sorgen “, meldete sich Cortana über die Außenlautsprecher des Spartaners. „ Wir bleiben hier, bis die anderen eintreffen. Ich habe mit der KI Wellsley gesprochen. Die Helljumper versuchen gerade ein Gebiet der Allianz zu besetzen. Einer der Pelicans wurde dort abgezogen und hierher beordert.“


      „Bin froh, das zu hören“, antwortete Johnson. „Einige meiner Leute müssen medizinisch versorgt werden.“


      „Da kommt noch ein Allianz-Landungsboot“, unterbrach der Private. „Dann wollen wir mal den roten Teppich ausrollen.“


      „Okay, Bisenti“, bellte Johnson. „Bringen Sie Ihre Einheit in Stellung. Wir müssen gewappnet sein!“


      Der Master-Chief sah auf und bemerkte, was der Marine bereits gesehen hatte – ein Allianz-Landungsboot schwebte noch für einen Moment lang am Himmel, dann näherte es sich dem Boden. Das seltsam geformte Fahrzeug neigte sich leicht nach vorne, und die mandibelartigen Aufsätze am Heck des Schiffes öffneten sich. Grunts und Elitekämpfer sprangen heraus.


      Der Master-Chief bewegte sich fünfzig Meter nach rechts und hob erneut seine Pistole. Innerhalb von Sekunden deckten die Marines die Landezone mit einem Kugelhagel ein und zwangen die Außerirdischen, nach Deckung zu suchen. Der Spartaner nutzte die Gelegenheit, um sie einzeln abzuschießen.


      Es gab eine kurze Pause, in der er die Lage sondieren konnte. Cortana zeigte ihm auf dem taktischen Display die Position der Marines, die sie als ANGRIFFSTEAM C bezeichnete. Einige von ihnen waren auf das große Gebilde geklettert, die anderen patrouillierten im Gelände.


      Er hatte gerade sein Sturmgewehr nachgeladen, als er die Stimme eines Marines hörte: „Feindkontakt! Weiteres Landungsboot gesichtet! Sie greifen unsere Flanke an.“


      Sekunden später meldeten auch die Bewegungssensoren des Spartaners ein Ziel in der Nähe. Er blieb in der Nähe eines großen Felsens und nutzte ihn als Deckung. Vorsichtig suchte er nach seinen Zielen.


      Das Landungsboot spie weitere Truppen aus – unter anderem auch drei Jackals. Ihre charakteristisch pulsierenden Schilde leuchteten auf, als Sergeant Johnsons Männer das Feuer eröffneten. Querschläger jaulten, da sich die vogelartigen Außerirdischen hinter ihren Schilden verschanzten wie mittelalterliche Ritter.


      Hinter ihnen bildeten Grunts und ein blauer Elitekämpfer eine breite Linie. Das war eine gute Taktik, vor allem, wenn sie noch weitere Landungsboote erwarteten. Auf diese Weise konnten die Allianz-Streitkräfte die Marines nach und nach ermüden und schließlich ihren Verteidigungswall überrennen.


      Es gab nur einen Haken bei diesem Plan: Der Spartaner befand sich an ihrer Flanke. Er ging in die Hocke und lief dann genau in die Front der Jackals hinein. Sein Sturmgewehr bellte auf, und Kugeln trafen die ungeschützte Seite der Außerirdischen. Sie hatten den Boden kaum berührt, da drehte sich der Spartaner bereits und warf eine der erbeuteten Plasmagranaten auf den Elitekämpfer, der fast dreißig Meter entfernt stand.


      Der Außerirdische hatte gerade noch Zeit, einen überraschten Schrei auszustoßen, dann traf ihn die Plasmakugel bereits in der Mitte des Helms. Die Waffe verschmolz mit dem Visier des Außerirdischen und begann in einem unangenehm blauweißen Licht zu pulsieren. Der Krieger versuchte, sich den Helm vom Kopf zu reißen, doch im gleichen Moment explodierte die Granate.


      Danach fiel es dem Master-Chief nicht mehr schwer, durch die Ruinen zu streifen und den Rest der Allianz-Streitkräfte zur Strecke zu bringen.


      Eine willkommene Stimme meldete sich über Funk bei ihm. „Hier spricht Echo 419. Hört mich jemand? Ich wiederhole: Erbitte Antwort von UNSC-Angehörigen in diesem Gebiet.“


      Cortana antwortete direkt auf der gleichen Frequenz. „ Verstanden, Echo 419, wir hören Sie. Hier spricht Angriffsteam Charlie. Sind Sie das, Foehammer?“


      „Ja, Angriffsteam Charlie “, sagte Foehammer. „ Schön, von euch zu hören!“


      Etwas donnerte in der Ferne, und der Master-Chief drehte sich nach der Geräuschquelle um. In einiger Entfernung bemerkte er Rettungsboote, die Rauch und Feuer hinter sich herziehend durch die Atmosphäre pflügten.


      „Sie sind sehr schnell“, warnte Cortana. „Wenn Sie in einem Stück unten ankommen, werden die Allianz-Einheiten sie sofort angreifen.“


      Der Chief nickte. „Dann sollten wir vor ihnen dort sein.“


      „Foehammer, lassen Sie Ihren Warthog zurück. Der Chief und ich werden versuchen, einige Soldaten zu retten.“


      „Verstanden.“


      Der Pelican flog eine Kurve um die Spitze des Gebildes und schwebte über einem nahe gelegenen Hügel. Unterhalb der Maschine befand sich ein Allradfahrzeug – ein M12 LRV Warthog. Das leichte Erkundungsfahrzeug hing noch einen Moment lang unter dem Landungsboot, dann wurde es von Foehammer ausgeklinkt. Der Warthog federte einmal, rutschte fünf Meter den Hügel hinab und blieb dann stehen.


      „Okay, Angriffsteam Charlie – habe Warthog abgesetzt“ , sagte Foehammer. „ Fahrt los und macht sie fertig!“


      „Verstanden, Foehammer. Nehmen Sie die Überlebenden auf und bringen Sie sie in Sicherheit.“


      „Befehl verstanden … Foehammer Ende.“


      Die Marines liefen auf den Pelican zu, und der Master-Chief machte sich auf den Weg zum Warthog. Das Allradfahrzeug war mit einer leichten M41-FLAK ausgerüstet. Die Waffe verschoss fünfhundert 12,7X99-Patronen pro Minute und konnte gegen Ziele am Boden und in der Luft eingesetzt werden. Bis zu drei Soldaten hatten Platz in dem Fahrzeug. Ein Marine hatte bereits seine Position hinter der Kanone eingenommen. Sein Rang und seine Identität erschienen auf dem Display des Chiefs: PFC. FITZGERALD, M.


      „Hey, Chief“, sagte Fitzgerald. „Sergeant Johnson meinte, Sie könnten einen Bordschützen gebrauchen.“


      Der Spartaner nickte. „Das ist korrekt, Private. Auf der anderen Seite des Abhangs befinden sich zwei Wagenladungen Marines, und die wollen wir uns holen.“


      Fitzgerald zog den Ladehebel der Kanone auf sich zu und sorgte dafür, dass ein Geschoss in das erste der drei Rohre rutschte. Mit einem metallischen Geräusch rastete der Hebel ein. „Ich bin dabei, Chief. Worauf warten wir noch?“


      Der Spartaner setzte sich hinter das Steuer und startete den Motor. Die Maschine brüllte auf, und unter den Reifen spritzte Dreck empor. Der Warthog beschleunigte auf dem Weg zur Spitze, verlor kurz den Bodenkontakt und setzte hart wieder auf.


      „Die Kursangaben befinden sich auf deinem Display“, sagte Cortana. „Folge einfach dem Pfeil.“


      „Passt“, sagte der Chief mit leichtem Schmunzeln in der Stimme. „Du bist schon immer lieber hinten mitgefahren.“


      Keyes hörte den Banshee lange bevor er den ersten Blick darauf werfen konnte. Die Sensoren des außerirdischen Piloten hatten sie entdeckt, davon war Keyes überzeugt, und es würde nicht lange dauern, bis weitere Angreifer aus dem Himmel fielen, um sie zu vernichten.


      Die Hügel, die bei der Landung so freundlich gewirkt hatten, hatten sich in eine Landschaft wie aus der Hölle verwandelt. Menschen hasteten von einer Felsspalte zur nächsten, waren immer auf der Flucht, ohne auch nur einmal zur Ruhe zu kommen.


      Dreimal hatte man sie angegriffen, aber jedes Mal war es Corporal Wilkins und seinen Marines gelungen, ein Loch in den enger werdenden Ring der Allianz zu sprengen und die anderen in Sicherheit zu bringen.


      Aber wie oft wird das noch gelingen? , fragte sich Keyes. Die ständige Kletterei durch die Felsen, der Schlafmangel und die andauernde Gefahr ermüdete nicht nur, sondern drückte gewaltig auf die Stimmung.


      Abiad, Lovell und Hikowa waren ebenso wie Wang und Singh noch in guter Verfassung, aber Fähnrich Dowski zeigte Anzeichen eines baldigen Zusammenbruchs. Anfangs hatte sie nur genörgelt, aber daraus war eine ständige Litanei von Beschwerden geworden, die jetzt in etwas Schlimmeres umzuschlagen drohten.


      Die Menschen hatten sich in einer trockenen Spalte versteckt. Der Felsvorsprung über ihren Köpfen schützte sie zumindest ein wenig vor den Banshees. Wang kniete neben einem dünnen, lehmigen Bach, der sich durch die Felsen zog. Er spritzte sich Wasser in sein Gesicht. Singh füllte die Wasserkanister der Einheit auf, während Dowski dumpf brütend auf einem Felsen saß.


      „Sie wissen, dass wir hier sind“, sagte die junge Offizierin in einem Tonfall, als trage ihr Kommandant die Schuld daran.


      Keyes seufzte. „Sie wissen, dass wir hier sind, Sir .“


      „Okay“, antwortete Dowski. „Sie wissen, dass wir hier sind, Sir . Wieso fliehen wir dann noch? Sie erwischen uns sowieso.“


      „Vielleicht“, stimmte Keyes zu, während er eine aufgeplatzte Blase mit Salbe einrieb, „aber vielleicht auch nicht. Ich stehe in Kontakt mit Cortana und Wellsley. Sie sind beide im Moment beschäftigt, wollen uns jedoch so bald wie möglich Hilfe schicken. In der Zwischenzeit halten wir die Allianz so gut es geht auf und bringen ein paar von den Bastarden um.“


      „Wozu?“, fragte Dowski. „Damit Sie mal irgendwann Admiral werden? Wir haben alles getan, was man von uns erwarten konnte. Je länger wir unsere Niederlage hinauszögern, desto wütender wird die Allianz reagieren. Es ergibt Sinn, sich jetzt zu ergeben.“


      „Was bist du für ein Idiot!“ Lieutenant Hikowas Blick war voller für sie uncharakteristischem Ärger. „Erst einmal steht dem Captain die respektvolle Anrede Sir zu. Wenn du ihm diesen Respekt verweigerst, trete ich dir in den Arsch. Zweitens solltest du dein Gehirn benutzen, wenn du denn eines besitzt. Die Allianz macht keine Gefangenen, das weiß jeder. Wenn wir uns ergeben, werden wir sterben.“


      „Ach ja?“, widersprach Dowski. „Warum haben sie uns dann nicht schon längst getötet? Sie könnten uns mit Kanonen beschießen, Raketen in die Felsen feuern oder Bomben auf unsere Position abwerfen. Kannst du mir das erklären?“


      „Erklär mir das “, sagte Singh und presste die Mündung seiner M6D gegen Dowskis linkes Ohr. „Ich habe den Eindruck, dass du einem Grunt immer ähnlicher siehst. Lovell, untersuch ihr Gesicht. Ich wette, es löst sich auf.“


      Keyes schnürte seine leichten Deckschuhe und wünschte sich, er hätte Kampfstiefel wie die Marines getragen. Er wusste, dass Dowski trotz ihrer unverschämten Ausdrucksweise zum Teil Recht hatte. Die Außerirdischen schienen sie tatsächlich gefangen nehmen und nicht töten zu wollen. Den Grund dafür kannte er nicht. Es passte auch nicht zu dem Verhalten, das sie sonst an den Tag legten.


      Allerdings hatte die Allianz ihre Taktik schon mehrfach geändert. Damals, als er sie bei Sigma Octanus geschlagen hatte und bei Reach, als sie ihm diesen Sieg zurückzahlten.


      Der Offizier betrachtete die Szene, die sich ihm bot. Hikowas Gesicht war wutverzerrt, sie hatte die Fäuste in die Hüften gestemmt. Singhs Waffe war gegen Dowskis Ohr gepresst. Der Rest der Brückenbesatzung verharrte unsicher. Zum Glück waren die Marines nicht in der Nähe, aber Keyes wusste, dass ihnen die Spannungen unter den Offizieren aufgefallen waren und dass sie Dowskis Meinung kannten. Die einfachen Soldaten wussten so etwas immer. Es war offensichtlich, dass Dowski ihre Ansichten nicht ändern würde. Sie war zu einer Belastung geworden.


      Der Banshee pfiff zum zweiten Mal lautstark über die Felsen hinweg. Sie mussten weiterziehen und zwar bald.


      „Okay“, sagte Keyes, „Sie haben gewonnen. Ich sollte Sie wegen Feigheit vor dem Feind, Befehlsverweigerung und grober Pflichtverletzung aburteilen, aber dazu fehlt mir die Zeit. Deshalb gebe ich Ihnen hiermit die Erlaubnis, sich zu ergeben. Hikow, nehmen Sie ihre Waffen, Munition und Ausrüstung. Singh, fesseln Sie sie. Nicht zu eng … nur eng genug, dass sie uns nicht folgen kann.“


      Dowski sah ihn entsetzt an. „Sie wollen mich zurücklassen? Ganz allein? Ohne Vorräte?“


      „Nein“, antwortete Keyes ruhig. „Sie wollten sich ergeben. Die Allianz wird Ihnen Gesellschaft leisten. Was die Vorräte angeht, weiß ich auch nicht, was dort gegessen wird, aber es wird sicherlich eine sehr interessante Henkersmahlzeit werden. Bon Appetit.“


      Dowski begann unzusammenhängend zu stammeln, bis Singh ihr entnervt ein Stück Verbandsmull in den Mund stopfte. Er fixierte den Knebel mit einem Allzweckklebeband und benutzte das gleiche Band, um die Offizierin zu fesseln. „Das sollte sie für eine Weile ruhig stellen.“


      Steine schlugen gegeneinander, als Corporal Wilkins und zwei andere Marines sich durch das Flussbett näherten. Der Soldat bemerkte Dowski, nickte, als wäre eine gefesselte Offizierin völlig normal für ihn, und sah Keyes an. „Ein Landungsboot der Allianz hat eine Einheit Elitekrieger einen Kilometer südlich von hier abgesetzt, Sir. Wir müssen weg.“


      Der Marineoffizier nickte. „Danke, Corporal. Unser Trupp ist bereit. Wir werden Ihnen folgen.“


      Einige hundert Meter über ihnen und einen halben Kilometer nördlich flog ein Elitekrieger namens Ado ’Mortumee mit seinem Banshee eine weite Kurve und sah zu, wie der Transporter landete. Es gab nicht sehr viele geeignete Landeplätze, deshalb würden die Elitekämpfer bis zu ihrem Ziel laufen müssen.


      Die Kommandoebene der Allianz hatte beschlossen, die Suche nach den Menschen und ihre Gefangennahme aus der Luft und nicht mit Hunderten von Soldaten auf schwierigem Gelände zu absolvieren.


      Und genau da , dachte ’Mortumee, liegt das Problem. Die Fremden zu finden, ist nicht schwierig, sie gefangen zu nehmen schon.


      Seit ihrer Landung hatten die Menschen gezeigt, dass sie improvisieren konnten. Sie waren nicht nur der Gefangennahme entgangen, sie hatten sogar sechs ihrer Verfolger getötet. Die waren durch ihren Befehl, die Menschen in jedem Fall lebend zu fassen, stark benachteiligt gewesen. Es wäre sinnvoller gewesen, die Fremden einfach zu töten. Allerdings war er nur ein einfacher Soldat, der die Gedankengänge der Propheten und Schiffsmeister nicht kannte.


      Kurz nach der Entdeckung des menschlichen Rettungsbootes hatten Allianz-Späher die Leiche von Isna ’Nosolee gefunden und seine Identität überprüft. Der Geheimdienst wurde informiert, und die Mühlen der Bürokratie begannen zu mahlen. Die Allianz-Kommandanten standen vor einem Problem: Warum hatte ein Ossoona sein Leben riskiert, um in einem menschlichen Rettungsboot zur Oberfläche zu fliegen? Die Antwort erschien offensichtlich: Weil eine wichtige Person an Bord gewesen war.


      Das erklärte auch, warum kein einziger Mensch getötet worden war. Sie wussten nicht, hinter welchem Fremden ’Nosolee her gewesen war, also mussten alle am Leben erhalten werden. ’Mortumee betrachtete die Instrumente vor sich und bemerkte eine Veränderung. Sieben Hitzesignaturen bewegten sich in den sogenannte „Norden“, während eine zurück blieb. Was hatte das zu bedeuten?


      Kurze Zeit später kreiste ’Mortumees Banshee über der Felsspalte. Dowski versuchte sich von dem Klebeband zu befreien, während sich die Allianz ihr näherte.


      Rauch stieg von der Bergspitze auf, als einer der Pelican-Piloten sein 70mm-Maschinengewehr einsetzte, um ein gefährliches Allianzgeschütz zum Schweigen zu bringen. Erst als er sicher sein konnte, dass der Gefechtsturm der Allianz zerstört war, wagte er sich bis auf einen Meter an den Berg heran.


      Fünfzehn ODST-Helljumper – drei mehr als der Pelican eigentlich transportieren konnte – sprangen aus dem Frachtraum und verteilten sich.


      Es war ein riskantes Manöver, mehr Truppen als erlaubt in einem Pelican unterzubringen. Doch Silva wollte so viele Soldaten wie möglich auf dem Berg postieren, und Lieutenant „Cookie“ Peterson kannte sein Schiff. Der Pelican war in einem recht passablen Zustand, und Peterson hatte die besten Leute der Navy zur Verfügung. Was konnte es für einen Piloten Besseres geben?


      Peterson spürte, wie sich das Landungsboot unter ihm hob, als die Marines hinaus sprangen. Es war schwierig, es ruhig und in konstanter Höhe zu halten. Das Maschinengewehr, mit seinen Helmsensoren verbunden, folgte den Bewegungen von Petersons Kopf. Er entdeckte eine Reihe von Allianz-Soldaten und schoss. Die schwere Waffe donnerte und verwandelte die Feinde in Pfützen aus blaugrünem Schleim.


      Der letzte Helljumper sprang und meldete „Alle draußen!“ über das Intercom. Peterson aktivierte die Düsen an der Unterseite des Schiffes, schaltete die Zwillingsturbinen hinzu und ließ den Berg hinter sich.


      „Hier spricht Echo 136“, sagte der Pilot in sein Mikrofon. „Wir sind fertig und machen sie fertig. Ende.“


      „Verstanden“, antwortete Wellsley emotionslos. „Bitte fliegen Sie zum Koordinatenpunkt Zwei-Fünf, um weitere Soldaten aufzunehmen. Und wenn Sie sich schon an Wortspielereien versuchen, sollten Sie vielleicht Kipling lesen. Sie könnten viel von ihm lernen. Ende.“


      Peterson grinste, streckte den Mittelfinger in die grobe Richtung des HQ und brachte das Landungsboot auf Kurs.


      Nur Minuten nach der Landung ließ der Widerstand bereits erheblich nach, und Lieutenant Melissa McKay und die überlebenden Mitglieder ihrer Einheit konnten vorstoßen. Die meisten Verteidiger hatten sich vom Pfad zurückgezogen, um andere Stellungen zu stärken.


      McKay entdeckte, dass der Weg rund dreißig Meter oberhalb von einer alten Gerölllawine blockiert wurde. Im gleichen Moment sah sie auch ein Tor, das sich kurz darunter befand und erkannte, was die Außerirdischen verteidigt hatten. Es war eine Art „Hintertür“ ins Berginnere.


      Plasmastrahlen schossen aus dem Eingang, trafen die Klippe über ihrem Kopf und sprengten Löcher in den glatten Fels.


      Mit einer Geste gab McKay ihren Soldaten zu verstehen, sich hinter die breite Säule zurückzuziehen. Dann rief sie: „Hey, Top! Ich brauche einen Raketenwerfer!“


      Der Sergeant der Einheit befand sich sechs Soldaten hinter ihr, damit bei einer einzelnen Granate nicht beide Anführer gleichzeitig getroffen werden konnten. Er signalisierte seine Zustimmung, bellte einen Befehl und reichte einen der M19er nach vorne.


      McKay nahm die Waffe von dem Private hinter ihr entgegen. Sie überprüfte, dass eine volle Ladung Raketen im Magazin steckte, dann bewegte sie sich vorsichtig um die Säule herum. Plasmastrahlen schossen aus der Tür, aber die Offizierin zwang sich dazu, völlig still zu stehen. Sie aktivierte das Visier der Waffe, zielte sorgfältig und zog den Abzug durch. Die Röhre ruckte auf ihrer Schulter, als sich die 102mm-Rakete löste, durch das Loch flog und mit lautem Knall explodierte.


      Im Innern wurde wohl Munition gelagert, denn es gab eine zweite blauweiße Explosion, die den Felsen unter den Füßen der ODST-Offizierin zum Erbeben brachte. Feuer brach aus einem Loch in der Klippe hervor.


      Es war unwahrscheinlich, dass irgendjemand eine solche Explosion überlebt hatte, also reichte McKay den Raketenwerfer wieder nach hinten und signalisierte ihren Soldaten vorzurücken.


      Die Marines jubelten, während sie den Pfad hinaufliefen. Sie bahnten sich ihren Weg durch den Rauch und erreichten das uralte Innere des Bergs. Sie sahen Leichen und Leichenteile. Der Tunnel war zum Glück unzerstört.


      Einige Soldaten sammelten Plasmawaffen ein, probierten sie an einer der Wände aus und fügten sie ihrer persönlichen Bewaffnung hinzu.


      Andere, zu denen auch McKay gehörte, starrten durch einen rund dreißig Meter breiten Schacht auf den Kreis Tageslicht über ihnen. Sie sah einen Schatten vorbeifliegen. Es war einer der Pelicans, der weitere Helljumper absetzte. Die entfernte Detonation einer Splittergranate ließ Erde und Staub herabrieseln.


      „Hey, Lieutenant“, sagte Private Satha. „Was ist denn das?“


      Satha stampfte auf den Boden auf, und es dröhnte dumpf. Erst jetzt erkannte McKay, dass sie und ihre Soldaten auf einem riesigen Metallgitter standen.


      „Was soll das?“, fragte der Private. „Wollten sie uns damit aufhalten?“


      McKay schüttelte den Kopf. „Nein, es sieht alt aus, viel zu alt, um von der Allianz zu stammen.“


      „Ich habe einen Aufzug gefunden!“, rief einer der Marines. „Zumindest sieht das Ding aus wie ein Aufzug. Schaut es euch mal an!“


      McKay trat neben ihn. Konnten sie damit bis zur Ebene an der Spitze vordringen? Ihr Stiefel stieß gegen eine Granathülse, die durch das Gitter hindurch in die Dunkelheit fiel. Es dauerte lange, bis man hörte, wie sie auf Stein schlug.


      Silva, Wellsley und die anderen aus dem Hauptquartier des Majors warteten bereits an der Spitze des Hügels, als McKay endlich mit dem Antigrav-Aufzug an der Oberfläche ankam und in das helle Sonnenlicht trat. Sie blinzelte und sah sich um.


      Überall lagen Leichen. Einige trugen das Grün der Marines, aber die meisten waren in die Regenbogenfarben gekleidet, die von der Allianz zur Unterscheidung der Ränge und Spezialfähigkeiten verwendet wurden. Eine Gruppe Helljumper ging durch die Reihen der Leichen, suchte nach verletzten Menschen und trat gegen Körper, um sicherzugehen, dass die Feinde auch tatsächlich tot waren. Einer begann sich aufzurichten und wurde dafür mit einer Salve aus einem Sturmgewehr belohnt.


      „Willkommen in der Alpha-Basis“, sagte Major Silva und trat neben McKay. „Sie und Ihre Leute haben verdammt gute Arbeit geleistet. Wellsley bringt den Rest des Bataillons in der nächsten Stunde nach oben. Sieht so aus, als würde ich Ihnen ein Bier schulden.


      „Ja, Sir“, antwortete McKay aufgeräumt. „Das ist verdammt richtig.“


      Der Tunnel war riesig , groß genug selbst für einen Scorpion-Panzer. Folglich hatte der Master-Chief keine Probleme, den Warthog hindurch zu lenken.


      Beinahe hätte er den Eingang übersehen, der am Grund einer breiten, trockenen Schlucht lag, aber Cortanas Sensoren fanden den Zugang zum Tunnel-System. „Es ist keine natürliche Formation“, hatte sie ihn hingewiesen.


      Das bedeutete, dass jemand diese Struktur angelegt hatte, und logischerweise bedeutete das auch, dass die Stollen irgendwohin führten – und dass er vielleicht wertvolle Zeit bei seiner Suche nach den notgelandeten Booten einsparen konnte.


      Sobald er in dem System war, wurde die Sache etwas schwieriger. Der Spartaner war gezwungen, mit dem LRV Rampen hinauf zu fahren und durch eine Reihe enger Kurven zu manövrieren, die ihn schließlich an den Rand eines gähnenden Abgrunds führten.


      Ein schneller Blick ergab, dass der Spalt schmal genug war, um über ihn hinweg zu springen, wenn der Warthog ausreichend Anlauf nehmen konnte. Der Master-Chief setzte zurück, ermahnte den Bordschützen, sich gut festzuhalten, und trat das Gaspedal durch. Das LRV raste die Rampe aufwärts, segelte für ein paar endlose Sekunden durch die Luft … und landete hart, aber sicher auf der anderen Seite.


      „Ich empfange eine Menge Allianz-Kommunikation“, meldete sich Cortana. „Hört sich an, als hätten Major Silva und die Helljumper eine feindliche Stellung eingenommen. Wenn wir die restlichen Überlebenden und Captain Keyes finden, haben wir eine Chance, einen ernstzunehmenden Widerstand zu organisieren.“


      „Gut“, antwortete der Master-Chief. „Wurde auch langsam Zeit, dass wir bessere Karten bekommen.“


      Die Scheinwerfer des Warthogs tanzten über uralte Wände, als das LRV einen großen, offenen Bereich erreichte, in dem mysteriöse Geräte zu erkennen waren. Es war dunkel, und sie fuhren eine hohe Rampe hinauf, die jäh vor einer tiefen Kluft endete, die dieses Mal jedoch erheblich breiter war. Es gab keine Möglichkeit, den klaffenden Abgrund mit einem Sprung zu überwinden.


      Doch bevor der Spartaner sich dem Problem widmen konnte, tauchten Allianz-Soldaten auf. Wie Maden aus einem verfaulten Kadaver schienen sie aus der Finsternis hervorzukriechen.


      Plasmafeuer brandete über die Windschutzscheibe des Warthogs. Der Spartaner hechtete aus dem Wagen, duckte sich hinter den Vorderreifen auf der Fahrerseite und zog seine Pistole. Fitzgerald ließ das LAAG los und überzog den Bereich mit Salven. Verbrauchte Munitionshülsen regneten überall um sie nieder.


      Der Chief spähte über den Rand des Warthogs. Sie waren dem Angriff gefährlich offen ausgeliefert. Die Rampe bot keinerlei Deckung, da sie sich etwa drei Meter über dem Boden der riesigen, gewölbten Halle befand. Schlimmer noch, sie durchschnitt den Raum und war daher praktisch nach allen Seiten zugänglich. Sie befanden sich wie auf dem Präsentierteller.


      Die gigantische Anlage war nur schwach beleuchtet. Man konnte wenig erkennen, und die Mündungsblitze des Warthog-Geschützes taten seiner nachtsichtigen Augen keinen Gefallen. Er blinzelte, um sie zu schützen. Dann aktivierte er das elektronische Visier seiner Pistole.


      Der Boden fiel zu beiden Seiten ab, und alle Oberflächen waren mit den seltsamen geometrischen Mustern bedeckt, die für Halos geheimnisvolle Architektur typisch zu sein schienen. In einer gewissen Entfernung von ihrer Position erhoben sich eine Reihe kleinerer Konstruktionen, Säulen und andere Stützen. Dort hatte sich die Allianz verschanzt.


      Ein Grunt sprang aus der Deckung. Seine Plasmapistole glomm grün – er hatte die Waffe überladen. Diese kleinen Bastarde liebten es, so viel Energie wie möglich in die Waffe zu pumpen und diese dann mit einem einzigen gewaltigen Schuss zu entladen. So war die Pistole ziemlich schnell leer, doch das Ziel hatte selten Zeit, das überhaupt zu bemerken. Eine pulsierende grünweiße Plasmakugel zischte am Warthog vorbei.


      Der Master-Chief sprang auf, erwiderte das Feuer und ließ sich wieder hinter den Wagen fallen. „Fitzgerald!“, brüllte er. „Geben Sie mir Deckung, und halten Sie die Schweine unter Feuer. Ich werd mich dem Pack von links nähern und es ausschalten.“


      „Verstanden!“ Die drei Mündungen des Geschützes begannen zu krachen, und Feuer brandete gegen die Allianz-Position.


      Der Spartaner wollte sich gerade in den Kampf stürzen, als seine Bewegungssensoren Aktivität hinter ihm meldeten. Das LAAG stellte das Feuer ein, weil Fitzgerald schmerzerfüllt aufschrie und vom Warthog stürzte. Der Helm des Marines krachte auf den Metallboden.


      Ein Splitter aus einem glasartigen, durchsichtigen Material, der in einer scharfen Spitze auslief, ragte aus dem Bizeps des Marines und leuchtete in geisterhaftem Rot. „Verdammt!“, grunzte Fitzgerald, während er versuchte, wieder auf die Beine zu kommen. Zwei Sekunden später explodierte die Scherbe, und Blut spritzte aus der Wunde. Fitzgerald brüllte vor Schmerz.


      Aber es war nicht möglich, sich um seine Verletzungen zu kümmern. Zwei Grunts stürmten die leichte Steigung herauf und eröffneten das Feuer. Eine Salve glasiger Projektile klirrte über den Warthog.


      Die Feinde waren zu nah. Der Chief feuerte auf den Grunt, der ihm am nächsten gekommen war. Drei Schüsse unmittelbar hintereinander. Drei Einschusskrater öffneten sich in der Brust des Außerirdischen. Der Partner des zusammenbrechenden Grunts quiekte wütend und brachte seine Waffe in Anschlag – ein merkwürdiges buckliges Gerät mit einem Kamm aus glasigen Projektilen, die wie eine Rückenflosse abstanden. Die Waffe spie rotweiße Nadeln aus, die dem Spartaner entgegen rasten.


      Er trat zur Seite und rammte den Griff der Pistole in den Kopf des Grunts, spürte, wie die Schädelknochen nachgaben. Dann kickte er die Leiche seines Gegners die Rampe hinunter.


      Fitzgerald war hinter dem Warthog in Deckung gekrochen. Sein Gesicht war blass, aber er sah noch nicht aus, als stünde er unter Schock. Der Spartaner griff nach einer Verbandsbox und behandelte die Verletzung mit der Sorgfalt eines Experten. Bioschaum füllte die Wunde, versiegelte und betäubte sie. Sie würde genäht werden müssen, und die zerrissenen Muskeln würden etwas Zeit brauchen, um sich wieder aufzubauen, aber Fitzgerald würde überleben – wenn es ihnen beiden gelang, hier wieder rauszukommen.


      „Sind Sie okay?“, fragte der Spartaner den verwundeten Marine. Fitzgerald nickte, wischte sich mit einer blutigen Hand den Schweiß von der Stirn und kämpfte sich dann wieder auf die zittrigen Beine. Ohne ein weiteres Wort besetzte er das LAAG.


      Der Master-Chief und der Bordschütze benötigten fast fünfzehn Minuten, um den Bereich von Allianz-Truppen zu säubern. Dann untersuchte der Spartaner den Raum. Zur Linken des Warthogs erstreckte sich die Halle etwa achtzig Meter weit, dann endete sie – genau wie die Straße vor ihnen – an einem gewaltigen Abgrund.


      „Irgendwelche Ideen?“, fragte er Cortana.


      Eine Sekunde verging, während die KI die Daten analysierte. „Die Fahrbahn vor uns endet vor einer klaffenden Schlucht, aber es ist logisch anzunehmen, dass es irgendeine Art von Brückenmechanismus gibt. Finde die Kontrollen, die die Brücke ausfahren lässt, und wir sollten in der Lage sein, rüber zu kommen.“


      Er nickte, drehte sich wieder um, überquerte die Fahrbahn und untersuchte den Bereich zur Rechten des geparkten Warthogs. Als er an dem Fahrzeug vorbeikam, rief er Fitzgerald über die Schulter zu: „Warten Sie hier. Ich such uns einen Weg über das Loch.“


      Der Master-Chief marschierte durch den Raum und überprüfte die seltsamen Geräte, die überall herumstanden. Manche von ihnen wurden von einem schwachen Glühen beleuchtet, das von hellen Tafeln zu kommen schien, doch es war unmöglich auszumachen, was diese Aggregate bezweckten.


      Er runzelte die Stirn. Er konnte keinerlei Anzeichen für Mechanismen oder Kontrollen erkennen. Der Spartaner wollte gerade wieder zum Warthog zurückgehen und mit dem Wagen zum Höhleneingang steuern, als er plötzlich inne hielt. Er starrte auf eine der gewaltigen Säulen, die die Decke hoch über seinem Kopf stützten.


      Hier unten war nichts, aber vielleicht lag der Mechanismus, den er suchte, da oben.


      Im Unterschied zur gegenüberliegenden Seite, endete diese Hälfte des Raumes an einer hohen Mauer aus graviertem Metall. Er folgte der Wand und war erfreut, als er eine Nische entdeckte – eine Tür!


      Dahinter führte eine Rampe etwa zwanzig Meter nach oben, ehe sie sich scharf in einem Neunzig-Grad-Winkel nach links wandte. Der Spartaner zog seine Pistole, aktivierte die Helmlampe und stieg die Rampe hinauf.


      Seine Vorsicht war gerechtfertigt. Als er die Spitze des Aufgangs erreichte, meldeten die Bewegungssensoren einen Kontakt – direkt vor ihm. Der Chief trat um eine Ecke und sah sich dem Angriff eines Elitekriegers in roter Rüstung ausgesetzt. Der Außerirdische knurrte eine Herausforderung und führte einen tückischen Hieb gegen den Kopf des Spartaners.


      Er duckte sich, und seine Schilde fingen die Hauptwucht des Schlages ab. Er feuerte aus nächste Nähe und kümmerte sich nicht einmal darum zu zielen. Der Elitekrieger erhob sich zu seinen vollen zweieinhalb Metern Größe und erwiderte das Feuer. Plasmastrahlen zuckten durch den schmalen Korridor.


      In einer einzigen flüssigen Bewegung zog der Chief eine Splittergranate, machte sie scharf und ließ sie dem Elitekrieger praktisch vor die Füße fallen. Der Außerirdische kreischte vor Überraschung auf, während der Spartaner herumwirbelte und sich um die Ecke warf.


      Er wurde mit einem Blitz aus Rauch und Feuer belohnt. Eine Fontäne rotschwarzen Blutes spritzte über die Metallwand. Der Chief trat vorsichtig wieder um die Ecke, die Pistole schussbereit vor sich gehalten, aber dort erwarteten ihn nur noch die rauchenden Überreste des Elitekriegers. Er schritt über sie hinweg und verschwendete keinen weiteren Gedanken daran.


      Der Chief setzte seinen Weg den Korridor entlang fort, bis dieser ihn auf ein schmales Sims führte. Er war jetzt über der Kammer, in der der Warthog parkte. Zu seiner Rechten erstreckten sich die Metallwände nach oben und außer Sicht. Zu seiner Linken fiel das Metall in einem steilen Winkel ab, der zum Boden zurückführte – und dahinter gähnte der Abgrund. Vor sich erkannte der Spartaner ein stroboskopisch pulsierendes Leuchten.


      Er ging zu der Quelle des Lichtes, einem Paar kleiner, leuchtender Kugeln, die über einem grob rechteckigen Rahmen aus blauem Metall hingen. In dem Rahmen schwebten eine Reihe sich ständig verändernder Anzeigen. Sie waren halb durchsichtig, ähnlich wie Cortanas holografische Erscheinung, doch es gab kein sichtbares Projektionsgerät. Die schimmernden geometrischen Muster der Anzeige machten ihn stutzig. Irgendwie hatte er das Gefühl, er solle sie wieder erkennen. Aber selbst sein verbessertes Erinnerungsvermögen konnte nicht bestimmen, wo er sie schon einmal gesehen hatte. Sie schienen nur … vertraut.


      Der Master-Chief legte einen Finger auf eines der Symbole, einen blaugrünen Kreis. Er erwartete, dass sein Finger einfach durch die Luft greifen würde und war überrascht, als er auf Widerstand stieß – und die Anzeigen schneller zu pulsieren begannen.


      „Was hast du getan?“ fragte Cortana mit besorgter Stimme. „Ich registriere eine Energiespitze.“


      „Ich … weiß es nicht“, gab der Spartaner zu. Er war sich nicht sicher, warum er den „Knopf“ berührt hatte. Er wusste nur, dass er das Gefühl gehabt hatte, das Richtige zu tun.


      Ein schrilles Heulen erklang. Von diesem Punkt aus konnte er in der Ferne die Lücke in der Fahrbahn erkennen, und an ihren Rändern sprangen grelle, weiße Lichter an. Sie schufen einen Pfad über den Abgrund. Wie der Strahl einer Taschenlampe im Nebel.


      Das Licht wurde heller, während ein gewaltiger Lärm ertönte, als würde etwas zerrissen. „Ich erkenne starke photonische Aktivität“, sagte Cortana. „Die Lichtpartikel haben die Luft um den projizierten Pfad herum verdrängt.“


      „Und was heißt das?“


      „Das heißt“, sagte sie, „dass das Licht kohärent geworden ist. Fest.“


      Sie machte eine Pause, dann fügte sie hinzu: „Woher wusstest du, auf welche Kontrolle man drücken muss?“


      „Ich wusste es nicht. Und jetzt lass uns verdammt noch mal von hier verschwinden.“


      Die Fahrt über die Lichtbrücke war unheimlich und furchteinflößend. Der Spartaner hatte das Phänomen mit dem Fuß getestet und festgestellt, dass es tatsächlich solide und unnachgiebig wie Stein war. Dann hatte er mit den Schultern gezuckt, Fitzgerald gesagt, er solle sich festhalten, und war mit dem Warthog direkt auf den Lichtstrahl zugerast. Dabei konnte er Fitzgerald abwechselnd fluchen und beten hören. Immerhin fuhren sie auf nicht mehr als einem Lichtstrahl über den scheinbar bodenlosen Abgrund.


      Nachdem sie die andere Seite erreicht hatten, folgten sie weiter dem Tunnel. Er führte sie in ein Tal. Der Master-Chief lenkte den Warthog zwischen vereinzelten Felsen und Bäumen hinauf, bis sie das Ende einer grasigen Anhöhe erreichten. Eine steile Felswand blockierte die Weiterfahrt zur Rechten und zwang sie, sich links zu halten, während sie sich einem Abgrund näherten, der südlich von ihnen lag.


      Der Wagen fuhr durch einen seichten Fluss. Rechts tat sich ein Durchgang auf, und sie entschieden sich, dass es das Beste sein würde, ihm zu folgen. Der Warthog fuhr durch einen Pass.


      Nach wenigen Minuten erreichte das LRV ein Sims, das sich über einem Tal erstreckte. Der Master-Chief erkannte ein UNSC-Rettungsboot und einzelne Allianz-Soldaten, aber keine Marines. Kein gutes Zeichen.


      Ein grob pyramidenförmiger Komplex dominierte das Zentrum des Tales. Der Master-Chief sah einen Lichtimpuls, der in den Himmel hinauf raste, und schloss, dass dieses Konstrukt etwas ähnliches sein musste wie jenes, das den Blitz ausgelöst hatte, der ihm schon vorher begegnet war.


      Er hatte nur wenige Sekunden Zeit, die Situation abzuschätzen, als die Außerirdischen auch schon das Feuer eröffneten. Der Bordschütze antwortete ihnen mit dem M41-LAAG. Es war an der Zeit, den Warthog in Bewegung zu setzen. Der Master-Chief lenkte, während das Geschütz hinter ihm surrte und knatterte. Fitzgerald schrie: „Gefällt euch das? Hier! Ich hab noch mehr für euch!“ Und er feuerte eine weitere schwere Salve. Zwei Grunts rollten in entgegen gesetzten Richtungen davon, während ein langarmiger Jackal in zwei Hälften geschnitten wurde und die schwerkalibrigen Kugeln dicke Erdbatzen aus dem Boden um die Fremden herausrissen.


      Als das LRV an der Pyramide vorbei raste, sagte Cortana: „Auf dem Hügel verschanzen sich ein paar Marines. Helfen wir ihnen.“


      Der Spartaner zielte auf eine Lücke zwischen zwei Bäumen und sah einen großen, kantigen Elitekrieger aus der Deckung treten. Der Kämpfer hob eine Waffe, doch bevor er schießen konnte, wurde er von dem Warthog umgerissen, und die mächtigen Reifen zerquetschten seinen Leib.


      Bald darauf erschienen die Marines. Sie schwangen ihre Sturmgewehre in der Luft und begrüßten die Neuankömmlinge. Ein Sergeant rief: „Es ist gut, Sie zu sehen, Chief. Hier wurde es langsam ein bisschen zu heiß.“


      Allianz-Truppen starteten kurz darauf einen Angriff auf den Hügel, aber die 12,7X99mm-Geschosse machten kurzen Prozess mit ihnen, und der Abhang war bald mit ihren Leichen übersät.


      Der Master-Chief hörte das Knistern von Statik. Dann folgte Foehammers Stimme: „Echo 419 an Cortana … bitte melden.“


      „Wir empfangen Sie, Echo 419. Wir haben Überlebende und müssen sofort abgeholt werden.“


      „Verstanden, Cortana. Bin auf dem Weg. Habe weitere Soldaten in Ihrem Bereich gesichtet.“


      „Wir werden uns um sie kümmern“ , antwortete Cortana. „Wir sind auf dem Weg.“


      Sie brauchten fast den ganzen Nachmittag, um die miteinander verbundenen Täler zu durchkämmen, die restlichen Überlebenden zu lokalisieren und mit den Allianz-Truppen aufzuräumen, die versuchten, sie aufzuhalten und zu töten. Doch schließlich hatten sie 63 Marines und Navy-Leute um sich versammelt. Der Spartaner beobachtete, wie Echo 419 ein letztes Mal landete und sprang an Bord. Foehammer blickte über die Schulter zu ihm nach hinten. „Das war ein harter Tag, Chief, aber Sie haben gute Arbeit geleistet. Wir sollten in etwa dreißig Minuten in der Alpha-Basis eintreffen.“


      „Verstanden“, sagte der Spartaner. Er atmete aus. Dann erlaubte er sich, sich gegen das Schott zu lehnen und fügte hinzu: „Danke fürs Mitnehmen.“


      Dreißig Sekunden später war er eingeschlafen.


      Captain Jacob Keyes stand keuchend vor der Felswand, die senkrecht vor ihnen aufragte. Er hatte sich leicht vornüber gebeugt und die Hände auf die Knie gestützt. Er und der Rest seiner Truppe waren seit drei Stunden fast ständig gerannt. Selbst die Marines waren erschöpft, als der Schatten des Allianz-Bootes über sie hinweg glitt und die Sonne verdunkelte.


      Keyes erwog für einen Augenblick, Dowskis Pistole zu benutzen und auf die Maschine zu feuern, aber er konnte einfach nicht die Energie aufbringen. Und dann war die Stimme, die aus den Außenlautsprechern des Bootes dröhnte, nur allzu vertraut. „Captain Keyes? Hier spricht Ellen Dowski. Dies ist eine Sackgasse. Sie können nirgendwohin flüchten. Sie können genau so gut aufgeben.“


      Der Schatten, den das Landungsboot auf sie nieder warf, begann unter der Maschine zu schrumpfen, als diese auf dem Boden der Schlucht niederging. Die Triebwerke heulten und bliesen Staub in alle Richtungen, bevor ihr Geräusch schließlich abebbte. Eine Luke öffnete sich, und Dowski sprang heraus. Sie schien unverletzt zu sein und trug etwas im Gesicht, das man nur als ein selbstzufriedenes Grinsen bezeichnen konnte. „Sehen Sie? Es ist genauso, wie ich Ihnen gesagt habe.“


      Ein halbes Dutzend Eliteveteranen sprang aus dem Flieger, gefolgt von zwei Grunts. Alle Allianz-Leute waren schwer bewaffnet. Der Kies knirschte unter ihren Stiefeln, als sie sich der Felswand näherten. Einer der Außerirdischen öffnete den Mund, und seine dröhnende Stimme entstellte die menschliche Sprache mit genüsslicher Verachtung. „Ihr werdet eure Waffen fallen lassen. Sofort .“


      Die Mitglieder der Truppe blickten Keyes an. Er zuckte die Schultern, beugte sich hinab und legte die M6D auf den Boden. Die anderen folgten seinem Beispiel.


      Die Grunts huschten um die Menschen herum und sammelten die Waffen ein. Einer von ihnen gluckste in seiner eigenen Sprache, während er die drei Sturmgewehre der Marines fort trug.


      „Welcher?“, verlangte der Elitekrieger, der offensichtlich der Anführer war, zu wissen und blickte Dowski an.


      „Der da!“, sagte die abtrünnige Offizierin und zeigte auf Keyes.


      Hikowa stürmte vor. „Du kleine Schlampe! Ich werde dich …“


      Aber niemand sollte jemals erfahren, was Hikowa mit Dowski zu tun gedachte, denn der Elitekrieger schoss sie kaltblütig nieder. Keyes sprang vor und wollte seinerseits ihn angreifen, aber es war sinnlos. Ein blitzschneller Schlag traf ihn so hart am Kopf, dass seine Sicht plötzlich grau wurde. Er fiel in den Schmutz.


      Die Elitekrieger gingen systematisch vor. Angefangen mit den Marines schossen sie jedem gefangenen Menschen nacheinander in den Kopf. Wang versuchte zu fliehen, doch ein Plasmastrahl traf ihn zwischen die Schultern. Lovell griff nach der Pistole und erhielt einen Treffer ins Gesicht.


      Keyes rappelte sich wieder auf die Beine. Ihm war schwindelig, und er war verwirrt, aber er versuchte, den Eliteanführer ein weiteres Mal anzugreifen. Und er wurde wieder zu Boden geprügelt. Hikowas tote Augen beobachten leer die Demütigung des Captains.


      Schließlich war der letzte Plasmastrahl abgefeuert, und der Gestank verbrannten Fleisches hing in der Luft. Nur noch zwei Mitglieder des Trupps waren am Leben: Keyes und Dowski. Die Offizierin war blass. Sie schüttelte den Kopf und rang um ihre Fassung. „Ich wusste nicht, was sie vorhatten, Sir. Ehrlich. Ehrlich, ich wusste nichts. Sie hatten mir gesagt …“


      Die Eliteanführer nahm eine gefallene M6D-Pistole auf und erschoss Dowski. Die Kugel traf sie mitten in die Stirn, und das Echo des Schusses hallte von den Felswänden wider. Die Augen der Offizierin rollten sich nach oben, ihre Knie gaben nach, und sie brach zu einem jämmerlich anzusehenden Bündel zusammen.


      Der Eliteanführer drehte die M6D prüfend in seiner Hand. Verglichen mit seiner Pistole war die Waffe klein – und seine riesigen Finger passten kaum unter den Abzugsbügel. „Projektile. Sehr primitiv. Bringt ihn fort.“


      Keyes fühlte, wie andere Elitekrieger ihn unter den Armen packten und eine Rampe hinauf ins düstere Innere des Bootes schleppten. Es schien, als hätten sich die Regeln der Allianz geändert. Jetzt machten sie Gefangene – wenn auch nicht sehr viele. Die Maschine erhob sich vom Boden, und der einzige Mensch, der überlebte hatte, wünschte sich von ganzem Herzen, tot zu sein.


      Die Alpha-Basis hatte nicht gerade viele Annehmlichkeiten zu bieten, aber der Spartaner nutzte das Wenige voll aus. Zuerst gönnte er sich ganze zehn Stunden ununterbrochenen Schlafes, gefolgt von den besten Komponenten zweier Fertigmahlzeiten und einer zweiminütigen heißen Dusche.


      Das Wasser stammte aus dem Ring selbst, die Temperatur war das Geschenk eines Allianz-Energiewerks, und den Duschkopf hatte einer der Techniker der Pillar of Autumn zusammengebastelt. Obwohl sie nur kurz war, tat die Dusche gut – sehr gut –, und der Spartaner genoss jede einzelne Sekunde unter dem Wasserstrahl.


      Der Master-Chief hatte sich abgetrocknet und wollte gerade seinen Kampfanzug einem routinemäßigen Wartungscheck unterziehen, als ein Private seinen Kopf in das Quartier steckte, eine jener Plastik-Fertigkabinen, die das archaische Konzept des Zeltes ersetzt hatten.


      „Es tut mir Leid, Sie zu stören, Chief, aber Major Silva würde Sie gern im Kommandoposten sprechen … sofort.“


      Der Spartaner wischte sich die Hände mit einem Lappen ab. „Ich bin gleich da.“


      Er wollte gerade seine Panzerung aus dem Standby-Modus wecken und aktivieren, als der Marine zurückkehrte. „Und noch etwas … Der Major sagte, Sie sollen Ihren Kampfanzug hier lassen.“


      Der Spartaner runzelte die Stirn. Er mochte es nicht, von seiner Rüstung getrennt zu werden, erst recht nicht in einer Kampfzone. Aber Befehl war Befehl, und so lange er nicht wusste, was mit Keyes passierte war, hatte Silva das Kommando.


      Der Chief nickte. „Danke, Private.“ Er legte seine Ausrüstung korrekt zusammen, aktivierte das Sicherheitssystem der Rüstung und schnallte sich eine M6D um die Hüften.


      Das Büro des Majors befand sich im Kommandoposten der Alpha-Basis, der zentralsten der fremden Konstruktionen an der Spitze des Berges. Der Spartaner schritt die Hallen und einen blutbefleckten Korridor hinab. Zwei Grunt-Kriegsgefangene in Handfesseln waren damit beschäftigt, den Boden unter den wachsamen Augen einer Navy-Aufsicht zu schrubben.


      Zwei Helljumper hielten vor Silvas Tür Wache. Beide sahen extrem frisch aus für Soldaten, die erst am Tag zuvor im Kampf gewesen waren. Sie bedachten den Spartaner mit dem lässig arroganten Blick, den Mitglieder des ODST für jene übrig hatten, die nicht Teil ihrer Eliteorganisation waren. Der Größere der beiden starrte auf die Abzeichen am Kragen des Neuankömmlings. „Ja, Chief, was können wir für Sie tun?“


      „Master-Chief SPARTANER-117. Soll mich bei Major Silva melden.“


      „SPARTANER-117“ war die einzige offizielle Bezeichnung, die er in den Augen des Militärs hatte. Er musste daran denken, dass jetzt, nach dem Fall von Reach, niemand mehr lebte, der wusste, dass sein Name John war.


      „SPARTANER-117?“, hakte der kleinere Marine nach. „Was für ein Scheißname ist denn das?“


      „Das sagen ausgerechnet Sie“, unterbrach ihn McKay, die plötzlich hinter dem Master-Chief auftauchte. „Das ist eine ziemlich unangebrachte Frage für einen Typen namens Yutrzenika.“


      Die Helljumper lachten, und McKay winkte den Spartaner durch die Tür. „Kümmern Sie sich nicht um die beiden, Chief. Die sind etwas bissig, aber gute Hunde. Mein Name ist McKay. Kommen Sie rein.“


      Der Spartaner sagte: „Danke, Ma’am“. Er betrat den Raum und fand sich vor einem behelfsmäßigen Schreibtisch wieder. Major Silva blickte von seiner Arbeit auf, und seine Augen trafen sich mit denen des Master-Chiefs. Der Chief nahm Habachtstellung ein. „Sir! Master-Chief SPARTANER-117 meldet sich wie befohlen, Sir!“


      Der Sessel, den man aus einem UNSC-Rettungsboot geborgen hatte, zischte leise, als sich Silva zurücklehnte. Er hielt einen Stift und tippte sich damit an die Lippen. Dies war der Moment, in dem die meisten Offiziere „Sie können sich rühren“ gesagt hätten, und die Tatsache, dass Silva es nicht tat, war ein klares Indiz dafür, dass etwas nicht stimmte. Aber was?


      McKay ging um den Chief herum und lehnte sich zu Silvas Linken an die Wand. Sie trug ihre Haare im Helljumper-Stil, kurz an den Seiten, damit man die Tätowierungen auf ihrer Kopfhaut sehen konnte, und oben flach anliegend. Sie hatte grüne Augen, eine etwas platte Nase und volle Lippen. Irgendwie war es gleichzeitig das Gesicht eines Soldaten und das Gesicht einer Frau.


      Silva sprach, und es schien, als könne er die Gedanken des Spartaners lesen. „Ich nehme an, Sie fragen sich, wer ich bin und was das alles soll. Das ist verständlich, vor allem, wenn man Ihren Elitestatus bedenkt, Ihre enge Beziehung zu Captain Keyes und die Tatsache, dass wir jetzt wissen, dass er gefangen genommen wurde. Loyalität ist eine feine Sache, eine der vielen Tugenden des Militärs, und eine Eigenschaft, die ich sehr schätze.“


      Silva stand auf und begann hinter seinem Sessel auf und ab zu schreiten. „Aber es gibt auch eine Befehlshierarchie, und die bedeutet, dass Sie mir unterstehen. Nicht Keyes, nicht Cortana und nicht sich selbst.“


      Der Marine kam abrupt zum Stehen, drehte sich um und blickte dem Master-Chief direkt in die Augen. „Ich dachte, es wäre eine gute Idee, wenn ich Sie über die Kommandoebenen informiere. Nun, so läuft die Sache jetzt: Mir fehlt ein Captain, also dient Lieutenant McKay als mein Erster Offizier. Wenn einer von uns ‚Scheiße‘ sagt, dann erwarte ich von Ihnen, dass Sie fragen: ‚Welche Farbe, wie viel und wo wollen Sie den Haufen hinhaben?‘ Haben wir uns verstanden?“


      Der Chief starrte ihn einen Moment lang an und presste seine Kiefer fest zusammen. „Vollkommen, Sir.“


      „Gut. Noch eine Sache. Ich bin mit Ihren Verdiensten vertraut, und ich bewundere Sie. Sie sind ein verdammt guter Soldat. Aber … Sie sind auch ein Freak , das letzte überlebende Versuchskaninchen eines schrecklich fehlgeleiteten Experiments, das man niemals wiederholen sollte.“


      McKay beobachtete das Gesicht des Master-Chiefs. Er trug sein Haar kurz, nicht so kurz wie sie das ihre, aber kurz. Er hatte ernste Augen, einen festen Mund und ein starkes Kinn. Seine Haut hatte schon lange keine Sonne mehr gesehen. Sie war blass, zu blass. Er sah aus wie etwas, das in den entlegendsten Winkeln einer tiefen Höhle lebte. Nach allem, was sie gehört hatte, war er seit seinem sechsten Lebensjahr Soldat, und das bedeutete, er war ein Experte darin, das zu kontrollieren, was sein Gesicht verraten konnte. Aber McKay erkannte, dass ihn die Worte trafen wie Kugeln, die mitten ins Ziel gingen. Es war nicht offensichtlich. Nur die Augen wurden ein klein wenig enger, und der Mund verkrampfte sich kaum wahrnehmbar. Sie blickte Silva an, aber falls der Major die Veränderungen ebenfalls bemerkt hatte, schienen sie ihm nichts auszumachen.


      „Diese ganze Idee, Menschen bei der Geburt zu selektieren, an ihrem Geist rumzufummeln und ihren Körper zu modifizieren, ist falsch. Erstens, weil die Kandidaten keine Wahl haben. Zweitens, weil man sie in menschliche Außerirdische verwandelt hat. Und drittens, weil das Spartaner-Programm gescheitert ist.


      Haben Sie schon mal von einem Mann namens Charles Darwin gehört? Nein, wahrscheinlich nicht. Er ist niemals in den Krieg gezogen. Darwin war ein Naturforscher, der die Theorie von der ‚Natürlichen Auslese‘ entwickelte. In einfachen Worten ausgedrückt, er glaubte, dass nur die Spezies überlebt, die am besten für’s Überleben ausgerüstet ist – während andere, weniger effektive Organismen schließlich aussterben.


      Und genau das ist den Spartanern passiert, Chief: Sie sind ausgestorben . Oder werden ausgestorben sein, sobald Sie tot sind. Und hier kommen die ODSTs ins Spiel. Es waren die Helljumper, die diesen Berg erobert haben, Junge – kein Haufen aufgeputschter Freaks in schicken Spezial-Rüstungen.


      Wenn wir die Allianz zurückschlagen – und ich glaube von ganzem Herzen, dass uns das gelingen wird –, dann wird dieser Sieg das Verdienst von Männern und Frauen wie Lieutenant McKay sein, echten Menschen mit messerscharfem Verstand und stahlharter Entschlossenheit, die marine-grün scheißen. Verstehen Sie mich?“


      Der Master-Chief dachte an Linda, an James und an all die anderen 73 Jungen und Mädchen, mit denen zusammen er das Kämpfen gelernt hatte. Alle tot, alle „Freaks“, alle auf die Müllkippe eines gescheiterten Experiments geworfen. Er zog tief die Luft ein.


      „Sir, nein, Sir!“


      Es entstand eine lange Pause des Schweigens, während die beiden Männer einander in die Augen starrten. Die Konfrontation schien ewig zu dauern, aber tatsächlich vergingen nur fünf Sekunden, bis der Major nickte. „Ich verstehe. Auch die ODSTs sind ihren Toten treu. Aber das ändert nichts an den Tatsachen. Das Spartaner-Programm ist vorbei . Menschen werden diesen Krieg gewinnen … Also sollten Sie sich langsam daran gewöhnen. Aber bis dahin brauchen wir jeden Soldaten, den wir haben – und vor allem solche, die mehr Orden besitzen, als der gesamte Kommandostab zusammengenommen.“


      Dann, als habe jemand einen Schalter umgelegt, änderte sich das Benehmen des ODST-Offiziers komplett. Er sagte: „Sie können sich rühren!“, lud seine beiden Gäste ein, sich zu setzen und instruierte den Master-Chief über dessen bevorstehende Mission. Die Allianz hatte Captain Keyes in ihrer Gewalt – das hatte die Aufklärung bestätigt, und Silva war bitter entschlossen, ihn sich wieder zurück zu holen.


      Trotz der erheblichen Schäden, die die Pillar of Autumn ihrem Schiff während der kurzen Schlacht zugefügt hatte, arbeiteten die Techniker der Allianz bereits hart an der Reparatur der Wahrheit und Versöhnung . Jetzt war das Schiff, das nur wenige hundert Einheiten über der Oberfläche von Halo schwebte, zum De-Facto-Hauptquartier der Krieger geworden, die den Auftrag erhalten hatten, die Technologie der Ringwelt „abzuernten“.


      Im Kriegsschiff bündelten sich die Aktivitäten der Kommandostruktur. Die Korridore wimmelten von Eliteoffizieren, Jackal-Kämpfern und Grunt-Veteranen. Vereinzelt waren Techniker zu sehen, amorph wirkende Kreaturen, die auf Gasblasen schwebten und die nahezu intuitive Fähigkeit besaßen, jede Art komplexer Technologie zu demontieren, zu reparieren und wieder zusammenzusetzen.


      Doch all diese Leute, egal, wie hoch ihr Rang auch sein mochte, beeilten sich, aus dem Weg zu treten, als Zuka ’Zamamee durch die Hallen marschierte, dicht gefolgt von einem zaudernden Yayap. Es war nicht ’Zamamees Rang, der ihnen solchen Respekt einflößte, sondern sein Auftreten – und die Botschaft, die es verkündete. Die arrogante Schräghaltung seines Kopfes, die weltraumschwarze Rüstung und das stetige Klick-Klack seiner Schritte strahlten Selbstvertrauen und Autorität aus.


      Doch so beeindruckend ‘Zamamee auch daher schritt, niemand durfte das Kommandodeck betreten, ohne gescannt zu werden, und nicht weniger als sechs schwarz gekleidete Elitekrieger erwarteten ihn, als er mit seinem Grunt-Adjudanten aus dem Gravitationslift trat. Falls auch die Elitekrieger vom Benehmen ihres Kameraden eingeschüchtert waren, so ließen sie es sich zumindest nicht anmerken.


      „Identifikation!“, verlangte einer von ihnen brüsk und streckte fordernd den Arm aus.


      ‘Zamamee ließ seine Scheibe in die Hand des anderen Kriegers fallen und vermittelte dabei den Eindruck eines Hochgestellten, der einem niederen Wesen einen Gefallen tat.


      Der Sicherheitsoffizier akzeptierte ‘Zamamees Identitätsscheibe und schob sie in das Lesegerät, das er bei sich trug. Daten erschienen und wanderten von rechts nach links. „Stecken Sie jetzt Ihre Hand in den Schlitz.“


      Die zweite Maschine hatte die Gestalt eines rechteckigen, schwarzen Kastens, der etwa fünf Einheiten hoch war. Grüne Lichter sprühten aus einem Schlitz, der sich seitlich an der Konstruktion befand.


      ‘Zamamee tat, wie man ihm befohlen hatte, fühlte den plötzlichen Schmerz eines Stiches, als die Maschine eine Gewebeprobe nahm, und wusste, dass der Computer jetzt damit beschäftigt war, seine DNS mit den Informationen in seiner Datei zu vergleichen. Nicht dass er ein Mensch hätte sein können, aber politische Intrigen waren in der Allianz gang und gäbe, und es war in letzter Zeit zu zahlreichen Attentaten gekommen.


      „Bestätigt“, erklärte der Elitekrieger. „Es scheint, als seien Sie derselbe Zuka ‘Zamamee, der in fünfzehn Einheiten vor den Rat der Meister treten soll. Der Zeitplan des Rates hat sich jedoch ein wenig nach hinten verschoben, deshalb werden Sie warten müssen. Bitte übergeben Sie mir all ihre persönlichen Waffen. Dort hinten finden Sie einen Warteraum – aber der Grunt muss draußen bleiben! Man wird Sie rufen, sobald der Rat bereit ist.“


      Obwohl er Yayap sein schweres Energiegewehr zu tragen gegeben hatte, trug der Elitekrieger selbst eine Plasmapistole, die er mit dem Griff voran übergab.


      ‘Zamamee betrat den behelfsmäßigen Wartebereich und entdeckte, dass noch zahlreiche andere Wesen gezwungen waren, hier auszuharren. Die meisten von ihnen boten einen jämmerlichen Anblick, saßen gebeugt, kapselten sich ab und starrten zu Boden. ’Zamamee entschloss sich, zu diesen Jammergestalten Abstand zu halten, und suchte sich eine eigene Ecke.


      Die angespannte Situation gewann noch durch den Umstand an Brisanz, dass an diesem Ort nicht „Wer zuerst kommt, massakriert zuerst“ zu gelten schien, sondern dass der Rang definitiv seine Vorteile besaß und die höchstgestellten Büßer zuerst vorgelassen wurden.


      Nicht, dass der Elitekrieger sich beschweren konnte. Wenn sein Rang nicht gewesen wäre, hätte sich der Rat niemals bereit erklärt, ihn überhaupt vorzulassen. Und endlich, nach einer schieren Ewigkeit des Wartens, wurde ‘Zamamee in die Kammer geführt, wo der Rat zusammen gekommen war.


      Ein Prophet saß mit verschränkten Beinen auf der Mitte eines Tisches, der sich um ein Podium zog, auf das sich der Elitekrieger offensichtlich stellen sollte. Wann immer ein Luftzug den Erhabenen traf, wippte er leicht auf und nieder. Offenbar zog er es vor, sich von seinem Antigravgürtel tragen zu lassen. Er tat dies entweder aus Gewohnheit oder verfolgte damit eine Strategie, die andere daran erinnern sollte, wer und was er war – eine Vorgehensweise, die ‘Zamamee nicht nur verstand, sondern auch bewunderte.


      Der Prophet trug einen komplexen, mit Edelsteinen und Kommunikationssystemen besetzten Kopfschmuck. Ein silberner Mantel ruhte auf seinen Schultern und hielt eine kunstvoll gewebte Traube von Golddrähten, die sich vorstreckten und ein Mikrophon vor seinen knochigen Lippen fixierten. Reich besetzte rote Gewänder fluteten über seinen Schoß und berührten das Deck. Die obsidianschwarzen Augen des Propheten folgten ’Zamamee den ganzen Weg zum Podest, während ein Assistent dem Erhabenen ins Ohr flüsterte.


      Außerdem waren noch zwei Elitekrieger anwesend. Der links Sitzende, ein Aristokrat namens Soha ‘Rolamee, wandte sich an den Neuankömmling und hob eine Hand mit der Handfläche nach Außen. „Ich grüße Euch, ‘Zamamee. Wie geht es Eurer Wunde? Sie heilt gut, hoffe ich.“


      ‘Rolamee stand zwei Ränge über ‘Zamamee, und der junge Offizier genoss die respektvolle Art, mit der der andere Elitekrieger ihn begrüßte. „Danke, Exzellenz. Sie wird heilen.“


      „Genug“, sagte der Prophet ungeduldig. „Wir sind spät dran, also machen wir weiter. Zuka ‘Zamamee tritt vor den Rat, weil er um eine Sondererlaubnis ersucht, die Einheit verlassen zu dürfen, die er befehligt, um einen ganz bestimmten Menschen aufzuspüren und zu töten. Eine ziemlich seltsame Vorstellung, wenn man bedenkt, dass diese Menschen alle gleich aussehen und gleich ärgerlich sind. Doch laut unseren Aufzeichnungen ist dieser spezielle Mensch verantwortlich für den Tod Hunderter unserer Soldaten.


      Der Rat weist darauf hin, dass Offizier ‘Zamamee bei einer Begegnung mit diesem Menschen verletzt wurde und erinnert Offizier ‘Zamamee daran, dass die Allianz keine persönlichen Rachefeldzüge duldet. Bitte behalte dies im Kopf, während du deinen Fall vorträgst, und lass auch die Zeit nicht außer Acht. Eine gewisse Kürze im Vortrag könnte deiner Bitte zuträglich sein.“


      ‘Zamamee senkte den Blick, um seinen Respekt zu demonstrieren. „Ich danke Euch, Exzellenz. Unsere Spione vermuten, dass das fragliche Individuum schon von jungen Jahren an als Krieger herangezogen wurde, und dass man seine Fähigkeiten durch chirurgische Eingriffe optimiert hat. Zudem scheint die Rüstung, die er trägt, unseren Kampfanzügen überlegen zu sein.“


      „Besser als unsere?“, fragte der Prophet, und der spöttisch-empörte Tonfall seiner Stimme machte unmissverständlich deutlich, dass er eine solche Möglichkeit für extrem unwahrscheinlich hielt. „Achte auf deine Worte, Offizier ‘Zamamee. Die Technologie, die der von uns getragenen Panzerung zugrunde liegt, stammt direkt von den Vorläufern . Zu behaupten, sie sei irgendeiner anderen Ausrüstung unterlegen, grenzt an ein Sakrileg.“


      „Trotzdem spricht ‘Zamamee die Wahrheit“, warf ‘Rolamee ein. „Unsere Speicherblöcke quellen über von Berichten, die – mögen sie sich auch in einzelnen Details widersprechen – alle einen oder mehrere Menschen erwähnen, die in diese Spezial-Rüstungen gekleidet sind. Wenn wir von der Korrektheit dieser Augenzeugenberichte ausgehen, dann scheint es, als könne dieses Individuum – oder diese Gruppe von Individuen – ein hohes Maß an Waffenfeuer absorbieren, ohne persönlichen Schaden davonzutragen. Zudem ist die Rede von außerordentlichen Kampffähigkeiten und von überlegenem Geschick in der Führung geringerer Soldaten. Wo auch immer einer dieser Spezial-Menschen auftaucht, sammeln sich andere um ihn und kämpfen mit erhöhter Entschlossenheit.“


      „Genau“, sagte ‘Zamamee dankbar. „Und aus diesem Grund empfehle ich die Aufstellung eines speziellen Trupps, um den Menschen zu finden, ihn zu töten und seine Panzerung für eine genaue Analyse zu bergen.“


      „Deine Argumente wurden zur Kenntnis genommen“, sagte der Prophet ernst. „Ziehe dich nun zurück, während sich der Rat bespricht.“


      ‘Zamamee blieb nichts anderes übrig, als mit gesenktem Blick vom Podium zurückzutreten und sich der Tür zuzuwenden. Doch als er wieder auf dem Gang war, musste der Elitekrieger nur ein paar Einheiten warten, bis sein Name wieder aufgerufen wurde und man ihn in die Kammer zurück führte. ‘Zamamee sah, dass sowohl der Prophet als auch der zweite Elitekrieger verschwunden waren, sodass es an ‘Rolamee war, ihm die Entscheidung zu verkünden.


      Der andere Offizier hatte eine Haltung eingenommen, als wollte er die gesellschaftliche Kluft überbrücken, der sie trennte. „Es tut mir Leid, Euch mitteilen zu müssen, ‘Zamamee, dass der Prophet wenig auf die Augenzeugenberichte gibt und sie als ‚stressbedingte Schlacht-Hysterie‘ bezeichnet hat. Außerdem waren wir uns alle darin einig, dass Ihr eine zu wertvolle Stütze der Allianz seid, um Euch an ein einzelnes Ziel zu vergeuden. Eure Bitte wurde abgelehnt.“


      ‘Zamamee ahnte, dass ‘Rolamee den „zu wertvoll“-Aspekt seiner Erklärung erfunden hatte, um den Schlag abzuschwächen, den er den Hoffnungen des jungen Offiziers versetzen musste, aber der Elitekrieger wusste die Absicht hinter den Worten zu schätzen. Obwohl ’Zamamee schwer enttäuscht war, war er ein Soldat, und das bedeutete, dass er Befehlen gehorchte. Er senkte den Blick. „Ja, Exzellenz. Danke, Exzellenz.“


      Yayap sah, wie sein Eliteherr aus der Ratskammer trat, bemerkte, dass dieser seine Schultern etwas weniger hoch trug als zuvor, und wusste, dass seine Gebete beantwortet worden waren. Der Rat hatte ’Zamamees aberwitzige Bitte abgelehnt, und man würde dem kleinen Grunt erlauben, zu seiner Einheit zurückzukehren und wieder ein normales Leben zu führen.


      Während ‘Zamamee auf dem Weg zum Rat einschüchternd gewirkt hatte, schien er nun merklich geschrumpft zu sein. Er ging jedoch sogar noch schneller als zuvor und zwang Yayap, auf seinen kurzen Beinen hinter ihm herzuhasten. Der Grunt bahnte sich seinen Weg durch den Passantenstrom und bemühte sich, mit ‘Zamamee Schritt zu halten.


      Plötzlich quietschte Yayap überrascht auf, als er von hinten gegen ‘Zamamees gepanzerte Beine prallte. Der Elitekrieger war warnungslos zum Stehen gekommen, und der Grunt bemerkte mit Unbehagen, dass sich die Hände seines neuen Herrn zu Fäusten geballt hatten. Er folgte ‘Zamamees Blick und sah die Gruppe der vier Jackals, die einen Gefangenen eskortierten – einen uniformierten Menschen.


      Keyes war gerade zum dritten Mal verhört worden. Man hatte irgendeine Art von Neuralschock-Behandlung eingesetzt, um ihn zum Sprechen zu bringen. Seine Nervenenden vibrierten noch immer, nachdem die Außerirdischen seinen Rücken mit Sonden traktiert, ihm unverständliches Kauderwelsch in die Ohren gebrüllt und über seine Schmerzen gelacht hatten. Er schmeckte sein eigenes Blut.


      Die Prozession kam plötzlich zum Stehen, als ein Elitekrieger in schwarzer Kampfrüstung den Weg versperrte und einen langen, schlanken Finger auf den Captain richtete. „Du!“, schrie er. „Sag mir, wo ich den Menschen finden kann, der die Spezial-Rüstung trägt!“


      Keyes sah auf, aber sein Blick war verschwommen, und es fiel ihm schwer, ihn zu fokussieren. Trotzdem versuchte er, sich dem Außerirdischen zu stellen. Er sah die Panzerung des Elitekriegers und konnte sich den Rest denken. „Ich habe nicht die geringste Ahnung“, erklärte er. Ihm gelang ein schwaches Lächeln. „Aber das nächste Mal, wenn du ihm begegnest, solltest du vielleicht in Betracht ziehen, lieber Fersengeld zu geben.“


      ‘Zamamee trat vor und schlug dem Menschen ins Gesicht. Keyes torkelte, gewann sein Gleichgewicht zurück und wischte sich einen Blutfaden aus dem Mundwinkel. Jetzt war sein Blick klar, und er starrte dem Außerirdischen direkt in die Augen. „Mach schon! Erschieß mich!“


      Yayap sah, dass der Elitekrieger darüber nachdachte, genau dies zu tun. Seine rechte Hand wanderte zur Pistole und berührte bereits deren Griff. Aber dann nahm er doch davon Abstand. ‘Zamamee ging ohne ein weiteres Wort davon. Der Grunt folgte ihm. Irgendwie – obwohl sich Yayap nicht sicher war, wie – hatte dieser Mensch gerade triumphiert.


      KAPITEL 4


      D +17:11:04 (Missionsuhr von SPARTANER-117)

      Pelican Echo 419


      Am Vortag hatten Aufklärungsflüge enthüllt, dass die Sensoren an Bord des Allianz-Schiffes Wahrheit und Versöhnung eine Schwachstelle hatten. Es gab eine Art „blinden Fleck“ in einem ringabwärts liegenden Bereich Halos, der nicht eingesehen werden konnte. Dort erhob sich ein kleiner Berg und blockierte die elektronische Wahrnehmung.


      Und was noch wichtiger war: Wellsley hatte einen Signalcocktail zusammengebraut, der die Allianz-Techniker Glauben machen sollte, jedes anfliegende UNSC-Landungsboot sei eines der ihren. Mit Hightech-Camouflage getarnt, brannten nun der Master-Chief und eine Pelican-Ladung Helljumper darauf, herauszufinden, ob diese List funktionieren würde.


      Nur ein konkreter Test würde zeigen können, ob die falschen Signale effektiv genug waren. Eines war jedoch jetzt schon sicher: Obwohl das vordringliche Ziel dieser Mission darin bestand, Captain Keyes zu befreien, diente die von Silva, Wellsley und Cortana geplante Operation auch einem weiteren, sogar noch wichtigeren Zweck.


      Wenn es dem Rettungstrupp tatsächlich gelang, in ein Allianz-Schiff einzudringen und einen Gefangenen zu befreien, würde die menschliche Präsenz auf Halo eine ganz neue Qualität erhalten. Der verzweifelte Versuch zu überleben würde sich in eine ernstzunehmende Widerstandsbewegung verwandeln.


      Das Schiff erzitterte leicht, als es eine Reihe von Luftlöchern passierte, dann schwankte es schwindelerregend von Seite zu Seite. Die Pilotin, die sich Foehammer nannte, flog einen halsbrecherischen Kurs zwischen einer Ansammlung niedriger Hügel hindurch. Der Master-Chief ergriff die Gelegenheit, die Marines einzuschätzen, die ihn begleiteten. Sie waren Helljumper, die gleichen Leute, von denen Silva behauptet hatte, dass sie schließlich den Krieg gewinnen und „Freaks“ wie ihn in den Abfalleimer der Geschichte befördern würden.


      Vielleicht hatte Silva Recht, vielleicht würde das Spartaner-Programm mit ihm sein Ende finden, aber das war egal. Hier und jetzt war es vollkommen egal. Die Marines würden ihm helfen, die Wächter auszuschalten, die Geschützstände zu neutralisieren und den Gravitationslift zu erreichen, der sich direkt unter dem Bauch der Wahrheit und Versöhnung befand. Und der Chief war froh, dass er auf ihre Unterstützung bauen konnte. Selbst mit dem Überraschungsmoment auf ihrer Seite und der Unterstützung der ODST-Soldaten würde die Lage, sobald sie den Lift erreichten, aller Voraussicht nach ziemlich brenzlig werden. Etwas später dann würde das zweite Landungsboot eintreffen und einen Trupp regulärer Marines ausspucken, der sich an dem Angriff auf das Schiff beteiligen sollte.


      Man machte sich ein wenig Sorgen, die Wahrheit und Versöhnung könne zu diesem Zeitpunkt einfach davonfliegen. Aber Cortana hatte den Allianz-Funk überwacht und war überzeugt, dass an dem Kreuzer der Außerirdischen noch immer unabdingbare Reparaturen vorgenommen wurden. Wenn man davon ausging, dass es ihnen gelang, den Gravitationslift zu erreichen, sich mit ihrer Verstärkung zu vereinen und das Schiff zu entern, mussten sie nur noch Keyes finden, eine unbekannte Anzahl von Feinden eliminieren und rechtzeitig am Treffpunkt erscheinen, um wieder abgeholt zu werden. Ein Spaziergang also.


      Foehammers Stimme kam über das Intercom: „Wir sind kurz vorm Abtritt. Wiederhole: kurz vorm Abtritt.“


      Das war Sergeant Parkers Stichwort, um aufzustehen und sich an seine Leute zu wenden. Seine Stimme erklang auf der Teamfrequenz und knarrte in den Ohren des Spartaners: „In Ordnung, Freunde … macht euch bereit. Die Allianz lässt heut Nacht ’ne Party steigen, und ihr seid persönlich eingeladen. Denkt daran, der Master-Chief geht zuerst, also haltet euch an seine Anweisungen. Ich weiß ja nicht, wie’s euch geht, aber ich freue mich, von einem solchen Burschen in den Arsch getreten zu bekommen!“


      Allgemeines Gelächter brandete auf. Parker zwinkerte dem Spartaner mit erhobenem Daumen zu, und dieser antwortete mit der gleichen Geste. Es war ein gutes Gefühl, ausnahmsweise mal Rückendeckung zu haben.


      Er ging den Plan noch einmal im Geiste durch. Man erwartete von ihm, vor den Helljumpern rein zu gehen und sich mit seinem S2-AM- Scharfschützengewehr einen Weg zu bahnen. Sobald er die äußere Verteidigung überwunden hatte, würden die Marines nachrücken. Dann, sobald sie das Überraschungsmoment eingebüßt hatten, plante der Master-Chief, sein MA5B-Sturmgewehr einzusetzen. Für die Feinarbeit. Wie der Rest der Truppe trug der Spartaner eine volle Kampfladung Munition, Granaten und weitere Ausrüstung bei sich – außerdem zwei Magazine für den M19-Raketenwerfer.


      „Noch dreißig Sekunden!“ , verkündete Foehammer. „Knallt ein paar von den Schweinen für mich mit ab.“


      Als der Pelican einen halben Meter über der Oberfläche schwebte, schrie Parker: „Los, los, los!“, und der Master-Chief sprang von der Rampe hinunter. Er schlug einen Haken und sondierte das Gelände nach Feinden. Aber die Luft war rein. Die Helljumper stürmten hinter ihm die Rampe herab.


      Es war dunkel. Das bedeutete, dass sie nichts hatten außer dem Licht, das von dem tief am Himmel hängenden Mond reflektiert wurde, und den Scheinwerfern der Allianz, um zu ihrem Ziel zu finden. Sekunden später war Echo 419 wieder oben. Die Pilotin wandte sich ringabwärts und verschwand in der Nacht.


      Der Master-Chief hörte, wie die Maschine über seinem Kopf vorbei raste. Er orientierte sich und bemerkte einen Fußpfad zur Rechten. Die ODST-Soldaten verteilten sich auf beiden Seiten, während Parker und ein Team von drei Marines der Gruppe Rückendeckung gaben.


      Der Spartaner ging den felsigen Pfad entlang, der in eine zwei Meter hohe Böschung überging. Als er sich einer Ansammlung von Felsen näherte, warnte Cortana den Chief vor feindlicher Aktivität – unmittelbar voraus. Eine Sammlung roter Punkte erschien auf seinem Display. Mehrere Meter von ihm entfernt befand sich zu seiner Linken eine tiefe Senke – eine Art Ausschachtung, wie die Allianz-Scheinwerfer vermuten ließen, die den Bereich mit Lichtinseln sprenkelten. Er fragte sich, wonach die Außerirdischen hier wohl suchten.


      Er entsicherte das Gewehr. Es war egal, was die Bastarde vorhatten. Er würde schon dafür sorgen, dass sie nicht lange genug lebten, um zu finden, wonach ihnen der Sinn stand.


      Der Master-Chief hob das Gewehr und benutzte die Nachtsicht-Einstellung des Zielfernrohrs bei zweifacher Vergrößerung, um die Geschützstände der Allianz zu ermitteln, die sich auf der anderen Seite der Senke befanden. Eine hohe Zahl von Grunts, Jackals und Elitekrieger hielten sich in dem Bereich auf, doch es war vor allem wichtig, die Türme der Plasmageschütze auszuschalten, die als Shades bekannt waren, bevor sich die Marines in den offenen Kampf wagen konnten. Zwar vermochten seine MJOLNIR-Panzerung und die Schilde einiges an Shade-Treffern zu absorbieren, aber die einfachen Rüstungen der Helljumper waren dazu nicht in der Lage.


      Sobald er beide Shades lokalisiert hatte, schaltete der Spartaner auf Zehnfach-Vergrößerung und übte mehrmals den sicheren Schwenk des Gewehrlaufs von einem Ziel zum anderen.


      Sobald er glaubte, schnell genug von einem Ziel zum anderen wechseln zu können, atmete er ruhig aus und hielt dann die Luft an. Sein Zeigefinger tippte an den Abzug, und das Gewehr bockte gegen seine Schulter. Der erste Schuss traf den ihm am nächsten befindlichen Schützen voll in die Brust. Während der tote Grunt vom Sitz des Shades sackte, schwang der Master-Chief das Gewehr bereits nach rechts und jagte eine 14,5mm-Kugel durch den Schädel des zweiten Grunts.


      Der laute Bellen der Waffe alarmierte die Allianz, und ihre Soldaten erwiderten das Feuer. Der Spartaner preschte entlang des niedrigen Kamms vorwärts und nahm eine neue Position hinter der schuppigen Rinde eines Baumes ein. Das Gewehr hustete zwei Mal kurz hintereinander, und zwei Jackals fielen. Er lud mit erfahrener Leichtigkeit nach und fuhr fort, seine Feinde, einen nach dem anderen, niederzustrecken. Ohne die Unterstützung der Shades fielen die Außerirdischen einzeln oder in Zweier- und Dreiergruppen.


      Der Master-Chief lud noch einmal nach, feuerte, bis sich keine Ziele mehr anboten und wechselte dann zu seinem Sturmgewehr. Er sprang in die Senke und duckte sich hinter einen der großen Felsen, die am Rand der Ausgrabungsstelle verteilt lagen.


      „Helljumpers, los!“, brüllte er in sein Mikrofon. Innerhalb weniger Sekunden stürmten die ODSTs die Grube. Als die ersten Soldaten erschienen, brach ein Grunt-Trio aus einem Versteck, schoss einen der Marines ins Gesicht und versuchte zu fliehen. Der Körper des Helljumpers hatte noch nicht den Boden berührt, als der Spartaner und ein weiterer ODST die Außerirdischen bereits mit Kugeln durchsiebten.


      Die Schüsse hallten durch die Schluchten und verklangen. Der Spartaner runzelte die Stirn. Es war unmöglich, dass der Lärm nicht bemerkt worden war. Das Überraschungsmoment hatte sich damit als hinfällig erwiesen.


      Sie hatten keine Zeit zu vergeuden. Der Master-Chief führte die Helljumper an den Ausgrabungen vorbei, den Hügel auf der anderen Seite der Kuhle hinauf und entlang einer steilen Bergwand. Er hielt sich nah am Fels zu seiner Rechten und dachte an den tiefen Fall, der jeden erwartete, der zu weit nach links trat. Er konnte nur das Glitzern des Mondlichts auf einem gewaltigen Ozean weit unter ihnen ausmachen.


      Seine Bewegungssensoren empfingen zwei Kontakte, und er hob die Hand. Die ODSTs hinter ihm kamen zum Stehen. Er kroch hinter einen Busch an der Spitze des felsigen Pfades und war sich des Abgrunds bewusst, der auf der anderen Seite lauerte. Zwei Jackals kamen vor ihm um die Biegung. Ihre überladenen Plasmapistolen glommen grün, aber sie bezahlten teuer für ihre Begeisterung.


      Der Spartaner sprang aus der Deckung und rammte den Kolben seines Gewehrs in den Schild des ihm am nächsten stehenden Gegners. Das Energiefeld blitzte kurz auf, erlosch dann, und die Wucht des Hiebes schleuderte den Außerirdischen über den Rand des Pfades. Er schrie gellend, während er in der Tiefe verschwand.


      Der Chief wirbelte herum und feuerte das Gewehr aus der Hüfte ab. Der Schuss traf den zweiten Außerirdischen in die Seite. Noch während der Jackal zu Boden sank, schlossen sich seine Finger um den Abzug der eigenen Waffe. Er war bereits tot, als der Strahl losfauchte und ein riesiges Loch in den Fels über dem Kopf des Master-Chiefs schmolz.


      Der Spartaner wuchtete ein frisches Magazin in seine Waffe und setzte den Weg fort.


      „Hier ist ein kleines Geschenk von mir und meinen Freunden,“ knurrte einer der Marines und schoss dem bereits toten Jackal in den Kopf.


      Während sich das Team weiter den Pfad aufwärts bewegte, begegnete es immer wieder Shades, Grunts und Jackals, die jedoch vor der gebündelten Feuerkraft des Sturmgewehrs in Händen des Spartaners und der Waffen der Marines – sowie ein paar gut platzierten Granaten – kapitulieren mussten.


      Der Befreiungstrupp kämpfte sich weiter vor, auf die Lichter der Wahrheit und Versöhnung zu. Der Allianz-Widerstand wirkte entschlossen, fand aber nur vereinzelt statt. Es dauerte nicht lange, und der Master-Chief konnte das Summen des außerirdischen Schiffes hören, als es mehr als hundert Meter über ihm schwebte. Auf seiner Außenhülle knisterte statische Elektrizität.


      Im Mittelpunkt einer steilen Senke im Fels befand sich eine große Metallscheibe, der Gravitationslift, mit dem die Allianz ihre Soldaten, die Ausrüstung und die Vehikel zwischen der Oberfläche der Ringwelt und dem Schiff transportierte. Wo der Gravitationsstrom ankerte, waberte rotes Licht um die Plattform.


      „Los!“, brüllte der Master-Chief und zeigte auf den Lift. „Das ist unsere Eintrittskarte. Statten wir den Bastarden einen Besuch ab!“


      Es gab einen wilden Kampf, der durch eine schmale Schlucht tobte, gefolgt von einem kurzen Gefecht, als der Master-Chief und die Helljumper in den Bereich direkt unter dem Schiff vordrangen.


      Die Grube war von Shades umringt, die alle gleichzeitig das Feuer eröffneten. Der Chief benutzte das Scharfschützengewehr, um den ihm am nächsten befindlichen Kanonier zu töten, stürmte die dazwischen liegende Anhöhe hinauf und sprang in den nun leeren Sitz. Jetzt musste er erst einmal die anderen Kanonen zum Schweigen bringen.


      Der Spartaner riss den Kontrollhebel nach links, und das Geschütz fuhr herum, um sich einem zweiten Shade auf der anderen Seite des Hohlwegs zu widmen. Ein leuchtendes, hohles Dreieck schwebte vor seinem Gesicht, und als es die andere Kanone erfasst hatte, leuchtete es rot auf. Der Chief drückte die Feuerknöpfe, und Lanzen blauer Energie überzogen den feindlichen Geschützstand. Der Grunt-Kanonier versuchte, von seinem Shade zu springen, geriet in die Linie des gegnerischen Feuers und wurde von dem mächtigen Strahl regelrecht aufgespießt. Er sank gegen den Sockel seines verlassenen Geschützturms, während Rauch aus dem Loch in seiner Brust aufstieg.


      Der Master-Chief schwang seine Kanone herum und nahm die noch übrigen Shades unter Feuer. Er badete seine Feinde in einer Welle aus höllisch tödlicher Energie. Dann, nachdem er alle Geschützstände zum Schweigen gebracht hatte, nahm er die feindlichen Bodentruppen ins Visier.


      Er hatte gerade zwei Jackals in den Boden gebrannt, als Cortana die Ankunft eines Allianz-Landungsbootes meldete. Der Master-Chief sah sich gezwungen, sein Feuer auf das Schiff der Außerirdischen und die ihm entströmenden Soldaten zu konzentrieren.


      Er ließ das blaue Shade-Feuer über seine Feinde streichen und mähte sie nieder. Er war noch immer dabei, als ein Marine brüllte: „Da! Da kommen noch mehr!“ Ein Dutzend Gestalten schwebte den Gravitationslift herab. Zwei der Neuankömmlinge waren riesig und trugen stahlblaue Rüstungen. In den Händen hielten sie Schilde aus speziellem Metall, nicht aus purer Energie.


      Der Chief war solchen Kreaturen schon früher einmal begegnet, kurz vor Reachs Fall. Die Allianz-Hunter waren harte, gefährliche Feinde – im Prinzip Panzer mit Beinen. Sie waren langsam und wirkten schwerfällig, aber die Waffen, die sie auf ihren Armen trugen, entsprachen den schweren Geschützen eines Banshees und konnten mit erstaunlicher Schnelligkeit eingesetzt werden. Die metallenen Schilde konnten unglaubliche Mengen an Feuer aushalten. Und was noch schlimmer war: Diese Ungetüme gaben niemals auf, bis der Feind nicht tot zu ihren Füßen lag … oder sie selbst umgebracht wurden.


      Die Helljumper eröffneten das Feuer, Granaten explodierten, und das Hunter-Paar brüllte ihnen seinen Trotz entgegen. Eines der Monster hob den rechten Arm und feuerte seine Waffe ab, einen Projektilwerfer. Einer der ODSTs schrie und fiel, sein Fleisch schmolz. Die Rakete des Marines stieg in die Luft, schlüpfte in den Strahl des Gravitationslifts und detonierte, ohne Schaden anzurichten.


      Die Hunter rumpelten vom Gravitationslift kommend auf sie zu und stiegen den Rand der Grube hinauf. Hinter ihnen bildete ein Schwarm von Jackals und Elitekriegern eine grobe Phalanx und deckte die menschlichen Positionen mit Plasmafeuer ein.


      Sergeant Parker schrie: „Macht sie nieder, Helljumper!“, und die ODSTs ließen ihr Feuer auf die gewaltigen außerirdischen Monster regnen. Kugeln prallten von ihren Rüstungen ab und sirrten durch die Felsen.


      Der Spartaner schwang herum und hörte einen Warnton, als sich die Waffe eines Hunters entlud. Brennende Energie erfasste ihn. Der Shade erzitterte unter der Macht des feindlichen Feuers, während der Master-Chief seine Kiefer zusammenpresste und sich zwang, das Ziel zu erfassen. Sein Schild verlor rapide an Energie und kreischte schrill.


      Sobald die Zielerfassungsanzeige rot pulsierte, hämmerte der Chief auf die Feuerknöpfe und entfesselte eine Flut blau glühenden Lichts. Der Hunter hatte keine Zeit mehr, seinen Schild zu heben. Die Plasmastrahlen brannten sich durch alle Schichten seiner Panzerung und traten durch sein Rückgrat wieder aus.


      Der Spartaner hörte einen traurigen Schrei, als der zweite Hunter sah, wie sein Bundbruder fiel. Das klobige Monster schwang herum und feuerte seinen Projektilwerfer auf den Geschützstand ab, den der Master-Chief in seine Gewalt gebracht hatte. Der Shade wurde direkt getroffen, neigte sich mit metallischem Kreischen zur Seite und warf den Spartaner zu Boden.


      Die Erde vibrierte, als der wutentbrannte Außerirdische die Anhöhe hinauf stürmte, direkt auf den am Boden liegenden Master-Chief zu. Der Spartaner rollte sich nach rechts und richtete sich in die Hocke auf. Der Außerirdische war jetzt ganz nah, keine fünf Meter mehr entfernt. Eine Reihe rasiermesserscharfer Hörner sprang aus dem Rücken des Hunters hervor. Die Schilde des Chiefs hatten fast ihre gesamte Energie verbraucht, und er wusste, dass diese Hörner ihn in Stücke schneiden konnten.


      Der Spartaner ging auf die Knie und nahm sein Sturmgewehr. Die Kugeln prallten ohne Schaden anzurichten von der Panzerung des Außerirdischen ab. In letzter Sekunde ließ der Master-Chief sich nach links fallen und schlitterte den Abhang hinunter. Der Hunter hatte dieses Manöver nicht erwartet, und die scharfen Hörner glitten über den Kopf des Spartaners hinweg, verfehlten ihn nur um wenige Zentimeter.


      Der Chief rollte sich auf den Bauch – und erkannte seine Gelegenheit. Ein Flecken orangefarbener, ledriger Haut war entlang der geschwungenen Hörner des Hunters sichtbar geworden. Er leerte das Magazin des MA5Bs in das ungeschützte Ziel und dickes Blut spritzte aus einer Traube von Einschusslöchern. Der Hunter gab ein leises, trauriges Klagen von sich, dann brach er in einem See aus eigenem Blut zusammen.


      Der Spartaner erhob sich, sodass nur noch ein Knie aufgestützt blieb, lud ein frisches Magazin in das Sturmgewehr und suchte den Bereich nach Feinden ab. „Alles sicher“, rief er schließlich.


      Die überlebenden ODSTs meldeten ebenfalls, dass der Bereich gesichert sei. Jetzt war der Weg zum Lift frei, und Cortana aktivierte den Funk der Rüstung. „Cortana an Echo 419. Wir haben es zum Gravitationslift geschafft – und sind bereit für die Verstärkung.“


      „Verstanden, Cortana … Echo 419 auf dem Weg. Machen Sie den Landebereich frei.“


      „Was ist los?“, blaffte Sergeant Parker seine Leute an, von denen einige sehnsüchtige Blicke auf die Lichter des sich nähernden Pelicans richteten. „Habt ihr noch nie ein UNSC-Landungsboot gesehen? Behaltet die Felsen im Auge, verdammt noch mal! Von dort kommen die Schweine!“


      Der Spartaner wartete, bis die Maschine die ausgeruhten Marines entladen hatte, dann winkte er sie vorwärts und schloss sich den überlebenden Helljumpern auf der Lift-Plattform an. „Sieht aus, als hätten wir’s geschafft“, meinte ein Private, als eine unsichtbare Hand hinabgriff, um ihn von der Oberfläche zu pflücken.


      Sergeant Parker blickte zum Bauch des Schiffes hinauf und sagte: „Wir sollten uns nicht zu früh beglückwünschen.“ Dann schwebte auch er nach oben.


      „Sobald wir im Schiff sind, kann ich das Neural-Interface des Captains erfassen“, sagte Cortana. „Das NI wird uns zu ihm führen. Er befindet sich wahrscheinlich im Verwahrungstrakt des Schiffes oder in dessen Nähe.“


      „Ich freue mich, das zu hören“, antwortete der Chief trocken und fühlte, wie ihn der Sog ebenfalls hinauf zog. Oben brüllte jemand „Jippieh!“ und verschwand im Bauch des Schiffes. Die Allianz wusste es noch nicht – aber die Marines waren da .


      Keiner der Menschen verstand das Wetter der Ringwelt und wäre in irgendeiner Weise in der Lage gewesen, es vorherzusagen, und so wurden alle vollkommen überrascht, als die ersten schweren Tropfen blutwarmen Regens auf das Plateau zu fallen begannen. Die Helljumper murrten, während das Wasser über ihre Gesichter lief, ihre Uniformen durchtränkte und sich in Pfützen auf der Landeplattform zu sammeln begann.


      Doch McKay sah die Sache anders. Sie mochte die Nässe, und das nicht nur, weil sie sich gut auf ihrer Haut anfühlte, sondern auch, weil das schlechte Wetter der Truppe eine bessere Deckung bieten würde.


      „Hört zu, Leute!“, brüllte Sergeant Lister. „Ihr kennt das Spiel. Ich will euch tanzen sehen!“


      Es gab nicht viel Licht, gerade genug, dass die Leute herumlaufen konnten, ohne sich gegenseitig umzurennen. Aber Silva hatte früher selbst an solchen Missionen teilgenommen und konnte sich das, was seine Augen nicht zu sehen vermochten, vorstellen .


      Die Soldaten trugen ihre volle Kampfausrüstung. Das bedeutete, dass ihre Rucksäcke von Waffen, Munition, Granaten, Leuchtbomben, Funkgeräten und Verbandskasten geschmückt wurden – die alle Lärm verursachten, wenn sie nicht richtig befestigt waren. Und Lärm bedeutete einen Haufen Ärger bei einer solchen Operation. Darum schritt Lister durch die Reihen und befahl jedem Marine, auf und ab zu hüpfen. Alles, was klickte, quietschte oder klapperte wurde identifiziert und wieder festgebunden, angeklebt oder auf andere Art neu fixiert.


      Sobald die Soldaten die Inspektion hinter sich hatten, würden die Helljumper an Bord der wartenden Landungsboote gehen und mit einem kurzen Flug zur Absturzstelle der Pillar of Autumn gebracht werden. Die Allianz hatte Wachen im Schiff und seiner Umgebung aufgestellt, also mussten McKay und ihre Marines den Kreuzer lange genug halten, um die lange Einkaufsliste abzuarbeiten, die Silva ihnen mitgegeben hatte.


      Laut Wellsley sollte Napoleon einmal gesagt haben: „Was die Aufgabe des Generals so schwierig macht, ist die Notwendigkeit, so viele Menschen und Tiere zu füttern.“


      Silva hatte zwar keine Tiere zu füttern, aber dafür einen ganzen Schwarm Pelicans, und im Grunde war das Problem identisch. Mit Ausnahme der Helljumper, die zusätzliche Vorräte in ihren Rettungskapseln dabei gehabt hatten, hatte der Rest des Navy- und Marine-Personals mit nur sehr wenig Proviant aus der Autumn fliehen können.


      Der Schlüssel zum Überleben bestand darin, von allem nun etwas mehr in die Hände zu bekommen – und zwar bevor die Allianz sich entschloss, einen Großangriff auf die Alpha-Basis zu starten. Später – wenn man davon ausging, dass es ein Später gab – würde der Infanterie-Offizier einen Weg finden müssen, seine Leute verdammt noch mal von der Ringwelt herunterzubringen.


      Silvas Gedankengänge wurden unterbrochen, als Echo 419 über den Tafelberg herangerast kam und sich auf den Landeplatz niedersenkte, dem man den Namen „Plattform 3“ gegeben hatte.


      Der Angriff auf die Wahrheit und Versöhnung war bisher zur vollen Zufriedenheit verlaufen, und das bedeutete, dass Second Lieutenant Dalu, der den Auftrag erhalten hatte, dem Befreiungsteam zu folgen und alles aufzuschaufeln, was er finden konnte, einen guten Abend hatte. Jedes Mal, wenn Echo 419 eine frische Ladung Soldaten auslieferte, brachte der Transporter feindliche Waffen und Ausrüstung mit zurück: Plasmagewehre, Plasmapistolen, Nadler, Batterien, Handwerkzeuge, Kommunikationsausrüstung und sogar Nahrungspakete. Dalu liebte ausnahmslos alles.


      Silva grinste, als der Lieutenant ein Team Navy-Techniker unter den Bauch des Pelicans winkte, um einen Shade zu übernehmen, den er und sein Team unter der Nase der Allianz weg stibitzt hatten. Dies war die dritte Kanone, die seit Beginn der Operation in ihre Hände gefallen war, und sie würde bald ihren Platz im stetig wachsenden Luftverteidigungssystem des Berges einnehmen.


      Sergeant Lister brüllte: „Achtung!“ Dann legte er eine smarte Kehrtwendung hin und salutierte vor Lieutenant McKay. Sie gab den Gruß zurück und sagte: „Rührt euch.“


      Silva ging in den Regen hinaus und fühlte, wie das Wasser auf sein Gesicht trommelte. Er wandte sich den Reihen der schwarzen, braunen und weißen Gesichter zu. Alles, was er sah, waren Marines.


      „Die meisten, wenn nicht alle von euch kennen mein Büro auf der Pillar of Autumn . In der Eile hab ich offenbar die volle Flasche Scotch in der unteren linken Schublade meines Schreibtischs vergessen. Wenn einer oder mehrere von euch so freundlich wären, mir diese Flasche mitzubringen, wäre ich nicht nur sehr dankbar, sondern ich würde meine Dankbarkeit auch beweisen, indem ich den Scotch mit der oder den Personen teile, der oder denen das Kunststückchen gelingt.“


      Eine Welle der Zustimmung schlug ihm entgegen. Lister schrie die Leute nieder. „Ruhe! Corporal, schreiben Sie den Namen dieses Mannes auf!“ Der Corporal, an den der Befehl gerichtet war, hatte keine Ahnung, welchen Namen er aufschreiben sollte, und ihm war auch klar, dass das vollkommen nebensächlich war.


      Silva wusste, dass man die Helljumper über ihre Mission instruiert hatte und dass sie den wahren Zweck der Operation verstanden, also brachte er seine Ansprache zu Ende.


      „Ich wünsche Ihnen viel Glück … Wir sehen uns in ein paar Tagen.“ Nur, dass er sie nicht sehen würde, nicht alle von ihnen zumindest. Gute Befehlshaber mussten ihre Leute lieben – und trotzdem bereit sein, sie in den Tod zu schicken, wenn dies notwendig wurde. Diesen Aspekt der Befehlsgewalt verabscheute er am meisten.


      Die Truppe konnte abtreten. Die Marines joggten hinauf zu den wartenden Pelicans, und bald darauf verschwanden die Landungsboote in der Schwärze der Nacht.


      Silva blieb auf der Plattform stehen, bis er die Triebwerke nicht länger hören konnte. Dann kehrte er zu dem niedrigen Komplex zurück, in dem sein Kommandoposten untergebracht war. Er wusste, dass jeder Krieg zuerst auf dem Papier gewonnen werden musste, ehe man ihn am Boden gewinnen konnte. Die Nacht war noch jung, und vor ihm lag noch viel Arbeit.


      Der Gravitationslift setzte das Befreiungsteam einen Meter über dem Deck ab. Sie schwebten für einen Moment in der Luft, dann fielen sie. Parker gab eine Reihe von Handsignalen, und die ODSTs bewegten sich geduckt in den Raum.


      Das Allianz-Gegenstück zu Frachtkisten – sich nach oben hin verjüngende, rechteckige Module aus dem schimmernden, roten Metall, das die Außerirdischen bevorzugten – war an den Wänden des hohen Raumes aufgestapelt. Zwei Allianz-Panzer vom Wraith-Typ standen in der rechten Hälfte.


      Der Master-Chief ging auf eine der hohen Metalltüren zu, die in die Hallenwände eingelassen waren.


      Parker gab ein Signal der Entwarnung – keine Feinde im Hangar –, und die Marines entspannten sich leicht. „Hier sind keine Allianz-Schergen“, flüsterte einer von ihnen. „Also wo zum Teufel sind sie dann ?“


      Die Tür wurde durch Annäherung geöffnet. Sie glitt vor dem Spartaner auf und enthüllte einen überraschten Elitekrieger. Ohne zu zögern, stürzte sich der Chief auf den Außerirdischen und rammte dessen gepanzerten Kopf in die glänzenden Bodenplatten des Decks. Mit etwas Glück hatte er den Elitekrieger rechtzeitig und lautlos genug ausgeschaltet …


      Doch auf der anderen Raumseite öffneten sich mehrere Türen, und Allianz-Truppen fluteten herein.


      Ein zweiter Marine wandte sich an den Corporal, der gerade gesprochen hatte. „‚Keine Allianz-Schergen‘“, knurrte er und äffte seinen Kameraden im Tonfall nach. „Du konntest mal wieder einfach nicht deine Schnauze halten, was?“


      Im Allianz-Kreuzer herrschte das Chaos. Der Master-Chief stürmte vorwärts, und mit dem Rettungstrupp im Rücken kämpfte er sich seinen Weg durch ein Labyrinth von Korridoren, die schließlich in einen großen Shuttlehangar mündeten. Ein Allianz-Landungsboot flog gerade durch ein helles, blaues Kraftfeld hinaus, als sich die Tore der Hölle öffneten. Feuer stotterte von einer Plattform über den Köpfen der Soldaten auf sie herab. Ein Marine wurde von einem Schauer von Nadeln in die Brust getroffen und von der darauf folgenden Explosion zerfetzt.


      Ein Grunt ließ sich aus der Höhe herab fallen und landete auf den Schultern eines Corporals. Der Marine griff nach oben, bekam die Methan-Atemmaske des Außerirdischen zu fassen und riss das Gerät ab. Der Grunt begann zu keuchen, stürzte auf das Deck und zuckte hilflos wie ein Fisch auf dem Trockenen. Jemand erschoss ihn.


      Zahlreiche Türen öffneten sich in den Hangarwänden, und zusätzliche Allianz-Soldaten strömten aus allen Richtungen herbei. Parker winkte seine Männer vorwärts. „Los, Leute, feiern wir ’ne Party!“, brüllte er.


      Er schwang herum und eröffnete das Feuer, und bald schlossen sich ihm alle anderen an. Innerhalb weniger Sekunden waren gut ein Dutzend verschiedener Scharmützel ausgebrochen. Verwundete und Tote – Menschen und Allianz – übersäten das Deck.


      Der Master-Chief achtete darauf, dass sein Rücken stets durch einen Marine, einen Pfeiler oder das nächstliegende Schott gedeckt war. Seine MJOLNIR-Panzerung und der in das System integrierte, selbstaufladende Schild boten dem Spartaner einen Vorteil, den keiner der Marines besaß, und so konzentrierte er den größten Teil seiner Aufmerksamkeit auf die Elitekrieger und überließ den anderen die Jackals und Grunts.


      Cortana versuchte inzwischen, sich in das elektronische Nervensystem des Schiffes einzuloggen, um so die beste Möglichkeit zu finden, aus dieser Todesfalle zu entkommen. „Wir brauchen jetzt einen Weg aus diesem Hangar“, erklärte ihr der Master-Chief, „oder es ist bald keiner mehr übrig, der die Mission zu einem erfolgreichen Ende führen könnte.“


      Er duckte sich hinter ein Frachtmodul und leerte sein Magazin in einen heranstürmenden, Plasmagranaten schwingenden Grunt. Dann lud er nach.


      Ein Hunter stürzte sich mit markerschütterndem Brüllen in das Getümmel. Der Spartaner wirbelte herum und sah, wie Sergeant Parker auf den gigantischen Außerirdischen feuerte. Drei Kugeln verließ das Sturmgewehr des Marines – die letzten drei Schuss, die sich in der Waffe befunden hatten. Jetzt war sie leer, und Parker sprang zurück. Er versuchte, sich etwas Zeit zu erkaufen, während seine Hand nach der Pistole griff.


      Der Hunter stürzte vor, und die Spitzen seiner messerscharfen Hörner fuhren durch die einfache Panzerung des Marines, der krachend auf das Deck schlug.


      Der Master-Chief fluchte, rammte ein frisches Magazin in seine Waffe und nahm den Hunter ins Visier. Der Außerirdische kam schnell, zu schnell, und der Spartaner erkannte, dass er den finalen Schuss nicht rechtzeitig würde setzen können.


      Der Hunter lief an Sergeant Parkers lang daliegender Gestalt vorbei. Die Klingenhörner des Außerirdisches kamen groß in Sicht, und die Bestie brüllte ein weiteres Mal, als der Spartaner sie mit Waffenfeuer eindeckte. Der Master-Chief wusste, dass diese Geste zwecklos war, aber er war nicht bereit, den Feind an die ungeschützte Flanke seines Teamkameraden zu lassen.


      Ohne Warnung richtete sich der Hunter plötzlich zu seiner vollen Dreieinhalb-Meter-Größe auf, heulte und krachte zu Boden. Der Master-Chief war verwirrt und überprüfte kurz seine Waffe. Hatte er einen Glücktreffer gelandet?


      Er hörte ein Husten und sah Sergeant Parker, der versuchte, wieder auf die Beine zu kommen. In seiner Hand hielt er eine rauchende M6D-Pistole. Blut floss aus den klaffenden Wunden in seiner Seite, und er stand unsicher auf den Beinen, aber er fand die Kraft, auf die Leiche des gefallenen Hunters zu spucken.


      Der Chief nahm Deckungsposition in der Nähe des verwundeten Sergeants ein. Er nickte ihm forsch zu. „Nicht schlecht für einen Marine. Danke.“


      Der Sergeant klaubte sich ein gefallenes Sturmgewehr vom Boden auf, steckte ein frisches Magazin hinein und grinste: „Stets zu Diensten, Swabbie .“


      Der Bewegungsmelder des Spartaners verwies auf weitere Kontakte, die sich näherten, doch sie hielten ihren Abstand. Der gescheiterte Angriff auf den Hangar hatte offenbar ihre Organisation durcheinander gebracht. Gut , dachte er. Wir brauchen alle Zeit, die wir nur kriegen können. „Cortana“, sagte er, „wie lange noch, bis du das Schott auf hast?“


      „Hab’s geschafft!“, jubelte Cortana, und tatsächlich zischte eine der schweren Türen auf. „Treib alle so schnell wie möglich da durch! Ich weiß nicht, wie lang ich die Tür offen halten kann.“


      „Folgt mir!“, bellte der Spartaner und führte die überlebenden Marines aus dem Shuttlehangar und in die relative Sicherheit eines Korridors.


      Die nächsten fünfzehn Minuten waren wie ein Alptraum in Zeitlupe. Der Befreiungstrupp kämpfte sich seinen Weg durch ein Labyrinth von Gängen, eine Serie schmaler Rampen hinauf und auf die obere Ebene des Starthangars. Unter Cortanas Führung tauchten sie wieder in die bedrückenden Korridore des Kreuzers ein.


      Während sie durch die Eingeweide des riesigen Kriegsschiffes vordrangen, hatte Cortana schließlich gute Nachrichten für sie: „Das Signal des Captains ist stark. Er muss ganz in der Nähe sein.“


      Der Chief runzelte die Stirn. Diese Operation dauerte zu lange. Mit jeder Sekunde, die verstrich, wurde es unwahrscheinlicher, dass es auch nur einem einzigen Mitglied des Trupps gelingen würde, lebend wieder aus der Wahrheit und Versöhnung herauszukommen – und außerdem brauchten sie Captain Keyes. Die ODSTs waren gute Kämpfer, aber sie bremsten den Spartaner aus.


      Er wandte sich an Sergeant Parker: „Bleiben Sie mit Ihren Männern hier. Ich bin bald zurück – mit dem Captain!“


      Der Marine wollte offenbar zunächst protestieren, aber dann nickte er. „Sagen Sie nur Silva nichts davon“, sagte er.


      „Das werde ich nicht.“


      Der Master-Chief hetzte von Tür zu Tür, bis sich schließlich ein Zugang öffnete und einen rechteckigen Raum enthüllte, an dessen Wänden sich Zellen entlang zogen. Offenbar dienten hier durchscheinende Kraftfelder als Gitter. Der Spartaner rannte in den Raum und rief den Namen des Captains, aber er erhielt keine Antwort. Ein kurzer Blick bestätigte, dass der Gefangenenbereich, abgesehen von einem toten Marine, leer war.


      Frustriert und dennoch ermutigt durch Cortana, die darauf bestand, dass das NI-Signal stark blieb, verließ der Spartaner den Raum, betrat die Halle und ging buchstäblich von Tür zu Tür, um den richtigen Eingang zu finden. Als er ihn endlich entdeckte, wünschte er sich allerdings beinahe, er hätte es nicht getan.


      Ein Portal glitt auf. Ein Grunt schrie etwas, das der Master-Chief nicht verstehen konnte, und ein Plasmastrahl zischte am Helm des Menschen vorbei.


      Der Master-Chief eröffnete das Feuer, und während der tote Grunt fiel, hörte der Spartaner aus einer der Zellen einen Marine rufen: „Gut, Sie zu sehen, Chief!“ Da wusste er, dass er am richtigen Ort war.


      Ein Plasmastrahl erschien aus dem Nichts, traf den Spartaner in die Brust und löste den Alarm der Panzerung aus. Er duckte sich blitzschnell hinter einen Pfeiler, als auch schon ein zweiter Energiestrahl genau dort die Luft durchschnitt, wo er gerade noch gestanden hatte. Er blickte sich im Raum um und suchte nach seinem Gegner.


      Nichts.


      Sein Bewegungsmelder zeigte schwache Spuren von Aktivität, aber er konnte die Quelle nicht lokalisieren.


      Die Augen des Master-Chiefs verengten sich zu Schlitzen, und er bemerkte ein leichtes Schimmern in der Luft direkt vor sich. Er feuerte eine Salve durch die Mitte des Schimmerns und wurde mit einem lauten Heulen belohnt. Der Elitekrieger schien sich aus dem Nichts zu materialisieren und griff nach den Eingeweiden, die aus seinem Bauch hervorquollen. Es gelang ihm, sie zu fassen zu bekommen, bevor er starb.


      Der Spartaner trat an die Kontrolltafel des Raumes und schaltete mit Cortanas Hilfe die Kraftfelder ab. Captain Keyes trat aus seiner Zelle, nahm sich die Zeit, einen Nadler vom Boden aufzuheben und blickte dem Chief in die Augen. „Hierher zu kommen war tollkühn“, sagte er mit harter, tadelnder Stimme. Der Chief wollte gerade seine Befehle erklären, als Keyes’ Gesichtsausdruck wärmer wurde und der befehlshabende Offizier der Autumn lächelte. „Danke“, sagte er.


      Der Spartaner nickte. „Stets zu Diensten, Sir.“


      „Können Sie einen Weg hier heraus finden?“, fragte Keyes mit skeptischer Stimme. „Die Korridore dieses Schiffes sind wie ein Labyrinth.“


      „Das sollte nicht allzu schwer sein“, antwortete der Master-Chief. „Wir müssen nur den Leichen folgen.“


      Lieutenant „Cookie“ Peterson setzte Echo 136 in ausreichender Entfernung von der Pillar of Autumn ab, blickte durch die regenverschwommene Frontscheibe und sah, wie Echo 206 etwa fünfzig Meter von ihm entfernt landete. Es war ein ereignisloser Flug gewesen, teilweise aufgrund des schlechten Wetters, aber auch dank der Tatsache, dass der Angriff auf die Wahrheit und Versöhnung die Allianz wahrscheinlich von Dingen ablenkte, die sich anderswo ereigneten.


      Peterson fühlte, wie das Schiff erzitterte, als die Rampe auf den Boden krachte, wartete darauf, dass der Leiter der Truppe „Alle von Bord!“ brüllte und startete dann die Triebwerke des Pelicans. Das Schiff war am Boden extrem verwundbar, und er wollte in die relative Sicherheit der Alpha-Basis zurückkehren. Später – immer gesetzt den Fall, dass die Helljumper ihren Job erfolgreich erledigt hatten – würden er und seine Crew zurückkehren, um die Überlebenden und deren Beute aufzunehmen.


      Lieutenant McKay beobachtete, wie Echo 136 erzitterte, als ein heftiger Windstoß den Pelican von der Seite traf, doch dann gewann der Transporter an Geschwindigkeit und raste in den Himmel. Echo 206 startete wenige Augenblicke später, und beide Schiffe waren innerhalb von Sekunden verschwunden.


      Ihre Leute wussten, was sie taten. Also entschied sich McKay, die Soldaten nicht zu behelligen, sondern zu warten und zu beobachten, wie die Platoonführer die Sache regelten. Die Offizierin fühlte die üblichen Anflüge von Angst und Selbstzweifel – würde es ihr gelingen, diese Mission erfolgreich durchzuziehen? –, aber sie tröstete sich mit etwas, das ihr einmal ein Ausbilder gesagt hatte.


      „Blicken Sie sich um“, hatte der Ausbilder ihr geraten. „Fragen Sie sich, ob es irgendjemand anderen gibt, der besser qualifiziert ist, Ihren Job zu machen. Nicht in der gesamten Galaxis, sondern hier und jetzt. Ist die Antwort ‚Ja‘, dann bitten Sie diese Person, das Kommando zu übernehmen, und tun Sie alles in Ihrer Macht Stehende, um sie zu unterstützen. Lautet die Antwort ‚Nein‘ – und das wird sie in neunundneunzig Prozent aller Fälle sein –, dann geben Sie Ihr Bestes. Mehr kann niemand von uns tun.“


      Es war ein guter Rat, die Sorte, die einem wirklich half, und obwohl die Worte des lange toten Ausbilders McKays Ängste nicht beseitigten, so halfen sie ihr doch, es ihr ein wenig leichter zu machen.


      Master Sergeant Lister und Second Lieutenant Oros erschienen plötzlich aus der Finsternis. Oros hatte ein kleines, koboldhaftes Gesicht, das über ihre innere Stärke und Härte hinwegtäuschte. Sollte McKay irgendetwas zustoßen, würde Oros das Kommando übernehmen, und sollte auch sie ins Gras beißen, trat Lister an ihre Stelle. Dem Bataillon hatte es bereits an Offizieren gemangelt, bevor die Kacke am Dampfen war, und nun, da Lieutenant Dalu Nachschuboffizier spielen musste, fehlte McKay einer ihrer fähigsten Platoonführer. Darum hatte sie sich Lister geholt – um die Lücke zu schließen.


      „Platoons Eins und Zwei sind bereit“, berichtete Oros aufgekratzt. „Also los, an die Arbeit!“


      „Sie wollen doch nur den Schiffs-Store plündern“, entgegnete McKay und bezog sich damit auf die allseits bekannte Naschsucht der Platoonführerin.


      „Nein, Ma’am“, antwortete Oros unschuldsvoll. „Ich lebe nur, um den Bedürfnissen der Menschheit, des Marine-Korps und Lieutenant McKays zu dienen.“


      Selbst das normalerweise versteinerte Gesicht Listers brach darüber in Lachen aus, und McKay fühlte, wie sich auch ihre Stimmung durch die gelungene Witzelei hob. „Okay, Lieutenant Oros, die Menschheit wäre sehr dankbar, wenn Sie ein paar Ihrer besten Leute losschicken und diesen Haufen zur Autumn führen würden. Ich gebe Ihnen mit Sergeant Lister und dem zweiten Platoon Beistand. Ist das in Ordnung?“


      Beide Platoonführer nickten und verschmolzen wieder mit der Nacht. McKay suchte nach dem Schwanzende des ersten Platoons, schlüpfte in die Schlange und beschäftigte sich gedanklich mit dem, was vor ihnen lag. Irgendwo, etwa einen Kilometer voraus, befand sich die Pillar of Autumn . Augenblicklich war die Allianz Herr über das Schiff – aber McKay war entschlossen, dies zu ändern.


      Es war an der Zeit, von der Wahrheit und Versöhnung herunterzukommen. Während Allianz-Truppen hierhin und dorthin rannten, versahen sich die gerade befreiten Marines mit fremden Waffen und schlossen sich dann dem Rest des Rettungstrupps an. Keyes und Cortana, die über die Außenlautsprecher der MJOLNIR-Panzerung kommunizierte, beriefen einen kurzen Kriegsrat ein. „Während die Allianz uns hier eingesperrt hielt, hörte ich die Außerirdischen über die Ringwelt sprechen“, sagte Keyes, „und über deren Zerstörungspotenzial.“


      „Einen Augenblick, Sir“, unterbrach Cortana. „Ich greife gerade auf das Netzwerk der Allianz zu.“ Sie schwieg einen Moment, während ihre starken Hackerprogramme die Allianz-Systeme durchforsteten. Informationssysteme schienen ein Bereich zu sein, in dem es die menschliche Technologie mit jener der Fremden durchaus aufnehmen konnte.


      Sekunden später hatte sie ihre Analyse beendet. „Wenn ich die Daten korrekt interpretiere, glauben sie, dass Halo eine Art Waffe ist, die eine gewaltige, eine unvorstellbare Macht besitzt.“


      Keyes nickte nachdenklich. „Die Außerirdischen, die mich verhört haben, sagten immer wieder: ‚Wer Halo kontrolliert, der kontrolliert das Schicksal des Universums.‘“


      „Jetzt verstehe ich“, warf Cortana nachdenklich ein. „Ich habe eine Reihe von Botschaften abgefangen, in denen es um ein Allianz-Team ging, das nach einem Kontrollraum suchte. Ich dachte, es ginge um die Brücke des Schiffes, das ich während der Schlacht über dem Ring beschädigt hatte – aber sie müssen nach dem Kontrollraum von Halo suchen.“


      „Das sind schlechte Neuigkeiten“, erklärte Keyes ernst. „Wenn Halo tatsächlich eine Waffe ist und die Allianz die Kontrolle über diese Welt gewinnt, werden sie sie gegen uns einsetzen. Und wer weiß, was für eine Macht ihnen der Ring verleiht? Chief, Cortana, ich habe eine neue Mission für Sie beide: Wir müssen den Kontrollraum von Halo vor der Allianz erreichen.“


      „Ohne Ihnen Vorschriften machen zu wollen, Sir“, antwortete der Master-Chief, „aber es wäre vielleicht besser, erst diese Mission abzuschließen, bevor wir uns auf die nächste stürzen.“


      Keyes grinste müde. „Sie haben Recht, Chief.“ Dann wandte er sich an die Männer des Befreiungstrupps. „Marines! Los geht’s!“


      „Wir sollten zum Shuttlehangar zurückkehren und ein Evakuierungsteam rufen“, empfahl Cortana. „Es sei denn, Sie möchten nach Hause laufen.“


      „Nein, danke“, grinste Keyes. „Ich bin ein Navy-Mann – wir fliegen lieber.“


      Die Weg aus dem Gefangenenbereich zurück zum Shuttlehangar war haarig, aber nicht ganz so schlimm wie der Trip hinein es gewesen war. Bald war allen klar, dass sie tatsächlich der Spur der Leichen folgen konnten, um zurück zum Starthangar zu gelangen. Leider trugen einige der Toten Marine-Grün, und der Chief musste daran denken, wie viele Menschen die Allianz seit dem Beginn dieses Krieges vor mehr als 25 Jahren ermordet hatte. Irgendwann und irgendwie würde die Allianz für diese Verbrechen bezahlen müssen.


      Was die taktische Situation noch riskanter machte, war der Zustand des Captains. Er beschwerte sich nicht, doch der Spartaner konnte erkennen, dass Keyes erschöpft und schwach war. Die Verhöre der Allianz hatten ihn sehr mitgenommen, und nur mit größter Mühe vermochte er mit den anderen Schritt zu halten.


      Der Master-Chief signalisierte dem Trupp, eine Pause einzulegen. Keyes – der außer Atem war – bedachte ihn mit einem säuerlichen Blick, schien aber dennoch dankbar für die kurze Rast zu sein.


      Zwei Minuten später wollte der Chief dem Team gerade die Aufforderung zum Weitermarsch geben, als ein Trio Grunts auf sie zugerannt kam. Nadlerprojektile prallten von den Wänden ab und rasten genau auf ihn zu.


      Die Schilde fingen die explosiven Splitter ab, und der Spartaner erwiderte das Feuer. Der Rest der Gruppe tat es ihm gleich. Keyes jagte einen der Grunts mit einer Nadel-Salve in die Luft. Die anderen beiden erledigte das Sturmgewehr des Chiefs.


      „Ziehen wir weiter“, riet der Spartaner. Er übernahm die Spitze und bewegte sich geduckt den Korridor hinunter, stets auf Ärger gefasst. Sie waren kaum zwanzig Meter weit den Gang gekommen, als weitere Allianz-Soldaten erschienen – zwei Jackals und ein Elitekrieger.


      Je länger sie blieben, desto näher kam der Feind – und desto entschlossener wurde er. Der Chief erledigte die Jackals mit seiner letzten Splittergranate, dann nagelte er den Elitekrieger mit Sturmgewehrfeuer fest. Keyes befahl den Marines, auf die Flanken des Außerirdischen zu feuern. Der Allianz-Kämpfer hatte keine Chance.


      „Wir müssen hier raus , Sir“, warnte der Chief Keyes. „Und mit allem Respekt, wir sind zu langsam.“


      Keyes nickte, und die Truppe sprintete mit erhöhtem Tempo durch die labyrinthischen Gänge des Kreuzers. Die Soldaten hatten alle Vorsicht aufgegeben. Schließlich, nach zahlreichen Irrwegen und Abzweigungen, erreichten sie den Shuttlehangar. Der Spartaner dachte zuerst, die Halle sei leer, aber dann bemerkte er zwei Lichtstäbe, die mitten in der Luft zu schweben schienen.


      Nach seiner Begegnung mit dem getarnten Elitekrieger im Zellentrakt wusste der Master-Chief, was zu tun war. Er zog seine Pistole und zielte sorgfältig. Er drückte den Abzug mehrere Male und entlud ein halbes Magazin in den Bereich direkt neben der rechten Energieklinge. Ein Elitekrieger flackerte in den sichtbaren Bereich zurück und stürzte tot auf den kalten Metallboden.


      Ein Marine brüllte „Aufpassen!“ und „Beschützt den Captain!“, als die zweite Klinge geometrische Linien in die Luft schnitt und vorzustürmen begann, als besäße sie ein Eigenleben. Der Spartaner entlud drei schnelle Feuerstöße in den zweiten Außerirdischen und traf dessen Tarngenerator, worauf ein Elitekrieger klar sichtbar wurde. Waffenfeuer erfasste ihn von allen Seiten, und der Krieger ging zu Boden.


      Statisches Rauschen begann in den Ohren des Chiefs zu knistern, als Cortana das Kommunikationsrelais der MJOLNIR-Panzerung aktivierte. „Cortana an Echo 419 … Wir haben den Captain und brauchen sofort jemanden, der uns hier rausholt.“


      Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten. „Nicht möglich, Cortana! Ich hab einen Schwarm Banshees am Hals … und ich kann die Bastarde nicht abschütteln. Ihr sucht euch besser einen eigenen Flug.“


      „Verstanden, Foehammer. Cortana, Ende.“ Das Kommunikationssystem klickte, als Cortana von der Funkausrüstung des Anzugs auf die äußeren Lautsprecher umstellte.


      „Die Luftunterstützung ist abgeschnitten, Captain. Wir müssen uns hier verschanzen, bis Foehammer zu uns durch kommt.“


      Einer der befreiten Marines hörte das Gespräch. Die Zeit als Gefangener der Allianz hatte ihn bereits schwer traumatisiert, und er begann, die Nerven zu verlieren. „Wir sind verloren! Wir werden alle sterben!“


      „Lass das Gejammer, Soldat“, knurrte Keyes und wandte sich wieder an die KI in der Rüstung des Chiefs. „Cortana, wenn du und der Chief uns zu einem dieser Allianz-Landungsboote bringen könntet, kann ich uns hier raus fliegen.“


      „Ja, Captain“, antwortete die Künstliche Intelligenz. „Unter uns liegt ein Allianz-Schiff angedockt.“


      Auf dem Helmmonitor des Master-Chiefs erschien der Nav-Indikator, und sein Pfeil führte den Spartaner und den Befreiungstrupp durch eine Tür und eine Reihe von Korridoren, bis sie schließlich den Schiffshangar erreichten.


      Leider war er gut verteidigt, und eine weitere Schießerei brach aus. Die Situation wurde immer dramatischer. Der Chief rammte sein letztes volles Magazin in das MA5B und gab kurze, kontrollierte Salven ab. Grunts und Jackals verteilten sich über den Bereich und erwiderten das Feuer.


      Der Munitionszähler des Spartaners sank schnell gegen Null. Zwei Grunts fielen unter seinem Feuerhagel, und innerhalb von Sekunden meldete der Zähler Leerstand.


      Der Master-Chief warf das Gewehr von sich, zog seine Pistole und feuerte weiter auf die Gegner, die begonnen hatten, sich neu auf der anderen Seite des Hangars zu formieren. „Wenn wir verschwinden wollen“, rief er, „müssen wir es jetzt tun.“


      Das wie ein gigantisches U geformte Landungsboot kauerte auf einem Antigravitationsfeld und wippte leicht, als ein Windstoß von draußen es traf. Die Menschen rannten auf die Maschine zu, und Keyes rief: „Alles aufsatteln! Wir gehen an Bord!“ Er führte die Marines durch eine offene Schleusenluke.


      Der Spartaner wartete, bis alle an Bord gegangen waren. Erst dann zog auch er sich ins Innere zurück. Und gerade noch rechtzeitig. In seiner Pistole war nur noch ein einziger Schuss verblieben.


      Cortana wandte sich über die Außenlautsprecher an den Captain: „Geben Sie mir eine Minute, um ein Interface zur Schiffskontrolle aufzubauen.“


      Keyes schüttelte den Kopf. „Nicht nötig. Ich bring diesen Vogel selber hoch.“


      „Captain!“, rief einer der Marines. „Hunter!“


      Der Master-Chief blickte durch ein Bullauge und sah, dass der Private Recht hatte. Ein weiteres Paar der gigantischen Außerirdischen war auf der Landeplattform erschienen und bewegte sich auf das Schiff zu. Ihre Hörner standen aufrecht nach oben, ihre Flammenwerfer schwenkten in Position. Sie machten sie bereit zu feuern.


      „Festhalten!“ schrie Keyes, als er die Gravitationsklammern der Maschine löste, sie vorsichtig über den Rand der Plattform führte und einen der beiden Kontrollhebel nach vorne drückte. Die Zwillingshülle legte sich um eine Säule, schwang herum und streifte die beiden Hunter.


      Das Landungsboot zerquetschte die Brustpanzerung der Hunter und das Fleisch, das von den Rüstungen geschützt werden sollte. Beide Monster waren sofort tot. Eine der Leichen blieb irgendwie an einem Arm des Zwillingsbugs hängen, als dieser sich wieder von der Säule zurückzog, und fiel erst, als das Landungsboot aus der Wahrheit und Versöhnung hinaus flog.


      Der Master-Chief lehnte sich gegen die Metallwand. Der Truppenraum der Allianz-Maschine war eng, unbequem und schlecht beleuchtet – aber das war immer noch weit besser, als durch einen ihrer Kreuzer zu rennen.


      Der Spartaner hielt sich fest, als Keyes das Landungsboot in eine enge Kurve flog und dann in die sie umgebende Nacht hinaus beschleunigte. Er zwang seine Schultern, sich zu entspannen und schloss die Augen. Sie hatten den Captain befreit, und die Allianz hatte etwas Neues dazu gelernt: Die Menschen waren wild entschlossen, mehr als nur ein Ärgernis zu sein – sie würden ihnen von nun an hemmungslos in den Arsch treten!


      Der Morgen brach gerade erst an, als Zuka ‘Zamamee und Yayap die neu verstärkten Befestigungen passierten, die den Gravitationslift umgaben, und warten mussten, während eine Einheit schwer schuftender Grunts eine Ladung Allianz-Tote von der bluttriefenden Plattform herunterzog. Erst als der Bereich frei war, konnten der Elitekrieger und der Grunt auf den klebrigen Liftboden treten, um sich an Bord ziehen zu lassen.


      Obwohl der befehlshabende Offizier der Wahrheit und Versöhnung überzeugt war, dass alle überlebenden Menschen das Schiff verlassen hatten, gab es keinerlei Möglichkeit, sich dessen sicher zu sein, so lange man nicht Raum für Raum überprüft hatte. Zwar gaben die Schiffssensoren Entwarnung, doch dieser Überfall hatte ohne jeden Zweifel demonstriert, dass die Menschen gelernt hatten, wie man die Spürsysteme der Allianz austrickste.


      Die Besucher konnten die Spannung an Bord spüren, als Einheiten grimmig dreinblickender Elitekrieger, Jackals und Grunts gründlich jedes Deck des Kreuzers durchkämmten.


      Während sich das ungleiche Paar seinen Weg durch die Korridore bahnte, um zu dem Lift zu gelangen, der es auf das Kommandodeck tragen würde, konnte ‘Zamamee nur schwer ein Gefühl des Entsetzens unterdrücken. Das Ausmaß der Schäden, die sich ihm offenbarten, war gewaltig. Zwar gab es weite Bereiche, die vollkommen unberührt waren, aber immer wieder schritten er und Yayap durch Sektionen, deren Wände unter dem Blut fast nicht mehr zu erkennen waren. Kugeldurchsiebte Schottwände, plasmaverbrannte Decks und halb zerschmolzene Luken berichteten von den verheerenden Kämpfen, die hier getobt hatten.


      ‘Zamamee blickte erstaunt, als ein übel zugerichteter Jackal auf einem beladenen Gravitationskarren an ihnen vorbei gezogen wurde. Blut tropfte von dem Gefährt auf den Decksboden.


      Schließlich erreichten sie den Lift, den sie gesucht hatten, und traten auf die Kommandoebene hinaus. Der Elitekrieger erwartete das gleiche Maß an Sicherheitsüberprüfung wie beim letzten Mal, als er zum Propheten und zum Rat der Meister gesprochen hatte. Zweifellos würde man ihn in den Warteraum verdammen und eine endlose Weile ausharren lassen.


      Doch ganz im Gegenteil: Kaum hatte ‘Zamamee die Sicherheitszone hinter sich gebracht, als er und Yayap auch schon in die Kammer gerufen wurden, in der sich bei ’Zamamees letztem Besuch der Rat der Meister versammelt hatte.


      Weder der Prophet war irgendwo zu sehen, noch irgendein anderer der hohen Aristokraten. Nur der hart arbeitende Soha ‘Rolamee war dort und beriet sich mit einem Stab geringerer Elitekrieger. Die bedrückende Atmosphäre der Krise war fast körperlich spürbar, als immer neue schockierende Berichte hereinkamen, die man bewertete und zur Entwicklung einer großen Bandbreite von Aktionsplänen heranzog. ‘Rolamee bemerkte ‘Zamamee und hob eine Hand zum Gruß.


      „Willkommen. Setzt Euch bitte.“


      ‘Zamamee folgte der Aufforderung. Keiner der Elitekrieger kam auf die Idee, Yayap die Höflichkeit zu erweisen, ihm einen Platz anzubieten, und so blieb der kleine Grunt stehen. Er wippte auf seinen Füßen vor und zurück und fühlte sich an diesem Ort extrem unwohl. Hier gehörte er nicht hin.


      „Also“, fragte ‘Rolamee nach, „wie viel habt Ihr über diesen letzten … Überfall erfahren?“


      „Nicht viel“, sah ‘Zamamee sich gezwungen zuzugeben. „Es gelang den Menschen, über den Gravitationslift an Bord zu gelangen. Mehr weiß ich nicht.“


      „Eure Informationen sind so weit korrekt“, erklärte ‘Rolamee. „Aber es gibt noch mehr. Das Sicherheitssystem des Schiffes zeichnete ein großes Ausmaß an Kampfhandlungen auf. Seht Euch das an.“


      Der Elitearistokrat berührte einen Knopf und vor ‘Zamamees Augen erschienen schwebende Holoaufnahmen. Er blickte auf zwei Grunts und einen Jackal, die in einem Korridor standen. Plötzlich trat ohne Vorwarnung der Mensch, der ihm auf der Pillar of Autumn begegnet war – der Große mit der ungewöhnlichen Rüstung – um eine Ecke, bemerkte die Allianz-Soldaten und eröffnete das Feuer.


      Die Grunts gingen schnell zu Boden, aber dem Jackal gelang ein Treffer, und ‘Zamamee sah, wie Plasma über die Panzerung des Menschen fegte.


      Doch anstatt zu fallen, wie er es eigentlich hätte tun sollen, schoss der furchterregende Krieger dem Jackal in den Kopf, trat über einen der toten Grunts hinweg und marschierte auf die Kamera zu. Das Bild gefror, als ‘Rolamee eine weitere Schaltung berührte. ‘Zamamee fühlte eine plötzliche Enge in seiner Brust. Würde er den Mut haben, sich diesem Menschen ein weiteres Mal entgegenzustellen? Er war sich nicht sicher – und auch das machte ihm Angst.


      „Also hier ist er“, sagte ‘Rolamee, „der Mensch, vor dem Ihr uns gewarnt habt. Ein gefährliches Individuum, das für die meisten der etwa sechzig Todesopfer verantwortlich ist, die wir allein bei diesem Überfall zu beklagen haben. Von dem Verlust eines wertvollen Gefangenen und sechs Shades, die der Feind stehlen konnte, will ich gar nicht sprechen.“


      „Und die Menschen?“, hakte ‘Zamamee nach. „Wie viele konnten unsere Krieger töten?“


      „Die Zahl der Toten ist noch nicht vollständig“, antwortete der Elitearistokrat, „aber die vorläufige Schätzung beläuft sich auf sechsunddreißig.“


      ‘Zamamee war schockiert. Die Zahlen hätten umgekehrt sein müssen … wären umgekehrt, wäre nicht der Mensch in der Spezial-Rüstung gewesen.


      „Es wird Euch freuen zu erfahren, dass Eure ursprüngliche Bitte nun genehmigt wurde“, fuhr ‘Rolamee fort. „Wir haben vorläufige Berichte von anderen Kampfeinheiten erhalten, denen zufolge die meisten dieser ungewöhnlichen Menschen bei der letzten großen Schlacht getötet wurden. Man geht davon aus, dass dieses Exemplar hier das Letzte seiner Art ist. Nehmt Euch alle Ressourcen, die Ihr benötigt, findet diesen Menschen und tötet ihn. Habt Ihr noch weitere Fragen?“


      „Nein, Exzellenz“, sagte ‘Zamamee, während er sich bereits zum Gehen wandte. „Keine weiteren Fragen.“

    

  


  
    
      SEKTION III


      DER STILLE KARTOGRAPH


      KAPITEL 5


      D +128:15:25 Stunden

      (Lieutenant McKays Missionsuhr)

      auf der Ebene um die Pillar of Autumn


      Der Regen hörte kurz vor Morgengrauen auf – nicht allmählich, sondern urplötzlich, als habe jemand auf einen Knopf gedrückt. Die Wolken schmolzen dahin, die ersten Sonnenstrahlen schoben sich über den Horizont, und die Finsternis ergab sich dem Licht.


      Langsam, also wolle es etwas Wertvolles enthüllen, glitt das goldene Leuchten über die Ebene und umspielte sanft die Pillar of Autumn , die da lag wie ein weggeworfenes Zepter. Ihr Bug hing über den Rand eines steilen Abgrunds.


      Das Schiff war riesig , so gewaltig, dass die Allianz zwei Banshees abgestellt hatte, um ständig Patrouille über ihm zu fliegen. Außerdem kontrollierte eine Abteilung aus sechs Ghosts den Bereich in unmittelbarer Umgebung des abgestürzten Kreuzers. Doch an der lustlosen Art, mit der die feindlichen Soldaten ihre Pflicht versahen, erkannte McKay, dass sie nichts von der Bedrohung ahnten, die sich ihnen in den Stunden der regnerischen Dunkelheit genähert hatte.


      Auf der Erde – vor der Erfindung des Shaw-Fujikawa-Überlicht-Antriebs und den darauf folgenden Anstrengungen, andere Sonnensystem zu kolonisieren – hatten menschliche Soldaten häufig im Morgengrauen angegriffen, wenn das Licht gut war und die feindlichen Wachen höchstwahrscheinlich müde und schläfrig. Um dieser Strategie entgegenzutreten, entwickelten die besser organisierten Armeen bald die Tradition des frühmorgendlichen Erscheinens auf den Barrikaden, um jedem Feind, der sich ausgerechnet diesen Morgen für einen Angriff ausgesucht haben mochte, Bereitschaft zu demonstrieren.


      McKay fragte sich, ob die Allianz eine ähnliche Tradition besaß. Oder dösten ihre Soldaten lieber, erleichtert darüber, dass die lange Periode der Finsternis endlich vorüber und ihre Furcht unter den ersten Sonnenstrahlen geschmolzen war? Die Offizierin würde es bald herausfinden.


      Wie alle 62 Mitglieder ihrer Kompanie hatte sich auch die Helljumper-Anführerin an den Rändern des grob U-förmigen Bereichs verborgen, wo die Allianz patrouillierte. Und nun, da der helle Tag nur noch Minuten entfernt lag, war es an der Zeit anzugreifen – oder sich zurückzuziehen.


      McKay blickte sich ein letztes Mal um. Ihr Arm schmerzte, und ihre Blase drückte, aber ansonsten war alles okay. Sie sprach in ihr Funkgerät und erteilte den Befehl, auf den beide Platoons gewartet hatten. „Rot Eins an Blau Eins und Grün Eins … Nähern Sie sich dem Ziel. Ende.“


      Die Reaktionen kamen so schnell, dass McKay die Bestätigungsmeldungen, die die beiden Platoonführer gesendet haben mochten, wohl überhört hatte. Jetzt ging es darum, die Banshees und die Ghosts so schnell und so entschieden zu neutralisieren, dass die ODST-Soldaten die weite Fläche des gefährlich offenen Geländes überqueren und die Autumn ohne große Gegenwehr erreichen konnten. Aus diesem Grund waren auf beide Banshees nicht weniger als jeweils drei der mächtigen M19-Raketenwerfer gerichtet, und jedem der sechs Ghost-Ziele waren drei Marines zugeteilt.


      Zwei der sechs Raketen, die auf die Allianz-Maschinen abgefeuert wurden, verfehlten ihr Ziel, doch beide Banshees wurden getroffen und explodierten sofort. Trümmer regneten auf die Positionen der Allianz-Soldaten herab und erschlugen manchen von ihnen.


      Die Fahrer der Ghosts zu beiden Seiten des Schiffes blickten noch immer in den Himmel und versuchten zu verstehen, was da oben passiert war, als mehr als zwei Dutzend Waffen das Feuer auf sie eröffneten.


      Vier der schnellen Kampffahrzeuge wurden bereits innerhalb der ersten Sekunden der Schlacht vernichtet. Das fünfte, von einem tödlich verwundeten Elitekrieger gesteuert, fuhr mehrmals im Kreise, bevor es in die Außenhülle des Kreuzers krachte und den Fahrer von seinem Leid erlöste. Der Elitekrieger hinter den Kontrollen des sechsten und letzten Ghosts geriet in Panik, setzte seinen Wagen zurück, um dem Chaos der Zerstörung zu entkommen – und schrammte über den Rand in den Abgrund hinab.


      Falls der Außerirdische bei seinem Sturz in den Tod schrie, so konnte McKay es nicht hören, da um sie herum nun das stetige Hämmern der Scharfschützengewehre losbrach. Sie schaltete ihr Funkgerät auf die Kommandofrequenz und befahl ihren Platoonführern, die Leute loszuschicken.


      Die kleine Streitmacht stürmte über den offenen Bereich und versuchte, die Schleusen im Heck des Schiffes zu erreichen.


      Die an Bord stationierten Allianz-Truppen hörten den Lärm und eilten nach draußen, wo sie zu ihrem Entsetzen auf die rauchenden Trümmer ihrer Helfer trafen – und auf einen begeisterten (wenn auch etwas dünnen) Infanterieangriff.


      Die meisten Außerirdischen standen einfach nur da und warteten darauf, dass jemand ihnen sagte, was sie zu tun hatten, als die 14,5mm-Munition begann, sie niederzumähen. McKay sah, wie Elitekrieger, Jackals und Grunts die Arme in die Luft warfen und zusammenbrachen, während das rollende Gewehrfeuer seinen Tribut forderte.


      Dann, als die Außerirdischen aus ihrer tödlichen Lähmung erwachten und begannen, sich in die relative Sicherheit des Schiffes zurückzuziehen, richtete sich McKay auf und wusste, dass einer ihrer Unteroffiziere auf der anderen Seite des Schiffes das Gleiche tun würde. Sie winkte die Scharfschützen vorwärts. „Nehmt eure Sturmgewehre! Der Letzte bei der Luftschleuse muss draußen bleiben und Wache schieben!“


      Alle ODST-Soldaten wussten, dass es an Bord einiges von Interesse gab und freuten sich darauf, es mitgehen zu lassen. Die wenig verlockende Aussicht, eine Luftschleuse bewachen müssen, statt das Innere der Autumn plündern zu dürfen, war mehr als genug Motivation, um jeden Marine seine Beine in die Hand nehmen zu lassen.


      Der Zweck der Übung bestand darin, die letzten Mitglieder der Kompanie so schnell wie möglich über das gefährlich offene Gelände zu bringen. McKay dachte, sie habe Erfolg gehabt, dachte, die Sache laufe glatt …


      … als ein Schatten über sie hinweg flog und jemand schrie: „Kontakt! Feindkontakt!“


      Die Offizierin blickte über ihre Schulter zurück und sah ein Allianz-Landungsboot. Es kam von Osten herein und stand kurz davor, weitere Streitkräfte auszuspucken. Seine Plasmakanone eröffnete das Feuer und stanzte eine Linie schwarzer Punkte in den Boden am Rand der Landezone.


      Ein Scharfschütze verschwand von der Hüfte abwärts und hatte immer noch genug Atem, um zu schreien, als sein Torso auf dem Haufen seiner eigenen Eingeweide landete.


      McKay kam schlitternd zum Stehen, schrie: „Scharfschützen! Kehrtmachen! Feuer!“ – und hoffte, dass kurze Befehle wie auf dem Exerzierplatz reichen würden, um das zu vermitteln, was sie von ihren Leuten erwartete.


      Jedes Allianz-Landungsboot hatte seitlich kleine kabinenähnliche Räume, in denen die Soldaten während des Transports untergebracht waren und aus denen sie entlassen wurden, sobald der Flieger über der Landezone eintraf. Wäre der Pilot erfahrener gewesen, hätte er seine Maschine so positioniert, dass die Nase dem Feind zugekehrt war und seine Kanone abgefeuert, während die Truppen heraus strömten – aber er war nicht erfahren, oder er beging einfach einen Fehler, denn er bot den Menschen die Steuerbord-Flanke dar und öffnete die Schleusen.


      Mehr als die Hälfte der ODST-Scharfschützen hatten wieder ihre S2s in Anschlag gebracht, während die Landungsluken aufschwangen. Die Menschen eröffneten das Feuer, noch bevor die Allianz-Truppen zu Boden springen konnten. Eine Kugel traf eine Plasmagranate und brachte sie zur Explosion. Ein wichtiges System musste getroffen worden sein, denn der Pilot verlor die Kontrolle über das Landungsboot. Es ruckte nach Backbord, stürzte vornüber und bohrte seine Nase in den Boden. Zwei Erdwellen gruben sich durch das Plateau, bis die Maschine vorwärts glitt und einen Fels traf. Der Bug explodierte.


      Folgeexplosionen erschütterten die Zwillingshüllen, lösten sie auf. Der Lärm der Detonationen hallte von der Autumn wider und rollte donnernd über die gesamte Ebene.


      Die Marines warteten einen Augenblick lang, um zu sehen, ob Außerirdische aus dem Wrack fliehen würden, aber es erschienen keine.


      McKay hörte das gedämpfte Wummern automatischer Waffen, das aus dem Schiffsinnern drang, und erinnerte sich daran, dass ihre Arbeit erst zur Hälfte getan war. Sie winkte ihren Marines zu. „Worauf wartet ihr noch? Los!“


      Die Helljumper sahen sich an, grinsten und folgten McKay an Bord. Die Offizierin mochte mit ihren glitzernden Augen wie eine Wahnsinnige aussehen , aber sie beherrschte ihren Job, und das genügte ihren Untergebenen.


      Der Boden war noch feucht vom Regen, und so erhob sich ein schwerer Nebel, als die Sonne den Tafelberg traf. Es war, als sei ein Bataillon von Geistern von seinen Ketten befreit worden.


      Keyes, erschöpft von seiner Gefangenschaft und gar nicht zu reden von der entsetzlichen Flucht aus der Wahrheit und Versöhnung , war buchstäblich auf dem Bett, das die Helljumper für ihn vorbereitet hatten, zusammengebrochen und hatte die nächsten drei Stunden ohnmachtsgleich geschlafen.


      Inzwischen war der Navy-Offizier von einem Alptraum – und seiner inneren Uhr, die noch immer auf die Schiffszeit der Pillar of Autumn eingestellt war – geweckt worden und schlenderte durch die Basis.


      Die Aussicht, die sich ihm vom Wehrgang aus bot, war nichts weniger als atemberaubend. Er blickte über die flache Ebene zu den sanft geschwungenen Hügeln, die sie begrenzten. Eine elfenbeinweiße Wolkenbank wanderte über den Anhöhen vorüber, und das Panorama war so schön, so ursprünglich, dass es schwer fiel zu glauben, Halo sei eine Waffe.


      Er hörte das Scharren von Schritten hinter sich, und als er sich umdrehte, kam Silva die Treppe zur Beobachtungsplattform herauf. „Guten Morgen, Sir“, begrüßte ihn der Marine. „Ich hörte, Sie seien bereits auf den Beinen und unterwegs. Darf ich mich Ihnen anschließen?“


      „Natürlich“, lud Keyes ihn ein und zeigte auf einen Platz neben sich an der hüfthohen Mauer. „Bitte. Ich habe mir die Landeplattformen angesehen, die Shade-Geschützstände und die Anfänge der Wartungswerkstatt. Gute Arbeit, Major. Ich möchte Ihnen und Ihren Helljumpern gratulieren. Dank Ihnen haben wir einen Ort, an dem wir uns ausruhen, neu formieren und Pläne schmieden können.“


      „Die Allianz hat uns einen Teil der Arbeit abgenommen“, antwortete Silva bescheiden, „aber ich stimme Ihnen zu, Sir, meine Leute haben verdammt gute Arbeit geleistet. Und wo wir gerade davon sprechen, denke ich, ich sollte Sie wissen lassen, dass sich Lieutenant McKay und zwei ODST-Platoons gerade ihren Weg in die Autumn erkämpfen. Wenn es uns gelingt, die nötigen Vorräte zu bergen, wird die Alpha-Basis hier eine ganze Zeit lang durchhalten können.“


      „Und wenn die Allianz vorher angreift?“


      „Dann stecken wir tief im Schlamassel. Uns geht langsam die Munition aus. Wir brauchen Nahrungsmittel und Treibstoff für die Pelicans.“


      Keyes nickte. „Also hoffen wir, dass McKay es schafft. In der Zwischenzeit gibt es noch ein paar Dinge, über die wir nachdenken müssen.“


      Silva fand die lässige, fast beiläufige Art, mit der Keyes wieder das Kommando übernommen hatte, ein wenig irritierend, obwohl er wusste, dass es die Pflicht des Offiziers war, in die Verantwortung zu treten. Es gab eine klar definierte Befehlshierarchie, und nun, da Keyes wieder frei war, hatte der Navy-Offizier das Kommando. Der Marine konnte nichts anderes tun, als interessiert auszusehen – und zu hoffen, dass sein Vorgesetzter zumindest ein paar gute Ideen haben würde.


      „Ja, Sir. Worum geht es?“


      Und so sprach Keyes, und Silva hörte zu, während der Captain die Informationen darlegte, an die er in seiner Gefangenschaft gelangt war. „Im Kern geht es um die Technologie der Allianz. Obwohl es so aussieht , als befände sie sich auf einem hohen Niveau, stammen die meisten Mittel – wenn nicht sogar alle – offenbar von jenen Wesen, die die Allianz als die ‚Vorläufer‘ bezeichnet, ein uraltes Volk, das auf Dutzenden von Planeten Ruinen hinterlassen hat und scheinbar auch Halo erbaute. Alles, was die Außerirdischen besitzen, haben sie dem Erbe dieses Volkes entnommen.


      Auf lange Sicht könnte der Umstand, dass die Allianz nicht innovativ ist und keine eigenen Technologien entwickelt, zu ihrem Untergang führen. Im Augenblick jedoch können wir diese Schwäche noch nicht zu unserem Vorteil nutzen und müssen zunächst versuchen, hier zu überleben. Wenn Halo eine Waffe ist, und wenn diese Welt die Kapazitäten besitzt, um die gesamte Menschheit vernichten zu können, wie die Außerirdischen zu glauben scheinen, dann müssen wir eine Möglichkeit finden, diese Waffe zu neutralisieren – oder sie vielleicht sogar gegen die Allianz zu wenden.


      Darum habe ich Cortana und dem Master-Chief befohlen, nach dem so genannten ‚Kontrollraum‘ zu suchen, von dem die Außerirdischen gesprochen haben. Vielleicht finden wir so einen Weg, den Plan der Allianz zu verhindern.“


      Silva legte seine Unterarme auf die Mauer des Wehrganges und blickte hinaus auf die Ebene. Wenn man wusste, wo man hinzusehen hatte, und zudem noch gute Augen besaß, konnte man den von Explosionen zernarbten Bereich erkennen, wo die Ghosts angegriffen hatten. Die Helljumper hatten ihn gehalten, und einige seiner Marines lagen dort begraben.


      „Ich sehe, was Sie meinen, Sir. Darf ich offen sprechen?“


      Keyes blickte Silva an, dann wandte er seine Augen wieder der Ebene zu. „Natürlich. Sie sind hier der stellvertretende Kommandant. Offensichtlich kennen Sie sich in Bodenkämpfen besser aus als ich. Wenn Sie Ideen haben, Vorschläge oder Sorgen, will ich es hören.“


      Silva nickte respektvoll. „Danke, Sir. Meine Frage hat mit dem Spartaner zu tun. Wie alle anderen habe ich den größten Respekt vor der Arbeit, die er geleistet hat. Aber ist er die richtige Person für die Mission, die Ihnen vorschwebt? Und wenn man genauer darüber nachdenkt: Kann überhaupt eine einzelne Person für diese Art von Operation geeignet sein? Ich weiß, dass der Master-Chief eine optimierte Physis besitzt“, fuhr Silva fort, „gar nicht zu reden von den Vorteilen, die seine Rüstung ihm bietet, aber sehen Sie sich um. Diese Basis, diese Verteidigungsanlagen – das ist das Werk normaler Menschen. Das Spartaner-Programm war ein Fehler, Captain, und die Tatsache, dass der Chief als Einziger noch am Leben ist, beweist das. Also warum legen Sie Ihre Mission nicht in die Hände von ein paar wahren, waschechten Marines und lassen Sie für ihren Sold auch mal was tun? Danke, dass ich das zur Sprache bringen durfte.“


      Keyes war schon lange in der Navy. Er wusste, dass Silva ehrgeizig war, nicht nur was sich selbst anging, sondern auch den ODST-Zweig des Marine-Korps betreffend. Er wusste auch, dass Silva tapfer war, dass er es gut meinte und dass er in diesem Fall vollkommen Unrecht hatte. Aber wie sollte er ihm das sagen? Er brauchte Silvas unbedingte Unterstützung, wenn auch nur irgendeiner von ihnen lebend aus diesem Schlamassel herauskommen sollte.


      Der Captain dachte über Silvas Worte nach, dann nickte er. „Sie haben ein paar gute Argumente vorgebracht. Was Sie und Ihre ‚waschechten Marines‘ hier auf diesem Berg geschafft haben, grenzt an ein Wunder.


      Doch ich kann Ihnen bei Ihren Schlussfolgerungen bezüglich des Chiefs und des Spartaner-Programms nicht zustimmen. Zunächst einmal muss man verstehen, dass das, was den Master-Chief so effektiv macht, nichts damit zu tun hat, was er ist. Es geht darum, wer er ist. Seine Leistungen sind nicht das Resultat von Technologie. Er ist nicht so gut wegen der Dinge, die man ihm angetan hat, sondern trotz der Dinge, die man ihm angetan hat – und trotz der Schmerzen, die er erleiden musste.


      Die Wahrheit ist, der Chief wäre unter allen Umständen zu einem erstaunlichen Individuum herangewachsen, egal, was die Regierung mit ihm gemacht oder nicht gemacht hat. Bin ich der Auffassung, dass man Kinder ihren Familien wegnehmen sollte? Dass das Militär sie aufziehen und chirurgisch verändern darf? Nein, dieser Meinung bin ich nicht. Normalerweise nicht.“


      Er seufzte und faltete seine Arme vor der Brust. „Major, eine meiner ersten Missionen bestand darin, den Anführer des Spartaner-Projekts während des Selektionsprozesses für die Kandidaten der Serie II zu begleiten. Damals kannte ich das ganze Ausmaß des Projektes noch nicht – und ich hätte wahrscheinlich die Navy verlassen, wenn ich es gekannt hätte.


      Aber dies sind keine normalen Zeiten. Wir sprechen über die sehr reale Möglichkeit unserer absoluten Ausrottung , Major. Wie viele Menschen haben wir auf den äußeren Kolonien verloren? Wie viele Menschen hat die Allianz auf Jerico VII ermordet? Auf Reach? Wie viele werden sterben, wenn die Außerirdischen den Standort der Erde lokalisieren?“


      Es war eine rhetorische Frage. Der Marine schüttelte den Kopf. „Ich weiß nicht, Sir, aber ich weiß eines : Vor mehr als fünfundzwanzig Jahren, ich war damals Second Lieutenant, fanden die Leute, die sich den Chief ausgedacht haben, es wäre doch mal schön, ihre neue Lieblingswaffe zu testen – an echtem Fleisch! Sie inszenierten eine Situation, in der vier meiner Marines Ihrem Freund über den Weg laufen mussten. Irgendetwas, das er tat, sollte sie beleidigen, und sie sollten versuchen, ihm eine Lektion zu erteilen.


      Und was passierte? Der Plan funktionierte perfekt. Meine Leute taten genau, was man von ihnen erwartet hatte, und der Plan fraß sie auf. Mit Haut und Haaren! Und der Freak hat sie nicht nur krankenhausreif geprügelt, sondern zwei meiner Leute waren tot – totgeschlagen im gottverdammten Übungsraum eines gottverdammten Schiffes! Ich weiß nicht, wie Sie das nennen, Sir, aber ich nenne es Mord. Gab es ein Nachspiel? Verdammt noch mal, natürlich nicht! Man hat dem Spielzeug einmal über den Kopf gestreichelt, und dann durfte es duschen gehen. Es hatte verdammt gute, verdammt blutige Arbeit geleistet.“


      Keyes blickte düster geradeaus. „Ich weiß, wie meine Worte für Sie klingen müssen, aber es tut mir ehrlich Leid, was mit Ihren Männern geschehen ist, Major. Doch hier ist die Wahrheit: Vielleicht ist es nicht sehr sympathisch – verdammt, vielleicht ist es nicht einmal richtig! –, aber wenn ich eine Million Männer wie den Chief bekommen könnte, würde ich jeden Einzelnen von ihnen nehmen. Und was diese spezielle Mission betrifft: Ja, ich glaube es wäre möglich, dass Ihre Leute diesen Job erledigen könnten, und wenn sie alles wären, was ich hätte, würde ich nicht zögern, sie einzusetzen. Aber der Chief besitzt ein paar klare Vorteile, von denen Cortana beileibe nicht der geringste ist, und indem er diesen Auftrag übernimmt, gibt er Ihren Helljumpern die Freiheit, sich um andere Dinge zu kümmern. Gott weiß, es gibt ’ne Menge zu tun. Meine Entscheidung steht fest.“


      Silva nickte steif. „Sir, ja, Sir! Meine Leute werden alles in ihrer Macht Stehende tun, um den Chief und Cortana zu unterstützen.“


      „Ja“, sagte Keyes, während er auf die Ebene hinausblickte. „Ich bin mir sicher, das werden sie.“


      Der normalerweise dunkle Raum strahlte jetzt in künstlichem Licht. Zuka ‘Zamamee hatte den Überfall auf die Wahrheit und Versöhnung studiert, den Zugriff der menschlichen KI auf das Netzwerk der Allianz analysiert und das Profil der elektronischen Eingriffe ausgewertet, um herauszufinden, woran der Eindringling am meisten interessiert war.


      Dann hatte er aufgrund dieser Analyse versucht, vorherzusagen, was die Menschen als nächstes tun würden. Nicht alle Menschen – das lag außerhalb der Parameter seiner Mission –, sondern jene eine Person, an der er interessiert war, das Individuum, das Teil einer spezialisierten Elitetruppe zu sein schien, die ihn an seine eigene Kaste erinnerte. Man würde sie mit ziemlicher Sicherheit schicken, um dem nachzugehen, was die Menschen in Erfahrung gebracht hatten.


      Deshalb stellte ‘Zamamee in dem Raum, der direkt zum Kontrollzentrum führte, seine Falle. Der gepanzerte Mensch würde kommen, dessen war er sich völlig sicher, und sobald er in der Schlinge zappelte, würde er sein Ende finden. Diese Aussicht steigerte ‘Zamamees Stimmung immens, und unbewusst summte er ein altes Schlachtlied vor sich hin.


      Es gab einen Blitz und dann einen lauten Knall, als die Splittergranate hochging. Ein Jackal schrie, ein Gewehr knatterte, und ein Marine brüllte: „Sag mir, wenn du noch mehr haben willst!“


      „Gute Arbeit!“, rief McKay. „Das ist der letzte der Außerirdischen. Macht die Luke zu, verschließt sie und postiert hier ein Einsatzteam. Wir wollen ganz sicher gehen, dass sie sich nicht da raus schneiden. Die Allianz kann die oberen Decks ruhig behalten. Was wir brauchen, befindet sich hier unten.“


      Zu diesem Zeitpunkt tobte die Schlacht bereits seit Stunden. McKay und ihre Marines versuchten, die überlebenden Gegner aus den Schlüsselbereichen der Autumn zu vertreiben und in jenen Schiffssektionen festzusetzen, die für die Mission unwichtig waren.


      Als die Helljumper das letzte noch ungesicherte Zwischendeck versiegelten, hatten sie endlich das, worum sie die ganze Zeit gekämpft hatten, den freien und ungehinderten Zugriff auf das Hauptmagazin des Schiffes, die Frachträume und die Fahrzeughangars.


      Und während das zweite Platoon noch die letzten Außerirdischen aus den unteren Decks vertrieb, war das erste Platoon unter der Führung von Lieutenant Oros bereits mit der wichtigen Aufgabe beschäftigt, die Anhänger an die Warthogs im Bauch der Autumn zu koppeln und die LRVs mit Nahrungsmitteln, Munition und Treibstoff zu beladen – und was sonst noch auf McKays langer Liste stand. Dann, als die Warthog-Anhänger-Gespanne fertig waren, lenkten die Marines sie die behelfsmäßigen Rampen hinunter aus dem Schiff.


      Man brachte sie draußen in einem Halbkreis in Position, wo die kombinierte Stärke der leichten M41-Flakgeschütze auf den Warthogs eine starke Verteidigungsmauer gegen mögliche Angriffe durch Allianz-Landungsboote, Banshees und Ghosts bildete. Diese Phalanx würde nicht ewig halten, aber sie würde ihren Job erledigen, sie würde ihnen Zeit erkaufen.


      Die bereits beeindruckende Feuerkraft von McKays Truppe wurde noch durch vier M-808B-Scorpion-Panzer erhöht, die von den Rampen herunter rollten und mit ihren Ketten die Erde aufrissen, als sie neben den Warthogs in Position gingen.


      Die Keramik-Titan-Panzerung der Kampfkolosse bot ihnen einen exzellenten Schutz gegen Treffer kleinerer Waffen – obwohl die Kettenfahrzeuge verwundbar waren, falls es den Außerirdischen gelang, nahe an sie heran zu kommen. Darum hatte man die Vorkehrung getroffen, dass bis zu vier Marines auf jedem Scorpion ritten.


      Nun, da sie sich aus dem abgestürzten Kreuzer zurückziehen und die letzten Ladevorgänge organisieren konnten, übergab McKay das Kommando über die Leute, die die Außerirdischen in Schach hielten, an Lister.


      Als sie das Schiff verließ, sah McKay zwei schwer beladene Pelicans, die gerade in Richtung des Berges davonflogen. Beide Transporter hatten jeweils einen Warthog am Bauch festgemacht, und dort, auf der Ebene vor ihr, standen 26 Warthog-Anhänger-Gespanne aufgereiht, bereit, jederzeit loszufahren. Und noch immer strömten weitere LRVs aus dem Schiff.


      Das einzige Problem war das Personal. Nach den Kämpfen waren nur noch 25 Leute einsatzfähig, und das bedeutete, dass die dezimierte Infanterie-Kompanie es schwer haben würde, 34 Fahrzeuge zu bemannen und kampffähig zu bleiben, sollte sie auf feindliche Truppen stoßen – was sehr wahrscheinlich war. McKay und ihre Unteroffiziere würden bei der Rückfahrt alle eine Rolle als Fahrer oder Bordschütze übernehmen müssen.


      Oros sah, wie die Befehlshabende aus der Hülle der Autumn trat. Die stämmige, kleine Platoonführerin war von einem der großen Exoskelette umgeben, die man aus dem Schiff geborgen hatte. Die Servos winselten synchron zu ihren Bewegungen, als sie durch den von Rädern aufgewühlten Schlamm auf McKay zu stakste, die mit in die Hüften gestemmten Fäusten auf sie wartete. Eine dünne Schmutzschicht bedeckte Oros’ Gesicht, und ihre Körperpanzerung wies Brandflecken auf, wo sie von einem Plasmastrahl getroffen worden war. „Interessantes Make-up, Oros“, begrüßte McKay die Platoonführerin. „Der Kampf steht Ihnen gut“


      Oros grinste. „Danke, Boss. Haben Sie die Pelicans gesehen?“


      „Hab ich. Sahen ein bisschen überladen aus.“


      „Ja, die Piloten jammern schon über das Gewicht, aber ich hab sie mit ein paar Schokoriegeln bestechen können. Sie werden in etwa fünfundvierzig Minuten zurück sein. Dann laden sie die Treibstoffblasen in die Frachträume, füllen sie vom Schiff aus auf und werden dabei selbst gleich mit aufgetankt. Und dann – schließlich wollen wir unsere Kuh hier ganz ausmelken – packen wir noch eine 50mm-MLA-Automatikkanone unter jeden Rumpf und nehmen die auch mit.“


      McKay hob beide Augenbrauen. „Automatikkanonen? Wo haben Sie die her?“


      „Sie gehörten zur Ausrüstung der Autumn “, antwortete die Unteroffizierin fröhlich. „Und ich dachte mir, wär doch geil, auf dem Berg gelegentlich mal ein paar Allianz-Landungsboote abzuschießen.“ Dann machte sie eine kleine Pause. „Das ist die gute Nachricht.“


      „Und die schlechte?“


      „Ein Großteil der Ausrüstung hat den Absturz nicht überstanden. Keine Geschoss- und Raketen-Kapseln für die Pelicans und fast keine 70mm-Munition für ihre Bugkanonen. Was unsere Luftunterstützung angeht, die werden wir wohl nur für Busfahrten benutzen können.“


      „Scheiße.“ McKay machte ein verdrießliches Gesicht. Ohne gut ausgerüstete Luftunterstützung würde es weit schwerer werden, die Alpha-Basis zu verteidigen.


      „Dem kann ich nur zustimmen“, erklärte Oros. „Oh, und ich hab den Piloten befohlen, auf dem Rückflug fünfzehn zusätzliche Leute mitzubringen. Büropersonal, Sanitäter, jeden, der fahren oder ein M41 bedienen kann. Dann könnten wir noch ein paar Warthogs mehr in die Kolonne quetschen und hätten mindestens zwei Leute in jedem Wagen.“


      McKay hob eine Augenbraue. „Sie haben den Piloten ‚befohlen‘, zusätzliche Leute mitzubringen?“


      „Na ja, ich hab’s so dargestellt, als stamme die Idee von Ihnen .“


      McKay schüttelte den Kopf. „Sie sind unglaublich.“


      „Ja, Ma’am“, antwortete Oros grinsend. „Stets zu Diensten.“


      Die Pelicans flogen über die schimmernde See, überquerten eine Linie sanft brechender Wellen und flogen parallel zum Strand. Foehammer sah einen Komplex, der sich jenseits einer Landspitze erhob, und einen ganzen Haufen Allianz-Soldaten, die, durch das plötzliche und unerwartete Erscheinen der beiden UNSC-Landungsboote aufgeschreckt, chaotisch hin und her rannten. Rawley unterdrückte den Impuls, die 70mm-Bugkanone des Pelicans auszulösen. Sie hatte den letzten Rest an Munition beim letzten Überflug verbraucht und zugesehen, wie Sandgeysire einen Elitekrieger über den Strand verfolgten. Der Anblick, als der Außerirdische sich in einer Wolke seines eigenen Blutes auflöste, hatte ihr gut getan, aber jetzt hatte es den Anschein, als würde es in näherer Zukunft keinen Munitionsnachschub mehr geben.


      Foehammer öffnete einen Funkkanal. „Die Landezone ist heiß. Wiederhole: Heiß! “


      Der Master-Chief stand neben der offenen Luke und wartete auf Foehammers Signal, das nicht lange auf sich warten ließ: „Sicher gelandet! Los, Marines, raus hier!“


      Der Spartaner war unter den ersten, die von der Rampe sprangen, und seine Stiefel hinterließen tiefe Abdrücke im weichen Sand.


      Er hielt einen Moment inne, blickte sich schnell um, und dann sprintete er ringabwärts zu dem Punkt, wo die Außerirdischen warteten. Kaum war das letzte Mitglied des Landetrupps draußen, als die Pelicans auch schon wieder in der Luft waren und ringaufwärts steuerten.


      Plasmafeuer stotterte von der Spitze eines Hügels herab, als die Marines sich den sandigen Abhang empor kämpften. Sie achteten darauf, ihre Salven versetzt abzufeuern, damit nicht plötzlich die ganze Truppe gleichzeitig nachladen musste. Der Spartaner stürmte vor, fügte sein Feuer dem Gehämmer der anderen Waffen hinzu und schickte einen Elitekrieger zu Boden. Die Allianz-Streitkräfte waren ausnahmsweise in der Unterzahl, und die Menschen brauchten nicht lange, um sie niederzumähen. Die ganze Schlacht dauerte nur zehn Minuten.


      Nun war es an der Zeit weiterzugehen. Der Master-Chief prüfte in Gedanken noch einmal die Ziele der Mission, während seine Augen über die Landezone wanderten. Sie sollten eine von der Allianz gehaltene Einrichtung finden und in ihre Gewalt bringen, eine Art Kartenraum, den der Feind bereits erobert hatte. Die Allianz nannte diesen Ort den „Stillen Kartographen“, und er würde ihnen vermutlich helfen können, den Standort des Halo-Kontrollraums zu bestimmen. Keyes war absolut unbeirrbar gewesen, was die Dringlichkeit dieser Mission betraf: „Wenn die Allianz herausfindet, wie man Halo in eine Waffe verwandelt, sind wir Hackfleisch.“


      Vielleicht hatten sie mit Cortanas Hilfe eine Chance herauszufinden, wo zum Teufel die Kontrollsysteme des Rings untergebracht waren. Sie mussten diese Informationen nur dem Feind stehlen.


      Der Spartaner hörte ein statisches Knistern, dem Foehammers fröhliche Stimme folgte, kaum dass ihr Pelican wieder über der Landezone erschien. „ Echo 419 im Anflug. Hat hier irgendjemand einen Warthog bestellt?“


      Ein Marine sagte: „Ich wusste nicht, dass Sie Hausbesuche machen, Foehammer.“


      Die Pilotin kicherte: „Sie kennen unser Motto: ‚Wir liefern stets und überall.‘“


      Der Master-Chief wartete darauf, dass das Landungsboot das LRV auf dem Strand absetzte, sah wie zwei Marines in den Wagen sprangen und klemmte sich selbst hinter das Lenkrad. Der Soldat, der das Bordgeschütz bediente, nickte. „Bereit, wenn Sie es sind, Chief.“


      Der Spartaner trat das Gaspedal durch, Sand schoss unter den Reifen hervor, und der Warthog hinterließ parallele Spuren, als er am Ufer des Strandes entlang raste.


      Wenige Minuten später umrundeten sie die Landspitze und erreichten das dahinter liegende offene Gelände. Es gab ein paar Bäume, einige wettergegerbte Felsen und einen breiten Saum mit grünen Bodendeckern. „Feuer frei!“, schrie der Bordschütze und drückte den Abzug. Der Petty Officer sah, wie Allianz-Soldaten in Deckung hasteten, schwenkte nach rechts, um sein dreiläufiges Geschütz in einen besseren Winkel zu bringen und wurde bald mit einem Haufen toter Grunts und einem übel zugerichteten Jackal belohnt. Er grinste zufrieden.


      Der Spartaner fuhr den Warthog den Hügel hinauf, umging dabei alle Hindernisse und achtete darauf, dass das Fahrzeug die Bodenhaftung behielt. Es dauerte nicht lange, und die Menschen erreichten die Spitze der Anhöhe und blickten auf den gewaltigen Komplex, der dahinter lag. Vor der Einrichtung war ein flacher Bereich, auf dem ein Allianz-Landungsboot lag.


      Es schien, als sei es gerade frisch beladen worden. Nun schwang sich die Maschine in die Luft und raste über den Ozean davon. Der Lärm der Triebwerke verdeckte die Geräusche des Warthogs und zudem lenkte er die Verteidiger ab.


      Der Bordschütze folgte dem kleinen Raumschiff mit seiner Waffe, aber er hütete sich, das Feuer zu eröffnen und so ungewollte Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. Der Bereich vor ihnen wimmelte von Allianz-Soldaten. „Sieht irgendeiner, was ich sehe?“, fragte der zweite Ledernacken. „Wie sollen wir an denen vorbeikommen?“


      Der Master-Chief schaltete den Motor des Warthogs aus, gab den Marines durch Zeichen zu verstehen, innezuhalten, wo sie gerade waren, und marschierte selbst die Anhöhe hinauf, bis er einen Punkt erreichte, an dem ein umgestürzter Baumstamm etwas Deckung bot. Er zog seine Handwaffe, zielte und eröffnete das Feuer. Vier Grunts und ein Elitekrieger fielen unter dem Sperrfeuer.


      Die Reaktion ließ nicht lange auf sich warten. Die überlebenden Soldaten rannten in Deckung, und eine Serie von Plasmastrahlen fraß große Stücke aus dem schützenden Stamm. Das Holz ging in Flammen auf.


      Zufrieden damit, den Widerstand auf ein besser zu handhabendes Maß reduziert zu haben, kehrte der Chief zurück zum Warthog und setzte sich wieder in den Fahrersitz. Die Marines warteten darauf, was er als nächstes tun würde. „Überprüft eure Waffen“, riet er ihnen, als er den Anlasser betätigte und der starke Motor brüllend zum Leben erwachte. „Wir müssen hier ein bisschen aufräumen.“


      „Verstanden“, entgegnete der Bordschütze grimmig. „Sieht aus, als müssten wir mal wieder Müll entsorgen.“


      Es war schwer zu sagen, welche Vorgehensweise die Allianz-Truppen von den Menschen erwartet hatten, aber angesichts der Art, wie sie schreiend durcheinander liefen, waren sie offenbar nicht auf die Idee eines guten, alten Frontalangriffs gekommen.


      Der Spartaner raste mit dem LRV auf den Komplex zu, erspähte einen Korridor, der ins Innere der Einrichtung zu führen schien, und lenkte hinein. Hier war es eng, und der Warthog holperte ein wenig, als die großen Reifen über einen Haufen toter Grunts rollten, aber die Strategie funktionierte. Die beiden Marines eröffneten das Feuer auf die Allianz-Soldaten, und der Chief fuhr einen von ihnen um.


      Dann, nachdem sie diesen Bereich des Komplexes von Feinden gesäubert hatten, parkte der Master-Chief den Warthog so, dass die Marines ihn mit ihrem Feuer unterstützen konnten, und drang weiter vor. Mehrere Rampen führten ihn durch dunkle Gänge in einen Vorraum, der voller Außerirdischer war. Der Master-Chief warf eine Granate in die Menge, wich aus, als einzelne Krieger das Feuer auf ihn eröffneten, und bestrich dann seinerseits die Rampe mit Kugeln. Die Granate explodierte mit einem zufriedenstellenden Knall, und Körperteile flogen hoch in die Luft, bevor sie wieder dumpf zu Boden fielen.


      Cortana warnte: „Pass auf, dass sie nicht die Schotten schließen!“


      Aber es war bereits zu spät. Die Türen glitten geräuschlos zu.


      Der Spartaner schaltete den Rest des Widerstands aus und überprüfte das Tor noch einmal, aber es war tatsächlich verschlossen, und er war bereits auf dem Weg zurück zur Oberfläche, als die Künstliche Intelligenz auf den Anzugfunk zugriff. „Cortana an Keyes …“


      „Sprich, Cortana. Habt ihr das Kontrollzentrum gefunden?“


      „Negativ, Captain. Die Allianz hat unseren Vorstoß behindert. Wir können nicht weiter, es sei denn, es gelingt uns, das Sicherheitssystem der Einrichtung auszutricksen.“


      „Verstanden“ , antwortete Keyes. „Benutzt alle euch zur Verfügung stehenden Mittel, um in die Einrichtung zu gelangen und findet Halos Kontrollzentrum!“


      Der Master-Chief saß wieder im Warthog, als der Captain sich abmeldete. „Viel Glück, Leute. Keyes Ende.“


      Wenn die Vordertür geschlossen ist, gehen wir eben hinten rum. Das waren die Gedanken, die dem Spartaner durch den Kopf gingen, als der Wagen auf dem Weg zurück rollte, den er gerade gekommen war. Bald hatten sie die Landezone erreicht, und der Marine auf dem Beifahrersitz tauschte mit einem am Strand stationierten Kumpel freundschaftliche Beleidigungen aus.


      Sie waren gerade um einen Steilhang herum, als Cortana sich meldete: „Da, rechts. Ein Pfad, der ins Inselinnere führt.“


      Die KI hatte ihren Satz kaum beendet, als der Bordschütze rief: „Freaks auf zwei Uhr!“ – und schon eröffnete er das Feuer.


      Der Spartaner raste mit dem Warthog eine Anhöhe hinauf, erlaubte dem M41-LAAG, sich mit seinen Feinden zu befassen und positionierte den Wagen so, dass der Bordschütze in die Schlucht feuern konnte, die vor ihnen lag. „Sag mal, Cortana“, wandte sich der Master-Chief an die KI, während er sich neben dem Fahrzeug zu Boden sinken ließ, „wie kommt es, dass du mir immer rätst, in Gravitationslifte zu steigen, Gänge hinunter zu rennen und durch Wälder zu schleichen, während du nie die feindlichen Soldaten erwähnst, die solche Orte bevölkern?“


      „Ich möchte dir nicht das Gefühl geben, dass du selbst eigentlich gar nicht gebraucht wirst“, antwortete Cortana offen. „Nehmen wir zum Beispiel die Tatsache, dass deine Sensoren uns beiden melden, dass mindestens fünf Allianz-Soldaten etwas tiefer in der Schlucht auf uns warten. Da ist es doch nur logisch anzunehmen, dass hinter ihnen noch weitere lauern. Fühlst du dich jetzt besser?“


      „Nein“, gab der Spartaner zu, als er seine Waffen nachprüfte und sicherstellte, dass sie in voller Bereitschaft waren.


      Er stürmte die Schlucht hinab und tauchte hinter einen großen Felsen. Plasmastrahlen schmolzen den Stein in der Nähe seines Kopfes, und er feuerte eine kurze Salve zurück. Der Grunt, der ihn angegriffen hatte, knurrte und sprang in Deckung, als zwei seiner Partner das Feuer auf die Position des Spartaners eröffneten. Hinter ihnen war ein kobaltblauer Elitekrieger zu erkennen, der die kleingewachsenen Krieger mit Befehlen antrieb.


      Der Master-Chief holte tief Atem. Zeit, den Job zu erledigen , dachte er und stürmte aus seinem Unterschlupf hervor. Die Schüsse seiner Handwaffe dröhnten durch die enge Schlucht.


      Das Gefecht dauerte nur wenige Minuten. Der Schildindikator des Spartaners blinkte wieder Warnungen, und der Chief hielt inne, um seinen Verteidigungssystemen Zeit zu geben, sich neu aufzuladen. Vor sich bemerkte er eine kleine Grube.


      Sein Schild hatte gerade den Nachladezyklus begonnen und nährte sich hungrig aus dem effizienten, rüstungseigenen Kraftwerk, als zwei Hunter aus ihrem Versteck sprangen und das Feuer auf ihn eröffneten.


      Der erste Schuss traf ihn genau in die Brust und schleuderte ihn nach hinten. Der zweite Schuss fuhr in den dicken Stamm eines Baumes. Blut sammelte sich im linken Augenwinkel des Chiefs. Er schüttelte den Kopf, um seinen verschwommene Blick wieder klar zu bekommen und rollte sich nach links. Ein dritter Schuss pflügte die Erde um, dort, wo er noch Sekundenbruchteile zuvor gelegen hatte.


      Der Chief warf eine Splittergranate, zählte bis drei und sprang auf. Er sprintete nach links, dabei unablässig feuernd.


      Sein Timing war perfekt. Die Granate detonierte. Blitz und Rauch verwirrten die Außerirdischen für kurze Zeit. Seine Kugeln prallten von ihren dicken Panzerungen ab. Unisono drehten sie sich ihm zu, und ihre Waffen glommen grün, als sie eine weitere Salve abgaben.


      Eine weitere Granate detonierte zu Füßen der Hunter und bremste ihren Vormarsch. Sie feuerten durch den Rauch, und das Brüllen ihrer Waffen hallte durch die niedrige Schlucht.


      Die Hunter stürmten weiter. Sie wollten töten – und bemerkten zu spät, dass ihr Gegner kehrt gemacht hatte und sich ihnen nun von hinten näherte. Sein Sturmgewehr bellte auf und zerfetzte ihre Rücken. Sie brüllten auf und starben.


      Der Master-Chief folgte dem Terrain, das nach Westen hin langsam abfiel. Er schaltete zwei Wachen aus, dann fand er einen Weg in die gewaltige Struktur, die vor ihm aufragte – sein Ziel. Ein dunkles Tor, durch dessen Öffnung er schlüpfte. Die Finsternis schloss sich um ihn, aber seine Augen passten sich rasch den Verhältnissen an, und er drang tiefer in das Gebäude ein. Nur einmal stoppte er kurz, um sein Sturmgewehr mit einem frischen Magazin zu füttern.


      Eine Ebene unter ihm war Zuka ‘Zamamee auf Horchposten. Jemand war auf dem Weg, das bewies der verzweifelte Funkverkehr, der er aufgefangen hatte, und er ging davon aus, dass es genau jener Mensch war, den zu töten er sich vorgenommen hatte. Der Umstand, dass die Funkverbindungen unter dem Rattern menschlicher Feuerwaffen abbrachen, war ein weiterer Hinweis darauf, dass der Rüstungsträger hier war.


      Aber würde er in die Falle gehen? ’Zamamee hatte die Hinweise auf den Kartenraum sehr behutsam in den Strom der Kampfrapporte eingeflochten. Wenn die Menschen mit Hilfe der KI des abgestürzten Schiffes auf das Netzwerk zugegriffen hatten, würde ihnen keine andere Wahl bleiben, als ihren furchterregenden Krieger hierher zu entsenden.


      Ja , dachte der Elitekrieger, als seine extrem empfindlichen Ohren das Scharren stiefelbewehrter Füße auffingen. Ein gedämpftes Klick deutete an, dass ein neues Magazin nachgeladen wurde. Dazu kam das leise Knarren einer Rüstung. Er ist fast hier.


      ‘Zamamee blickte nach links und rechts, versicherte sich, dass die Hunter auf ihrer Position waren, und zog sich in sein Versteck zurück. Andere Soldaten warteten bereits im Frachtmodul, darunter Yayap und ein Trupp von Grunts.


      Es konnte losgehen.


      Der Master-Chief erreichte das Ende der Rampe. Vor sich sah er die Frachtmodule der Außerirdischen. Sie vereinnahmten das Zentrum dieser schwach beleuchteten Halle völlig. Ihm war klar, dass sich beinahe alles zwischen den Behältern verbergen konnte … und dies wahrscheinlich auch tat. Etwas – Instinkt, oder vielleicht auch nur Glück – veranlasste ihn, sich mit dem Rücken gegen eine Wand zu pressen und sich langsam an ihr entlang zu schieben. Hier stimmte etwas nicht.


      Gefiltertes Licht strömte durch ein reich verziertes Fenster und ermöglichte es dem Spartaner zu erkennen, dass sich zu seiner Linken eine Nische befand. Er bewegte sich darauf zu und als er ein plötzliches Geräusch auffing, fühlte er, wie ein kaltes Gewicht zum Grund seines Magens sank. Er wandte sich der Quelle des Geräusches zu.


      Der Hunter jagte aus der Finsternis auf ihn zu. Er wollte den Chief mit seinem Schild zerschmettern und ihm mit seinen rasiermesserscharfen Hörnern den Rest geben. Ein steter Strom von 7,62mm-Kugeln hämmerte auf die Brustplatte des Ungetüms ein und bremste dessen Ansturm etwas.


      ‘Zamamee, der von Yayap und seinem Grunt-Trupp gedeckt wurde, wählte diesen Augenblick, um aus der relativen Sicherheit des Frachtmoduls herauszutreten. Der Elitekrieger fühlte Angst, aber er war entschlossen, sie zu verbergen. Er hob seine Waffe. Leider geriet der Hunter genau in seine Schusslinie.


      Dann, als wäre das ganze Durcheinander noch nicht verwirrend genug, griff auch der zweite Hunter in den Kampf ein und stieß dabei den Elitekrieger versehentlich um und ließ ihn auf den kalten Metallboden stürzen.


      Yayap fand sich ungedeckt in der Mitte der Halle stehend wieder und wollte eben den Rückzug befehlen, als einer seiner Untergebenen, ein Grunt namens Linglin, seine Waffe abfeuerte.


      Das war dumm, denn es gab kein klares Ziel, aber letztlich folgte der Grunt nur der Vorgehensweise, die ihm antrainiert worden war, und diese hieß: Wenn du dich im Zweifel befindest, überleg nicht unnötig lange – schieß!


      Linglins Plasmastrahl raste auf sein Ziel zu. Er traf den zweiten Hunter in den Rücken und stieß den Krieger nach vorne, sodass er mit seinem Bruder zusammenprallte.


      „Oh-oh“, murmelte Yayap nur.


      Der Master-Chief sah, wie sein Gegner niederging, schoss ihm in den Rücken und brachte das Sturmgewehr sofort wieder hoch. Die Tatsache, dass der zweite Hunter bereits nicht mehr unter den Lebenden weilte, war eine Überraschung, aber eine positive.


      Der Spartaner sah sich nach etwas anderem um, auf das er anlegen konnte.


      Zweifellos entsetzt über das gigantische Ausmaß seines Fehlers und vor Angst schlotternd angesichts der wahrscheinlichen Konsequenzen, stolperte Linglin rückwärts. Und er torkelte weiter und noch weiter zurück, als der riesige, gepanzerte Mensch seine Waffe hob und schoss. Yayap fühlte, wie ihm Linglins Blut über das Gesicht spritzte und prallte zurück. Dabei verhedderte er seine eigenen Füße, stürzte und versuchte, sich in die Schatten zurückzuziehen. Eine Hand packte ihn am Kampfharnisch, zerrte den Grunt in das noch immer offen gähnende Frachtmodul und hielt ihn fest. „Still!“, befahl ‘Zamamee. „Dieser Kampf ist vorbei. Wir müssen überleben, um ihn beim nächsten Mal zu erwischen!“


      Das klang sehr gut und war wahrscheinlich der vernünftigste Satz, den er seit hundert Einheiten gehört hatte. Also hielt Yayap den Atem an, als der Mensch an dem offenen Frachtmodul vorbeikam. Er fragte sich, ob es irgendeine Möglichkeit gab, sich wieder zu einer normalen Fronteinheit versetzen zu lassen. Dem kleinen außerirdischen Soldaten schien der Kampf in einer richtigen Schlacht auf einmal erheblich ungefährlicher als der Aufenthalt an diesem obskuren Ort.


      Die Nerven des Spartaners lagen blank. Er erwartete einen weiteren Angriff, während er den Raum umrundete. Aber hier gab es nichts, dem er sich hätte widmen können, außer seiner eigenen Anspannung und der drückenden Stille, die sich auf den Raum herab gesenkt hatte.


      „Gute Arbeit, Chief“, lobte Cortana. „Geh durch das Frachtmodul. Dahinter liegt das Sicherheitszentrum.“


      Der Master-Chief folgte Cortanas Anweisungen, betrat eine Halle und begab sich in einen Raum, in dessen Mitte eine kleine Ansammlung von Lichtern schwebte. „Über diese Holotafel kannst du das Sicherheitssystem deaktivieren“, erklärte Cortana, und der Spartaner wollte seinen Job erledigen, bevor ihn irgendjemand angreifen konnte, also handelte er eilig. Wieder staunte er über das seltsame Gefühl der Vertrautheit, als er die Lichtsensoren berührte.


      Cortana griff auf das Instrumentarium des Anzugs zu, um die einströmenden Daten zu analysieren. „Gut“, rief sie. „Das sollte die Tür öffnen, die in den Hauptschacht führt. Jetzt müssen wir nur noch den Stillen Kartographen und die Karte zum Kontrollraum finden.“


      „Stimmt“, antwortete der Chief. „Das – und die Gefangennahme auf unbekanntem Territorium vermeiden, das möglicherweise vom Feind gehalten wird und auf dem es keinerlei Luftunterstützung oder Verstärkung gibt.“


      „Hast du einen Plan?“, fragte die KI.


      „Ja. Wenn wir da sind, werde ich jeden verdammten Allianz-Soldaten killen, den ich nur finden kann.“


      KAPITEL 6


      D +144:38:19 Stunden

      (Lieutenant McKays Missionsuhr)

      die Hügel zwischen der Alpha-Basis

      und der Pillar of Autumn


      Drei parallel fahrende Fahrzeugkolonnen waren ziemlich schwer zu verstecken, und McKay versuchte es erst gar nicht. Der Trupp aus etwa dreißig Warthogs und vier Scorpions erzeugte eine Staubwolke, die man noch aus zwei Kilometern Entfernung ausmachen konnte, und zweifellos war die Hitze, die die Maschinen produzierten, selbst für Sensoren im Weltraum klar zu erkennen. Banshee-Aufklärungsflüge hätten sie vom Moment ihres Aufbruchs an aufspüren können, und es gab nur einen logischen Ort, zu dem sie unterwegs sein konnten: den Berg, den man die Alpha-Basis nannte.


      Es überraschte wenig, dass die Allianz nicht nur eine bloße Reaktion organisierte, sondern sogar überaus massive Maßnahmen ergriff. Endlich, nach Tagen der Demütigung, bot sich eine Gelegenheit, jene zu bestrafen, die ihnen den Berg weggenommen, der Wahrheit und Versöhnung einen Überraschungsbesuch abgestattet und außerdem mehr als ein Dutzend anderer Einrichtungen geplündert hatten. Da sie wusste, dass ihr ein Kampf bevorstand, hatte McKay die Vehikel in drei provisorischen Platoons organisiert. Das erste Platoon bestand aus Warthogs unter dem Kommando von Lieutenant Oros und hatte Befehl, Bodenziele zu ignorieren und sich darauf zu konzentrieren, die Kolonne gegen Angriffe aus der Luft zu verteidigen.


      Sergeant Lister führte das zweite Platoon aus Scorpion-Panzern, das sich wegen seiner Verwundbarkeit gegenüber Infanterieangriffen im Zentrum der Formation hielt.


      Das dritte Platoon, von McKay selbst befehligt, übernahm die Sicherung am Boden und hatte die Aufgabe, Ghosts und Fußsoldaten von den anderen beiden Abteilungen fernzuhalten. Ein Drittel ihrer Fahrzeuge, insgesamt fünf Warthogs, war nicht mit Anhängern beschwert worden und konnte sich im Notfall frei bewegen, um als schnelle Eingreiftruppe zu agieren.


      Durch die Zuweisung eines eigenen Aufgabenbereichs für jeden Platoon hoffte die Offizierin, die Effizienz ihres Zuges in Kampfsituationen erhöht zu haben. So war für Waffendisziplin gesorgt und die Wahrscheinlichkeit von Opfern durch Feuer aus eigenen Reihen reduziert – einer großen Gefahr in der Art von chaotischem Gefecht, das sie befürchtete.


      Während die Marines sich nach Osten auf die Alpha-Basis zu bewegten, wartete die erste Herausforderung bereits an dem Punkt, an dem das flache Terrain endete, das sie gerade durchquerten. Hügel erhoben sich aus der Ebene und bildeten ein Labyrinth von Tälern und Schluchten. Wären die Menschen so dumm gewesen, sich in diesen Irrgarten zu begeben, wären sie gezwungen gewesen, mit ihren Vehikeln hintereinander zu fahren. Das hätte den Konvoi extrem verwundbar gegenüber Luft- und Bodenangriffen gemacht. Es gab jedoch noch eine andere Route, einen Pass, der breit genug war, dass alle drei Kolonnen ihn passieren konnten, ohne ihre Formation aufbrechen zu müssen.


      Das Problem – und es war ein ziemlich offensichtliches – bestand jedoch darin, dass sich beiderseits des Passes jeweils ein ziemlich großer Hügel erhob und der Allianz eine perfekte Plattform bot, um von dort oben aus das Feuer auf sie zu eröffnen.


      Und als wäre das noch nicht schlimm genug, lag ein dritter Hügel genau hinter dem Pass und schuf somit ein zweites Höllentor, durch das die Menschen hindurch mussten, bevor sie die Ebene jenseits des Passes erreichen konnten. Es war eine entmutigende Aussicht, und McKay fühlte, wie ein Gefühl der Verzweiflung in ihr aufstieg, als sich die Kompanie den einander gegenüberliegenden Hügeln auf Schussweite näherte. Sie war nicht besonders religiös, aber der alte Psalm schien sich wie von selbst in ihrem Kopf zu formen: „Und ob ich schon wanderte im finstern Tal …“


      Scheiß drauf , dachte sie und befahl dem Konvoi, die Waffen bereitzuhalten, sich auf einen Kampf vorzubereiten. Psalme hatten noch keine Schlacht entschieden, eine enorme Feuerkraft, wie sie sie aufzubieten vermochten, hingegen schon.


      Hoch oben auf jener Erhebung, der die Allianz-Streitkräfte die Bezeichnung „Zweiter Hügel“ gegeben hatten, setzte sich der Elitekrieger Ado ‘Mortumee ein starkes Monokular ans Auge und studierte den Konvoi der Menschen. Mit Ausnahme von fünf Fahrzeugen zogen alle schwer beladene Anhänger, die verhinderten, dass sie schnell vorwärts kamen. Zudem wurde der Konvoi durch vier der sperrigen Panzer verlangsamt.


      Statt den Weg durch die Hügel zu riskieren, hatte sich ihr Befehlshaber dafür entschieden, den Pass zu benutzen. Verständlich, aber auch ein Fehler, der sie teuer zu stehen kommen würde.


      ‘Mortumee ließ das Monokular sinken und wandte sich dem Wraith zu. Obwohl er normalerweise kein begeisterter Anhänger der langsam feuernden, plump aussehenden Panzer war, musste er doch zugeben, dass das Design für die Aufgabe, die ihm jetzt bevorstand, perfekt ausgelegt war. Zusammen mit dem anderen Wraith, der auf dem „Ersten Hügel“ stationiert war, würde das Ungetüm mit dem sich nähernden Konvoi kurzen Prozess machen.


      Die Gegenbedrohung, wenn man sie als solche bezeichnen wollte, würde von den gepanzerten Monstern ausgehen, die genau im Zentrum der menschlichen Formation entlangrollten. Sie sahen stark aus, doch da der Elitekrieger sie niemals in Aktion gesehen und in den Datenbanken nur sehr wenig Informationen über diesen Fahrzeugtyp gefunden hatte, wusste ‘Mortumee nicht, was ihn erwartete.


      „Also hat mir der Rat der Meister einen Spion geschickt“, rumpelte eine Stimme hinter ihm. „Sag mir, Spion , wen sollst du beobachten, die Menschen oder mich?“


      ‘Mortumee drehte sich um und sah, dass sich ihm Feldmeister Noga ‘Putumee von hinten genähert hatte, und dabei war er in Anbetracht seines gewaltigen Körper erstaunlich leise gewesen. Obwohl für seine Tapferkeit und seine Führungsqualitäten in der Schlacht berühmt, genoss er aufgrund seiner direkten, streitlustigen und fast schon paranoiden Art einen zwiespältigen Ruf. Dennoch lag einiges an Wahrheit in den halb ernst gemeinten Worten des Offiziers, denn ‘Mortumee war tatsächlich geschickt worden, um die Menschen und den Feldmeister im Auge zu behalten.


      ‘Mortumee ignorierte den respektlosen Tonfall des Kommandanten und klickte mit seinen Kiefern. „Jemand muss doch all die menschlichen Leichen zählen, den Bericht schreiben, der Euren aktuellen Sieg preist, und die Grundlagen für Eure nächste Beförderung schaffen.“


      Wenn ‘Putumee eine Schwachstelle besaß, dann lag sie in seinem Ego begründet, und ‘Mortumee hätte schwören können, dass der ohnehin gewaltige Brustkorb des Offiziers noch ein wenig stärker anschwoll, als er das Lob empfing.


      „Wenn Worte Soldaten wären, würdest du tatsächlich eine mächtige Armee in die Schlacht führen. Also, Spion, sind die Banshees bereit?“


      „Bereit. Sie warten nur darauf, endlich eingesetzt zu werden.“


      „Hervorragend“, grinste ‘Putumee. Der Elitekrieger in der goldenen Rüstung richtete sein eigenes Monokular auf den sich nähernden Konvoi. „Beginnt mit dem Angriff.“


      „Wie Ihr befehlt, Exzellenz.“


      ‘Putumee nickte.


      McKay hörte die herannahenden Banshees, und die Aussicht auf den Kampf verbannte die Schmetterlinge in einen entlegenen Winkel ihres Bauches. Das Geräusch begann als leises Summen, verwandelte sich bald in ein Schwirren und brach dann als markerschütterndes Heulen über sie herein.


      Die Offizierin schaltete ihr Mikrofon ein. „Hier spricht Rot Eins: Es nähern sich feindliche Jäger. Erstes Platoon fertig zum Angriff. Alle anderen halten sich in Bereitschaft. Dies ist erst die Aufwärmübung, Leute, also haltet die Augen offen. Es ist bestimmt noch mehr unterwegs. Ende.“


      Es waren fünf Staffeln mit jeweils zehn Banshees, und die erste Gruppe kam so niedrig durch den Pass, dass ‘Mortumee auf die Welle der Maschinen hinab sah. Die Sonne glitzerte auf dem polierten Metall der Banshee-Flügel.


      Er spürte die Verlockung, in seinen eigenen Jäger zu springen, sich den Piloten anzuschließen, um den niedrigen Flug und das warme Pulsieren der Plasmakanonen genießen zu können. Aber solchen Freuden musste sich der Spion entsagen, wenn er die Objektivität bewahren wollte, die er benötigte, um seine vordringliche Mission durchzuführen.


      Ganz versessen darauf, sich als erste an den Menschen gütlich zu tun, und entschlossen, den nachfolgenden Staffeln nichts übrig zu lassen, auf das sie noch würden schießen können, begannen die Piloten der ersten Welle das Feuer zu eröffnen, sobald sie in Reichweite ihrer Bordwaffen gekommen waren.


      Die Marines der ersten Platoons sahen, wie sich die feindlichen Maschinen im Tiefflug vom Horizont her näherten und ihre tödlichen Energiestrahlen sich den Weg bahnten. Sie wussten, dass es sinnlos gewesen wäre, einzelne Ziele anzugreifen, jedenfalls zu diesem Zeitpunkt. Stattdessen folgten die Helljumper den Befehlen, die Lieutenant Oros ihnen erteilt hatte, und zielten mit ihren M41-LAAGs auf einen Punkt genau westlich des Passes. Dann eröffneten alle gleichzeitig das Feuer. Die Banshees hatten keine Bremsen, und sie hatten gerade begonnen zu wenden, als sie genau in den imaginären Fleischwolf hineinrasten.


      ‘Mortumee verstand das Problem sofort, ebenso ‘Putumee, der den nachfolgenden Wellen befahl, die Formation aufzulösen und den Konvoi unabhängig voneinander anzugreifen.


      Die Befehle kamen für acht der ersten zehn Maschinen zu spät. Sie wurden in Tausende von Stücken zerfetzt und regneten wie rauchende Schneeflocken zu Boden.


      Zwei Banshees schafften es durch den Sturm des Geschützfeuers. Einer von ihnen traf einen Warthog mit einer Salve supererhitzten Plasmas. Der Fahrer und der Bordschütze loderten auf wie Flammen und waren sofort tot, aber das LRV rollte weiter – und mit ihm der Anhänger voll mit Vorräten.


      Sobald sie den Kugelhagel hinter sich gebracht hatten, wendeten die überlebenden Banshees und machten sich bereit für einen zweiten Überflug.


      Als eine weitere Staffel Allianz-Maschinen von Osten her erschien, sich aufteilte und individuelle Angriffe flog, bellte Feldmeister ‘Putumee einen Befehl in sein Funkgerät. Die Wraith-Panzer des Ersten und Zweiten Hügels feuerten gleichzeitig. Blauweiße Feuerkugeln, die Energietentakel hinter sich herzogen, schossen hoch in den Himmel, schienen dort einen Moment lang schwebend zu verharren und begannen dann herabzufallen.


      Die Plasmaminen regneten mit bedächtiger, geradezu aufreizender Langsamkeit zu Boden, und wo sie auftrafen, erschütterte ein ohrenbetäubender Donnerschlag die Erde. Keines der Geschosse hatte ein Ziel gefunden, aber das war auch nicht beabsichtigt gewesen. Sie hatten nur dazu gedient, die Reichweite auszuloten.


      McKay hörte, wie ein Marine auf der Kommandofrequenz stammelte: „W-was zum Teufel war das ?“ Sie stellte sich die gleiche Frage. Zwar wusste sie von der Existenz der Wraith-Panzer, aber sie hatte noch nie eines dieser Monster in Aktion gesehen und war sich nicht sicher, womit sie es hier zu tun hatten. Das machte jedoch keinen großen Unterschied, denn die Panzer wirkten offensichtlich ziemlich tödlich und würden in der Enge des Passes ein heilloses Chaos anrichten. Sie schaltete ihr Funkgerät ein.


      „Rot Eins an Grün Eins: Diese ‚Energiebomben‘ kamen von den Hügelkuppen. Rasieren wir den Schweinen mal ein bisschen die Borsten. Ende.“


      „Hier Grün Eins“ , bestätigte Lister. „Habe verstanden. Ende.“


      Es folgte ein kurzes, statisches Knistern, als Lister auf die Frequenz seines Platoons schaltete, doch McKay konnte durch den Kommandokanal jedes Wort mithören.


      „Grün Eins an Foxtrott Eins und Zwei: Beschießt den Hügel zur Linken mit Granaten. Ende.“


      „Grün Eins an Foxtrott Drei und Vier: Verfahrt ebenso mit dem rechten Hügel. Ende.“


      Banshees schwärmten über den unglücklichen Menschen aus und ergossen ihr Feuer auf sie. Einer der Piloten landete einen direkten Treffer. Ein Anhänger voll wertvoller Munition explodierte und nahm den Warthog in seine feurige Umarmung. Die Allianz-Soldaten, die von den Hügeln aus zusahen, fühlten, wie eine Welle der Begeisterung über sie hinweg brandete, und genossen die Freuden der Rache.


      ‘Mortumee war hier, um die Schlacht zu dokumentieren, nicht um sie zu feiern, doch er beobachtete fasziniert, wie zwei der menschlichen Panzer-Geschütztürme unter ihm nach links schwangen, um auf den Ersten Hügel zu feuern, während zwei andere sich in die entgegen gesetzte Richtung wandten. Sie zeigten direkt auf ihn .


      Der Elitekrieger überlegte, ob er Deckung suchen sollte, doch noch bevor die Botschaft, sich in Bewegung zu setzen, seine Füße erreichen konnte, hörte er den vibrierenden Begleitlärm, mit dem die 105mm-Granate die Luft zerteilte. Es folgte ein lautes Krachen. Die Granate schlug etwa fünfzig Einheiten entfernt ein, und eine Säule aufgerissener Erde erhob sich in die Luft. Und während der halb taube ‘Mortumee seine Fassung wieder gewann und in Deckung rannte, regneten Körperteile, Waffen und Ausrüstungsgegenstände neben ihm herunter.


      Feldmeister ‘Putumee lachte laut und zeigte einem Angehörigen seines Stabes, wo ‘Mortumee sich zwischen ein paar Felsen versteckt hatte. In diesem Moment detonierte die zweite Granate direkt unterhalb der Hügelkuppe und löste einen kleinen Erdrutsch aus. „Das lob ich mir eine echte Schlacht“, erklärte der Elitekrieger mit zufriedenem Grinsen. „Behaltet den Spion im Auge.“


      Frustriert über den Verlust eines Warthogs, einer Anhängerladung Munition und dreier Marines, begann sich McKay zu fragen, ob die von ihr angeordnete Arbeitsteilung richtig gewesen war, und sie wollte gerade den Bordschützen ihres Platoons erlauben, auf die Banshees zu feuern, als ihr Fahrer sagte: „Oh-oh. Sehen Sie sich das an!“


      Eine Serie von Plasmablitzen stanzte Löcher in die Seite des Warthogs, verbrannte den Lack und riss Geysire aus dem umgebenden Schlamm, während die Offizierin in die Richtung blickte, in die der Zeigefinger ihres Fahrers wies. Ein Gruppe Ghosts rumpelten in den Pass.


      „Rot Eins an alle Romeo-Einheiten: Folgt mir!“, brüllte McKay in ihr Mikrofon und tippte dem Fahrer auf den Arm. „Holen Sie sich die Bastarde, Murphy. Die gehören uns.“


      Kaum hatte die Offizierin gesprochen, als der Marine auch schon den Fuß gegen das Gaspedal stemmte. Der Bordschütze jauchzte laut, und das LRV sprang vor.


      Der Rest der aus fünf Fahrzeugen bestehenden Eingreiftruppe folgte, als der Wraith auf Hügel Eins eine dritte, dann eine vierte Plasmakugel hoch in den Himmel schleuderte.


      McKay blickte auf, sah, wie der Feuerball auf dem Höhepunkt seiner Bahn fast zum Stehen kam, und wusste, dass es ein Rennen um Leben und Tod werden würde. Würde die Bombe genau auf ihrem Trupp niedergehen? Oder würde es den schnellen Warthogs gelingen, darunter wegzutauchen?


      Der Bordschütze erkannte die Bedrohung ebenfalls und schrie: „Los! Los! Los!“ Der Fahrer steuerte hektisch, um eine Felsformation zu umfahren, und tat sein Bestes, das Gaspedal in den Boden zu rammen. Als sich eine warme Pfütze auf seinem Sitz zu sammeln begann, krächzte er: „Verdammt, verdammt, verdammt!“


      Die Energiebombe stürzte mit zunehmender Geschwindigkeit auf sie herab. Das erste LRV schaffte es unter ihr hindurch, unmittelbar gefolgt vom zweiten und dritten.


      McKay schlug das Herz bis zum Hals, als sie über die Schulter blickte. Die Plasmamine landete, detonierte und riss einen gewaltigen Krater in die Erde.


      Dann, wie ein Wunder auf Rädern, erschien Romeo Fünf aus dem Rauch, holperte, als er den Rand der neu entstandenen Mulde traf und ruckte über den Auswurfrand.


      Sie hatten keine Zeit zum Feiern. Die Ghosts kamen in Reichweite, und das Führungsfahrzeug eröffnete das Feuer. McKay hob ihr Sturmgewehr, zielte auf den Ghost, der ihr am nächsten war, und betätigte den Abzug.


      Master Sergeant Lister sah sich der grausamen Realität gegenüber. Egal, ob Banshees über sie hinweg flogen oder weiter voraus Ghosts auf sie warteten, es war sein Job, etwas gegen die Wraiths zu tun. Und als die Hügel immer höher vor ihnen anwuchsen, kamen die Scorpions des Zweiten Platoons langsam an jenen Punkt, an dem ihre Kanonen nicht länger in der Lage sein würden, sich hoch genug zu heben, um auf die Allianz-Panzer zu feuern. Ein weitere Salve, mehr konnten seine Panzer nicht mehr beisteuern, bevor sie für diese Schlacht nutzlos wurden.


      „Aufwachen, Leute!“, brüllte Lister über die Platoon-Frequenz. „Die letzte Salve links war mindestens fünfzehn Meter zu niedrig, und die letzte Salve rechts ging weit über den Hügel hinaus. Zielt nächstes Mal besser. Holt mir die Kuppen von den Hügeln, und zwar sofort . Wir haben keine Zeit mehr für Fehler.“


      Alle Panzerkommandanten nahmen die Ziele neu ins Visier, schickten ihre Granaten auf den Weg und beteten um einen Treffer. Sie wussten, dass es angenehmer war, sich der Allianz zu stellen als Listers Zorn, sollten die Granaten erneut ihr Ziel verfehlen.


      Feldmeister ‘Putumee sah leidenschaftslos zu, wie der Wraith auf dem Ersten Hügel explodierte und eine Reihe Jackals mitnahm. Es tat ihm Leid, den Panzer zu verlieren, aber angesichts der zwei Dutzend Ghosts, die im Getümmel dort unten mitmischten, hätte er das Feuer ohnehin einstellen müssen – oder es riskiert, seine eigenen Leute zu töten. Der Elitekrieger knurrte einen Befehl, ließ einen letzten Feuerball in die Luft steigen und sah zu, wie die Menschen durch die Lücke vorstießen.


      Lance Corporal „Snaky“ Jones wusste, dass er in Schwierigkeiten steckte, er wusste es, seit das Vorderende seines Warthogs getroffen worden war. Er hatte an seinem LAAG gestanden und nach vorne über den Kopf des Fahrers gefeuert, als es ihn plötzlich in die Luft katapultierte. Die Welt vor seinen Augen verschwamm, dann traf er hart auf und rollte über den Boden. Als sein Körper zur Ruhe kam, entdeckte der Marine, dass es fast unmöglich war zu atmen und so lag er zuerst nur da und starrte in den erstaunlich blauen Himmel, während er nach Luft rang.


      Der Himmel war schön, wunderschön …


      … bis ein Banshee durch das Bild kreischte und links ein Warthog vorbei raste.


      Dann gelang es Jones, sich wieder auf die Beine zu kämpfen. Er wollte in sein Mikrofon brüllen, musste aber feststellen, dass es nicht da war. Und nicht nur das Mikrofon fehlte, sein ganzer Helm war verschwunden. Er hatte sich während des Falls gelöst. Kein Helm bedeutete kein Mikrofon, kein Funkverkehr und keine Möglichkeit, jemanden zu rufen, der ihn hier auflas.


      Der Lance Corporal fluchte, rannte auf den getroffenen Warthog zu und war froh, dass das LRV nicht Feuer gefangen hatte. Der Wagen lag auf der Seite, und das S2 war noch genau da, wo er es zurückgelassen hatte – mit dem Kolben nach unten hinter den Fahrersitz geklemmt.


      Es war grauenvoll, Sergeant Corly über die hintere Stoßstange gestürzt zu sehen. Ihm fehlte das halbe Gesicht. Jones wandte seinen Blick ab. Sein Rucksack mit der zusätzliche Munition, dem Verbandskasten und dem Zeug, das er aus der Pillar of Autumn geplündert hatte, war ebenfalls noch da, wo er ihn zuletzt gesehen hatte, unten am Geschützsockel festgemacht.


      Jones packte seine Sachen, warf sie sich über den Rücken und griff nach dem Scharfschützengewehr. Er sorgte dafür, dass die Waffe schussbereit war, dann sicherte er sie und rannte den nächsten Hügel hinauf. Vielleicht gelang es ihm, eine Höhle zu finden, in der er das Ende der Schlacht abwarten konnte, um dann seinen Arsch zurück in die Alpha-Basis zu bewegen. Staub wallte unter den Stiefeln des Marines auf, und der Tod vollführte rings um ihn her seinen grausamen Tanz.


      Lieutenant Oros schätzte, dass das Erste Platoon die Zahl der aus der Luft angreifenden Maschinen um zwei Drittel reduziert hatte – und sie hatte einen Plan, wie sie den Rest ausschalten würden. McKay würde er nicht gefallen – aber was sollte die Befehlshabende tun? Sie nach Halo schicken? Die Unteroffizierin grinste, gab die notwendigen Befehle und sprang auf den Boden.


      Sie winkte den Freiwilligen in den vier ihrer dreizehn noch verbliebenen Warthogs zu und flitzte dann zu einer Gruppe ihr geeignet erscheinender Felsen. Alle fünf Marines trugen M19-SSM-Raktenwerfer über den Rücken geschlungen, dazu weitere Waffen und soviel zusätzliche Raketen, wie sie in den Doppeltornistern tragen konnten, die von ihren Händen baumelten. Sie sprinteten los, huschten in den Schutz der Felsen und richteten sich dort ein.


      Als alles bereit war, zog Oros die Stifte aus einer Leuchtbombe nach der anderen, schleuderte die Köder aus der Deckung der Steine und sah zu, wie orangefarbener Rauch in den Himmel stieg.


      Es dauerte nicht lange, und die Banshee-Piloten bemerkten den Qualm. Wie Geier, die sich auf einen frischen Kadaver stürzen, kamen sie heran.


      Die Marines hielten ihr Feuer zurück, warteten bis nicht weniger als dreizehn der Allianz-Maschinen über ihnen kreisten, und schossen dann fünf Raketen ab, alle gleichzeitig. Eine zweite Salve folgte der ersten. Und darauf folgte die dritte. Es gab einen stetigen Trommelschlag von Explosionen, als zehn Banshees direkt getroffen wurden, manche von mehreren Raketen. Sie hörten auf zu existieren.


      Von den Fliegern, die das Sperrfeuer der Raketen überlebt hatten, machten sich zwei sofort davon. Der letzte trudelte, nachdem er einem Treffer nur knapp entgangen war, hustete Rauch aus dem Hecktriebwerk und sah aus, als wolle er abstürzen. Oros dachte, damit sei die Sache erledigt. Jetzt konnte sie sich mit ihren Freiwilligen in die Hügel absetzen und auf den Nachhauseweg machen.


      Aber so war es nicht. Im Unterschied zu seinen Kollegen musste der Pilot des beschädigten Banshees von einem starken Wunsch beseelt sein, die körperliche Ebene zu transzendieren, denn er wandte sich dem Feind zu, ging mit seiner Maschine in einen steilen Sturzflug über und raste in die Felsformation. Oros versuchte ihn abzuschießen, aber sie traf nicht – und hatte kaum noch Zeit zu fluchen, als sich der Banshee in die Felsen bohrte und das Marine-Team in einem Feuerball verschlang.


      Dass Lance Corporal Jones den ganzen Weg zum Fuß des Hügels schaffte, ohne getötet zu werden, war pures Glück. Die darauf folgende Kletterpartie durch die losen Felsen hinauf war Instinkt. Der Wunsch, einen höheren Punkt zu erreichen, ist jedem Soldaten eingebrannt, besonders jedoch einem Scharfschützen, und für diesen Job hatte man Jones trainiert, auch wenn man ihn gerne dazu einsetzte, Vorräte zu schleppen, LAAGs zu bedienen und sich von Sergeants anbrüllen zu lassen.


      Dass Jones dabei war, in die Offensive zu gehen, dass er es mit der Allianz aufnehmen wollte, das war eine Entscheidung. Vielleicht nicht gerade die klügste, die er jemals getroffen hatte, und möglicherweise die letzte, aber es blieb eine Entscheidung, von der er wusste, dass sie richtig war, und zum Teufel mit den Konsequenzen!


      Jones hatte den Hügel gerade einmal zur Hälfte erklommen, aber das reichte, um die Spitze der gegenüberliegenden Erhebung zu erkennen – und die Gebilde, die dort waren. Nicht die Grunts, die hierhin und dorthin wuselten, nicht die Jackals, die den Rand der Kuppe absicherten, sondern die leuchtenden Panzer der Elitekrieger. Das war die Sorte Ziel, die er mochte, und sie schienen begeistert auf ihn zuzuspringen, als der Marine die Vergrößerung seines Zielfernrohrs höher schaltete, und den Lauf ein wenig schwenkte. Wen sollte er abschießen? Den da links in der blauen Rüstung? Oder den Rechten, einen leuchtenden goldenen Bastard? In dieser Sekunde, an diesem Ort, war Lance Corporal Jones Gott.


      Er entsicherte das Scharfschützengewehr und legte seinen Finger ruhig und entspannt auf den Abzug.


      ‘Mortumee war wieder aus seinem Versteck hervorgekrochen und stand neben Feldmeister ‘Putumee, als der menschliche Konvoi den Pass hinter sich ließ und ringaufwärts verschwand. Es gab einen dritten Hügel zu seiner Linken – und dort befand sich ebenfalls ein Wraith.


      Der Panzer eröffnete das Feuer. Für einen kurzen Augenblick hegte ‘Mortumee die Hoffnung, der dritte Wraith könne dort triumphieren, wo die beiden anderen versagt hatten, und den Konvoi dezimieren. Aber die Menschen waren noch nicht in Reichweite und da sie wussten, dass der Wraith ihnen an ihrem jetzigen Standort nichts anhaben konnte, nahmen sie sich die Zeit, ihre eigenen Panzer in einer Linie in Stellung zu bringen.


      Es brauchte nur eine einzige Salve. Alle vier Granaten trafen ihr Ziel. Der Panzer war vernichtet, und der Weg war frei.


      ‘Putumee senkte sein Monokular. Sein Gesicht war ausdruckslos. „Und, Spion, was wirst du in deinen Bericht schreiben?“


      ‘Mortumee blickte den anderen Elitekrieger mitleidig an. „Es tut mir Leid, Exzellenz, aber die Tatsachen sind unumstößlich, und der Bericht wird sich praktisch von selbst verfassen. Hättet Ihr Eure Streitkräfte anders eingesetzt, vielleicht unten auf der Ebene, hätte der Sieg uns gehört.“


      „Ein hervorragendes Argument“, antwortete der Feldmeister in mildem Tonfall. „Im Nachhinein weiß man immer alles besser.“


      ‘Mortumee wollte gerade etwas über den Wert vorausschauenden Denkens sagen, als sein Kopf explodierte.


      Lance Corporal Jones richtete sein Gewehr für den zweiten Schuss aus, der erste war perfekt gewesen. Die 14,5mm-Kugel hatte ihr Ziel sicher gefunden, war in den Nacken des Blauen Jungen eingedrungen, durch seinen Kopf wieder ausgetreten, hatte dabei seinen Helm mitgerissen und einer Mischung aus Blut und Gehirn erlaubt, wie eine Fontäne durch die Luft zu sprühen.


      ‘Putumee warf sich knurrend nach hinten – und entkam so der zweiten Kugel.


      Sekunden später hallten die Entladungen der Schüsse zwischen den beiden Hügeln wider. Der Feldmeister kroch zurück in seine Deckung und gab Positionsinformationen an den Banshee-Kommandanten weiter. Dann bellte er in sein Kommunikationssystem: „Tötet den Scharfschützen!“


      Zufrieden damit, dass der Scharfschütze ‘Mortumee ausgeschaltet hatte, stand ‘Putumee wieder auf und blickte auf ‘Mortumees kopflosen Körper hinab. Er entblößte seine Zähne. „Sieht aus, als müsste ich diesen Bericht selbst schreiben.“


      Jones spuckte in den Dreck. Er war wütend, dass der goldene Elitekrieger seinem zweiten Schuss entgangen war. Nächstes Mal , schwor er sich. Nächstes Mal krieg ich dich, Kumpel. Banshees reihten sich über ihm auf und suchten nach seiner Position, aber Jones zog sich in einen tiefen Spalt zwischen den Felsen zurück. Glücklicherweise hatte er seine Beute von der Autumn dabei. Zwanzig Schokoriegel sollten ihm eigentlich über das Gröbste hinweghelfen …


      Nachdem er das Sicherheitssystem neutralisiert hatte, machte sich der Master-Chief auf den Rückweg durch das fremde Gebäude und begab sich wieder an die Oberfläche. Es war an der Zeit, den „Stillen Kartographen“ zu finden und diese Phase seiner Mission zu Ende zu führen.


      „Mayday! Mayday! Bravo 22 unter feindlichem Feuer! Wiederhole, wir werden angegriffen und verlieren an Höhe.“ Die verzweifelte Stimme des Landungsbootpiloten war schrill und zittrig – der Klang eines Mannes, der die Nerven verlor.


      „Verstanden“, antwortete Cortana. „Wir sind auf dem Weg.“ Dann wandte sich die KI an den Spartaner: „Das klingt nicht gut. Ich bin mir nicht sicher, ob sie es schaffen werden.“


      Der Master-Chief stimmte ihr zu und beging in seinem Eifer, wieder nach oben zu gelangen, einen schweren Fehler – einen möglicherweise tödlichen Fehler. Nachdem er gerade die Kammer hinter sich gelassen hatte, die an jenen Bereich angrenzte, der das Sicherheitszentrum der Ringwelt zu sein schien, nahm er als gegeben an, dass der vor ihm liegende Raum immer noch leer sein müsse.


      Glücklicherweise verriet der mit einem Tarngerät ausgerüstete Elitekrieger seine Anwesenheit mit einem kehligen Brüllen, unmittelbar bevor er seine Waffe auslöste. Das Plasmafeuer sengte trotzdem über die Brust des Chiefs hinweg. Es folgte ein kurzer Moment der Desorientierung, als er herauszufinden versuchte, woher der Angriff kam. Sein Bewegungsmelder registrierte Aktivität, und er zielte mit seiner Waffe so gut er es nur konnte. Er schoss und wurde mit dem Schmerzensschrei eines Außerirdischen belohnt.


      Während der Allianz-Krieger fiel, stürmte der Spartaner bereits die Rampe empor, die zur Oberfläche führte, und lud seine Waffe nach. Es war dumm gewesen, so schnell und unvorsichtig in den zuvor gesäuberten Raum zu treten, und er war entschlossen, diesen Fehler kein weiteres Mal zu begehen. Die Tatsache, dass Cortana bei ihm war und die Welt durch seine Sensoren wahrnahm, machte solche Fehler nur noch peinlicher. Irgendwie, aus Gründen, über die nachzudenken er noch nicht die Zeit gefunden hatte, suchte er die Anerkennung der KI. Albern? Vielleicht – wenn man der Ansicht war, Cortana sei nicht mehr als ein komplexes kybernetisches Programm. Aber sie war mehr als das. Zumindest so weit es den Chief anging.


      Er lächelte über die Ironie dieses Gedankens. Durch das Mensch-KI-Interface lebte Cortana in vieler Hinsicht im Geist des Spartaners und benutzte einen Teil seines Gehirns, um Energie und Daten zu verarbeiten.


      Der Master-Chief stapfte die Rampe hinauf, durchquerte eine Halle und trat hinaus ins helle Sonnenlicht. Er hielt einen Augenblick auf der Plattform inne und sprang dann auf den Abhang unter sich hinunter, während Cortana ihn dazu anhielt, nach Bravo 22 zu suchen.


      Allianz-Truppen patrouillierten auf dem vor ihm liegenden Strand, eine Ansammlung von Jackals und Grunts. Der Master-Chief zog seine Handwaffe, schaltete das Zielfernrohr auf zweifache Vergrößerung und entschied, sich von rechts nach links vorzuarbeiten. Er erledigte den ersten Jackal, verfehlte den nächsten und tötete zwei Grunts.


      Während er weiter den Abhang hinunter lief und dabei Außerirdische niedermähte, konnte er die Trümmer von Bravo 22 erkennen, die halb im Sand begraben lagen. Es waren keinerlei Lebenszeichen auszumachen. Entweder hatten Besatzung und Passagiere beim Absturz den Tod gefunden, oder es hatte Überlebende gegeben, die dann vom Feind exekutiert worden waren.


      Diese Möglichkeit ließ eine dunkle Wut im Bauch des Spartaners wachsen. Er wandte sich nach rechts, sah wie der letzte überlebende Jackal auf ihn zu rannte und schoss ihn nieder. Dann packte er sein MA5B und eilte den grasigen Abhang zum Strand hinab. Nach einer kurzen Inspektion der rauchenden Trümmer entdeckte er menschliche Leichen, und die Plasmaverbrennungen an einigen der Körper bestätigten seinen Verdacht.


      Obwohl es keine angenehme Aufgabe war, wusste der Chief, dass er Munition und andere Vorräte bergen musste, wo immer es nur möglich war, und so bediente er sich bei den Toten, um seine eigene Ausrüstung aufzustocken. „Vergiss nicht, einen Raketenwerfer mitzunehmen“, meldete sich Cortana. „Man kann nie wissen, was uns erwartet, wenn wir zurückgehen und nach dem Kontrollraum suchen.“


      Der Master-Chief folgte dem Rat der KI. Dann entschied er sich zu fahren, anstatt zu laufen. Ein Warthog war an der Hülle des Landungsbootes befestigt gewesen und hatte sich während der letzten Sekunden des Kampfes gelöst. Es war zu Boden gefallen und auf der Seite zum Liegen gekommen. Der Spartaner näherte sich dem Fahrzeug, griff nach oben, erwischte einen guten Hebelpunkt und zog. Metall stöhnte, als der Warthog sich zu bewegen begann, in Richtung des Master-Chiefs kippte und langsam fiel. Er trat zurück, wartete auf den unvermeidlichen, vibrierenden Aufprall und kletterte dann hinter das Steuer. Nach einem kurzen Check erwies sich das LRV als noch betriebsfähig. Daraufhin machte er sich auf den Weg.


      Er schlitterte mit dem Warthog in eine scharfe Kurve und fuhr dann zurück zur Landezone der Mission, dem Brückenkopf, den zu halten er die Marines zurückgelassen hatte.


      Die Helljumper hatten während seiner Abwesenheit zwei Angriffe abgewehrt, beherrschten aber immer noch das ursprünglich eroberte Gelände und ließen sich nicht entmutigen.


      „Gut, Sie wiederzuhaben“, begrüßte ihn eine Unteroffizierin grinsend, während sie hinter das dreiläufige Geschütz kletterte. „Wurd’ hier langsam langweilig ohne Sie.“ Sie hatte ein schmutziges Gesicht, und um ihren Hals waren die Worte HIER SCHNEIDEN eintätowiert. Ihr Körper war klein und stämmig.


      Der Chief begutachtete die hastig ausgehobenen Waffenstellungen und Schützenlöcher, den riesigen Haufen der Allianz-Leichen und den von Plasma zerschmolzenen Sand. „Ja, das sehe ich, Corporal.“


      Ein sommersprossiger Private sprang in den Beifahrersitz und hielt ein Plasmagewehr umklammert, das er der Allianz abgenommen hatte.


      Der Spartaner fuhr in die Richtung, aus der er gekommen war, und raste am Ufer entlang. Wasser spritzte an der linken Seite des LRVs empor, und der Master-Chief wünschte sich, er hätte die Nässe auf seinem Gesicht spüren können.


      Einen Kilometer entfernt schäumte ein Hunter namens Igido Nosa Hurru vor Wut, während er auf einer Andockplattform hin und her stapfte, die noch immer von Allianz-Blut bedeckt war. Ein Elitekrieger namens Zuka ‘Zamamee hatte von einem einzelnen Menschen berichtet, der kaum eine halbe Stunde zuvor zwei seiner Brüder getötet hatte und offenbar plante, auch seine mit neuer Verstärkung versehene Position anzugreifen. Der Hunter hoffte inständig, dass der Fremde dies tun würde. Er und sein Bundbruder Ogada Nosa Fasu würden es als Ehre betrachten, den Menschen zu zermalmen.


      Als Hurru das Winseln des Warthog-Motors hörte und sah, wie das LRV um die Landspitze bog, waren er und sein Gefährte bereit. Nachdem er das charakteristische Nicken des anderen Hunters erhalten hatte, nahm Hurru seine Position direkt vor dem Eingang des Komplexes ein. Falls das Fahrzeug eine Art Trick war, eine List, um beide Wachen lange genug von der Tür wegzulocken, damit der Mensch hineinschlüpfen konnte, dann würde es nicht funktionieren.


      Fasu – stets derjenige, der die Initiative ergriff, und ein Künstler am Flammenwerfer – wartete darauf, dass der Warthog in Schussweite kam. Er folgte dem Wagen mit dem Lauf der Kanone, um sicherzustellen, dass der relativ langsame Energieimpuls genug Zeit haben würde, um sein Ziel zu erreichen. Dann feuerte er einen einzelnen Schuss ab.


      Der Master-Chief bemerkte den gelbgrünen Fleck, als er am Rand seines Blickfeldes erschien, und entschloss sich, direkt auf den Feind zuzuhalten. So gab der Warthog ein kleineres Ziel ab, und die Bordschützin erhielt die Möglichkeit zu feuern. Aber sie hatten wenig Zeit. Der Spartaner hatte gerade begonnen, das Lenkrad zu drehen, als der Energieimpuls in die Seite des Warthog einschlug und den Wagen umwarf.


      Alle drei Menschen wurden aus dem Fahrzeug heraus geschleudert. Der Master-Chief kam sofort wieder auf die Beine und spähte die Anhöhe hinauf. Ein Hunter sprang vom dortigen Gebäude, fing den Aufprall mit seinen Knien auf und stürmte auf die Menschen zu.


      Jetzt waren auch die tätowierte Unteroffizierin und der sommersprossige Junge wieder auf den Beinen, und die Soldatin, die noch nie zuvor einen Hunter gesehen, geschweige denn gegen einen gekämpft hatte, rief: „Los, Hosky! Diesem Arschloch zeigen wir’s!“


      Der Spartaner brüllte: „Nein! Zurück!“ Gleichzeitig kniete er sich nieder und hob den Raketenwerfer auf. Noch während er seinen Befehl bellte, wusste er, dass den Menschen einfach keine Zeit blieb. Ein anderer Spartaner hätte vielleicht rechtzeitig ausweichen können, aber die Helljumper hatten nicht die geringste Chance.


      Der Außerirdische hatte die beiden Marines inzwischen fast erreicht, und sie konnten nicht mehr flüchten. Die Unteroffizierin warf eine Splittergranate, sah, wie sie vor dem anstürmenden Ungetüm explodierte, und wollte ihren Augen nicht trauen, als der Außerirdische ungerührt weiterlief. Der Hunter rannte durch die Wolke aus umherschwirrenden Splittern hindurch, brüllte eine Art Schlachtruf und senkte seine gigantischen Schultern.


      Private Hosky schoss noch immer, als der gigantische Schild ihn traf, ihm die Hälfte der Knochen im Leib zerschmetterte und das, was von ihm noch übrig war, zu Boden schleuderte. Der Junge blieb jedoch bei Bewusstsein und sah aus weit aufgerissenen Augen, wie der Hunter seinen Stiefel hoch in die Luft hob und ihn auf sein Gesicht herabstieß.


      Der Master-Chief hatte den Werfer jetzt auf der Schulter und wollte gerade feuern, als die Unteroffizierin etwas Unverständliches rief und in seine Schussbahn sprang. Der Chief schrie sie an, zu Boden zu gehen und trat zur Seite, um freie Schussbahn zu erhalten. In diesem Moment brannte der Hunter ein Loch in die Brust der Marine, das so groß wie ein Suppenteller war.


      Der Spartaner drückte auf den Feuerknopf, und eine Rakete sauste auf den Hunter zu. Überraschend agil duckte sich der Außerirdische und wich dem Geschoss aus, das harmlos an ihm vorbei jagte. Es detonierte hinter ihm und ließ Trümmer auf ihn und den Chief herab regnen.


      Der Hunter stürmte vor.


      Der Master-Chief trat einen Schritt nach hinten und wusste, dass keine Zeit zum Nachladen bleiben würde, dass die nächste Rakete sitzen musste . Wellen wirbelten um seine Knie, als er in den Ozean zurückwich, bemüht, nicht den Halt im weichen Sand zu verlieren und sah, wie der Außerirdische sein Sichtfeld mehr und mehr ausfüllte. War das Ziel zu nahe? Er verdrängte den Gedanken und drückte den Abzug. Eine zweite Rakete schoss mit einem Schweif aus Rauch und Feuer davon.


      Der Hunter hatte seine volle Geschwindigkeit erreicht und konnte nicht mehr ausweichen. Die gewaltigen Füße der Kreatur gruben sich in den weichen Boden, als sie versuchte, ihre Richtung zu ändern und der Rakete zu entgegen. Aber es nützte nichts. Die 102mm-Ladung explodierte genau im Zentrum der Brustpanzerung, raste durch den Torso des Hunters und zerschmetterte sein Rückgrat. Eine Fontäne spritzte hoch auf, als der Außerirdische mit dem Gesicht voraus ins Wasser klatschte. Ein Fleck orangefarbenen Blutes begann sich um ihn herum auszubreiten und mit der See zu vermischen.


      Der Master-Chief nahm sich einen Augenblick Zeit, um den Raketenwerfer nachzuladen, dann marschierte er zurück zum Strand. Fernes Heulen, Ausdruck von Schmerz, drang aus der Kehle eines weiteren Außerirdischen. Geschieht dir recht , dachte der Spartaner. Du hast einen Bruder verloren. Ich habe all meine Brüder verloren.


      Für einen Augenblick der Traurigkeit dachte er an die beiden toten Marines. Er hätte diesen Angriff vorhersehen müssen, hätte den Marine sagen sollen, dass sie möglicherweise Huntern begegnen würden, hätte schneller reagieren müssen. Es war sein Fehler, dass die Marines tot waren …


      „Es war nicht dein Fehler“, widersprach Cortana sanft. „Und jetzt sei vorsichtig – da oben ist noch ein Hunter auf der Plattform.“


      Die Worte waren wie ein Eimer voll kaltes Wasser, das in sein Gesicht klatschte. „Mentaler Kampf“, so hatte sein Lehrer, Chief Mendez, das genannt und stets darauf hingewiesen, wie wichtig es war, in der Schlacht kühlen Kopf zu bewahren.


      Langsam und methodisch arbeitete sich der Master-Chief den Abhang empor und tötete die Allianz-Soldaten, die ihm begegneten, mit der Präzision einer Maschine. Diese kleinen Gruppen von Grunts waren irrelevant. Die wahre Herausforderung wartete oben.


      Hurru hörte, wie geschossen wurde, wusste, dass er von der Seite angegriffen wurde, und freute sich. Wut, Trauer und Selbstmitleid tobten in seinem Inneren und brachten ihn dazu, seinen Flammenwerfer wieder und wieder abzufeuern, als wolle er den Menschen mit der bloßen Gewalt seines Sperrfeuers auslöschen.


      Der Mensch nutzte das Wenige an Deckung, das sich ihm bot, gut, stützte sich mit seinem linken Arm an der Felswand und kam langsam, Schritt für Schritt, auf ihn zu. Der Hunter sah ihn und versuchte ihn zu erwischen, aber der Flammenwerfer hatte nach dem letzten Feuerstoß noch keine Zeit gehabt, sich neu aufzuladen. So erhielt der Mensch die Möglichkeit zu schießen. Und er tat es. Hurru fühlte eine warme Erleichterung in sich.


      Er würde seinem Bruder folgen.


      Die Rakete traf den Hunter genau in die Stirn und riss ihm den Kopf ab. Orangefarbenes Blut schoss mit großer Kraft nach oben und besudelte den Körper, während er zusammenbrach.


      Der Spartaner hielt einen Augenblick lang inne, packte sein Sturmgewehr und wartete auf das Gefühl der Genugtuung. Es kam nicht. Die Marines waren immer noch tot, würden tot bleiben , und nichts konnte daran mehr etwas ändern. War es fair, dass er am Leben blieb? Nein. Er konnte nur das tun, was sie von ihm erwartet hätten. Weitergehen, die Karte finden und ihrem Sterben einen späten Sinn verleihen.


      Mit diesen Gedanken im Kopf drang der Master-Chief wieder in den Komplex ein, suchte sich seinen Weg durch Gänge, an denen noch immer außerirdisches Blut von seinem letzten Besuch klebte, wandte sich die Rampe abwärts, begab sich auf die untere Ebene und trat durch die Tür, die zu knacken er so hart geschuftet hatte.


      Der Master-Chief betrat die Eingeweide des Gebäudes. Von außen betrachtet schien es mehrere Stockwerke hoch zu sein, doch das täuschte. Das wahre Ausmaß des Komplexes bohrte sich tief in die Erde. Der Spartaner ging eine sich windende Rampe hinab. Die Luft war still und ein wenig schal, und die dicken Säulen der ersten großen Kammer, durch die er hindurch musste, ließen den Ort wie eine Krypta erscheinen.


      Er durchquerte Räume, die in tiefen Schatten lagen, trabte Pfade entlang, die sich wie Wendeltreppen schlängelten, und schlich durch Galerien, die mit seltsamen Formen gefüllt waren. Die Wände und Böden bestanden aus dem gleichen poliert wirkenden, mit Myriaden von Gravierungen verzierten Metall, das ihm auch schon an anderen Orten Halos begegnet war. Er schaltete sein mitgeführtes Licht ein und bemerkte neue Muster im Metall, die an Wirbel in Marmorstrukturen erinnerten. Es war, als sei das Material eine Art Metall-Stein-Hybrid.


      Die grabesähnliche Stille zerbrach unter dem Gebrüll mehrerer Grunts und Jackals. Hier traf er auf Widerstand, es handelte sich um Dutzende von Grunts, Jackals und Elitekriegern.


      „Es ist, als hätten sie gewusst, dass wir hierher unterwegs sind“, bemerkte Cortana. „Ich glaube, jemand analysiert uns und hat eine ziemlich gute Vorstellung davon, was wir beabsichtigen.“


      „Könnte hinhauen“, antwortete der Master-Chief trocken, während er einen Grunt erschoss und über dessen Körper hinwegstieg. „Ich hoffe, wir erreichen den Kartographen, bevor mir die Munition ausgeht.“


      „Wir sind ganz in der Nähe“, beruhigte ihn die KI, „aber sei vorsichtig. Wir haben bestimmt noch mehr Allianz-Kräfte vor uns.“


      Der Master-Chief nahm sich Cortanas Rat zu Herzen. Er hoffte, einen Weg zu finden, die Hindernisse zu umgehen, die die Allianz für ihn parat hielt. Als er einen großen Raum betrat, sah er zwei Hunter, die als Wachen auf der anderen Seite der Halle eingeteilt waren. Er warf sich das Sturmgewehr auf den Rücken und machte den Raketenwerfer bereit. Das war die einzige wirksame Waffe gegen Hunter, daran konnte kein Zweifel mehr bestehen. Er durfte den Ungetümen nur nicht erlauben, ihm zu nahe zu kommen. Eine Rakete, die unter solch beengten Bedingungen abgefeuert wurde, konnte auch ihn töten, wenn sie in seiner Nähe hochging.


      Einer der monströsen Außerirdischen erblickte den Eindringling und bellte eine Herausforderung. Der Hunter war bereits in Bewegung, als die Rakete durch den Raum raste, ihn in die rechte Schulter traf und krachend explodierte.


      Der zweite Hunter heulte und feuerte seinen Flammenwerfer ab. Der Chief fluchte, als der knapp an seinem Ziel vorbeischießende Plasmastrahl einen lauten Alarm auslöste und der Indikator in der rechten, oberen Ecke seines Bewegungsmelders auf Rot ging.


      Der Spartaner wirbelte herum und hoffte, den Hunter ins Visier zu bekommen. Aber der riesige Außerirdische war zu schnell und stürmte auf den Chief zu. Seine tödlichen, rasiermesserscharfen Hörner kratzten über die bereits geschwächten Schilde.


      Der Chief grunzte auf, als die Spitze des oberen Horns durch das Schultergelenk seiner Panzerung drang. Ein widerwärtiger Schmerz brannte über ihn hinweg, und das Fleisch seines Armes teilte sich unter dem Horn, das scharf wie ein Skalpell war.


      Er wirbelte herum, und es gelang ihm, sich von dem Horn zu befreien.


      Der Master-Chief fühlte Frustration in sich aufsteigen, und er entschied sich für sein Sturmgewehr. Über die Rampe nach oben zurückweichend, nutzte er seine größere Mobilität, um hinter den Außerirdischen zu gelangen. Dann hatte er, was er wollte: einen kurzen Blick auf ungeschütztes Rückenfleisch und die Gelegenheit, seinen Gegner auszuschalten. Er feuerte ins Rückgrat des Hunters, der sofort starb.


      Aber der Chief hatte keine Zeit, sich zu entspannen. Plötzlich erschienen überall Jackals und eröffneten das Feuer.


      Es gelang ihm nur knapp, den Strahlen ihrer Plasmawerfer auszuweichen, aber dann schaffte er es, drei Splittergranaten in die Menge der Angreifer werfen. Brocken außerirdischen Fleisches flogen durch die Halle, und die wilde Schießerei war beendet.


      Cortana, deren Leben ebenfalls auf dem Spiel gestanden hatte, war gezwungen gewesen zuzusehen, während der Spartaner um ihrer beider Leben kämpfte. Nun spürte sie ein Gefühl der Erleichterung. Obwohl er kaum eine Chance gehabt hatte, war ihr menschlicher Wirt wieder irgendwie durchgekommen – aber es war knapp gewesen, sehr knapp, und der Spartaner befand sich immer noch in einer Art Schockzustand. Er stand mit dem Rücken in eine Ecke gepresst, seine Lebensfunktionen waren gefährlich hochgefahren, und seine Augen huschten nervös von einem Schatten zum nächsten.


      Die Künstliche Intelligenz zögerte, während sie das Dilemma analysierte. Sie musste die Notwendigkeit, weiter zu gehen und die Mission zu beenden, mit ihrer Sorge ausbalancieren, sie könne den Master-Chief zu heftig vorantreiben und sie so möglicherweise beide gefährden. Cortanas warme Gefühle für den Menschen – plus ihrem eigenen Überlebenswillen – machten es ihr schwer, die Art klarer, rationaler Entscheidung zu treffen, die sie von sich selbst erwartete.


      Dann, als Cortana gerade etwas sagen wollte – irgendetwas, auch wenn es sich als falsch erweisen sollte –, erholte sich der Chief langsam und übernahm wieder die Initiative. „In Ordnung“, sagte er, aber es war nicht klar, ob er zu sich selbst sprach oder zu Cortana. „Es wird langsam Zeit, dass wir diese Mission zu Ende bringen.“


      Der Spartaner bewegte sich mit äußerster Vorsicht, um in keinen Hinterhalt zu geraten. Er verließ die große Halle, nahm den Weg eine nach unten führende Rampe hinab und drückte sich in eine Ecke. Nachdem er sich davon überzeugt hatte, dass dieser Bereich relativ sicher war, löste er die Schulterplatten der MJOLNIR-Panzerung.


      Die Wunde sah zerfranst aus, er verlor viel Blut. Der Chief konnte den Schmerz ignorieren, aber der Blutverlust würde seinen Tribut fordern und die Mission gefährden. Er sorgte dafür, dass der Bewegungsmelder aktiv blieb. Dann verfrachtete er seine Waffe auf den Rücken.


      Er kramte in seinem Tornister und förderte den Verbandskasten zutage. Der Spartaner war schon bei anderen Gelegenheiten verwundet worden und hatte mehrfach bei verwundeten Kameraden oder sich selbst erste Hilfe geleistet. Er säuberte rasch die Wunde, sprühte einen stechenden Stoß Bioschaum in die Wunde und legte einen schnell haftenden Verband an.


      Wenige Minuten später hatte er die Panzerung wieder angelegt, sich ein Stimulanzmittel eingeworfen und marschierte weiter.


      „Foehammer an Bodentruppe: Wir haben zwei Allianz-Landungsboote, die sich rasch nähern!“


      Der Master-Chief stand am Rand eines gewaltigen Abgrunds und lauschte dem Funkverkehr seiner Leute. In der Ferne konnte er schwach das Funkeln der hellen Tafeln erkennen, die die Schöpfer Halos zurückgelassen hatten, um diese unterirdischen Irrgärten zu erhellen. Unter ihm gähnte das bodenlose Nichts.


      Er erkannte die nächste Stimme, die aus der Statik aufstieg. Sie gehörte Gunnery Sergeant Waller, dem Helljumper, der das Kommando über ihre Landezone hatte. „Okay, Leute“ , rief er, „wir kriegen Gesellschaft. Greift den Feind an, sobald ihr ihn seht.“


      „Es wäre leichter, die feindlichen Streitkräfte vom Innern des Komplexes aus aufzuhalten“ , warf Cortana ein. „Könnt ihr hinein?“


      „Negativ!“ antwortete Waller. „Nicht genug Zeit. Die Bastarde sind zu schnell. Wir werden sie so lange wie möglich beschäftigt halten.“


      „Macht ihnen die Hölle heiß“ , sagte die KI grimmig und brach die Verbindung ab. „Wir werden alle ziemliche Probleme bekommen, wenn wir hier nicht raus sind, bevor noch mehr feindliche Verstärkung eintrifft.“


      „Verstanden“, antwortete der Master-Chief, während er die Rampe hinunter schritt, durch zwei Luken trat und in die düsteren Kammern gelangte, die dahinter lagen. Er marschierte über einen transparenten Boden, überquerte eine Brücke und tötete zwei Grunts, die ihn hatten angreifen wollen. Er folgte einer weiteren Rampe auf die darunter liegende Ebene, warf eine Granate in einen Trupp Feinde, der in diesem Bereich patrouillierte, und eilte durch eine vielversprechend aussehende Öffnung. Ein empörtes Brüllen brandete auf, und ein Elitekrieger feuerte von einer unter dem Menschen gelegenen Plattform herauf, während ein paar Grunts bellten und schnatterten.


      Es gelang dem Spartaner, die ganze Gruppe mit einer einzigen Granate auszuschalten. Dann rannte er eine Treppe hinunter, um herauszufinden, was die Außerirdischen bewacht hatten. Er erkannte den Kartenraum in dem Moment, als er die Tür sah, und war gerade eingetreten, als ein weiterer Elitekrieger vom anderen Ende des Raumes aus das Feuer auf ihn eröffnete. Eine kurze Salve seines Sturmgewehrs reichte, um die Schilde des Außerirdischen zu überwinden. Dann schlug er den Allianz-Soldaten mit dem Gewehrkolben nieder.


      „Da!“, rief Cortana. „Diese Holotafel müsste die Karte aktivieren.“


      „Hast du irgendeine Idee, wo ich drücken muss?“


      „Nein“, antwortete sie, und ihre Stimme klang schelmisch. „ Du bist hier derjenige mit dem unfehlbaren Instinkt.“


      Der Master-Chief trat ein paar Schritte vor und griff mit einer Hand nach der Anzeige. Er schien tatsächlich instinktiv zu wissen, wie man die Tafel aktivierte. Es war, als sei das Wissen ein Teil von ihm – ein ihm fremder Teil.


      Er verbannte diesen Gedanken aus seinem Kopf und konzentrierte sich wieder auf die Mission. Er ließ seine gepanzerte Hand über die Tafel gleiten. Eine leuchtende Karte erschien und schwebte vor ihm. „Ich analysiere“, erklärte die KI. „Halos Kontrollzentrum befindet sich …“ Sie hob eine Sektion der Karte in seinem Helmmonitor hervor. „… da . Interessant. Sieht wie eine Art Schrein aus.“


      Sie öffnete einen Kanal. „Cortana an Captain Keyes.“


      Es folgte ein Augenblick der Stille. Dann meldete sich Foehammer. „Der Captain hat den Kontakt abgebrochen, Cortana. Vielleicht ist sein Flieger außer Reichweite, oder sie haben Probleme mit der Ausrüstung.“


      „Versuchen Sie es weiter“ , antwortete die KI. „Geben Sie mir Bescheid, sobald Sie wieder Kontakt haben. Und dann sagen Sie ihm, dass der Master-Chief und ich das Kontrollzentrum lokalisiert haben.“


      Captain Jacob Keyes versuchte, den endlosen Stakkato-Rhythmus der kolonialen Flip-Musik zu ignorieren, die der Pilot über das Intercom pulsieren ließ, während das Landungsboot im Sumpf niederging. „Sieht alles okay aus. Ich bringe das Baby runter.“


      Die Düsen des Pelicans wühlten das Wasser auf. Die Rampe wurde herunter gelassen, und dicke, feuchte Luft strömte in den Frachtraum. Sie führte den ekelerregenden Gestank faulender Vegetation mit sich, der widerliche Gestank des Sumpfgases und den leicht metallischen Geschmack im Mund, der für Halo so typisch war. Jemand stöhnte „ Puhhh! “ – aber Staff Sergeant Avery Johnson übertönte alle anderen Äußerungen, als er „Los! Los! Los!“ brüllte. Die Marines sprangen ins knietiefe Wasser hinunter.


      Jemand fluchte, als das kalte Nass seine Beine empor spritzte, aber Johnson brüllte nur: „Schnauze, Marine!“


      Dann kam auch Keyes die Rampe herunter. Von seiner Last befreit, startete das Landungsboot seine Düsen und stieg wieder in die klebrige Luft empor, um bald darauf am Himmel verschwunden zu sein.


      Keyes konsultierte einen kleinen Handcomputer und zeigte nach vorne. „Der Komplex, den wir suchen, müsste sich irgendwo da hinten befinden.“


      Johnson nickte. „Okay, ihr Memmen, ihr habt den Captain gehört. Bisenti, übernimm die Spitze.“


      Private Wallace A. Jenkins ging am Zugende, wo es fast ebenso schlimm war wie an der Spitze, aber doch nicht ganz so sehr. Das dunkle Wasser lief in seine Stiefel, sickerte durch seine Socken und fand seine Füße. Es war nicht vollkommen kalt, wie der Marine dankbar verbuchte. Wie der Rest des Teams wusste er, dass das Ziel ihrer Mission darin bestand, ein Allianz-Waffenlager aufzuspüren und zu erobern. Solche Operationen blieben weiterhin wichtig, auch nach Lieutenant McKays erfolgreicher Plünderung der Pillar of Autumn , die die Alpha-Basis gestärkt hatte.


      Ihre Mission war wichtig, aber auch ein Scheißjob – vor allem, wenn man durch diesen dunklen, nebeligen Sumpf marschieren musste.


      Etwas erhob sich vor ihnen. Bisenti hoffte, dass es die Einrichtung war, deretwegen der Alte ihre armen Ärsche in den Sumpf gescheucht hatte. Er flüsterte seinem Hintermann zu: „Ich sehe ein Gebäude, Sarge.“


      Man hörte Stiefel, die durch Wasser platschten, als Johnson nach vorne kam. „Halten Sie sich näher bei den anderen, Jenkins. Mendoza, schneller! Wartet hier auf den Captain und sein Team. Und bewegt euch da rein.“


      Jenkins sah, wie sich Keyes aus dem Nebel heraus materialisierte. „Sir!“


      Johnson bemerkte Keyes ebenfalls, nickte und sagte: „Okay, also los!“


      Keyes folgte den Marines in den Komplex. Die Situation war ganz anders, als von ihm erwartet. Im Unterschied zur Allianz, die immer noch fast alle Menschen tötete, die sie in die Finger bekam, nahmen die Marines weiterhin Gefangene. Eine dieser Gestalten, ein ziemlich desillusionierter Elitekrieger namens ‘Qualomee, war stundenlang verhört worden. Er schwor, zu einem Trupp Allianz-Soldaten gehört zu haben, der eine Ladung Waffen an die in diesem Gebäude stationierten Streitkräfte geliefert hätte.


      Aber es gab keinerlei Hinweise auf ein Allianz-Sicherheitsteam – oder die Waffen, die ‘Qualomee behauptete geliefert zu haben. Das bedeutete, dass er wahrscheinlich log. Der Captain nahm sich vor, diese Frage mit dem Außerirdischen zu diskutieren, sobald er wieder in der Alpha-Basis war. Aber bis dahin würde Keyes tiefer in den Komplex vordringen und sehen, was er dort finden konnte. Das zweite Team, unter der Führung von Corporal Lovik, hatten sie im Sumpf zurück gelassen, um ihren Rückzug zu decken, während der Rest der Truppe in das Gebäude eindrang.


      Zehn Minuten lang hatten sie den Bereich durchkämmt, als sich ein Marine meldete: „Wow! Seht euch den an! Etwas hat ihm die Innereien zerfetzt.“


      Johnson blickte auf einen toten Elitekrieger hinab. Weitere Allianz-Leichen lagen über den Raum verteilt, und außerirdisches Blut besudelte Wände und Boden. Keyes näherte sich von hinten. „Womit haben wir es hier zu tun, Sergeant?“


      „Sieht nach einer Allianz-Patrouille aus“, antwortete der Soldat. „Ziemlich hartgesottene Typen – die in den schwarzen Rüstungen. Alle tot, massakriert.“


      Keyes betrachtete die Leichen und blickte dann Bisenti an. „Hübscher Anblick. Freunde von dir?“


      Der Marine schüttelte grinsend den Kopf. „Nee, wir haben uns gerade erst kennen gelernt.“


      Es dauerte weitere fünf Minuten, bis sie an eine große Metalltür gelangten. Sie war verschlossen und neben ihr war ein Tastenfeld angebracht. Techniker Kappus begann Kombinationen in das Computerschloss einzutippen, aber das Schott rührte sich nicht.


      „Okay“, sagte Keyes, während er das Hindernis studierte. „Ich will diese Tür auf haben.“


      „Ich tue mein Bestes“, antwortete Kappus, „aber es sieht so aus, als hätten diese Allianz-Knilche alles getan, um diesen Bereich abzuriegeln. Die haben hier irgendwas versteckt.“


      „Und das dürfte etwas ziemlich Interessantes sein. Öffnen Sie dieses Schott, Kappus!“


      „Aye, Sir.“


      Der Techniker zog einen Minicomputer aus seinem Rucksack, verband ihn mit dem Tastenfeld und drückte eine Reihe von Knöpfen. Abgesehen von den leisen Piep-Geräuschen aus dem schwarzen Kasten, während er sich in die Elektronik der Tür einloggte und Tausende von Kombinationen pro Sekunde durchging, herrschte absolute Stille.


      Die Marines traten nervös von einem Fuß auf den anderen. Sie waren nicht bereit, sich zu entspannen. Schweiß tropfte von Kappus’ Stirn.


      Ein paar Minuten später nickte der Techniker endlich zufrieden, und die Tür öffnete sich. Die Marines strömten durch den Eingang. Da hob der Elektronikexperte die Hand. „Sarge! Hören Sie nur!“


      Alle Marines horchten auf. Weiche, flüssige, irgendwie gleitende Geräusche kamen aus allen Richtungen.


      Jenkins war nervös, aber es war Mendoza, der die Stimmung der Truppe in Worte fasste: „Ich hab ein ziemlich mieses Gefühl …“


      „Du hast immer ein mieses Gefühl“, blaffte ihn der Sergeant an und wollte Mendoza gerade weiter abkanzeln, als eine Botschaft über die Teamfrequenz hereinkam. Es klang, als sei das zweite Team in Schwierigkeiten, aber Corporal Loviks Stimme überschlug sich und war vollkommen unverständlich, also war nicht klar, worum es ging. Im Hintergrund waren Schreie zu hören.


      Keyes versuchte, mit Lovik zu sprechen. „Corporal? Hören Sie mich? Ende.“


      Es kam keine Antwort.


      Johnson wandte sich an Mendoza. „Beweg deinen Arsch zu Lovik und finde heraus, was zum Teufel da los ist.“


      „Aber Sarge …“


      „Ich habe keine Zeit für Widerworte, Soldat! Befolge deine Befehle!“


      „Was ist das?“, fragte Jenkins nervös, während seine Augen von einem Schatten zum nächsten irrten.


      „Wo kommt das her, Mendoza?“, wollte nun auch Sergeant Johnson wissen und hatte das zweite Team für einen Augenblick vergessen.


      „Von da!“, rief Mendoza und zeigte auf eine Ansammlung von Schatten. Die Marines hörten gedämpfte Geräusche. Hörten Metall, das auf Metall schlug.


      Dann erklang ein Schmerzensschrei. Etwas war auf dem Rücken von Private Riley gelandet und bohrte eine riesige Nadel durch seine Haut. Es zielte nach unten auf sein Rückgrat. Riley ließ seine Waffe fallen, versuchte, das Ding auf seinen Schultern zu fassen zu bekommen und rannte hin und her.


      „Still halten!“, schrie Kappus. „Still halten!“ Er griff nach dem formlosen weißlichen Ding, das sich in die Schultern seines Freundes krallte, und bemühte sich, es von ihm abzuklauben.


      Private Riley schrie noch hysterischer.


      Sergeant Avery Johnson hatte den größten Teil seines Erwachsenenlebens im Korps verbracht und war über mehr fremde Planeten marschiert, als alle anderen Männer in diesem Raum zusammengenommen. Dabei hatte er einige höchst erstaunliche Dinge gesehen – aber nichts war auch nur annähernd so grotesk gewesen wie das, was da jetzt vor ihnen über den Metallboden der Kammer auf sie zuschlitterte.


      Er sah Dutzende weißer Flecken. Jeder hatte einen Durchmesser von etwa einem halben Meter und war mit einem Gewimmel sich windender Tentakeln ausgestattet. Die Dinger glitten und hüpften in loser Formation, dann sprangen sie in seine Richtung. Ihre Tentakel vermochte es, sie mit einem einzigen Sprung über mehrere Meter hinweg zu transportieren. Er feuerte eine kurze, fast panische Salve auf die Gebilde ab. „Zeigt’s ihnen, Männer!“


      Keyes feuerte mit seiner Pistole auf eine der amorphen Kreaturen. Sie zerplatzte wie ein Ballon – aber mit erstaunlicher Wucht. Die Detonation brachte drei weitere Kreaturen dazu, sich in schleimige Fetzen zu verwandeln. Aber es hatte den Anschein, als würde ein Dutzend neuer Kreaturen sofort ihren Platz einnehmen.


      Keyes erkannte, dass Private Kappus Recht gehabt hatte. Die Allianz hatte diese Tür aus gutem Grund verschlossen, und das hier war der Grund. Aber vielleicht – nur vielleicht – konnten sie sich zurückziehen und die kleinen Monster wieder in der Kammer einschließen. „Sergeant, wir sind umzingelt!“


      Aber Johnsons Aufmerksamkeit war gerade auf etwas anderes fixiert.


      „Verdammt, Jenkins – schieß endlich!“


      Jenkins, dessen Gesicht vor Angst zu einer Fratze verzerrt war, hielt das Sturmgewehr so fest gepackt, dass seine Knöchel weiß hervor traten. Es war, als erschienen die kleinen weißen Dinger einfach aus dem Nichts. „Es sind zu viele!“


      Er hörte, wie der Sarge eine Antwort bellte, aber er konnte sie nicht verstehen.


      Es war, als sei irgendwo ein Damm gebrochen, und eine neue Welle der obszönen, schleimigen Gebilde rollte aus der Finsternis auf die Menschen zu, um sie zu überwältigen. Die Marines feuerten in alle Richtungen. Viele verloren das Gleichgewicht, als es zweien, dreien und manchmal sogar vieren der Außerirdischen gelang, sich an ihnen festzuheften und sie zu Fall zu bringen.


      Jenkins stolperte Schritt um Schritt nach hinten.


      Die Furcht überwältigte ihn.


      Keyes warf die Hände hoch, um sein Gesicht zu schützen und fing dabei versehentlich eines der Monster. Er drückte zu und fühlte, wie die Kreatur explodierte. Die kleine Ärsche waren also ziemlich zerbrechlich – aber es waren auch so verdammt viele . Ein weiterer Angreifer setzte sich an seiner Schulter fest. Der Captain schrie, als ein rasiermesserscharfer Tentakel durch Uniform und Haut fuhr, sich in sein Fleisch bohrte und sein Rückenmark erreichte. Es folgte eine Explosion von Schmerz, so intensiv, dass es Keyes schwarz vor Augen wurde. Doch die Chemikalien, die das Ding in seine Blutbahn injizierte, holten ihn sofort wieder ins Bewusstsein zurück.


      Er versuchte, um Hilfe zu schreien, brachte aber keinen Ton heraus. Sein Herz begann wie rasend zu schlagen, als seine Gliedmaßen taub wurden, eines nach dem anderen. Seine Lungen fühlten sich unnatürlich schwer an.


      Als Keyes begann, die Verbindung zu seinem Körper zu verlieren, drang etwas Böses in ihn ein und drückte sein sich verzweifelt zur Wehr setzendes Bewusstsein in kalte, dunkle Tiefen hinunter, während es den größten Teil seiner Hirnrinde für sich eroberte und sein Gehirn mit einem Hunger verseuchte, so widerwärtig, dass er Captain Keyes zum Erbrechen gebracht hätte. Aber Captain Keyes hatte keine Gewalt mehr über seinen Körper.


      Der Hunger war mehr als die Gier nach Nahrung, nach Sex oder Macht. Der Hunger war ein Vakuum , ein endloser Strudel, der jeden Impuls, jeden Gedanken verschlang, ebenso jedes Gespür des Captains dafür, wer und was er war.


      Keyes versuchte zu schreien, aber das Ding ließ es nicht zu.


      Der Anblick von Captain Keyes, der mit seinem neuen Gegner rang, hatte Private Jenkins an seinem Platz festgefroren. Doch als die Gegenwehr des Captains nachließ, setzte er sich in Bewegung und wandte sich zur Flucht. Er fühlte, wie eine der kleinen Bestien auf seinen Rücken sprang. Schmerz durchraste ihn, als die Kreatur ihren Tentakel in seinen Körper stieß. Dann ließ die Qual nach.


      Seine Sicht wurde nebelig. Dann klärte sie sich wieder. Er hatte das Gefühl, als sei Zeit vergangen, aber er konnte nicht bestimmen, wie lange er „weg“ gewesen war. Private Jenkins, Wallace A., fand sich in einer seltsamen Halbwelt wieder.


      Aufgrund irgendeines Zufalls, irgendeines Wurfs kosmischer Würfel, war der Geist, der seinen Körper erobert hatte, durch die lange Schlafperiode immens geschwächt worden, und obwohl er stark genug war, um den Menschen zu übernehmen und die nötigen Prozesse zu beginnen, um eine Kampfkreatur zu erschaffen, fehlte es ihm an der Klarheit und umfassenden Kontrolle, die es brauchte, um einen Wirt vollkommen zu beherrschen.


      Jenkins war hilflos, konnte nichts tun. Aber er war sich der Invasionsintelligenz bewusst, die die Macht über seine Muskulatur an sich gerissen hatte, an seinen Gliedern zerrte wie ein Kind, das mit einem neuen Spielzeug experimentiert, und ihn im Kreis marschieren ließ, während seine Freunde, die keinerlei Bewusstsein mehr besaßen, bereits vollkommen ausgelöscht waren. Die Luft entströmte seinen Lungen, er schrie, er brüllte, aber niemand drehte sich nach ihm um.


      KAPITEL 7


      Siebter Zyklus, 49 Einheiten

      (Allianz-Schlachtenkalender)

      an Bord des Kreuzers Wahrheit und Versöhnung,
 über der Oberfläche von Halo


      Zuka ‘Zamamee hatte die Wahrheit und Versöhnung durch den Hauptgravitationslift des Schiffes betreten, einen sekundären Lift zum Kommandodeck genommen, den üblichen Sicherheitscheck über sich ergehen lassen und war in Rekordzeit in die Räume des Rates geführt worden. All dies schien ihm ziemlich angemessen, bis er den Raum betrat und sah, dass nur ein einzelnes Licht brannte, ein Scheinwerfer, der sich auf den Punkt konzentrierte, an dem sich die Besucher aufzustellen hatten. Soha ’Rolamee war nirgendwo zu sehen, und auch der Prophet und der andere Elitekrieger, den man ihm niemals vorgestellt hatte, schienen nicht anwesend zu sein.


      Vielleicht war der Rat durch irgendetwas aufgehalten worden, es hatte einen Fehler im Zeitplan gegeben oder irgendeinen anderen bürokratischen Irrtum. Aber warum hatte man ihn dann hereingelassen? Der Stab musste doch wissen, ob der Rat momentan tagte oder nicht.


      Der Elitekrieger wollte sich gerade umdrehen und gehen, als ein zweiter Scheinwerfer aufflammte und ‘Rolamees Kopf erschien. Nur sein Kopf. Er war nicht am Körper befestigt, wie er es eigentlich hätte sein sollen, sondern lag auf einem blutverschmierten Sockel und starrte mit leeren, glasigen Augen vor sich hin.


      Dann erschien der Prophet aus dem Nichts neben ’Zamamee. Der Elitekrieger zuckte zusammen. Der Erhabene schwebte in der Luft und zeigte auf den Kopf. „Traurig, nicht wahr? Aber die Disziplin muss gewahrt bleiben.“


      Der Prophet machte eine Geste, die ‘Zamamee für ein mystisches Ritual hielt. „Halo ist alt, extrem alt, und ebenso alt sind seine Geheimnisse. Seine Segnungen, um genau zu sein. Von den Vorläufern hier zurückgelassen, damit wir sie finden, denn sie wussten, dass wir sie gut nutzen würden.


      Doch alles hat seine Risiken, und auch auf Halo gibt es Gefahren. ‘Rolamee hatte versprochen, diese Dinge unter Kontrolle zu halten, aber er hat versagt.


      Nun, da auch die Menschen hier herumschnüffeln, hat sein Versagen sogar noch größere Dimensionen angenommen. Türen wurden geöffnet, Mächte wurden befreit, und es ist notwendig geworden, einen erheblichen Teil unserer Ressourcen darauf zu konzentrieren, die Kontrolle zurückzuerlangen. Verstehst du mich?“


      ‘Zamamee verstand nicht das Geringste, aber er hatte nicht die Absicht, dies zuzugeben. Stattdessen sagte er: „Ja, Exzellenz.“


      „Gut“, sagte der Prophet, „und das bringt uns zu dir . Nicht nur deine jüngsten Bemühungen, die menschliche Kampfmaschine einzufangen, waren ein absoluter Fehlschlag, es gelang dem Menschen auch, einen Teil von Halos Sicherheitssystem zu neutralisieren. Er fand den Stillen Kartographen und wird ihn zweifellos einsetzen, um uns noch mehr Ärger zu bereiten.


      Und so dachte ich mir, es wäre vielleicht lehrreich für dich, wenn du hierher kämst, um einen Blick auf den Preis des Versagens zu werfen und dich zu entscheiden, ob du ihn dir leisten kannst. Verstehst du mich?“


      ‘Zamamee schluckte. Dann nickte er. „Ja, Exzellenz, ich verstehe Euch.“


      „Gut“, sagte der Prophet mit sanfter Stimme. „Es freut mich, das zu hören. Nun, da du einmal gescheitert und entschlossen bist, nie wieder zu scheitern, sag mir, wie du beabsichtigst vorzugehen. Falls mir deine Antwort gefällt, falls du mich davon überzeugen kannst, dass dein Plan funktionieren wird, wirst du diesen Raum lebend wieder verlassen.“


      Glücklicherweise hatte ‘Zamamee nicht nur einen Plan, sondern auch einen interessanten Plan, und es gelang ihm, den Propheten davon zu überzeugen, dass er funktionieren würde.


      Doch später, als der Elitekrieger sich wieder Yayap angeschlossen hatte und beide das Schiff verließen, war es nicht eine Vision des Ruhmes, die er vor seinem geistigen Auge sah, sondern nur ‘Rolamees leeren Blick.


      Der Master-Chief hielt kurz vor der noch geschlossenen Tür inne und versicherte sich, dass ihm niemand folgte. Dann überprüfte er seine Waffe – geladen – und fragte sich, wo zum Teufel er war. Cortanas Instruktionen folgend hatte Foehammer ihren Pelican durch ein Loch in der Oberfläche von Halo und durch einen gigantischen Wartungstunnel gesteuert. Der Master-Chief hatte an ein Aderwerk denken müssen, das direkt unter der Haut der Ringwelt verlief. Nachdem Rawley das ungewöhnliche Paar auf einer Landeplattform in einer riesigen Höhle abgesetzt und sich mit Glückwünschen verabschiedet hatte, war die Pilotin wieder zurück zur Alpha-Basis geflogen.


      Von der Plattform aus hatte sich der Spartaner durch ein Labyrinth von Gängen und Räumen gearbeitet. Viele von ihnen wurden verteidigt.


      Nun hatte ihn ein weiterer Gang zu dieser Tür geführt, und er fragte sich, was dahinter liegen mochte.


      Die Antwort war ziemlich überraschend. Die Tür öffnete sich und entließ kalte Luft und einen plötzlichen Schauer von Schneeflocken in den Gang. Es schien, als öffne sich der Eingang direkt auf eine kleine Brücke. Eine Barriere verstellte einen Teil der Sicht, aber der Spartaner konnte Stützbalken erkennen. Hinter der Brücke lag eine graue Felswand.


      „Das Wettermuster hier scheint natürlich zu sein, nicht künstlich“, bemerkte Cortana nachdenklich. „Ich frage mich, ob die Umweltsysteme des Ringes eine Fehlfunktion haben – oder ob die Designer wollten , dass diese Einrichtung hier über ein unfreundliches Wetter verfügt.“


      „Vielleicht war es für sie ja gar kein unfreundliches Wetter“, meinte der Spartaner.


      Der Chief war sich nicht sicher, ob das Wetter einen großen Unterschied machte – für ihn und seinen Kampfanzug jedenfalls nicht. Er streckte seine Nase um die Ecke der Tür, um zu sehen, was ihn dort erwarten mochte.


      Die Antwort auf diese Frage war ein Shade, hinter dessen Kontrollen ein Grunt saß. Ein kurzer Blick nach rechts bestätigte, dass dort noch ein weiterer Geschützturm postiert war, jedoch unbemannt.


      Dann, als der Master-Chief gerade in das unbekannte Gelände vordringen wollte, erschien ein Pelican zu seiner Linken. Die Maschine raste über die Brücke hinweg und ging in dem darunter liegenden Tal nieder. Statik knisterte, dann folgte eine grimmig klingende, männliche Stimme.


      „Hier Einsatzteam Zulu. Bitten um sofortige Unterstützung durch USNC-Streitkräfte. Hört mich jemand? Ende.“


      Die KI erkannte, dass das Rufsignal zu einer der Einheiten gehörte, die von der Alpha-Basis aus operierten und antwortete. „Cortana an Einsatzteam Zulu. Ich höre Sie. Halten Sie Ihre Position. Wir sind unterwegs.“


      „Verstanden“ , antwortete die Stimme. „Machen Sie schnell.“


      So viel zum Überraschungsmoment , dachte der Master-Chief verdrießlich. Er trat aus der Tür, schoss dem Grunt in den Kopf und sprintete zu dem Shade, um den Platz des Außerirdischen dort zu übernehmen. Er konnte den Aufruhr hören, den sein plötzlicher Angriff verursacht hatte, und wusste, dass er nur Sekunden hatte, um den Lauf des Geschützes herumzuschwenken.


      Er brachte die Waffe in Position, sah, wie das Zielfernrohr rot zu leuchten begann, und drückte auf den Abzug. Ein Grunt und zwei Jackals, die auf seine Position zugerannt kamen, wurden von den Beinen gerissen, als die mächtigen Energiestrahlen nicht nur sie fraßen, sondern auch einen Teil der Brücke. Der Rest der feindlichen Streitmacht ging wieder in Deckung.


      Da er für den Augenblick kein klares Ziel in Sicht hatte, nahm sich der Spartaner die Zeit, die Brücke zu inspizieren. Offenbar war sie für Fußgänger gebaut worden, nicht für Fahrzeuge. Sie hatte zwei Ebenen und wurde von den Stützbalken gehalten, die er bereits zuvor bemerkt hatte.


      Dann registrierte er Bewegung auf dem unteren Brückendeck, die er mit einem steten Strom tödlicher Energie belohnte. Er benutzte das Plasma wie Wasser aus einem Schlauch, goss es in jeden Winkel, den er erreichen konnte, und brach so jeden Widerstand.


      Zufrieden damit, dass er alle offensichtlichen Ziele ausgeschaltet hatte, sprang der Spartaner vom Shade und begab sich auf die Brücke. Sie war so groß, dass sie eine Reihe von Inseln, Säulen und Gängen besaß, die er alle als Deckung nutzen konnte. Aber diese Winkel waren ein zweischneidiges Schwert, denn so verfügte auch die Allianz über viele Stellen, an denen sie sich verstecken und aus denen sie jederzeit hervorbrechen konnte. Was sie auch tat.


      Der Spartaner huschte von einer Deckung zur nächsten und erkämpfte sich seinen Weg über die obere Ebene der Brücke. Dann widmete er sich der unteren und räumte auch dort mit den Allianz-Soldaten auf. Als er das andere Ende des Überwegs erreicht hatte, sah er einen Elitekrieger, der mit einer Energieklinge bewaffnet war. Der Außerirdische duckte sich hinter eine Mauer.


      Der Chief sah keinen Grund, sich einem gefährlichen Gegner direkt zu stellen, wenn er es vermeiden konnte, und warf eine Plasmagranate über die Mauer. Er hörte die überraschte Reaktion des Elitekriegers, als sich die Waffe an seiner Panzerung festsog und nicht mehr losließ. Der Außerirdische preschte aus seinem Versteck und verschwand in einem Lichtblitz.


      Dankbar, dass er die Brücke hinter sich hatte, aktivierte der Chief die Tür am anderen Ende, trat in einen riesigen Raum, kämpfte sich durch die feindliche Gegenwehr und erreichte einen Lift. Es ging lange Zeit abwärts, bevor die Plattform relativ sanft zum Halten kam und ihm erlaubte hinauszutreten. Ein kurzer Korridor führte ihn zu einer weiteren Tür, hinter der er Kampflärm vernahm.


      Als sie sich öffnete, sah der Master-Chief die Brücke direkt über sich und konnte sich vorstellen, wo er war. Vor ihm lag ein schneebedecktes Tal, aus dem einzelne Felsen herausragten und vereinzelt auch ein paar Bäume.


      In Anbetracht der Tatsache, dass der größte Teil des Allianz-Feuers auf die Ecke des Tales zu seiner Linken konzentriert war, ging der Spartaner davon aus, dass zumindest ein Teil von Einsatzteam Zulu dort eingekesselt war. Die Marines wurden von wenigstens zwei Shades und einem Ghost beschossen, lieferten aber trotzdem einen guten Kampf.


      Der Chief wusste, dass ihnen die schweren Waffen am gefährlichsten werden konnten, und so rannte er aus dem Schutz des Tunnels, erschoss den Grunt auf dem ersten Shade mit seiner Pistole und sprang dann auf den Geschützturm. Er konnte die Hitze fühlen, die vom Lauf der Kanone ausging, als er die Leiche vom Sitz stieß und ihren Platz hinter den Kontrollen einnahm. Es gab reichlich Ziele, darunter einen ziemlich beschäftigten Ghost. Der Chief entschied sich, ihn zuerst anzugehen. Eine paar Schüsse reichten, um die Aufmerksamkeit des Piloten auf sich zu lenken und ihn in Schussweite zu locken.


      Mensch und Elitekrieger eröffneten gleichzeitig das Feuer. Die Luft zwischen ihnen erhitzte sich durch die sengenden Energiestrahlen, die in geraden Linien hin und her wechselten. Der Shade gewann. Das Sturmfahrzeug erzitterte, schlitterte zur Seite und explodierte.


      Aber der Spartaner hatte keine Zeit, sich über seinen Sieg zu freuen, denn ein Wraith-Panzer wandte seine Aufmerksamkeit jener Ecke des Tales zu, in der die Marines festsaßen und schleuderte kometenartig Energiebomben gegen die Menschen.


      Der Spartaner sandte einen Energiestrom auf den Panzer zu, doch dieser war zu weit entfernt, und das Feuer konnte das Ungetüm nicht ausschalten.


      Der Chief musste einen anderen Weg finden, um den Panzer zu eliminieren. Er entschied sich, seinen Platz zu verlassen. Er war kaum zwanzig Meter von dem Geschützturm entfernt, als eine Energiebombe den Shade voll traf. Das Geschütz verwandelte sich in einen Feuerball.


      Die Marines sahen den Spartaner kommen, und sein unerwartetes Erscheinen hob ihre Moral erheblich. Ein Corporal bedachte ihn mit einem schwachen Grinsen und jubelte: „Die Kavallerie ist da!“


      „Wir können Ihre Hilfe gut gebrauchen. Dieser Shade hat uns festgenagelt“, schloss sich ihm ein anderer Marine an.


      Der Blick des Master-Chiefs folgte dem ausgestreckten Arm des Mannes, und der Spartaner sah einen Geschützturm, den die Allianz auf einem gewaltigen Felsen postiert hatte. Von dort aus konnte der Grunt an den Kontrollen das gesamte Tal überblicken, und die erhöhte Position erlaubte es dem Geschütz, die Hälfte der Senke zu bestreichen. Noch während der Chief hinschaute, fuhr der Kanonier schon wieder fort, den Bereich, in dem sich Einsatzteam Zulu eingegraben hatte, mit seinem Feuer einzudecken.


      Der Warthog der Marines war umgestürzt, und seine Ausrüstung lag über den Boden verstreut. Der Master-Chief schnappte sich einen Raketenwerfer, aber er wusste, dass der Shade zu weit entfernt war. Er musste näher an ihn heran.


      Also schwang er sich den Werfer auf den Rücken, überprüfte die Munition seines Sturmgewehrs und bewegte sich auf eine Baumgruppe zu. Ein Trupp Grunts griff die Marines an und wurde zurückgeschlagen, während der Spartaner einen Baumstumpf ausspähte, der sich für seine Zwecke gut eignete. Er hielt auf die Deckung zu, tötete den Jackal, der sich in den Bäumen versteckt hatte und brachte dann den Raketenwerfer auf seiner Schulter in Stellung. Der Shade spuckte blaues Licht, als der Spartaner durch das Visier seiner Waffe blickte und die Vergrößerung höher fuhr. Dann wandte sich die Kanone ihm zu. Der Master-Chief blieb dennoch ruhig, achtete darauf, die Röhre auf seiner Schulter stabil zu halten, und feuerte.


      Es gab eine Explosion auf der Spitze des Felsens, und der Shade stürzte von seiner erhöhten Stellung in die Tiefe.


      Die Marines jubelten, aber der Master-Chief hatte sich bereits neue Prioritäten gesetzt. Er rannte auf den Warthog zu.


      Eine Granate explodierte hinter ihm und zerfetzte die Baumdeckung, die er gerade verlassen hatte. Ein Marine schrie, als ein meterlanger Holzsplitter seinen Unterleib durchbohrte und ihn am Boden festnagelte.


      Der Spartaner packte die Stoßstange des Warthog und nutzte seine durch die Rüstung potenzierte Stärke, um ihn wieder auf die Räder zu stellen. Ein Marine sprang an Bord und bemannte das LAAG, ein weiterer schwang sich auf den Beifahrersitz.


      Schnee spritzte an beiden Hinterreifen auf, als der Spartaner das Gaspedal durchtrat und der Warthog ruckartig nach vorne sprang.


      Aber die plötzliche Bewegung verriet dem Wraith ihre Position, und das Ungetüm schleuderte einen Plasmakometen gegen sie.


      Der Spartaner sah den näherkommenden Feuerball, aber es gelang ihm, unter ihm hindurch zu rasen. Er riss hinter dem Warthog einen breiten Krater auf, aber der Lärm der Explosion wurde im Knattern des LAAGs ertränkt. Der Bordschütze eröffnete das Feuer, während sie auf den Wraith zu hielten.


      Doch bevor sie dem Panzer einen heißen Tanz bereiten konnten, mussten sie eine Welle von Infanterie überwinden. Dem LAAG-Schützen und dem Marine auf dem Beifahrersitz stand eine Truppe aus Elitekriegern, Jackals und Grunts gegenüber. Der Chief ging in die Eisen, legte den Rückwärtsgang ein und wendete, um seinen Leuten einen besseren Schusswinkel zu verschaffen.


      Das M41 brüllte, als es Hunderte von Schüssen auf den Feind abgab, die Grunts und Jackals einen nach dem anderen niedermähte und sie in den blutigen Schnee stürzen ließ.


      Der Marine auf dem Beifahrersitz schrie: „Ihr wollt mich? Ihr wollt was von mir? Kommt und holt es euch!“ Er leerte ein Magazin in einen Elitekrieger. Der riesige Soldat torkelte, als die Kugeln seinen Körper durchsiebten und fiel nach hinten. Er war jedoch nicht tot. Noch nicht. Er starb, als die Vorderreifen des Warthogs ihn einsaugten und in Form von blutigen Fleischbatzen wieder ausspuckten.


      Dann waren sie an den Fußsoldaten vorbei, und was noch wichtiger war, sie waren in dem toten Bereich, in den der Wraith keine Granaten abfeuern konnte, ohne zu riskieren, sich selbst zu schaden. Das war der Trumpf, der diesen Angriff erst erfolgversprechend gestaltete. Der Chief trat auf einer Eisfläche in die Bremsen und fühlte, wie der Warthog unter ihm zu schlittern begann. „Feuer! Jetzt!“, befahl er.


      Der Bordschütze, der auf diese Entfernung unmöglich daneben treffen konnte, gehorchte. Es gab ein ohrenbetäubendes Krachen, als großkalibrige Kugeln in die Flanke des Panzers einschlugen. Ein paar prallten ab, andere zersplitterten, aber keinem Geschoss gelang es, die dicke Panzerung des Wraith zu durchdringen.


      „Aufgepasst!“, rief der Marine auf dem Beifahrersitz. „Das Schwein versucht, uns zu rammen!“


      Der Spartaner, dem es gerade gelungen war, den Warthog zum Halten zu bringen, sah, dass der Private Recht hatte. Der Panzer rollte vorwärts und stand kurz davor, das LRV zu zerquetschen, als der Master-Chief das leichtere Gefährt in den Rückwärtsgang schaltete. Alle vier Reifen drehten sich, als der Warthog mit feuerndem Geschütz zurückwich und sich plötzlich in der Defensive fand.


      Dann, nachdem er genug Abstand zwischen sich und den Panzer gebracht hatte, trat der Spartaner in die Bremsen, rammte die Kupplung rein und schwang das Lenkrad nach rechts. Die Fahrzeuge waren einander so nah, als sie sich passierten, dass der Wraith die Flanke des Warthogs streifte und die Reifen auf dieser Seite im Schnee fast die Bodenhaftung verloren. Das LRV schlingerte, und das LAAG verlor sein Ziel aus dem Auge, aber der Bordschütze richtete es schnell wieder aus. „Knall ihm von hinten eine rein!“, schrie der Chief. „Dort ist er vielleicht verwundbarer!“


      Der Bordschütze gehorchte und wurde mit einer gewaltigen Explosion belohnt. Tausende Metallsplitter flogen durch die Luft, wo sie sich im Kreis drehten, bevor sie wieder herunter trudelten. Schwarzer Rauch stieg aus dem zerstörten Wraith auf, und was von dem Panzer noch übrig war, knallte gegen einen Felsen.


      Der Kampf war vorbei. Das Tal gehörte Einsatzteam Zulu.


      Der Spartaner sprang aus dem Wagen und stapfte durch den Schnee. Kalter Wind strich über seinen Visor, und das Weiß sammelte sich wie Staub auf seiner Rüstung. „Verdammt“, meinte einer der Marines, „ich hab meine Handschuhe vergessen.“


      „Lass die Witze“, knurrte ein Sergeant. „Pass lieber auf die Bäume da hinten auf … Das hier ist kein Picknick.“


      Seltsamerweise war der Chief völlig entspannt. Hier, an diesem seltsamen Ort, überkam ihn plötzlich ein Gefühl von Heimat.


      Die Sonne schien, und nur wenige Wolken zogen über den Himmel. Die seltsam einförmigen Hügel türmten sich übereinander, als versuche einer über den Rücken des anderen zu klettern, um die niedrige Bergkette zu erreichen, die sich in der Ferne erhob. Es war schon länger trocken, und so wirbelten die Fahrzeuge Staubfahnen auf, als sie aus der Ebene heraufkamen und versuchten, die Anhöhen zu erreichen.


      Die Patrouille bestand aus zwei Ghosts, die man der Allianz abgenommen hatte, und zwei der Warthogs, die die lange, beschwerliche Rückfahrt von der Pillar of Autumn überstanden hatten.


      Man hatte verschiedene Kombinationen erprobt, aber McKay gefiel diese Zwei-Plus-Zwei-Konfiguration am Besten, die die Vorteile beider Designs geschickt vereinte und die Nachteile ausglich. Die Allianz-Fahrzeuge waren schneller als die LRVs, bildeten eine exzellente Vorhut und konnten im Notfall in kurzer Zeit große Strecken zurücklegen. Aber die Ghosts konnten mit unebenem Geläuf weniger gut umgehen als die Warthogs, und da ihre Geschütze fest am Bug montiert waren und nur nach vorne feuern konnten, waren sie den M41-LAAGs unterlegen und verwundbar gegenüber Banshees.


      Daher war es eine Standardprozedur, dass die Ghosts bei den Warthogs mit ihren dreiläufigen Waffen Schutz suchten, wenn sich Banshees näherten. In jedem Warthog fuhr außerdem ein Beifahrer mit, der einen Raketenwerfer geschultert hatte, und so besaßen die Marines eine noch größere Absicherung gegen Luftangriffe.


      Aber der Gegner, den die Allianz wirklich zu respektieren gelernt hatte, war ein Pelican voller Helljumper, der auf einer Plattform in der Alpha-Basis wartete und innerhalb von zwei Minuten unterwegs sein konnte. Er vermochte mehr als 15 ODST-Marines innerhalb von zehn Minuten an jeden Punkt innerhalb des Patrouillenbereiches zu befördern, und das war keine geringe Bedrohung.


      Die Patrouillen überwachten ein kreisförmiges Gebiet von zehn Kilometern Durchmesser, in dessen Zentrum die Alpha-Basis lag. Nun, da die Marines den Berg übernommen und befestigt hatten, mussten sie ihre Festung auch halten. Und obwohl es ein paar Luftangriffe und mehrere Bodengefechte gegeben hatte, hatte die Allianz noch keinen Großangriff gestartet. Dieses Verhalten bereitete Silva und McKay Sorgen. Es war fast, als seien die Außerirdischen zufrieden damit, die Menschen dort oben sitzen zu lassen, während sie sich um etwas anderes kümmerten – obwohl sich keiner der Offiziere vorstellen konnte, was dieses „Andere“ wohl sein mochte.


      Das bedeutete jedoch nicht, dass die Allianz alle Aktivitäten eingestellt hatte. Der Feind hatte sich nur in der Hauptsache darauf verlegt, die Menschen zu beobachten, ihre Routen auszukundschaften und ihnen Hinterhalte zu stellen.


      McKay sorgte dafür, dass sie nie zweimal hintereinander eine gleiche Route nahmen, aber oft diktierte das Terrain, wo die Vehikel durchkamen, und das bedeutete, dass es bestimmte Hohlwege und Bergpässe gab, durch die sie irgendwann hindurch mussten . Dort konnte der Feind warten – vorausgesetzt, er hatte genug Geduld.


      Als die Patrouille sich einem solchen Punkt näherte, einem Pass zwischen zwei größeren Hügeln, meldete sich die Stimme des Marines im vorausfahrenden Ghost auf der Teamfrequenz. „Rot Drei an Rot Eins, Ende.“


      McKay, die im Beifahrersitz des ersten Warthogs mitfuhr, aktivierte ihr Mikrofon. „Hier Eins. Was gibt es? Ende.“


      „Ich sehe einen Ghost, Lieutenant. Er liegt auf der Seite – als sei er abgestürzt oder so was. Wahrscheinlich hat ihn ein Banshee verloren. Ende.“


      „Halten Sie sich von dem Ding fern“, ordnete die Offizierin an. „Es könnte eine Falle sein. Warten Sie ab, wir werden bald da sein. Ende.“


      „Verstanden. Rot Drei, Ende.“


      Der Warthog setzte über ein paar Felsen hinweg, ächzte, als der Fahrer den Gang herunter schaltete, und erreichte einen offenen Bereich, der zum Pass hinauf führte. „Rot Eins an Team: Wir lassen die Fahrzeuge hier und marschieren zu Fuß weiter. Bordschützen, bleibt an den Waffen und behaltet den Himmel im Auge. Das Letzte, was wir jetzt brauchen, ist ein Überraschungsbesuch von einem Banshee. Ghost Zwei, behalten Sie die Hintertür im Auge. Ende.“


      Es folgte eine Reihe von Doppel-Klicks, um zu bestätigen, dass man sie verstanden hatte. McKay nahm den Raketenwerfer des Warthogs, sprang auf den Boden und folgte dem Fahrer den Pfad hinauf. Verbrannter Fels und Flecken getrockneten Blutes frischten die Erinnerung an die Patrouille auf, die hier vor kurzem in einen Hinterhalt geraten war.


      Die Sonne schien der Offizierin in den Rücken, die Luft war heiß und still, und der Kies knirschte unter ihren Stiefeln. Der Hügel hätte genauso gut auf der Erde sein können, irgendwo. McKay wünschte sich, dem wäre so gewesen.


      Yayap lag neben einem Trümmerhaufen und wartete darauf zu sterben. Wie die meisten von ‘Zamamees Ideen war auch diese vollkommen wahnwitzig.


      Nachdem es ihm nicht gelungen war, den gepanzerten Menschen zu finden und zu töten, war ‘Zamamee zu dem Schluss gelangt, dass der so schwer fassbare Fremde sich auf dem kürzlich eroberten Berg befinden musste. Oder, falls nicht auf dem Berg, so würde er doch ständig den Berg besuchen, der die einzige feste Basis der Menschen war. Der Berg war eine Festung, die der Rat der Meister gerne wieder zurückerobert hätte.


      Das einzige Problem lag darin, dass ‘Zamamee keine Möglichkeit hatte herauszufinden, wann der Mensch dort war und wann nicht, denn obwohl die Rückeroberung des Berges ein echter Coup gewesen wäre, mochte dieser Sieg ohne den Tod des Menschen nicht ganz ausreichen, damit er seinen Kopf auf den Schultern behalten konnte.


      Nachdem er also intensiv über dieses Dilemma nachgedacht und sich daran erinnert hatte, dass die Menschen tatsächlich Gefangene nahmen, kam dem Elitekrieger die Idee, einen Spion auf dem Berg zu installieren, jemanden, der ihm ein Signal senden konnte, sobald sich das Ziel dort einfand. Und dann wäre ein Angriff gerechtfertigt.


      Aber wen sollte er schicken? Nicht sich selbst – er würde den Angriff anführen – und auch keinen anderen Elitekrieger, denn diese Kaste war zu wertvoll für eine so riskante Operation. Außerdem wurden sie gebraucht, um sich den geheimnisvollen „Mächten“ zu stellen, von denen der Prophet gesprochen hatte. Zudem konnte ’Zamamee bei einem Elitekrieger nicht sicher sein, dass er ihm den Ruhm des Todesstoßes nicht stehlen würde.


      Also kam nur ein niedrigrangiges Mitglied der Allianz-Streitkräfte in Frage. Doch es musste jemand sein, dem ‘Zamamee vertrauen konnte. Und so war Yayap mit einer überzeugenden Tarngeschichte ausgestattet, begeistert zusammengeschlagen und in der Nähe eines zerstörten Ghosts abgelegt worden, den einer der Transporter während der Stunden der Finsternis dort hatte abstürzen lassen.


      Diese letzte Szene des Prologs war kurz vor Morgengrauen inszeniert worden, und so lag der kleine Grunt jetzt schon seit fünf vollen Einheiten hier. Nicht in der Lage, einen einzigen Muskel zu rühren – damit er sich nicht unwissentlich verriet –, ohne etwas zu trinken, dafür jedoch mit einer guten Portion Angst ausgerüstet, verfluchte Yayap den Tag, an dem er ‘Zamamee „gerettet“ hatte. Es wäre besser für den Grunt gewesen, er wäre in dem Menschen-Schiff gestorben.


      ‘Zamamee schwor, dass die Menschen Gefangene nahmen, aber was wusste er schon? Bisher hatten ‘Zamamees Pläne Yayap noch nie sonderlich beeindruckt. Yayap hatte während der Schlacht auf der Pillar of Autumn gesehen, wie die Marines mehr als einen kampfunfähigen Krieger erschossen, und er sah keinen Grund, warum sie ausgerechnet ihn am Leben lassen sollten. Und was, wenn sie den Signalgeber entdeckten, der in seine Atemwege implantiert worden war?


      Nein, er hatte nicht die geringste Chance, und je mehr er über seine Situation nachdachte, desto bewusster wurde dem Grunt, dass er hätte davonlaufen sollen. Er hätte mitnehmen sollen, was er konnte, sich auf die Oberfläche von Halo begeben und bei den anderen Deserteuren, die sich hier bereits versteckten, Schutz suchen sollen. Die Würde seines letztendlichen Erstickungstods, wenn seine Methanblase sich leerte, war mehr als verlockend …


      Aber dafür war es jetzt zu spät. Yayap hörte den Kies knirschen, roch den widerwärtigen, moschusartigen Fleischgeruch der Menschen und fühlte, wie ein Schatten über sein Gesicht fiel. Es würde am besten sein, so zu tun, als sei er bewusstlos. Also tat er genau das. Er wurde ohnmächtig.


      „Klingt, als wäre er noch am Leben“, meinte McKay, als der Grunt einen Atemzug tat und in seine Methanmaske schnaufte. „Überprüft ihn, befreit sein Bein und durchsucht ihn. Ich seh nicht viel Blut, aber wenn er leck geworden ist, verstopft seine Löcher.“


      Yayap verstand kein Wort von dem, was die Menschenfrau sagte, aber ihre Stimme klang ruhig, und niemand setzte eine Waffe an seinen Kopf. Vielleicht – aber nur vielleicht – würde er überleben.


      Fünf Minuten später wurde der Grunt an Händen und Füßen gefesselt in einen Warthog geworfen.


      McKay barg zwei Behälter, die an Satteltaschen erinnerten, aus dem abgestürzten Ghost. Einer von ihnen enthielt Kleidung, die um etwas gewickelt war, das sie für Rationen hielt. Sie schnüffelte an einer Tube voll schmieriger Paste und rümpfte die Nase. Das Zeug roch wie alte Socken, die man zu einem schimmeligen Käse gelegt hatte.


      Sie stopfte die außerirdische Nahrung zurück in den einen Behälter und untersuchte den zweiten. Er enthielt ein paar Allianz-Speicherblöcke, ziegelsteinförmige Einheiten aus einem superdichten Material, die wer weiß wie viele Byte an Informationen aufnehmen konnten. Wahrscheinlich Tonnen von Unsinn, aber es war nicht ihre Aufgabe, das zu beurteilen. Wellsley liebte diese Art von Müll und würde seinen Spaß daran haben, die Dinger zu untersuchen.


      Wenn sie Glück hatten, würde es ihn für ein paar Minuten davon ablenken, den Herzog von Wellington zu zitieren. Und das allein war es schon wert, die Geräte geborgen zu haben.


      Als die Menschen zu ihren Fahrzeugen zurückkehrten und durch den Pass fuhren, beobachtete ‘Zamamee sie von seinem sorgfältig getarnten Versteck auf dem Nachbarhügel aus. Er nahm das Monokular vom Auge und beglückwünschte sich zu seinem brillanten Verstand. Der erste Teil seines Planes war erfolgreich verlaufen. Die zweite Phase und sein unvermeidlicher Triumph würden nicht lange auf sich warten lassen.


      Schließlich, nachdem er sich seinen Weg durch Unmengen schneebedeckter Täler, labyrinthischer Gänge und Allianz-besetzter Räume gekämpft hatte, öffnete der Master-Chief eine weitere Tür und blickte nach draußen. Er sah Schnee, den Sockel eines gigantischen pyramidenähnlichen Komplexes und eine Reihe von Ghosts, die auf dem Gelände vor ihm patrouillierten.


      „Der Eingang zum Kontrollzentrum befindet sich an der Spitze der Pyramide“, erklärte Cortana. „Da müssen wir hoch. Wir sollten einen der Ghosts in unsere Gewalt bringen, denn wir werden Feuerkraft benötigen.“


      Der Spartaner glaubte ihr, aber als er durch die Tür trat und die Ghosts auf ihn zu schießen begannen, schien keiner der Fahrer bereit zu sein, seine Maschine zur Verfügung zu stellen. Der Chief zerstörte eines der Fahrzeuge mit einer kontrollierten Salve aus seinem Sturmgewehr, dann stürmte er durch ein Gewirr von Felsen hinauf und ließ sich auf einem der langen, abfallenden Säume der Pyramide nieder.


      Von dieser Position aus sah er einen Hunter, der den Bereich über ihm bewachte, und wünschte sich, er hätte einen Raketenwerfer besessen. Er hätte sich genauso gut einen Scorpion-Panzer wünschen können.


      Der Sockel der Pyramide bot eine gewisse Deckung und erlaubte es dem Master-Chief, unerkannt nach oben zu klettern. Er schleuderte eine Splittergranate auf den Hunter. Sie ging mit lautem Krachen hoch, spickte den Panzer des Außerirdischen mit Splittern und machte ihn ziemlich sauer.


      Jetzt war das Ungetüm alarmiert und feuerte seinen Flammenwerfer ab, während der Chief eine Plasmagranate warf und hoffte, dieses Mal besser zu treffen. Der Flammenstoß ging daneben, die Granate nicht. Es gab einen blendenden Lichtblitz, als der Allianz-Krieger zu Boden stürzte.


      Es war verlockend, nun einfach weiter zur Spitze der Pyramide zu preschen, aber wenn es eine Lektion gab, die der Spartaner in den letzten Tagen gelernt hatte, dann die, dass Hunter immer paarweise auftraten.


      Solch einen starken Feind erledigte der Master-Chief lieber sofort, und so kletterte er auf die erste Ebene, schlich um eine Mauer, die eine Seite der Pyramide von der anderen trennte, und linste um die Ecke. Und tatsächlich, dort stand Hunter Nummer Zwei, blickte von der Pyramide herab und ahnte nicht, dass sein Bundbruder tot war. Der Mensch jagte eine Salve in den ungeschützten Rücken des Außerirdischen. Der Krieger mit den riesigen Hörnern fiel und rutschte mit dem Gesicht voran den Komplex hinab.


      Der Chief arbeitete sich an der Außenmauer der gewaltigen Pyramide nach oben und musste immer wieder den Schüssen eines extrem entschlossenen Banshee-Piloten ausweichen, der versuchte, ihn abzuschießen, während immer neue Grunts, Jackals und Elitekrieger erschienen, um ihm den Weg zu versperren.


      Er hielt kurz inne, nahm einen tiefen Atemzug und kletterte weiter.


      An der Spitze der Pyramide, wo auch ein Shade positioniert war, legte der Spartaner eine kleine Pause ein und erlaubte seinem arg strapazierten Schild, sich wieder aufzuladen. Er stieg über die Leiche des Grunts, den er gerade erledigt hatte und lud sein letztes Magazin in das Sturmgewehr.


      Ein gewaltiges Tor nahm die Vorderseite der höchsten Ebene ein. Es war unmöglich zu sagen, was ihn auf der anderen Seite erwartete, aber es würde ihm höchstwahrscheinlich nicht wohl gesonnen sein – eine Reihe geisterhafter Aktivitäten wurden vage von seinen Bewegungssensoren erfasst.


      „Wie lautet dein Plan?“, fragte Cortana.


      „Ganz einfach.“ Der Spartaner nahm einen tiefen Atemzug, drückte auf den Knopf, der das Tor öffnete, drehte sich um und stürmte los.


      Es waren etwa zwanzig Meter zurück zum Shade, und der Chief legte die Entfernung in wenigen Sekunden zurück. Sobald er an den Kontrollen saß, schwang er den Lauf herum und sah, wie eine Horde Allianz-Soldaten aus dem offenen Portal stürmte.


      Der Shade war dem Job gewachsen. Genauso schnell wie sie hervorquollen, starben die Außerirdischen auch.


      Als er wieder von der Waffe herabgestiegen war und durch die Tür trat, kam der Spartaner in eine riesige, hangarähnliche Halle, nahm sich die nötige Zeit, um ein paar Nachzügler zu erledigen, und aktivierte den nächsten Türmechanismus.


      „Ich scanne“, sagte Cortana und meldete nach ein paar Sekunden: „Die Allianz-Truppen in diesem Bereich sind eliminiert. Gute Arbeit. Also rein ins Kontrollzentrum von Halo.“


      Der Spartaner trat durch die Tür und sah vor sich eine gigantische Plattform. Eine leuchtende Brücke, die offenbar keinerlei Stützstreben hatte, erstreckte sich über eine gewaltige Kluft und endete vor einer kreisförmigen Galerie, in deren Zentrum sich ein holografisches Modell des Threshold-Systems befand. Ein riesiges, durchscheinendes Bild des Gasgiganten wurde von der kleinen, grauen Mondbasis umkreist, und zwischen beiden schwebte der vergleichsweise winzige, leuchtende Ring von Halo.


      Außerhalb der Galerie erstreckte sich ein weiteres Halo-Modell beinahe bis zu den Rändern des gewaltigen Raumes. Es musste einen Durchmesser von mehreren Hundert Metern haben und rotierte langsam. Auf seiner inneren Oberfläche war eine detaillierte Karte des Geländes zu erkennen.


      Die Brücke besaß keinerlei Geländer, die vor dem Absturz in die bodenlose Tiefe geschützt hätte. Es war, als wolle man jene, die sie überquerten, an die Gefährlichkeit jener Macht erinnern, der sie sich näherten. So kam es zumindest dem Master-Chief vor.


      „Das ist Halos Kontrollraum“, erklärte Cortana, als der Master-Chief an eine große Tafel trat. Sie war mit Zeichen übersät, die schimmerten, als würden sie von innen beleuchtet. Sie wirkten wie abstrakte Kunst.


      „Dieses Terminal“, sagte die KI. „Versuch es hier.“


      Der Spartaner streckte die Hand aus, um eines der Symbole zu berühren, doch dann hielt er inne.


      Er fühlte, wie sich Cortanas Präsenz aus seinem Geist zurückzog, während sie sich in das fremde Computersystem einloggte. Einen Augenblick später erschien die künstliche Intelligenz über der Kontrolltafel – in gigantischer Gestalt. Daten flossen über ihren Körper, Energie schien von ihrer holografischen Haut abzustrahlen, und ihre Gesichtszüge leuchteten vor Freude.


      Ihre „Haut“ wechselte von Blau über Violett zu Rot. Dann begann der Zyklus von neuem, während sie sich in dem Raum umblickte und seufzte.


      „Bist du in Ordnung?“, fragte der Master-Chief. Das hatte er nicht erwartet.


      „Es ging mir nie besser“, antwortete Cortana. „Du kannst dir diesen Reichtum an Informationen nicht vorstellen – so viel , so schnell . Es ist wunderbar!“


      „Und“, fragte der Master-Chief, „was für eine Art von Waffe ist es?“


      Die KI blickte ihn überrascht an. „Wovon redest du?“


      „Konzentrieren wir uns auf unsere Mission“, antwortete der Spartaner. „Halo. Wie können wir diese Welt gegen die Allianz einsetzen?“


      Das Bildnis der Künstlichen Intelligenz runzelte die Stirn. Plötzlich war Cortanas Stimme von Verachtung erfüllt. „Dieser Ring ist kein Knüppel, du Barbar. Er ist etwas Anderes, etwas viel Wichtigeres. Die Allianz hatte Recht, der Ring ist …“


      Sie machte eine Pause. Ihre Augen huschten hin und her, während sie die Flut der Daten analysierte, auf die sie zugriff. Verwirrung legte sich auf ihr Gesicht. „Vorläufer“, murmelte sie. „Gib mir einen Augenblick, um das zu verarbeiten, und ich …“


      Ein paar Sekunden war sie vollkommen still, als lausche sie nach etwas. Dann begann sie wieder zu sprechen.


      „Ja, die Vorläufer haben diesen Ort erbaut. Sie nannten ihn eine Festungswelt. Sie wollten …“


      Wieder hielt sie inne und lauschte. Sie schien den Spartaner vollkommen vergessen zu haben.


      Der Chief hatte die KI noch nie so arrogant erlebt, und er mochte es nicht, „Barbar“ genannt zu werden. Gerade wollte er sie deshalb zurechtstutzen, als sie wieder zu sprechen begann. Sie war offensichtlich beunruhigt, und ihre Stimme klang unsicher. „Nein, das kann nicht sein … Oh, diese Allianz-Narren, sie müssen es doch gewusst haben. Es muss Anzeichen gegeben haben.“


      Der Chief runzelte die Stirn. „Immer langsam. Ich komme da nicht ganz mit.“


      Ihre Augen weiteten sich vor Schrecken. „Die Allianz hat etwas gefunden , das im Ring begraben war, etwas Schreckliches . Jetzt hat sie Angst.“


      „Etwas, das begraben war?“


      Cortana blickte in die Ferne, als könne sie dort jemanden erkennen. „Captain Keyes! Wir müssen den Captain aufhalten. Das Waffenlager, nach dem er sucht, ist in Wirklichkeit kein Waffenlager. Es … Wir müssen verhindern, dass er da reingeht!“


      „Ich verstehe nicht.“


      „Wir haben keine Zeit!“, sagte Cortana eindringlich. Ihre Augen leuchteten neonrosa und zielten wie Zwillingslaser auf den Spartaner. „Ich muss hier bleiben. Geh raus! Finde Keyes, und halte ihn auf – bevor es zu spät ist!“

    

  


  
    
      SEKTION IV


      343 GUILTY SPARK


      KAPITEL 8


      D +58:36:31 Stunden

      (Missionsuhr von SPARTANER-117)

      Pelican Echo 419, im Anflug

      auf Allianz-Waffenarsenal


      Die Triebwerke von Echo 419 brüllten, als der Pelican sich durch Finsternis und Regen in den Sumpf hinab senkte. Die Vegetation wippte unter der plötzlichen Turbulenz auf und ab, und das Wasser unter dem Metallbauch des Transporters wurde verdrängt. Der Gestank faulender Pflanzen drang in den Frachtaum, als die Ausstiegsrampe auf die dunkle Brühe klatschte.


      Foehammer saß an den Kontrollen. Sie sagte „Die letzte Transmission vom Schiff des Captains kam aus diesem Bereich. Wenn Sie Captain Keyes finden, rufen Sie mich, und ich hole sie ab.“


      Der Master-Chief trat von der Rampe herunter und fand sich knietief in ölig aussehendem Wasser wieder. „Vergessen Sie nicht, mir ein Handtuch mitzubringen.“


      Die Pilotin lachte, startete die Triebwerke durch, und das Schiff verschwand mit Donnergrollen am Himmel. In den drei Stunden, seit sie den Spartaner an der Spitze der Pyramide abgeholt hatte, hatte er ein schnelles Essen in sich hineingeschaufelt und sich zwei Stunden Schlaf gegönnt. Nun, nachdem Foehammer ihren Passagier im Sumpf abgesetzt hatte, war sie froh, Pilotin zu sein. Erdferkel hatten ein so verdammt härteres Los.


      Keyes schwebte in einem Vakuum. Ein zarter, weißer Nebel nahm ihm die Sicht, aber gelegentlich erschienen Bilder in blitzlichtartigen Explosionen – eine Alptraum-Galerie amorpher Körper und schleimiger Tentakel. Gedämpftes Licht wurde von einer hochpolierten, von Gravuren durchzogenen Metalloberfläche widergespiegelt. In der Ferne hörte er ein Brummen. Es wirkte seltsam, fast musikalisch, wie Gregorianische Choräle, die man auf einen Bruchteil ihrer normalen Geschwindigkeit verlangsamt hatte.


      Plötzlich wurde ihm entsetzt klar, dass die Bilder von seinen eigenen Augen stammten. Diese Erkenntnis brachte eine Flut von Erinnerungen an seinen Körper zurück. Er kämpfte gegen die Lähmung an, die ihn erfasst hatte, und musste mit zunehmendem Grauen feststellen, dass er seine Arme kaum spüren konnte. Sie schienen irgendwie … weicher, als seien sie mit einer schwammigen, dicken Flüssigkeit gefüllt.


      Er konnte sich nicht bewegen. Seine Lungen kribbelten, und das Atmen bereitete ihm Schmerzen.


      Der seltsame, tiefe Gesang wurde plötzlich schneller und verwandelte sich in ein insektenhaftes Summen, das schmerzhaft durch sein Bewusstsein hallte. Da war … etwas … an diesem Geräusch, das anders war.


      Ohne Warnung zuckte ein neues Bild durch seinen Geist.


      Die Sonne sank über dem Pazifik, und über ihm torkelten drei Möwen. Er roch die salzige Luft und fühlte grobkörnigen Sand zwischen seinen Zehen.


      Er hatte eine widerwärtige Empfindung, ein Gefühl, auf unbeschreibliche Weise missbraucht worden zu sein, und das tröstliche Bild des Strandes verschwand. Er versuchte sich daran zu erinnern, was er gesehen hatte, aber die Erinnerung löste sich auf wie Rauch. Jetzt fühlte er nur noch einen Verlust. Etwas war ihm genommen worden … aber was ?


      Das penetrante Summen kehrte zurück, war jetzt unerträglich laut. Er konnte Tentakel eines Bewusstseins spüren, die nach Daten hungerten und sich durch seinen verwirrten Geist wanden wie Maden. Eine Flut neuer Bilder überschwemmte ihn.


      … das erste Mal, dass er einen anderen Menschen getötet hatte. Während der Aufstände auf Charybdis IX. Er roch Blut, und seine Hände zitterten, als er die Waffe wieder einsteckte. Er konnte fühlen, dass sich der Lauf erhitzt hatte …


      … sein Stolz bei seinem Abschluss an der Akademie, dann ein Rucken – als würde ein schadhafter Holobilderstrom zurückgespult –, dann ein Knoten in seinem Magen. Die Furcht, dass es ihm nicht gelingen würde, den Ansprüchen der Akademie gerecht zu werden …


      … der widerwärtige Geruch des Flieders und der Lilien, als er über dem Sarg seines Vaters stand …


      Keyes war wie hypnotisiert von dem Aufmarsch der Erinnerungen, die an ihm vorbei zogen und immer schneller wurden. Jedes Bild erschien kürzer als sein Vorgänger. Er trieb durch den Nebel. Er bemerkte nicht, dass die Erinnerungen nach jeder Explosion eines scharfen Bildes vollkommen verschwanden. Vielleicht war es ihm auch egal.


      Die seltsame Andersartigkeit zog sich aus seinem Geist zurück, aber nicht vollkommen. Er konnte noch immer spüren, wie das Andere ihn untersuchte, aber er ignorierte es. Eine weitere Erinnerungsexplosion überkam ihn … und verging … überkam ihn … und verging …


      Der Master-Chief überprüfte seinen Bewegungsmelder, fand nichts Besorgnis erregendes auf dem Display und erlaubte dem Sumpf, ihn aufzunehmen. „Mach dir deine Umgebung zum Freund.“ Das hatte Chief Mendez ihm vor vielen Jahren beigebracht – und dieser Rat hatte ihm seitdem gute Dienste geleistet. Indem er auf das stete Prasseln des Regens hörte , über die Ventile seiner Panzerung die warme, feuchte Luft atmete und die Formen studierte , die im Sumpf natürlich vorkamen, würde er erkennen, was hingehörte und was nicht. Und dieses Wissen konnte den Unterschied zwischen Leben und Tod ausmachen.


      Zufrieden damit, dass er sich auf seine Umgebung abgestimmt hatte, und in der Hoffnung, einen besseren Aussichtspunkt zu finden, kletterte der Spartaner einen kleinen Hügel hinauf und wurde sofort belohnt.


      Der Pelican war weniger als sechzig Meter von dem Punkt niedergegangen, an dem Echo 419 den Spartaner abgesetzt hatte – doch der Pflanzenwuchs war hier so dicht, dass Foehammer die Absturzstelle aus der Luft nicht hatte einsehen können.


      Der Chief begab sich zu den Trümmern, um sie zu inspizieren. Die Tatsache, dass nur wenige Leichen um den Pelican verstreut lagen, sprach dafür, dass die Maschine beim Start abgestürzt war und nicht bei der Landung. Dieser Eindruck wurde bestätigt, als der Spartaner entdeckte, dass die Todesopfer zwar grüne Uniformen, aber Navy-Abzeichen trugen.


      Vermutlich war das Landungsboot erfolgreich heruntergekommen, hatte seine Marine-Passagiere ausgeladen und war gerade dabei gewesen, wieder aufzusteigen, als ein Fehler oder feindliches Feuer es zum Absturz gebracht hatte.


      Zufrieden damit, die Grundzüge der Ereignisse ermittelt zu haben, wollte der Chief gerade gehen, als er ein Schrotgewehr erblickte, das bei einer der Leichen lag. Die Waffe mochte sich noch als nützlich erweisen, und so nahm er sie an sich.


      Der Master-Chief folgte einer Fährte von Stiefelspuren. Sie führte vom Pelican weg in Richtung eines Leuchtens, das von Scheinwerfern zu stammen schien, wie er sie bereits in der Umgebung der Wahrheit und Versöhnung bemerkt hatte. Die Außerirdischen waren jedenfalls sehr fleißig – vor allem, wenn es darum ging, alles zu stehlen, was nicht niet- und nagelfest war.


      Seine Theorie über die feindlichen Aktivitäten in dieser Gegend wurde bestätigt, als er auf ein zweites Wrack traf, diesmal ein Allianz-Landungsboot, dessen Bug im morastigen Schlamm steckte. Abgesehen von mottenähnlichen Insekten und dem fernen Zwitschern von Sumpfvögeln gab es keinerlei Lebenszeichen.


      Frachtmodule lagen um die Absturzstelle verstreut. Das warf ein paar interessante Fragen auf. Waren die Außerirdischen gerade dabei gewesen, etwas abzuliefern, als ihr Transporter abstürzte, vielleicht Waffen? Oder brachten sie etwas fort? Es gab keine Möglichkeit, dies noch festzustellen.


      Was auch immer der Fall sein mochte, es war sehr wahrscheinlich, dass Keyes ebenso wie er selbst von den Lichtern angezogen worden und ihnen zur Absturzstelle gefolgt war. Dann musste er weitergezogen sein.


      Mit diesen Überlegungen ging der Master-Chief um einen Baum, der auf dicken, spinnenhaften Wurzeln stand, und folgte einer Spur auf eine Anhöhe, wo er einen einsamen Jackal erblickte. Ohne zu zögern nahm er das Sturmgewehr und tötete den Außerirdischen mit einem einzigen Schuss.


      Er ging in Deckung und wartete auf den unvermeidlichen Gegenangriff – der aber nicht erfolgte. Seltsam. Angesichts der Lichter, der Absturzstelle und der verstreuten Frachtmodule hatte er erwartet, auf mehr Gegenwehr zu stoßen.


      Viel mehr.


      Also, wo waren die Außerirdischen? Das ergab keinen Sinn. Ein weiteres Rätsel gesellte sich zu einem Berg anderer, die sich in den letzten Tagen angehäuft hatten.


      Regen floss über seine Panzerung, und Sumpfwasser schwappte um seine Stiefel, als der Master-Chief sich seinen Weg durch die Vegetation bahnte. Plötzlich wurde auf ihn geschossen. Ein paar Sekunden lang schien es, als sei seine letzte Frage beantwortet worden, als seien tatsächlich noch Allianz-Streitkräfte in der Gegend. Aber die Gegenwehr bestand nur aus zwei einsamen Jackals, die seinen Schuss gehört hatten und erschienen waren, um die Sache zu untersuchen. Wie üblich kamen sie hinter ihren Schilden versteckt angekrochen, sodass es fast unmöglich war, einen Treffer zu landen, wenn man direkt vor ihnen stand.


      Der Chief änderte seine Position, fand einen besseren Schusswinkel und feuerte. Ein Jackal starb sofort, doch sein Kollege rollte über den Boden, und das machte es fast unmöglich, ihn zu treffen. Der Spartaner setzte sein Feuer fort, wartete darauf, dass der Außerirdische zum Halten kam und erledigte dann auch ihn.


      Der Chief arbeitete sich den Hang eines steilen Hügels empor und erspähte einen Shade, der auf dem Kamm stationiert war. Er kontrollierte beide Abhänge – oder er hätte sie kontrolliert, wenn ihn jemand bedient hätte. Der Spartaner hielt oben inne und ging seine Handlungsmöglichkeiten durch. Er konnte auf den Shade springen, die Schlucht unter sich beschießen und so jeden wissen lassen, dass er angekommen war, oder er konnte den Abhang hinunter rutschen und versuchten, die Gegend diskreter zu infiltrieren.


      Er entschied sich für die zweite Option, eilte den Abhang hinunter und fand sich bald von Nebel und nasser Vegetation umarmt. Es überraschte ihn wenig, als ein paar rote Punkte auf seinem Bewegungsmelder erschienen. Statt den Feind zu umgehen und ihn von hinten anzugreifen, entschied sich der Master-Chief, die Außerirdischen direkt zu attackieren. Er warf sich das MA5B über die Schulter, nahm das Schrotgewehr – besser geeignet für Jobs aus unmittelbarer Nähe –, entsicherte es und marschierte weiter.


      Breite, farbenfrohe Blätter streichelten seine Schultern, Ranken zerrten an seinem Gewehr, und der dicke, halb verrottete Humus des Dschungelbodens gab unter seinen Stiefeln nach.


      Der Grunt hörte ein leises Rascheln, fragte sich, ob er schießen sollte oder nicht, und war immer noch dabei, über dieses Problem nachzudenken, als der Kolben des Schrotgewehrs auf seinen Kopf niederschmetterte. Es krachte, als der Schädel barst, und bald erschienen weitere Methanatmer, um zu überprüfen, was es mit dem Geräusch auf sich hatte. Sie waren schnell erledigt.


      Zufrieden mit seinem bisherigen Fortschritt, sondierte der Spartaner für ein paar Sekunden Lage und Umgebung. Da waren das sanfte Prasseln des Regens auf dicken, breiten Blättern und das stete Geräusch seines eigenen Atems – sonst nichts.


      Überzeugt, dass seine unmittelbare Umgebung sicher war, wandte der Master-Chief seine Aufmerksamkeit dem Komplex zu, der sich zu seiner Rechten erhob. Im Unterschied zu den eleganten Turmspitzen anderer Einrichtungen, wirkte dieses Gebäude gedrungen wie eine kauernde Kröte.


      Er schlich sich an den ebenen Bereich vor dem Komplex an. Der Eingang erinnerte an ein großes A, nur war die Spitze flach und wurde von zwei starken Scheinwerfern flankiert.


      War dies der Ort, nach dem Keyes gesucht hatte? Etwas lenkte seinen Blick ab – ein paar leere Schrotpatronen und die weggeworfene Hülle eines Proteinriegels, die am Eingang lagen.


      Sie mussten in der Nähe sein …


      Sobald er durch das Tor war, traf er auf ein halbes Dutzend Allianz-Leichen, die in ihrem eigenen Blut lagen. Wieder überraschte den Chief, dass keine Gegenwehr erfolgte. Er kniete am Rand der Blutlache nieder und musterte die Leichen.


      Hatten Marines sie getötet? Nein, die Wunden sahen aus, als stammten sie von Plasma -Treffern. Vielleicht Beschuss aus eigenen Reihen? Menschen, die mit Allianz-Waffen bewaffnet waren? Möglicherweise. Aber keine der beiden Erklärungen schien wirklich stimmig.


      Verwirrt stand der Spartaner auf, blickte sich gründlich um und drang dann tiefer in den Komplex vor. Im Unterschied zum Sumpf, wo das stete Tropfgeräusch des Regens einen ständigen Hintergrund erzeugte, war es in der drückenden Umarmung der dicken Mauern fast vollkommen still. Plötzliche mechanische Geräusche ließen ihn aufschrecken. Er wirbelte herum und brachte das Schrotgewehr in Anschlag.


      Von einem unbekannten Mechanismus herbeigerufen, erschien vor ihm ein Lift. Da er nirgendwo sonst erwartet wurde, stieg der Master-Chief ohne langes Zögern ein.


      Als die Plattform ihn nach unten trug, erschien eine Gruppe sich überlappender roter Punkte auf seinem Bewegungsmelder, und der Spartaner wusste, dass er Gesellschaft bekommen würde. Mit einem Quietschen gequälten Metalls hielt der Lift an, doch statt ihm entgegen zu stürmen, wie erwartet, blieben die Punkte auf Distanz.


      Offenbar hatten sie den Lift schon früher des Öfteren gehört, erklärte sich der Chief ihr Verhalten. Wahrscheinlich nahmen sie an, dass er mit einer Gruppe ihrer Kumpels beladen war. Das ließ auf Allianz-Gegner schließen, erstaunlich dumme Allianz-Gegner.


      Und die waren ihm die liebste Sorte – abgesehen von den toten.


      Bemüht, jedes Geräusch zu vermeiden, das ihn hätte verraten können, drang er in den schwach beleuchteten Raum vor. Die Punkte waren tatsächlich Grunts und Jackals, die um eine Tür versammelt standen.


      Der Chief unterdrückte ein Grinsen, warf sich das Schrotgewehr über die Schulter und nahm stattdessen das Sturmgewehr zur Hand.


      Ihre Strafe dafür, dass sie den Lift nicht bewacht hatten, bestand in einer Splittergranate, 49 Schuss automatischen Feuers und drei kürzeren Salven, die auch noch die letzten Feinde erledigten.


      Hinter der Tür befand sich ein großer, vier oder fünf Stockwerke hoher Raum. Der Master-Chief teilte die Plattform, auf die er hinaustrat, mit ein paar Jackals, die offenbar vollkommen ahnungslos waren und nichts von dem einseitigen Kampf im Nebenraum mitbekommen hatten. Der Spartaner tötete sie sofort, hörte eine Reaktion auf der Ebene unter sich und trat nach rechts. Ein schneller Blick zeigte eine Gruppe von sieben oder acht Allianz-Soldaten, die herumstanden, als warteten sie auf Befehle.


      Der Spartaner schickte ihnen eine M9-HE-DP-Grußkarte und wich einen Schritt zurück, um nicht selbst von den Splittern der Granate getroffen zu werden. Der Sprengkörper explodierte mit einem lauten Brüllen, dem Schreie und wildes Plasmafeuer folgten. Der Master-Chief wartete, bis die Gegenwehr ein wenig nachgelassen hatte und trat dann wieder vor. Eine Serie kontrollierter Salven reichte, um auch die letzten Allianz-Soldaten für immer zum Schweigen zu bringen.


      Er sprang von der Plattform herab und fasste die Umgebung genauer ins Auge.


      Der Spartaner besaß noch immer keinerlei Hinweise darauf, wo Keyes hingegangen sein mochte, deshalb suchte er den Raum nach Spuren ab. Er nahm zwei der Plasmagranaten an sich, und als er um ein Frachtmodul herumging, fand er die Leichen.


      Zwei Marines, beide von Plasmafeuer getötet. Ihre Waffen fehlten.


      Er fluchte leise. Die Tatsache, dass ihre Hundemarken ebenfalls weg waren, ließ vermuten, dass Keyes und sein Team ebenso wie er auf die Allianz-Schergen gestoßen waren und ihre Toten hier hatten zurücklassen müssen.


      Nun war sich der Spartaner sicher, auf der richtigen Fährte zu sein. Er durchquerte eine kleine Senke, die den Raum in zwei Sektionen teilte, und war gezwungen, über einen Haufen von Allianz-Leichen zu steigen, als er sich der Tür am anderen Ende näherte. Sein Weg führte ihn durch eine Anzahl weiterer Räume, die alle leer, aber mit Allianz-Blut befleckt waren.


      Schließlich, als er sich gerade zu fragen begann, ob er umkehren sollte, betrat er eine Kammer und stand vor einem angstgeschüttelten Marine. Sein Blick zuckte hin und her, als suchte er nach etwas, das in den Schatten versteckt war, und sein Mund war zu einer schrecklichen Grimasse verzogen. Das Sturmgewehr des Soldaten war nirgendwo zu sehen, aber er hatte eine Pistole, mit der er auf die Schatten in einer Ecke schoss.


      Dann sah er den Chief. Er fuhr zusammen und wich angsterfüllt vor dem Spartaner zurück. „Weg! Bleib weg von mir! Du verwandelst mich nicht in eins von den Dingern!“


      Der Master-Chief hob eine Hand mit der Innenfläche nach außen. „Nimm die Waffe runter, Marine … Wir stehen auf der gleichen Seite.“


      Aber den Marine schien das nicht zu beruhigen. Er war inzwischen an die Wand hinter sich zurückgewichen und presste den Rücken gegen das kalte Metall, als könne es ihm Schutz bieten. „Bleib weg von mir! Rühr mich nicht an, du Freak! Lieber sterbe ich!“


      Seine Pistole entlud sich. Der Spartaner wurde vom Aufprall der 12,7mm-Kugel einen Schritt zurückgeworfen, worauf er entschied, dass es genug war.


      Bevor der Marine reagieren konnte, schlug ihn der Chief nieder und entriss ihm die M6D. „Die nehme ich“, knurrte er. Der Marine kam auf die Beine, aber der Chief warf ihn wieder zu Boden und pflanzte seinen Stiefel sachte, aber dennoch bestimmt auf die Brust des jungen Mannes.


      „Und jetzt“, sagte er, „wo sind Captain Keyes und der Rest Ihrer Einheit?“


      Der Private begann, hilflos um sich zu schlagen, seine Gesichtszüge verzerrten sich, und Speichel sprühte von seinen Lippen. „Such dir ein eigenes Versteck!“, schrie er. „Die Monster sind überall! Gott, ich kann sie immer noch hören! Lass mich doch in Ruhe!“


      „ Was für Monster?“ fragte der Spartaner sanft. „Die Allianz?“


      „Nein. Nicht die Allianz! Sie!“


      Mehr konnte der Spartaner nicht aus dem verstörten Marine herausbringen. „Zur Oberfläche geht’s hier lang“, sagte der Master-Chief und zeigte auf die Tür. „Ich schlage vor, Sie laden diese Waffe nach, hören auf, Munition zu vergeuden und begeben sich nach oben. Sobald Sie dort sind, verstecken Sie sich und warten auf Hilfe. Später holt Sie ein Pelican ab. Verstanden?“


      Der Private akzeptierte die Waffe, aber er fuhr fort, sinnlos zu plappern. Einen Moment später rollte er sich in fötaler Haltung zusammen und wimmerte. Dann wurde er still. Dieser Mann würde es niemals alleine nach draußen schaffen.


      Eines war dem Chief aus den verwirrten Worten des Marines klar geworden: Wenn man davon ausging, dass Keyes und seine Leute noch am Leben waren, dann hatten sie einen Haufen Ärger am Hals. Das ließ dem Chief keine andere Wahl, er musste sich zuerst um die größere Zahl von Leben kümmern. Der junge Soldat hatte offensichtlich eine Menge mitgemacht – aber er würde auf Hilfe warten müssen, bis der Master-Chief seine Mission abgeschlossen hatte.


      Langsam, zögerlich, wandte sich der Spartaner um und untersuchte den übrigen Raum. Die Reste einer schwer beschädigten Rampe führten zu einer Galerie. Als er über einen toten Elitekrieger stieg, spendete ihm die Tatsache Trost, dass die Leiche von Kugeln durchsiebt war. Dann machte er sich auf den Weg hinauf zu der kreisförmigen Galerie. Von dort aus ging der Master-Chief durch eine Reihe von Türen und geheimnisvoll leeren Räumen, bis er die Spitze einer Rampe erreichte, wo ein toter Marine in einer großen Blutlache ihn veranlasste, innezuhalten.


      Er hatte vor langer Zeit gelernt, seinen Instinkten zu vertrauen – und diese Instinkte nagten jetzt an ihm. Hier stimmte etwas nicht. Es war still, und nur ein hohles, dröhnendes Geräusch aus der Ferne störte die ansonsten absolute Ruhe. Er war nah an etwas dran, das fühlte er, aber woran?


      Die Chief ging die Rampe hinunter und sah eine Tür zu seiner Linken. Mit schussbereiter Waffe näherte er sich ihr vorsichtig. Sie spürte seine Gegenwart, glitt auf und ließ einen toten Marine in seine Arme fallen.


      Der Spartaner fühlte, wie sich sein Puls beschleunigte, als er leicht in die Knie ging, um die Leiche aufzufangen. Er hielt das MA5B in einer Hand und suchte den Raum vor sich nach einem Ziel ab. Nichts.


      Er trat einen weiteren Schritt vor, dann wirbelte er herum und zielte auf den Weg, den er gekommen war.


      Verdammt. Es war, als bohrten sich Augen in seinen Nacken. Jemand beobachtete ihn. Er ging tiefer in den Raum, und die Tür glitt zu.


      Er ließ die Leiche, die er mit sich geschleppt hatte, auf den Boden sinken und ging weiter in die Kammer hinein. Seine Stiefel trafen auf ein paar leere Patronenhülsen, die hohl klirrend davon rollten. In diesem Moment erkannte er, dass hier Tausende leerer Hülsen herumlagen – so viele, dass sie den Boden fast wie ein Teppich bedeckten.


      Er bemerkte einen Marine-Helm und kniete sich nieder, um ihn aufzuheben. Ein Name war an der Seite zu lesen:


      JENKINS


      Der Helm besaß eine Videokamera, wie sie normalerweise jeder Kampftrupp bei sich hatte, um die Mission später zu analysieren, Daten an die Ratten vom Nachrichtendienst weiterzuleiten oder, bei Gelegenheiten wie dieser hier, Ermittlern Informationen zu liefern, was die Todesumstände eines Teams waren.


      Der Spartaner nahm den Speicherchip aus der Kamera, steckte das Medium in einen der Schlitze seines eigenen Helmes und betrachtete die Aufnahme über ein Fenster seines Helmmonitors.


      Das Bild hatte Standardqualität, war also ziemlich schlecht. Die Nachtsichteinstellung war aktiv und verlieh allem eine kränklich grüne Farbe, die von weißen Blitzen durchbrochen wurde, wenn die Kamera an einer Lichtquelle vorbei schwang.


      Das Bild schwankte und wurde immer wieder von Rauschen unterbrochen. Zunächst bot die Aufnahme ziemlich routinemäßiges Material, das mit dem Augenblick begann, als das Landungsboot das Team im Sumpf absetzte. Es folgte ein Marsch durch den Sumpf, und die Ankunft des Teams an dem Gebäude mit der Tür, die wie ein A geformt war.


      Der Chief spulte weiter, und das Video wurde bald beunruhigender. Es fing mit einem toten Elitekrieger an und wurde unangenehm, als das Team die letzte Tür öffnete und hindurch ging. Es war nicht irgendeine Tür, sondern die gleiche, durch die auch der Master-Chief vor wenigen Minuten getreten war – und wo ihm der tote Marine in die Arme fiel.


      Der Spartaner war versucht, das Video abzuschalten, zurück durch die Tür zu gehen und die Mission abzubrechen, aber er zwang sich, es weiter anzusehen.


      Einer der Marines sagte etwas über ein „schlechtes Gefühl“. Eine schwer verständliche Funkbotschaft kam herein, man hörte seltsame, schlitternde Geräusche, und dann erschienen plötzlich Hunderte fleischiger Bälle, die durch den Raum rollten, tanzten oder hüpften. Jemand schrie, und der Master-Chief hörte Keyes sagen, sie seien „umzingelt“. Das Bild ruckte, als etwas Jenkins von hinten traf. Dann wurde es schwarz.


      Zum ersten Mal, seit er sich im Kontrollraum von Cortana verabschiedet hatte, wünschte sich der Spartaner, dass die KI bei ihm gewesen wäre. Erstens, weil sie vielleicht verstanden hätte, was zum Teufel hier passiert war, aber auch, weil er sich an ihre Gesellschaft gewöhnt hatte und sich plötzlich sehr alleine fühlte.


      Doch während ein Teil seines Geistes sich nach Trost sehnte, hatte ein anderer ihn bereits wieder zurück zur Tür geschickt und wartete auf das charakteristische Zischen, mit dem sie sich öffnen würde. Aber die Tür öffnete sich nicht , und der Master-Chief wusste, das bedeutete Ärger. Sein Magen fühlte sich an, als läge ein Stein darin.


      Während er vor der geschlossenen Tür stand und von einem wachsenden Gefühl der Bedrohung erfasst wurde, nahm er etwas Weißes in seinem Augenwinkel wahr. Er wandte sich um und sah erst eine, dann fünf … zwanzig … fünfzig der fleischigen Kugeln, die er von Jenkins’ Aufnahme her kannte. Sie prasselten in den Raum, drehten auf ihren Tentakeln Pirouetten und kamen auf ihn zugetanzt. Seine Bewegungssensoren stellten sie als eine gewaltige Welle dar, die mit jeder Sekunde näher rückte.


      Der Spartaner feuerte auf die hässlichen Kreaturen. Die, die ihm am nächsten waren, platzten wie Ballons, aber es gab noch mehr, viel mehr, und sie schlitterten über Boden und Wände auf ihn zu. Der Spartaner erzeugte ein Sperrfeuer, während sich die obszön aussehenden Monster ihm entgegen warfen. Der Kampf hatte begonnen.


      Draußen war es dunkel. Nur eine Mission war für diese Nacht angesetzt worden, und sie war um 0236 Stunden in die Alpha-Basis zurückgekehrt. Das bedeutete, dass das dem Kontrollzentrum zugeteilte Navy-Personal nicht viel zu tun hatte und überwiegend damit beschäftigt war, Karten zu spielen, als die Lautsprecher an den Wänden plötzlich zu rauschen begannen und man eine verzweifelte Stimme zu hören bekam: „Hier Charlie 2–1-7, wiederhole 217, an alle UNSC-Streitkräfte, die mich empfangen … Hört mich jemand? Ende.“


      Die Kommunikationstechnikerin Mary Murphy blickte die beiden anderen Mitglieder ihrer Wache an und runzelte die Stirn. „Hat einer von euch schon mal in Kontakt mit Charlie 217 gestanden?“


      Die Techniker schüttelten die Köpfe. „Ich prüfe mal bei Wellsley nach“, sagte Cho und drehte sich zu seinem behelfsmäßig zusammengebastelten Monitor um.


      Murphy nickte und aktivierte das vor ihren Lippen befestigte Mikrofon. „Hier ist UNSC-Kampfbasis Alpha. Ende.“


      „Gott sei Dank!“, jubelte die Stimme. „Wir wurden getroffen, nachdem wir die Autumn verlassen hatten, und in die Wildnis verschlagen. Wir konnten ein paar provisorische Reparaturen vornehmen, haben Verwundete an Bord – und bitten um sofortige Landeerlaubnis.“


      Wellsley, der damit beschäftigt gewesen war, eine Simulation der Schlacht von Marathon zu bestreiten, materialisierte auf Chos Bildschirm. Wie üblich stellte sich die KI als ein streng blickender Mann mit etwas längerem Haar und markanter Nase dar. „Ja?“


      „Wir haben einen Pelican, ID-Code Charlie 217, der um eine Notfall-Landeerlaubnis ersucht. Keiner von uns hat bisher mit ihm zu tun gehabt.“


      Die Künstliche Intelligenz nahm sich einen Sekundenbruchteil Zeit, um die Myriaden von Daten durchzugehen, die in ihrem gewaltigen Datenspeicher untergebracht waren, dann nickte sie kurz. „Es gab eine Einheit mit der Bezeichnung Charlie 217 an Bord der Autumn . Da wir seit dem Absturz des Schiffes nichts mehr von 217 gehört haben und keinerlei anders lautende Informationen erhielten, nahm ich an, die Maschine sei verloren gegangen. Fragen Sie den Piloten nach seinem Namen, Rang und der Dienstnummer.“


      Murphy nickte. „Sorry, Charlie, aber wir brauchen ein paar Informationen, bevor wir euch reinlassen können. Nennen Sie mir Name, Rang und Dienstnummer. Ende.“


      Die Stimme am anderen Ende klang zunehmend frustriert. „Hier ist First Lieutenant Rick Hale, Dienstnummer 876–544–

      321. Stellt euch nicht so an. Ich brauche die Erlaubnis sofort. Ende.“


      Wellsley nickte. „Die Daten sind korrekt. Aber woher sollte Hale wissen, dass die Alpha-Basis überhaupt existiert?“


      „Vielleicht hat er unseren Funkverkehr mitgekriegt“, bot Cho an.


      „Vielleicht“, stimmte die KI zu, „aber gehen wir lieber auf Nummer Sicher. Ich empfehle, einen Alarm für die gesamte Basis auszulösen, den Major zu verständigen und eine Eingreiftruppe zu Plattform Drei zu schicken. Außerdem brauchen wir ein Absturzteam, eine Sanitätsmannschaft und ein paar Leute vom Nachrichtendienst. Hale sollte verhört werden, bevor man ihm erlaubt, sich unter das Basis-Personal zu mischen.“


      Der dritte Techniker, ein Petty Officer namens Pauley, drückte den Alarmknopf und war bereits dabei, alle notwendigen Stellen zu informieren.


      „Charlie 217“, sagte Murphy in ihr Mikrofon. „Sie haben Erlaubnis, auf Plattform Drei zu landen. Ich wiederhole: Plattform Drei! Sie wird von jetzt an zwei Minuten lang beleuchtet sein. Eine Sanitätsmannschaft wird auf sie warten. Sichern Sie sämtliche Waffen und schalten Sie die Energie ab, sobald Sie gelandet sind. Ende.“


      „Kein Problem“ , antwortete Hale dankbar. Dann, ein paar Sekunden später: „Ich sehe die Lichter. Wir kommen rein. Ende.“


      Der Pilot schaltete sein Mikrofon aus und wandte sich seinem Kopiloten zu. In dem grünen Licht, das von der Konsole ausging, sah der Elitekrieger sogar noch fremdartiger aus. „Und“, fragte der Mensch, „wie war ich?“


      „Sehr gute Arbeit“, meldete sich die Stimme von Zuka ‘Zamamee im Rücken des Piloten. „Danke.“


      Und mit diesen Worten ließ ‘Zamamee etwas, das aussah wie ein Kreis aus grünem Licht, über Hales Kopf fallen, zog die Handgriffe in verschiedene Richtungen und grub den Draht in den Hals des Piloten. Die Augen des Menschen traten groß hervor, seine Hände versuchten, nach der Garrotte zu greifen, und seine Füße schlugen einen grotesken Trommelwirbel gegen die Kontrollpedale.


      Der Elitekrieger im Sessel des Kopiloten hatte bereits das Steuer des Pelicans übernommen und beherrschte das menschliche Landungsboot dank stundenlanger Übung nahezu perfekt.


      ‘Zamamee wartete, bis der Mensch aufgehört hatte zu strampeln, ließ den Draht los und roch etwas Widerwärtiges. In diesem Moment erkannte der Elitekrieger, dass Hale im Todeskampf die Kontrolle über seine Blase verloren hatte. Der Außerirdische grunzte angeekelt und kehrte in den Frachtraum zurück, der mit schwer bewaffneten Elitekriegern voll gepackt war. Sie waren speziell für Infiltrationsmissionen ausgebildet und besaßen neben ihren Waffen auch Tarngeneratoren. Ihr Job würde darin bestehen, so viele Landeplattformen wie möglich einzunehmen und diese Stellungen zu halten, bis sechs mit Grunts, Jackals und weiteren Elitekriegern besetzte Landungsboote auf dem Berg eintrafen.


      Die Soldaten sahen den Offizier erwartungsvoll an.


      „Macht euch an die Arbeit“, sagte ‘Zamamee. „Ihr wisst , was zu tun ist. Schaltet die Tarngeneratoren ein, überprüft eure Waffen, und erinnert euch an diesen Augenblick. Denn dieser Kampf – dieser Sieg – wird in das Schlachtengemälde eurer Familien eingewoben werden, und künftige Generationen werden davon singen. Die Propheten haben diese Mission gesegnet, sie haben euch gesegnet, und sie wollen, dass alle Soldaten wissen, dass jeder, der heute Nacht die körperliche Ebene verlässt, im Paradies willkommen sein wird. Viel Glück, Krieger!“


      Heller Schein wurde in der Dunkelheit sichtbar, das Landungsboot ging nieder, und die Eroberer flüsterten ihre letzten Gebete.


      Wie die meisten KIs litt auch Wellsley unter einer ausgeprägten Tendenz, mehr Zeit damit zuzubringen, über das nachzudenken, was er nicht hatte, als über das, was er besaß. Und Sensoren standen ganz oben auf der Liste der Dinge, die ihm fehlten. Die traurige Wahrheit war, dass McKay und ihre Kompanie zwar einiges an Vorräten aus der Autumn hatten bergen können, doch sie hatten leider nicht die Zeit gehabt, die Schiffselektronik auszuschlachten, die der KI ein Bild des Luftraums über der Alpha-Basis hätte geben können. So war Wellsley vollkommen von den Daten abhängig, die ihm die Bodensensoren lieferten, die die Patrouillen hier und dort an der Zehn-Kilometer-Grenze des Berges eingegraben hatten.


      Alle Meldungen waren während des ersten Funkkontaktes mit Charlie 217 in Ordnung gewesen, aber nun, da der Pelican zur Landung ansetzte, begann der Melder in Sektor Sechs Daten zu liefern und behauptete, sechs schwere Hitzesignaturen seien gerade über seine Sensoren hinweg getrabt und was auch immer sie produzierte, es war ziemlich laut und näherte sich der Alpha-Basis mit einer Geschwindigkeit von etwa 350 Stundenkilometern.


      Wellsley reagierte mit jenem Tempo, zu dem nur ein Computer fähig ist – aber er reagierte zu spät, um die Landung von Charlie 217 zu verhindern. Während die KI noch eine Reihe von Empfehlungen an seine menschlichen Vorgesetzten aussprach, berührten die Kufen des Pelicans bereits die Oberfläche von Plattform Drei, und dreißig fast unsichtbare Elitekrieger donnerten die Rampe herunter. Die Männer und Frauen der Alpha-Basis standen kurz davor, um ihr Leben kämpfen zu müssen.


      Eine Etage unter der Oberfläche hörte Yayap, der mit drei weiteren Gefangenen in einem Raum eingeschlossen war, das ferne Heulen einer Sirene und wusste sofort, was dahinter steckte. ‘Zamamee hatte Recht gehabt: Der Mensch, der die seltsame Panzerung trug und den man für den Tod Tausender Allianz-Soldaten verantwortlich machte, besuchte tatsächlich diesen Ort. Yayap wusste es sicher, denn er hatte den Soldaten vor mehr als sechs Einheiten hier gesehen . Dann hatte er den Sender in seinen Atemwegen aktiviert und so diesen Überfall ausgelöst.


      Das war die gute Nachricht. Die schlechte war, dass ‘Zamamees Beute die Basis in der seither verstrichenen Zeit durchaus wieder verlassen haben mochte. Falls dem so war und man die Mission als Fehlschlag einstufte, hatte der Grunt nicht den geringsten Zweifel daran, wen man für das Versagen zur Verantwortung ziehen würde. Doch Yayap konnte nichts anderes tun, als seinen Kopf an die wirr verschweißten Gitter zu legen, dem fernen Schlachtengetümmel zu lauschen und das Beste für sich zu hoffen – was in diesem Fall wahrscheinlich ein schneller, möglichst schmerzloser Tod sein würde.


      Alle Mitglieder des Notfallteams, die Hälfte der Sanitäter und ein Drittel der Eingreiftruppe waren bereits tot, als McKay aus ihrem Bett rollte, sich hastig die Uniform überstreifte und nach ihren persönlichen Waffen griff. Sie folgte der Menge zum Landebereich und musste erkennen, dass dort eine Schlacht wütete.


      Energiestrahlen zuckten aus dem Nichts, Plasmagranaten materialisierten wenige Sekunden, bevor sie explodierten, und Kehlen teilten sich unter unsichtbaren Messern. Doch es war gelungen, den Allianz-Landetrupp zu umzingeln und unter Kontrolle zu halten, wenn auch nur unter den größten Schwierigkeiten, und zu allem Übel drohte der Streitmacht der Außerirdischen der Ausbruch über die benachbarten Plattformen zu gelingen.


      Silva war da – von der Hüfte aufwärts nackt – und brüllte Befehle, während er mit einem Sturmgewehr kurze Salven abfeuerte. „Flutet Plattform Drei mit Treibstoff! Aber nur den Eindämmungsbereich. Und zwar sofort!“


      Es war ein seltsamer Befehl, und Zivilisten hätten sich vielleicht gesträubt, aber die Soldaten reagierten mit Kadavergehorsam, und ein Navy-Mann rannte zur Tankstation von Plattform Drei. Er klappte die Sicherung hoch und packte einen Einfüllstutzen.


      Rechts von dem Mann begann die Luft zu schimmern, und Silva feuerte ein volles Magazin in die scheinbare Leere. Ein Elitekrieger schrie, wurde plötzlich sichtbar und war wieder fort, als sein direkt getroffener Tarngenerator aufflackerte. Dann wurde der Außerirdische doch anhaltend sichtbar und brach zusammen.


      Ohne zu ahnen, wie nah er dem Tod gekommen war, wandte der Navy-Mann sich um, drückte den Handgriff und entließ einen stetigen Flüssigkeitsstrom auf die Oberfläche von Plattform Drei. Während der Tage direkt nach der Erkämpfung des Berges hatte man eine Allianz-Arbeitsmannschaft gezwungen, eine Einfassung um den Bereich zu bauen. Der Zweck dieser Barriere war es gewesen, das Überlaufen von Treibstoff zu verhindern, und sie erfüllte ihre Aufgabe hervorragend, als der hochoktanige Sprit nun um die Kufen des Pelicans kroch und den Bereich dahinter überspülte.


      „Zurück!“, schrie Silva und schleuderte eine Splittergranate unter den Bauch von Charlie 217. Es gab eine Explosion, und der Treibstoff fing Feuer.


      Die Elitekrieger, die noch auf der Plattform waren, mochten zwar unsichtbar sein, aber das Feuer war es nicht. Die Außerirdischen verwandelten sich in brennende Fackeln – schreiende, tanzende Fackeln. Die Marines, denen sich endlich ein klares Ziel bot, verschossen augenblicklich ihre Salven und mähten die Allianz-Soldaten nieder. Dann waren sie gezwungen, sich als Feuerwehr zu betätigen. Charlie 217 war zu diesem Zeitpunkt vollkommen von Flammen umhüllt, und der Pelican zitterte, als einer seiner Tanks explodierte.


      Aber es gab noch weitere Pelicans zu schützen, und während manche von ihnen aufgestiegen waren, verharrten andere auf ihren Plattformen.


      Silva wandte sich an McKay. „Das nenn ich ’ne Show“, sagte der Major, während sich Wellsley in seinem Ohr meldete. Das Gesicht des Majors war finster, als er sich wieder an McKay wandte: „Das war erst der Anfang. Die eigentliche Angriffsstreitmacht ist nur fünf Minuten entfernt. Sechs Allianz-Landungsboote, wenn Wellsley Recht hat. Sie können hier nicht landen, also werden sie ihre Leute irgendwo auf dem Plateau absetzen. Ich kümmere mich um die Plattformen. Sie übernehmen das Plateau.“


      McKay nickte. „Ja, Sir.“ Dann sah sie Sergeant Lister und winkte ihn zu sich herüber. Der Unteroffizier hatte bereits einen Trupp ihrer Marines im Schlepptau. „Sucht den Rest der Kompanie zusammen und sagt den Leuten, sie sollen sich ringaufwärts von den Landeplattformen eingraben. Uns steht ein Angriff vom Plateau aus bevor. Also machen wir den Allianz-Bastarden die Hölle heiß.“


      Lister warf einen Blick auf das wütende Feuer und grinste über McKays unbeabsichtigtes Wortspiel. „Ja, Ma’am“, sagte er und lief davon, um seinen Auftrag zu erfüllen.


      An einem anderen Ort, irgendwo am unregelmäßig geformten Rand der Basis, eröffneten die erbeuteten Shade-Geschützstände das Feuer. Hellblaue Energiestrahlen fuhren in die Finsternis, fanden das erste Boot und sägten die Nacht in kleine Stücke.


      ‘Zamamee und sein Spezialteam hatten die Landeplattform bereits verlassen, als die Menschen sie mit Treibstoff fluteten. Der Elitekämpfer hielt sich abseits der Gefahrenzone auf, als das Inferno dort wütete, bewegte sich mit seiner Truppe eine Ebene tiefer von Raum zu Raum und tötete jeden Menschen, der ihnen begegnete. Es gab jedoch keine Spur jenes feindlichen Soldaten, den sie am dringlichsten suchten. Aber es war noch früh, und vielleicht wartete er ja schon um die nächste Ecke.


      Murphy hatte gerade das 50mm-MLA-Automatikgeschütz entsichert und die Kontrolle über die Waffe an Wellsley delegiert, als sie fühlte, wie etwas über ihre Schulter strich. Die Offizierin begann sich umzudrehen, sah wie Blut spritzte und erkannte, dass es ihr eigenes war. Ein Elitekrieger gab ein kehliges Kichern von sich, als Cho und Pauley ein ähnliches Schicksal widerfuhr. Der Kontrollraum war neutralisiert.


      Doch Wellsley war über eine Kamera am Hauptvideomonitor Zeuge der Morde geworden, schaltete alle Lichter aus und benachrichtigte Silva. Innerhalb weniger Minuten waren sechs mit hitzeempfindlichen Nachtsichtgeräten ausgerüstete Drei-Personen-Einsatzteams dabei, sich durch den labyrinthischen Komplex vorzuarbeiten. Die Tarngeneratoren der Allianz blockierten keine Hitze, sie produzierten sie sogar, und so hatten beide Seiten nun die gleichen Chancen.


      In der Zwischenzeit besaß Wellsley dank der persönlichen Initiative der toten Offiziere eine 50mm-Überraschung, die auf die anfliegenden Landungsboote wartete. Obwohl sie gegen Banshees effektiv waren, fehlte es den Shades an der nötigen Energie, um ein Landungsboot vom Himmel zu holen, und das hatte die Allianz offenbar gewusst und ins Kalkül gezogen.


      Aber ebenso wie kein Elitekrieger fünfzig Schuss panzerbrechender 7,62mm-Munition überlebte, erwiesen sich auch die feindlichen Transporter als verwundbar gegenüber dem Sperrfeuer der 50mm-Granaten, die sie plötzlich unter Feuer nahmen. Nicht nur das, die Fünfziger waren auch computergesteuert – oder besser Wellsley -gesteuert –, und das hieß, dass fast jedes Geschoss genau dort traf, wo es auch hingehörte.


      Die Kontrolle war zu spät an die KI übertragen worden, um das erste Landungsboot effektiv angreifen zu können, aber das zweite war genau da, wo Wellsley es haben wollte. Es explodierte, als ein Dutzend Granaten in seinem Rumpf detonierten. Ironischerweise bewahrten die abgeschirmten Kammern, in denen die Soldaten untergebracht waren, die meisten von ihnen vor dem Tod. Sie starben erst einige unendliche lange Sekunden später, als die Maschine auf dem Boden zerschellte.


      Die Menschen hatten nur zwei dieser Kanonen, eine im Westen und eine im Osten der Basis. Das hieß, dass die restlichen Truppentransporter sicher durch das Feuer der östlichen MLA kamen, bevor die KI auf sie feuern konnte. Trotzdem hatte die Vernichtung des Transporters die feindliche Streitmacht um ein Sechstel reduziert, was Wellsley als ein akzeptables Ergebnis empfand.


      Feuriger Tod regnete auf den Tafelberg nieder, als die Allianz-Landungsboote die Landezone mit ihren Plasmakanonen beschossen. Ein menschliches Einsatzteam wurde auf offenem Feld erwischt und in Fetzen gerissen, aber das Sperrfeuer ihrer Raketenwerfer raste bereits auf die landenden Transporter zu. Es gab Treffer, und ein paar von ihnen forderten Todesopfer, aber keiner der feindlichen Flieger wurde vernichtet.


      Dann wandten sich die Truppentransporter, die wie obszöne Insekten über dem Berg schwebten, ringabwärts und schütteten Soldaten aus ihren Seitenschlitzen, die sich wie eine böse Flut auf dem Plateau verteilten. McKay rechnete die Situation in ihrem Kopf durch. Noch fünf Transporter übrig, mal etwa dreißig Soldaten pro Flieger, das ergab eine Angriffsstreitmacht von etwa hundertfünfzig Soldaten.


      „Macht sie fertig!“, schrie Lister. „Tötet die Bastarde, bevor sie landen können!“


      Die Reaktion war ein stetiges Krack! Krack! Krack! , als die Scharfschützen der Kompanie das Feuer eröffneten. Elitekrieger, Grunts und Jackals fanden in Massen den Tod.


      Doch es waren noch zu viele Feinde übrig – und McKay wappnete sich für den bevorstehenden Angriff.


      Die Lichter waren ausgegangen, und Yayap konnte nur vermuten, was dahinter steckte – ein Faktor, der seine Furcht noch steigerte. Unfähig, irgendetwas zu unternehmen, lauschte der kleine Grunt dem gedämpften Schlachtlärm und fragte sich, welche Seite er anfeuern sollte. Es war nicht gerade angenehm, ein Gefangener zu sein, aber inzwischen hielt er es für durchaus denkbar, dass er es bei den Menschen besser gehabt hätte. Zumindest für eine Weile, bis …


      Ein Lichtfleck erschien, glitt von der gegenüberliegenden Wand über den Boden und fand den Weg in seine Zelle. „Yayap? Bist du da drin?“


      Jetzt entbrannten noch weitere Lichter, und der Grunt sah die Luft vor sich schimmern. Es war ‘Zamamee! Sehr zu Yayaps Erstaunen hatte der Elitekrieger Wort gehalten und tatsächlich nach ihm gesucht. Der Grunt erkannte, dass der Atemapparat es für andere schwierig machte, die Mitglieder seines Volkes voneinander zu unterscheiden, und so drückte er sein Gesicht gegen die Gitterstäbe.


      „Ja, Exzellenz. Ich bin hier.“


      „Gut“, sagte der Elitekrieger. „Jetzt tritt zurück. Wir müssen die Tür aufsprengen.“


      Alle Grunts in der Zelle zogen sich an die rückwärtige Wand des Raumes zurück, während einer von ’Zamamees Leuten einen Sprengsatz am Türschloss befestigte, zurückwich und auf einen Impulsgeber drückte. Es gab einen kurzen Lichtblitz, auf den ein gedämpfter Knall folgte. Scharniere quietschten, als Yayap die Tür wenig später aufdrückte.


      „Und jetzt führ uns zu dem Menschen“, sagte ‘Zamamee eifrig. „Wir haben den größten Teil des Komplexes durchkämmt, ihn aber bisher nicht gefunden.“


      Yayap dachte: Er hat also nur nach mir gesucht, damit ich den Menschen für ihn finde. Ich hätte es wissen sollen. „Natürlich, Exzellenz“, antwortete der Grunt. „Die Fremden haben ein paar von unseren Banshees an sich gebracht. Der Mensch wurde dazu eingeteilt, sie zu bewachen.“ Yayap war überrascht über die Selbstsicherheit, mit der er log, und erwartete, dass ‘Zamamee bei dieser Behauptung misstrauisch werden würde. Aber der Elitekrieger glaubte ihm jedes Wort. „Das ist gut“, antwortete er. „Wo sind die Maschinen stationiert?“


      „Draußen auf dem Plateau“, antwortete Yayap wahrheitsgetreu. „Westlich der Landeplattformen.“


      „Wir werden voran gehen, aber halt dich nah bei uns. Du könntest sonst verloren gehen.“


      „Ja, Exzellenz“, antwortete der Grunt. „Stets zu Diensten.“


      Da er nicht in der Lage war, auf einer der Plattformen oder in ihrer Nähe zu landen, wie es ursprünglich geplant gewesen war, hatte sich Feldmeister ‘Putumee gezwungen gesehen, seinen Angriffstrupp in einem Bereich ringaufwärts vom Vorläufer-Komplex zu landen. Das bedeutete, dass seine Leute sich durch offenes Gelände würden vorkämpfen müssen, das nur wenig Deckung bot. Zudem gab es keine schweren Waffen, die ihnen den Weg hätten ebnen können.


      Doch der listige Stabsoffizier war in der Lage, schnell umzudenken. Statt die Landungsboote zu entlassen, befahl er ihnen, weiterhin über der Landezone zu schweben und den Boden vor seinen stetig vorrückenden Truppen mit Plasmafeuer einzudecken. Das war eine Aufgabe, für die die Transporter eigentlich nicht konzipiert worden waren, und die Piloten zeigten dementsprechend wenig Begeisterung über diesen Befehl – aber das war dem Feldmeister gleichgültig. ‘Putumee, für den alle Piloten nur bessere Chauffeure waren, interessierte es nicht sonderlich, ob etwas ihren Gefallen fand.


      Und so schwebten die Landungsboote auf die menschlichen Befestigungen zu, und ihre Plasmakanonen bearbeiteten den Boden, während Raketensalven aufstiegen und an den Flanken, ohne Schaden anzurichten, explodierten.


      Der Feldmeister, der mit der zweiten Truppenreihe vorrückte, winkte die Jackals nach vorne, als die Menschen gezwungen waren, aus ihren Schützengräben zu flüchten und zu ihrer nächsten Verteidigungslinie zurückwichen.


      ‘Putumee hielt neben einer der jetzt leeren Gruben ein und blickte hinunter in das Loch. Etwas an der Senke kam ihm seltsam vor, aber was? Dann wurde es ihm klar. Die rechteckige Mulde war zu ordentlich, zu gleichmäßig, um in der letzten halben Einheit gegraben worden zu sein. Welche anderen Vorbereitungen mochten die Fremden getroffen haben?, rätselte der Offizier.


      Er erhielt die Antwort einen Herzschlag später, als McKay „Feuer!“ brüllte und der Kanonier des Scorpions gehorchte. Der Panzer ruckte unter den Füßen der Offizierin, und das Geschoss verließ das Hauptgeschütz. Die Hülle begann unter dem Feuer der Maschinengewehre zu vibrieren. Die Explosion, die etwa sechshundert Meter vor ihnen erfolgte, löschte einen ganzen Haufen Grunts aus, und der zweite MBT feuerte nur zwei Sekunden später. Diese Ladung tötete einen Elitekrieger, zwei Jackals und einen Hunter.


      Die Marines jubelten, und McKay lächelte. Obwohl Silva bezweifelt hatte, dass die Allianz versuchen würde, Truppen auf den Tafelberg zu bringen, war der Major ein vorsichtiger Mann und hatte den Helljumpern befohlen, Schützengräben ringaufwärts vor dem Komplex auszuheben und Verstecke für die Panzer zu graben.


      Nun, da sie aus Kanonenrohren schossen, die fast parallel zum Boden lagen, verwandelten die MBTs den Bereich vor ihnen in eine Mondlandschaft. Jede Granate blies eine halbe Tonne Erde in die Luft und riss Krater in die Ebene.


      McKay hatte keine Ahnung, dass die dritte Granate, die über die Ebene raste, Feldmeister ‘Putumee in Stücke riss. Der Angriff ging weiter, doch er hatte sich jetzt sehr verlangsamt, da Elitekrieger mit niedrigerem Rang das Kommando übernahmen und versuchten, die Truppen neu zu organisieren.


      Obwohl er seine eigene Sondermission verfolgte, hatte ‘Zamamee sich über das Kommandonetz auf dem Laufenden gehalten und wusste somit, dass der Angriff ins Stocken geraten war. Es war nur noch eine Frage der Zeit, bis die Landungsboote den Befehl erhalten würden, einzufliegen, jene Soldaten aufzunehmen, die noch zu ihnen rennen, laufen oder kriechen konnten, und sich mit ihnen in Sicherheit zu bringen.


      Das bedeutete, dass auch er sich besser zurückziehen und nach einem Weg suchen sollte, um durch die menschlichen Linien zu schlüpfen. Aber die Sitzung mit dem Propheten beschäftigte weiterhin seinen Geist. Seine klarste Chance – nein, seine einzige Chance – bestand darin, den Menschen zu finden und ihn zu töten. Er würde seinen Kopf als Trophäe behalten, und alles würde vergebens sein. Und wer konnte schon wissen, was passieren würde? Eine Menge Elitekrieger hatten den Tod gefunden, also stand ihm vielleicht sogar eine Beförderung bevor.


      Dieser Gedanke beruhigte ihn, und er marschierte weiter.


      Sein Trupp war inzwischen auf der ersten Ebene und näherte sich gerade der Tür nach draußen, als einer der drei wartenden Marines eine Reihe grüner Punkte sah, die an der Nische vorbeihuschte, in der er sich versteckte. Der Mensch eröffnete das Feuer, und seine Kameraden schlossen sich ihm an.


      Ein absolutes Chaos entstand in den engen Räumen, als die Menschen Magazin um Magazin verfeuerten. Grunts wurden von den Füßen gerissen, Elitekrieger schossen in alle Richtungen und wurden bald selbst niedergestreckt.


      ‘Zamamee fühlte, wie sich das Ventil seines Plasmagewehrs öffnete, um die Waffe abzukühlen, und er wusste, dass er bald sterben würde. Da segelte eine Plasmagranate zwischen die Menschen und heftete sich an den Arm eines menschlichen Soldaten. Der Marine schrie „Nein!“, aber es war bereits zu spät. Die Explosion vernichtete das gesamte UNSC-Einsatzteam.


      Yayap, der die Granate zusammen mit einer Pistole von einem toten Elitekrieger geborgen hatte, zupfte an ‘Zamamees Kampfharnisch. „Hier entlang, Exzellenz … Folgt mir!“


      Der Elitekrieger tat, wie der Grunt ihm geheißen hatte. Yayap führte ihn durch eine Tür nach draußen, einen Laufsteg hinab und auf die Plattform, wo zehn Banshees ordentlich aufgereiht parkten. ‘Zamamee blickte sich um. Es waren keine Wachen zu sehen. „Wo ist er?“


      Yayap zuckte die Schultern. „Ich habe keine Ahnung, Exzellenz.“


      ‘Zamamee spürte, wie eine Mischung aus Zorn, Angst und Hoffnungslosigkeit in ihm aufstieg, als ein Landungsboot über seinen Kopf hinweg flog und ringabwärts verschwand. Die ganze Operation war ein völliger Fehlschlag geworden.


      „Du hast mich also belogen“, sagte er scharf. „Warum?“


      „Weil Ihr wisst, wie man diese Dinger fliegt und ich nicht“, antwortete der Grunt frei heraus.


      Die Augen des Elitekriegers schienen zu leuchten, als zehre ein Feuer in ihnen. „Ich sollte dich hier und jetzt erschießen und deinen Kadaver den Menschen vorwerfen.“


      „Ihr könnt es versuchen “, sagte Yayap, während er die Plasmapistole auf den Kopf seines Vorgesetzten richtete, „aber ich würde davon abraten.“ Der Grunt musste seinen ganzen Mut zusammennehmen, um die Waffe auf einen Elitekrieger zu richten – und seine Hand zitterte vor Angst. Aber nicht sehr, nicht so sehr, dass der Energiestrahl daneben gehen würde, und das wusste ‘Zamamee.


      Der Elitekrieger nickte. Wenige Sekunden später torkelte ein schwer beladener Banshee in die Lüfte, glitt über den Rand des Tafelberges und verlor sofort an Höhe. Ein Shade-Kanonier bemerkte ihn und schickte drei Plasmablitze hinter der Maschine her. Aber der Banshee, der wieder unter Kontrolle war, verschwand rasch außer Reichweite.


      Die Schlacht um die Alpha-Basis war vorbei.


      Der Spartaner feuerte in die Flutwelle des tentakelbewehrten Schreckens, wich zurück und entschloss sich, in Aktion zu bleiben. Er war verwundbar, besonders von hinten, aber die Panzerung würde ihm gegen die Monster helfen, die es offenbar liebten, Menschen anzufallen.


      Die Munition würde ein Problem werden, das wusste der Master-Chief, und so zwang er sich, zu zielen statt wild um sich zu feuern. Er versuchte, so viele von den Dingern zu erwischen, wie nur irgend möglich.


      Sie kamen in Zweier-, Dreier- und Vierergruppen, lösten sich in Fetzen von Fleisch auf, als sie von seinen Kugeln zerrissen wurden, und schienen im Anschluss zu zerschmelzen. Das Problem war, dass es Hunderte der kleinen Viecher gab, vielleicht Tausende , und das machte es schwierig, mit ihnen mitzuhalten, während sie auf ihn zu schlitterten und sprangen.


      Es gab jedoch Strategien, die der Chief anwenden konnte, um der Übermacht Herr zu werden. Die erste Möglichkeit bestand darin, wegzulaufen und im Fliehen zu feuern. Dadurch zog er ihre chaotische Formation dünner und zwang sie, von einem Ende des Raumes zum anderen zu wuseln. Sie waren zahlreich und entschlossen, aber nicht sonderlich intelligent.


      Die zweite Strategie bestand darin, sich nach Ballungen der Kreaturen umzusehen, sodass eine gut platzierte Granate Hunderte von ihnen auf einmal vernichten konnte.


      Außerdem wechselte er ständig zwischen Sturmgewehr und Schrotgewehr, seine Gegenwehr kam nie spürbar ins Stocken. Er legte nur minimale Pausen zum Nachladen ein, aber sie dauerten niemals länger als wenige Sekunden.


      Diese Manöver wurden plötzlich noch wichtiger, als ihm etwas Neues aus der Finsternis heraus entgegensprang. Eine Masse zerrissenen Fleisches und schwingender Gliedmaßen hieb nach seinem Kopf. Während der ersten Augenblicke der Konfrontation fragte sich der Chief, ob vielleicht eine Leiche von oben auf ihn herab gefallen sei, aber rasch erkannte er die Wahrheit, zumal weitere der grauenhaft anzuschauenden Kreaturen erschienen und auf ihn zu stürmten. Sie rannten nicht einfach, sondern hüpften hoch in die Luft, als hofften sie, ihn so unter ihrem Gewicht zermalmen zu können.


      Diese Geschöpfe waren grob humanoid, bucklige Gestalten, die aussahen, als seien sie stellenweise bereits verfault. Ihre Extremitäten wirkten überlang, und aus ausgefransten Löchern in ihrer Haut ragten büschelweise Tentakel hervor.


      Sie reagierten jedoch empfindlich auf Kugeln – ein Umstand, für den der Chief dankbar war, obwohl manchmal fünfzehn oder zwanzig Schüsse notwendig waren, um eines dieser neuartigen Monster für immer auszuschalten. Seltsamerweise sahen sie aus, als seien sie bereits tot, und das schon seit geraumer Zeit. Als er einen Augenblick darüber nachdachte, begann der Master-Chief zu glauben, dass das wohl auch tatsächlich der Fall war. Es würde erklären, warum einige der hässlichen Ungetüme eine frappierende Ähnlichkeit mit Elitekriegern aufwiesen – um genau zu sein mit toten Elitekriegern, die man nach zwei, drei Wochen ihren Gräbern entrissen hatte.


      Schließlich, nachdem eine Ewigkeit des unablässigen Gefechts vergangen zu sein schien, brachen zwei weitere der wiederauferstandenen Elitekrieger durch eine Tür herein, die sich für sie geöffnet hatte. Sie wurden prompt erledigt, und der Chief erhielt endlich Gelegenheit, sich abzusetzen.


      Doch es waren noch weitere der zweibeinigen Freaks hinter ihm her, ganz zu schweigen von dem Gewimmel aus glibberigen, springenden Tentakelwesen. Der Spartaner musste erst sie mit Feuer eindecken, bevor er sich von seinen Angreifern lösen und durch das Türschott verabschieden konnte.


      Der Spartaner fand sich auf der oberen Galerie eines großen, hell beleuchteten Raumes wieder. Unten wimmelte es von zweibeinigen Missgeburten, aber keine schien ihn zu bemerken. Und er wollte dafür sorgen, dass dies auch so blieb. Also schlich er sich leise an der rechten Wand entlang zu einer Tür.


      Ein kurzer Sprint brachte den Chief in einen vergleichbaren Raum, wo eine heftige Schlacht zwischen Allianz-Truppen und den neuen Kreaturen entbrannt war.


      Der Spartaner erwog kurz, auf seine neuen Feinde zu feuern, denn es herrschte wirklich kein Mangel an ihnen. Aber der Gedanke, der Allianz beizustehen, war doch zu gewöhnungsbedürftig, und so entschied er sich, sich zurückzuhalten. Stattdessen versteckte er sich hinter einem Frachtmodul.


      Nach einem höllischen Kampf hatten die Parteien sich schließlich gegenseitig aufgerieben. Danach konnte der Master-Chief unbehelligt die Brücke überqueren, die zum anderen Ende des Raumes führte. Er verschwand durch eine Seitentür.


      Eine weitere der buckligen Gestalten ließ sich von oben herabfallen und krachte gegen ihn. Der Spartaner stolperte rückwärts, duckte sich und schmetterte das Monster von seinen Schultern. Es prallte gegen die Wand und als es zu Boden glitt, hinterließ es eine graugrüne, zähe Schleimspur.


      Der Master-Chief wandte sich um und wollte seinen Weg eben fortsetzen, als die Bewegungssensoren rot zu flackern begannen – und auf einen Kontakt direkt hinter ihm hinwiesen. Er wirbelte herum und musste zu seinem Entsetzen mit ansehen, wie die zerquetschte, schwer angeschlagene Kreatur sich wieder aufrappelte. Ihr linker Arm baumelte nutzlos herab, und aus dem bleichen, verwesten Fleisch ragten spröde Knochen hervor.


      Der rechte Arm des Dings funktionierte jedoch noch ziemlich gut. Eine sich windende Gruppe schleimiger Tentakel brach aus dem rechten Handgelenk des Wesens, und der Spartaner konnte hören, wie die Knochen im Inneren des Körpers knirschten, als die Tentakel die rechte Hand aufbrachen.


      Einer der Fangarme raste auf ihn zu, knallte wie eine Peitsche und schleuderte den Chief zu Boden. Die Energie seiner Schilde war durch das Abfangen dieses einzelnen Schlags fast komplett aufgebraucht worden.


      Er rollte sich in eine kauernde Position und eröffnete das Feuer. Die panzerbrechende 7,62mm-Munition schnitt das Monster fast in zwei Hälften. Der Chief trat nach dem gefallenen Feind und jagte zwei Kugeln in seine Brust. Dieses Mal bleibst du tot , dachte er.


      Er trottete weiter den Gang hinunter. Zwei tote Marines lagen dort in ihrem eigenen Blut. Das bewies, dass es zumindest einem Teil des zweiten Teams gelungen war, so weit vorzustoßen, und vielleicht hatten ja noch mehr von ihnen entkommen können.


      Der Master-Chief untersuchte die Leichen, stellte fest, dass sie noch immer ihre Hundemarken trugen, und nahm die Plaketten an sich. Er eilte über breite Galerien und durch enge Korridore weiter. Sein Weg führte ihn an summenden Maschinen vorbei, und schließlich kam er in ein düsteres Gewölbe. Sein Bewegungsmelder zeigte rote Warnmarkierungen an – hier agierte der Feind massiert.


      Eines der entstellten, zweibeinigen Monster torkelte an ihm vorbei, ohne ihn zu bemerken. Der Spartaner erkannte die Kopfform der Kreatur, die lange, eckige Schnauze eines Elitekriegers, aber was ihn davon abhielt zu feuern, war die Position, an der sich der Kopf befand.


      Der Schädel des Außerirdischen war in einem grauenhaften Winkel gekippt, als hätten sich die Knochen seines Halses aufgelöst oder verflüssigt. Der Schädel hing schlaff über den Rücken der Kreatur, leblos – wie eine Gliedmaße, die amputiert werden musste.


      Es war, als sei der Elitekrieger umgeschrieben worden wie ein Computerprogramm, als habe ihn etwas von innen nach außen neu designed. Der Spartaner fühlte eine Emotion, die ihm eigentlich fremd war, eine schrille, fast panische Angst. Ein Bild der Hilflosigkeit blitzte durch seinen Geist, eine Vision des Grauens angesichts einer Bedrohung, so gigantisch, dass man machtlos gegen sie war.


      So etwas wird mir nicht passieren , dachte er wild entschlossen. Auf keinen Fall.


      Das Elitemonster schlurfte vorbei und bewegte sich aus seinem Blickfeld heraus.


      Der Spartaner atmete tief ein und wieder aus.


      Dann stürmte er los, auf das Zentrum der Kammer zu. Er stieß die schlurfenden Bestien zur Seite und zerquetschte eine Handvoll der kleinen Tentakelkreaturen unter seinen Stiefeln. Sein Schrotgewehr bellte auf, und dickes, grünes Blut spritzte über den Boden.


      Er hatte sein Ziel erreicht: eine große Liftplattform, die fast identisch war mit jener, durch die er in dieses Höllenloch gelangt war. Er griff nach der Schalttafel und hoffte, den Knopf finden zu können, der ihn nach oben brachte.


      Eines der Monster sprang hoch in die Luft und landete neben ihm.


      Der Chief ließ sich auf ein Knie nieder, rammte den Lauf des Schrotgewehrs in den Bauch der Kreatur und drückte ab. Die Missgestalt wurde mit spritzenden Gedärmen zurückgeschleudert und landete in einem Haufen runder Tentakelwesen.


      Der Spartaner hämmerte auf die Kontrollen der Schalttafel ein.


      Der Lift glitt wie ein fallender Stein abwärts. Die Geschwindigkeit war so hoch, dass der Master-Chief den Druck auf seinen Ohren spürte.


      Wo zum Teufel ist Cortana, wenn man sie braucht? Immer sagte sie ihm „Geh durch die Tür da!“, „Überquere diese Brücke!“ oder „Klettere jene Pyramide hinauf!“ Es war manchmal nervtötend, aber auch beruhigend.


      Der Raum, in dem er landete, hatte den Charme einer Grabkammer. Ein Gang führte ihn in eine weitere große Halle voller Leichenkreaturen, durch die er sich seinen Weg zu einer Tür erkämpfen musste, die ihn in einen dunklen, tunnelähnlichen Korridor brachte. Dort begegnete der Spartaner einem Ding, das er noch nicht gesehen hatte – und das er lieber niemals gesehen hätte! Es war ein weiteres der reanimierten, zweibeinigen Monster, aber dieses Mal war es ein schrecklich mutierter Mensch . Der Mann war von dem Ding, das seinen Körper heimgesucht hatte, entstellt worden, dennoch konnte der Chief ihn noch immer erkennen.


      Es war Private Manuel Mendoza, der Soldat, den Sergeant Johnson so gerne anschrie, und einer der Marines, die bei Keyes gewesen waren, als er in diesem Alptraum verschwand.


      Obwohl das Gesicht des Privates grauenhaft verzerrt war, vermochte der Spartaner in ihm auch weiterhin Spuren von Menschlichkeit zu erkennen, und das brachte ihn dazu, den Finger vom Abzug zu nehmen. Er versuchte, mit dem Monster Kontakt herzustellen.


      „Mendoza, los! Verschwinden wir von hier. Ich weiß, man hat Ihnen etwas Schreckliches angetan, aber die Ärzte kriegen Sie schon wieder hin.“


      Der wiederbelebte Marine, der jetzt übermenschliche Stärke besaß, schlug den Chief mit solcher Kraft, dass dieser fast zu Boden geschleudert wurde. Der Alarm des Anzugs wurde ausgelöst. Mendoza – oder besser, das Ding , das Mendoza gewesen war – schwang einen peitschenähnlichen Tentakel und hieb ein weiteres Mal auf ihn ein. Der Spartaner stolperte zurück, drückte auf den Abzug seines Gewehrs und war gezwungen, immer wieder zu schießen, bis das Schrot die Mendoza-Kreatur endlich stoppte.


      Der Anblick, der sich ihm bot, war ebenso erstaunlich wie ekelerregend. Als das leichenartige Wesen zerfetzt wurde, sah der Chief, dass sich eines der kleinen Glibberwesen in der Brusthöhle des Soldaten niedergelassen und seine Tentakel in andere Bereiche dessen ausgestreckt hatte, was einmal Mendozas Körper gewesen war. Ein letzter Schuss mit dem Schrotgewehr zerstörte schließlich auch das weiße Ding.


      Funktionierte die Sache so? Die kleinen, runden Parasiten befielen einen Wirt, und dieser mutierte zu einer Art von Kampfkreatur? Der Spartaner dachte über die Möglichkeit nach, dass dies eine neue Biowaffe der Allianz sein könnte, und ließ den Gedanken sofort wieder fallen. Die ersten der reanimierten Monster, denen er begegnet war, waren ursprünglich Elitekrieger gewesen.


      Was auch immer diese verdammten Ungeheuer waren, sie bedeuteten den Tod für Menschen und für Allianz-Soldaten gleichermaßen.


      Der Spartaner fütterte sein Schrotgewehr schnell mit neuer Munition und zog dann weiter. Er lief so schnell er konnte, stürmte in einen anderen Raum, rannte zu einer Galerie hinauf, zerfetzte eine Elitegestalt und drang geduckt durch eine Tür.


      Der Bereich auf der anderen Seite stellte eine größere Herausforderung dar. Der Chief hatte die obere Ebene für sich selbst, aber eine Armee der Monster kontrollierte die untere Ebene, und dummerweise musste er dorthin.


      Die Höhe bot gewisse Vorteile. Ein paar gut platzierte Granaten, ein anschließender Sprung von der Galerie und sechzig Sekunden Nahkampf reichten aus, um ihn die Strecke überwinden zu lassen. Trotzdem war es eine gewaltige Erleichterung, dass die nächste Kammer vollkommen leer war. Dafür bot dann die folgende Abteilung eine neue Herausforderung.


      Offenbar hatten die Kreaturen nicht nur die Körper von Menschen und Allianz-Soldaten übernommen, sondern auch die Waffen ihrer Opfer an sich gebracht – und diese Kampfkreaturen waren dementsprechend noch gefährlicher, denn sie besaßen Plasma- und Sturmgewehre. Sie waren nicht gerade die intelligentesten Feinde, die ihm jemals begegnet waren, aber auch keine geistlosen Automaten. Sie konnten Maschinen bedienen – und Waffen.


      Kugeln prallten von den Metallwänden ab, Plasmafeuer erhitzte die Luft, und eine Granate detonierte, aber schließlich hatte der Master-Chief auch diese Zone hinter sich gebracht. Er kam an einen Ort, an dem ein paar Marines ein letztes Gefecht auf einem Frachtmodul ausgefochten hatten. Er blieb kurz stehen, um ihre Hundemarken einzusammeln, erbeutete ein wenig Munition und trottete wieder weiter.


      Etwas nagte an ihm, aber was? Etwas, das er vergessen hatte?


      Urplötzlich war es wieder da, wusste er es wieder: Er hätte fast seinen eigenen Namen vergessen!


      Keyes, Jacob. Captain. Dienstnummer 01928–19912-JK.


      Der monotone Gesang, der am Rand seines Bewusstseins lauerte, summte jetzt lauter, und er fühlte eine Art von Druck – eine Art von Wut.


      Warum war er zornig?


      Falsch, etwas anderes war zornig …


      Weil er sich an seinen Namen erinnert hatte?


      Keyes, Jacob. Captain. Dienstnummer 01928–19912-JK.


      Wo war er? Und wie war er hierher gekommen? Er versuchte verzweifelt, der Erinnerung habhaft zu werden.


      Er erinnerte sich jetzt an Bruchstücke von Ereignissen, an einen dunklen, fremden Raum, an Horden schrecklicher Feinde, an Schüsse … dann an einen stechenden Schmerz …


      Sie mussten ihn gefangen haben. Das war es. Vielleicht war es ein neuer Trick des Feindes. Aber von ihm würden sie nichts erfahren. Er versuchte sich zu erinnern, wer dieser Feind war.


      Er wiederholte das Mantra in seinem Kopf: Keyes, Jacob. Captain. Dienstnummer 01928–19912-JK …


      Der summende Druck nahm zu. Er versuchte, ihm zu widerstehen, aber er war sich nicht sicher, warum er dies tat. Etwas an dem Dröhnen machte ihm Angst. Das Gefühl, dass etwas in ihn eindrang, wurde stärker.


      Ist das ein Trick der Allianz?, fragte er sich.


      Allianz? Was war „die Allianz“? Der Feind! Die Allianz war der Feind. Und dieser hatte ihn gefangen genommen. Und wollte, dass er …


      Er versuchte zu schreien. „Es wird nicht klappen! Ich werde euch niemals zur Erde führen!“ Aber er konnte seinen Mund nicht öffnen, konnte seinen Körper nicht fühlen.


      Als der Name seines Heimatplaneten durch Keyes’ Bewusstsein geisterte, änderte sich der Summton, als sei etwas zufrieden. Er – Keyes, Jacob. Captain. Dienstnummer 01928–19912-JK – war überrascht, als neue Bilder durch seinen Geist torkelten.


      Er erkannte zu spät, dass etwas sein Bewusstsein durchkämmte – wie ein Grabräuber, der dabei ist, eine Gruft zu plündern. Er hatte sich noch nie so machtlos gefühlt, er hatte noch nie solche Angst gehabt …


      Seine Furcht verschwand in einer Flut von Emotionen, als er die Wärme der ersten Frau fühlte, die er jemals geküsst hatte.


      Er versuchte zu schreien, als ihm die Erinnerung entrissen wurde und man sie fort warf.


      Keyes, Jacob. Captain. Dienstnummer 01928–19912-JK.


      Fragment um Fragment spulte sich seine Vergangenheit ab und wurde in die Leere gesaugt. Er konnte fühlen, wie der Eindringling ihn in einem Ozean des Bösen ertränkte. Aber wie Trümmer von Treibgut, die zurückbleiben, wenn ein Schiff vom Meer verschlungen wird, blieben auch einzelne Bruchstücke seiner selbst zurück, ein jämmerliches kleines Floß, an dem er sich für kurze Zeit festklammern konnte, um nicht zu ertrinken.


      Das Bild einer lächelnden Frau. Ein Ball, der durch die Luft geworfen wurde. Eine geschäftige Straße. Ein Mann, dessen halbes Gesicht weggerissen worden war. Karten für eine Show, an die er sich nicht mehr erinnern konnte. Das sanfte Wimmern von Geigen bei einem klassischen Konzert. Der Geruch von frisch gebackenem Brot.


      Aber die See war zu rau, Wellen krachten gegen das Floß und zerschmetterten es. Dünungen hoben Keyes auf und drückten ihn wieder hinab, und die letzte Finsternis wartete. Doch dann, gerade als der Ozean ihn verschlingen wollte, erkannte Keyes etwas, das die Kreatur, die seinen Geist vergewaltigte, nicht verschlingen konnte: die Trägerwelle des NI-Transponders.


      Er griff nach ihr wie ein Ertrinkender, hielt sich mit aller Kraft an der Rettungsleine fest und weigerte sich loszulassen. Denn hier, tief in seinem nassen Grab, war ein Faden, der ihn zu dem zurückführen konnte, was er einst gewesen war.


      Keyes, Jacob. Captain. Dienstnummer 01928–19912-JK …


      Der Master-Chief feuerte eine letzte Ladung Schrot in die Kampfkreatur. Sie brach zusammen, zuckte noch einmal und lag dann still.


      Ihm war, als wandere er schon seit Stunden durch den Irrgarten der unterirdischen Kammern und Gänge, als er endlich einen Lift fand, der ihn zur Oberfläche bringen konnte. Er drückte vorsichtig auf die Aktivierungstafel – und fürchtete für einen Moment, dass auch dieser Fahrstuhl ihn noch tiefer in den Komplex befördern würde, statt hinaus. Aber dann spürte er, wie der Aufzug schnell nach oben schoss.


      Während der Lift aufstieg, knisterte plötzlich Foehammers besorgte Stimme aus dem Kommunikationssystem.


      „Hier Echo 419. Chief, sind Sie das? Ich hatte Ihr Signal verloren, als Sie in dem Komplex verschwanden. Was ist da unten los? Ich empfange Bewegungen aus dem ganzen verdammten Ding.“


      „Sie würden es mir nicht glauben, wenn ich es Ihnen erzählte“, erwiderte der Master-Chief grimmig. „Und vertrauen Sie mir: Sie wollen es auch gar nicht wissen. Lassen wir es dabei: Captain Keyes wird vermisst und ist wahrscheinlich im Kampf gefallen. Ende.“


      „Verstanden“ , antwortete die Pilotin. „Es tut mir Leid, das zu hören. Ende.“


      Der Lift hielt plötzlich an, und als der Spartaner von der Plattform trat, sah er sich einer Gruppe Marines gegenüber. Nicht die monströsen Kampfkreaturen, mit denen er da unten eine halbe Ewigkeit verbracht hatte, sondern normale, unveränderte menschliche Wesen. „Gut, Sie zu sehen, Chief“, begrüßte ihn ein Corporal. „Wir freuen uns, dass Sie …“


      Der Chief schnitt dem Soldaten das Wort ab. „Dafür haben wir keine Zeit, Marine. Berichten Sie.“


      Der junge Soldat schluckte, begann aber zu sprechen: „Nachdem wir den Kontakt verloren hatten, begaben wir uns zum Treffpunkt und diese … diese Dinger … sie lagen im Hinterhalt. Sir, ich würde vorschlagen, dass wir unsere Ärsche hier raus bewegen. Und zwar so schnell wie irgend möglich.“


      „Das ist eine gute Idee, Corporal“, antwortete der Chief. „Also los.“


      Es war ein kurzer Spaziergang die Rampe hinauf in den draußen fallenden Regen. Seltsamerweise, und sehr zur Überraschung des Spartaners, fühlte es sich gut an, den stinkenden Sumpf zu betreten. Sogar sehr gut.


      KAPITEL 9


      D + 60:33:54 Stunden

      (Missionsuhr von Captain Rawley)

      Pelican Echo 419, über Allianz-Waffenlager


      „Ein paar hundert Meter von unserer gegenwärtigen Position entfernt, befindet sich ein großer Turm. Finden Sie einen Weg durch den Nebel und die Vegetation, und ich kann reingehen und Sie da abholen“, erklärte Rawley. Ihre Augen klebten an ihren Monitoren, während SPARTANER-117 die Führung übernahm und die Marines den uralten Komplex verließen und sich in die stinkende Umarmung des Sumpfes begaben. Der Regen und eine Art von Interferenz, die von dem Komplex auszugehen schien, brachte die Sensoren des Pelicans vollkommen durcheinander, aber sie wollte verflucht sein, wenn sie jetzt dieses Team verlor. Schließlich hatte sie einen Ruf zu wahren.


      „Verstanden“ , antwortete der Chief. „Wir sind auf dem Weg.“


      Sie ließ den Pelican kreisen und hielt die Augen nach Ärger offen. Es gab keine unmittelbare Bedrohung, aber das machte sie noch nervöser. Seit sie auf dem Ring waren, hatte der Ärger sich die unangenehme Marotte angewöhnt, stets ohne Vorwarnung zuzuschlagen.


      Zum hundertsten Mal, seit sie von der Alpha-Basis gestartet war, verfluchte sie die Tatsache, dass es keine Bordwaffen in den Pelicans gab.


      Die Marines wussten, dass das Landungsboot irgendwo über dem Nebel flog, und sie wollten so schnell wie möglich hier raus. Also marschierten die Männer zügig durch den Dschungel. Der Spartaner hielt sie dazu an, etwas langsamer zu gehen und die Augen offen zu halten, aber es dauerte nicht lange, und die Gruppe hatte wieder komplett zu ihm aufgeschlossen. Es schien, als fühlten sich die Soldaten in seiner Nähe sicherer.


      Der Turm, von dem Foehammer gesprochen hatte, tauchte vor ihnen auf. Die Basis der Säule war rund, und halbrunde Stützen ragten aus den Seiten hervor, wahrscheinlich um das Gebäude zu stabilisieren. Etwas höher standen schwingenähnliche Plattformen von der Säule ab. Ihr Zweck war unklar, aber das galt für den gesamten Turm. Die Spitze des Zylinders verlor sich im Nebel.


      Der Master-Chief blickte sich um und hörte, wie einer der Ledernacken „Kontakt!“ schrie, worauf unmittelbar der Stakkato-Rhythmus eines feuernden Sturmgewehrs folgte. Eine Gruppe roter Punkte erschien auf seinem Bewegungsmelder, und er sah ein Dutzend der kleinen Tentakelwesen aus dem Nebel springen. Da wusste er, dass sie jede Möglichkeit, diese Kreaturen unter der Erde gebannt zu halten, verloren hatten.


      Die Sensoren des Pelicans registrierten plötzlich Dutzende – Korrektur, Hunderte! – neuer Kontakte am Boden. Rawley fluchte und schwang den Transporter herum, denn sie erwartete Feuer von unten.


      Aber niemand begann, auf den Pelican zu schießen. „Was zum Teufel …?“, murmelte sie. Zuerst erschienen die Kontakte aus dem Nichts, stürmten ins Freie, und dann schossen sie nicht auf die Luftdeckung? Vielleicht wurde die Allianz allmählich genauso dumm wie sie hässlich war.


      Sie aktivierte ihr Funkgerät, um die Soldaten zu warnen und zuckte zusammen, als das gedämpfte Knattern automatischer Waffen in ihrem Kopfhörer ertönte. „Achtung, Bodentruppe!“, schrie sie. „Multiple Kontakte am Boden. Sie müssten gleich bei euch sein!“


      Der Funk kreischte auf, dann kam nur noch Statik. Die Interferenz wurde schlimmer. Sie schlug mit ihrer behandschuhten Faust auf die Kontrollen des Gerätes. „Verdammt!“, fluchte sie.


      „Äh, Boss“, meldete sich Frye. „Das sollten Sie sich besser ansehen.“


      Sie wandte sich ihrem Kopiloten zu, folgte seinem Blick, und ihre Augen weiteten sich. „Okay“, sagte sie. „Haben Sie irgendeine Ahnung, was das ist?“


      Die Chief feuerte kurze Salven mit seinem Sturmgewehr, schaltete Dutzende der Tentakelwesen aus und wirbelte dann herum, um sich einer Kampfkreatur zu stellen. Sie war mit einer Plasmapistole bewaffnet, aber sie warf sich lieber auf ihn, anstatt zu feuern. Das automatische Gewehr des Chiefs berührte die Kreatur bereits, ehe er auf den Abzug drückte, und die Brust des ehemaligen Elitekriegers öffnete sich wie eine obszöne Blüte. Die Parasiten-Kreatur in seinem Innern explodierte zu blutigen Fetzen.


      Der Spartaner hörte das Krachen der Statik in seinem Kommunikationssystem. Die Interferenz kreischte, als die starke Funkausrüstung der MJOLNIR-Panzerung versuchte, das Signal zu reinigen, aber es nützte nichts. Es klang wie Foehammer, aber er konnte sich nicht sicher sein.


      Es schwebte einen Moment lang vor dem Cockpit des Pelicans, und Licht stach in Rawleys Augen. Es bestand aus einer Art silbrigem Metall und hatte eine vage zylindrische Gestalt, jedoch mit eckigen Rändern. Schwingenartige, rechteckige Flossen drehten sich wie Ruder, als das Gerät in der Luft auf und nieder wippte. Es – was immer es auch sein mochte – leuchtete mit einem hellen Scheinwerfer in das Cockpit, dann wandte es sich ab und sank nieder. Unter dem Pelican erkannte Rawley Dutzende dieser Dinger, die in einer Linie flogen. Sekunden später ließen sie sich zwischen die Bäume fallen und waren verschwunden.


      „Frye“, sagte sie, und ihr Mund war plötzlich trocken, „sagen Sie Chief Cullen, er soll am Kommunikationssystem arbeiten und mir ein Loch durch die Interferenz stanzen. Ich muss sofort mit der Bodentruppe sprechen.“


      Eine Welle der monströsen Angreifer zog sich in das knöcheltiefe Wasser zurück und formierte sich neu, als ein Dutzend exotisch aussehender zylindrischer Maschinen aus den Bäumen geflogen kam und auf die Lichtung schwebte. Ein Marine schrie: „Was sind das denn für Dinger?“, und er wollte bereits auf die Neuankömmlinge schießen, als der Chief eine Hand hob und ihn zurückhielt. „Augenblick, Marine … Wollen wir doch erst mal sehen, was die tun.“


      Was als nächstes geschah, war sowohl unerwartet als auch erfreulich. Jede der Maschinen produzierte einen Energiestrahl, mit dem sie eines der Monster aufspießte und verbrannte.


      Ein paar der Kampfkreaturen waren mit dieser Behandlung durchaus nicht einverstanden und eröffneten das Feuer, aber sie wurden rasch durch die vereinten Bemühungen der Marines und ihrer neuen Verbündeten erledigt.


      Trotz der Hilfe blieb die Lage der Marines prekär. Es waren einfach zu viele der Monster. Die Männer wurden einer nach dem anderen getötet, bis nur noch zwei Privates übrig waren. Dann einer. Dann fiel auch der Letzte unter dem Beschuss der Kampfkreaturen.


      Während die Neuankömmlinge rotes Laserfeuer auf eine Gruppe reanimierter Missgestalten niederprasseln ließen, marschierte der Chief durch den Sumpf auf den Turm zu. Hier würde er einen besseren Stand haben und die Möglichkeit, den Kontakt mit Foehammer wiederherzustellen.


      Er kletterte eine Stützstrebe hinauf und erreichte eine der seltsamen, blattähnlichen Terrassen, die den Turm umringten. Hier hatte er eine gute Position und feuerte eine Salve in eine Kampfkreatur, die ihm zu nahe gekommen war.


      Er versuchte, wieder Foehammer zu erreichen, wurde aber nur mit sinnlosem Rauschen belohnt.


      Der Spartaner hörte etwas, das klang, als würde jemand summen, und als er sich umwandte, näherte sich ihm eine weitere Maschine. Aber während die anderen Neuankömmlinge ein zylindrisches Design mit eckigen, schwingenähnlichen Ruten hatten, war dieses Konstrukt rundlich, fast eine Kugel. Es hatte ein einzelnes, leuchtend blaues Auge, ein strahlendes Gehäuse und eine fröhliche und zugleich sachliche Art.


      „Ich grüße dich! Ich bin der Hüter der Einrichtung Null-Vier. Ich bin 343 Guilty Spark. Jemand hat die Flut entfesselt. Meine Aufgabe besteht darin, zu verhindern, dass sie diese Einrichtung verlässt. Ich benötige deine Hilfe. Komm mit.“


      Die Stimme klang künstlich. Dieser „343 Guilty Spark“ war eine Art Roboter, erkannte der Spartaner. Über der kleinen Maschine konnte er erkennen, wie Foehammers Pelican in Position ging.


      „Einen Augenblick“, sagte der Chief und bemühte sich, freundlich zu klingen. „Die Flut? Diese Dinger da unten nennt man ‚Flut‘?“


      „Natürlich“, antwortete 343 Guilty Spark, und ein verwirrter Tonfall schwang in seiner künstlichen Stimme. „Was für eine merkwürdige Frage. Wir haben keine Zeit für solche Spielereien, Sammler.“


      Sammler? Der Chief wollte die kleine Maschine fragen, was sie damit meinte, aber die Worte verließen niemals seinen Mund. Ringe aus pulsierendem, goldenem Licht wanderten an seinem Körper entlang, und er fühlte sich plötzlich schwindelig. Dann erfolgte eine Explosion weißen Lichts.


      Rawley hatte den Pelican auf Kurs gebracht, um den Turm anzufliegen und konnte die charakteristische massige Gestalt des Spartaners auf einer der Plattformen erkennen. Sie drückte den Steuerhebel sanft nach vorne, und der Pelican glitt auf den Turm zu. Sie blickte kurz auf und sah nur noch, wie der Spartaner in einer Säule goldenen Lichtes verschwand.


      „Chief!“, rief Foehammer. „Ich habe Ihr Signal verloren. Wo sind Sie hin? Chief? Chief!“


      Der Spartaner war verschwunden, und es gab nichts, was die Pilotin tun konnte. Außer auf das Beste hoffen.


      Wie die übrigen Offiziere des Bataillons hatte McKay bis tief in die Nacht geschuftet, die Reparaturen an den schwer beschädigten Verteidigungseinrichtungen geleitet und dafür gesorgt, dass die Verwundeten versorgt wurden. Man versuchte so etwas wie Normalität in die Alpha-Basis einkehren zu lassen.


      Schließlich, um etwa 0300 Stunden, befahl Silva ihr, nach unten zu gehen und wies darauf hin, dass jemand um 0830 Stunden die Basis würde befehligen müssen – er würde es nicht sein.


      Das Adrenalin kreiste noch immer in ihren Blutbahnen, und ständig flackerten Bilder der Schlacht durch ihren Kopf. McKay war unfähig, Schlaf zu finden. Stattdessen wälzte sie sich auf dem Bett hin und her und starrte zur Decke, bis die Müdigkeit sie um 0430 Stunden schließlich doch noch übermannte.


      Um 0730 Stunden, nach nur drei Stunden Schlaf, holte sich McKay eine Tasse löslichen Kaffee aus der improvisierten Messe, bevor sie eine blutverschmierte Treppe hinaufstieg, um die Spitze des Tafelberges zu erreichen. Die Trümmer, die einmal Charlie 217 gewesen waren, hatte man im Laufe der Nacht weggeräumt. Aber ein großer Fleck verbrannten Metalls markierte den Ort, an dem der Treibstoff entflammte.


      Die Offizierin musterte ihn einen Augenblick lang, fragte sich, was aus dem Piloten geworden war und begann ihren Rundgang. Die gesamte Oberfläche von Halo war zur Kampfzone erklärt worden, und das bedeutete, dass es den einfachen Soldaten verboten war, ihren Vorgesetzten gegenüber zu salutieren. Es hätte die Offiziere gegenüber feindlichen Scharfschützen identifizieren können. Doch es gab andere Arten, Respekt zu bezeugen, und als McKay von den Landeplattformen zum Schlachtfeld des gestrigen Kampfes ging, schien es, als rissen sich alle Marines darum, sie zu begrüßen.


      „Morgen, Ma’am.“


      „Wie geht es, Lieutenant? Ich hoffe, Sie haben etwas Schlaf gefunden.“


      „Hey, Skipper, denen haben wir’s aber gezeigt, was?“


      McKay antwortete ihnen allen und ging weiter. Allein die Tatsache, dass sie da war und mit einer Tasse Kaffee in der Hand durch die Plasma geschwärzten Verteidigungsanlagen spazierte, reichte bereits, um die Stimmung der Soldaten zu heben.


      „Guck mal“, sagte einer der Männer zu seinem Nachbarn, als sie vorbei war. „Da geht McKay. Cool wie Eis, Mann. Hast du sie letzte Nacht gesehen? Wie sie auf dem Panzer stand? Es war, als könnte nichts ihr was anhaben.“ Der andere Marine sagte nichts, sondern nickte nur zustimmend, und fuhr fort, den Schützengraben auszuheben.


      Irgendwie, ohne dass sie die bewusste Absicht gehabt hätte, trugen McKays Füße sie zurück zu den Scorpions, an jenen Ort also, wo sie ihren Teil zum Sieg beigetragen hatte. Die Allianz wusste jetzt von den metallenen Ungetümen, und es gab keinen Grund mehr, sie weiter zu verstecken. Die Marines waren dabei, die beiden Maschinen auszugraben und auf die ebene Erde hinauszufahren.


      Die Offizierin fragte sich, was Silva mit den Panzern vorhatte und nahm einen letzten Schluck von ihrem Kaffee, bevor sie auf das Plateau hinaus wanderte. An den Fußgelenken zusammengekettete Allianz-Kriegsgefangene waren damit beschäftigt, Gräber auszuheben. Ein Bereich für die Mitglieder ihrer Armee und einer für die Menschen. Es war ein ernüchternder Anblick, ebenso wie die Reihen der unter den Tüchern ruhenden Leichen. Und wofür all die Opfer?


      Für die Erde, sagte sie sich, und für die Milliarden Menschen, die niemand mehr würde begraben können, wenn die Allianz sie je fand.


      Es gab viel zu tun, und der Morgen ging schnell vorbei. Major Silva trat um 1300 Stunden wieder zum Dienst an und schickte einen Mann, um McKay zu finden. Als sie sein Büro betrat, saß er an seinem behelfsmäßigen Schreibtisch und war auf den Computer konzentriert. Er blickte auf und wies auf einen Sitz, der aus einem Rettungsboot geborgen worden war. „Ruhen Sie sich aus, Lieutenant. Sie haben da draußen gute Arbeit geleistet. Ich sollte öfter mal ein Nickerchen machen! Wie fühlen Sie sich?“


      McKay ließ sich in den Sitz fallen, fühlte, wie er sich ihrem Körper anpasste, und zuckte die Schultern. „Ich bin müde, Sir, aber ansonsten geht es mir gut.“


      „Das freut mich“, sagte Silva und legte seine Finger so zusammen, dass sie einen Giebel bildeten, „denn wir haben viel Arbeit vor uns. Wir werden alle Leute hart antreiben müssen – auch uns selbst.“


      „Sir, ja, Sir.“


      „Also“, fuhr Silva fort, „ich weiß, Sie waren beschäftigt, aber hatten Sie Gelegenheit, den Bericht zu lesen, den Wellsley zusammengestellt hat?“


      Eine Kiste kleiner, aber leistungsstarker Computer war aus der Autumn geborgen worden, aber McKay hatte ihren heute noch nicht konsultiert. „Ich fürchte nein, Sir. Tut mir Leid.“


      Silva nickte. „Nun, angesichts der Informationen, die er bei Routinebefragungen sammeln konnte, glaubt unser digitaler Freund, dass der Überfall gleichzeitig weniger und mehr war, als wir bislang angenommen hatten.“


      McKay hob ihre Brauen. „Und das heißt?“


      „Das heißt, dass die Allianz-Brüder eigentlich gar nicht an unserem netten Häuschen hier interessiert waren. Es ging ihnen um etwas anderes, oder genauer: um jemand anderen , den sie hier zu finden hofften.“


      „Captain Keyes?“


      „Nein“, antwortete der andere Offizier. „Wellsley glaubt das nicht, und ich glaube es auch nicht. Es gelang einer Gruppe getarnter Elitekrieger in die unteren Ebenen des Komplexes einzudringen. Sie töteten jeden, auf den sie stießen. Oder sie dachten zumindest, sie hätten jeden getötet. Aber einem der Techniker gelang es, sich tot zu stellen, und ein anderer wurde nur bewusstlos geschlagen und kam später wieder zu sich. Sie waren in unterschiedlichen Räumen, aber beide erzählten die gleiche Geschichte. Sobald sie da unten die Kontrolle an sich gerissen hatten, enthüllte sich einer der Elitekrieger für einen Moment. Es war einer von den Spezialtruppen-Typen in den schwarzen Uniformen, und er sprach einigermaßen okay Standard. Er stellte beiden Gruppen die gleiche Frage: ‚Wo ist der Mensch in der Spezial-Panzerung ?‘“


      „Sie waren hinter dem Spartaner her“, sagte McKay nachdenklich.


      „Genau.“


      „Und wo ist der Chief?“


      „ Das “, antwortete Silva, „ist eine sehr gute Frage. Wo ist er? Er machte sich auf die Suche nach Keyes und tauchte mitten im Sumpf wieder auf. Er sagte Foehammer, der Captain sei wahrscheinlich tot und verschwand ein paar Minuten später.“


      „Glauben Sie, er ist ebenfalls tot?“, fragte McKay.


      „Ich weiß es nicht“, antwortete Silva grimmig. „Obwohl es keinen großen Unterschied machen würde, wenn er es wäre. Nein, ich nehme an, er und Cortana sind da draußen und spielen ihr eigenes Spielchen.“


      Nach Keyes’ Verschwinden hatte Silva ein weiteres Mal die Befehlsgewalt übernommen, und McKay konnte seine Frustration verstehen. Der Master-Chief war eine Hilfe, oder er wäre eine Hilfe gewesen, wenn er zur Verfügung gestanden hätte. Aber jetzt, wo er irgendwo „freischaffend“ unterwegs war, sah es langsam so aus, als sei er auch eine Gefahr für die Truppe. Vor allem, wenn man bedachte, wie viele von Silvas Leuten gestorben waren, um einen Mann zu verteidigen, der nicht einmal anwesend gewesen war.


      Ja, McKay konnte die Antipathie des Majors gegen den Spartaner verstehen, aber sie empfand keine Sympathie für diese Gefühle. Nicht, nachdem sie den Chief in diesem Raum hier gesehen hatte, seine Haut, die nach Gott weiß wie langer Zeit in seiner Panzerung unnatürlich weiß geworden war, seine Augen, die erfüllt waren von … ja, was? Schmerz? Leid? Einer Art vorsichtigem Misstrauen?


      Die Offizierin war sich nicht sicher, aber was immer es auch war, es hatte nichts mit Egoismus zu tun, nichts mit Insubordination oder dem Wunsch nach persönlichem Ruhm. Dies waren Wahrheiten, die McKay erkennen konnte, nicht weil sie eine erfahrene Soldatin war, sondern weil sie eine Frau war, etwas, das Silva nie sein konnte. Aber es würde nichts nützen, ihm das zu sagen, also unterließ sie es.


      Ihre Stimme blieb ruhig. „Also, was sollen wir jetzt tun?“


      „Wir befinden uns in einer für Kriegszeiten ganz normalen Situation: Wir sind abgeschnitten und wahrscheinlich umzingelt.“ Der Sessel ächzte, als sich Silva zurücklehnte. „Sie kennen bestimmt das alte Sprichwort: ‚Angriff ist die beste Verteidigung.‘ Statt hier noch weiter herumzusitzen und darauf zu warten, dass die Allianz uns angreift, sollten wir die Initiative übernehmen und die Schweine angreifen. Nichts Großes, jedenfalls noch nicht, aber die Art von Nadelstichen, die den Gegner bluten lassen.“


      McKay nickte. „Wollen Sie, dass ich ein paar Ideen entwickle?“


      Silva grinste. „Ich hätte es selbst nicht besser ausdrücken können.“


      McKay stand wieder auf. „Sir, ich werde morgen früh etwas für Sie haben.“


      Silva sah der Kompanie-Führerin nach, als sie sein Büro verließ, vergeudete fünf Sekunden damit, sich zu wünschen, er hätte noch sechs weitere Leute wie sie, und kehrte dann an seine Arbeit zurück.


      Der Master-Chief spürte, wie er wieder zusammengesetzt wurde, als sei er ein aus einer Million Teilchen bestehendes Puzzle. Er fragte sich, was passiert war, und wo er war. Er fühlte sich desorientiert, ihm war übel, und er war wütend.


      Ein schneller Blick genügte, um festzustellen, dass die Maschine namens 343 Guilty Spark ihn irgendwie aus dem Sumpf in die Eingeweide eines dunklen Komplexes transportiert hatte. Er sah die Maschine hoch über sich schweben, wo sie in einem schwachen, geisterhaften Blau leuchtete.


      Der Spartaner hob sein Sturmgewehr und feuerte ein halbes Magazin auf das Gerät ab. Die Kugeln gingen genau ins Ziel, aber sie richteten keinerlei Schaden an und provozierten nur eine leicht amüsierte Reaktion.


      „Das ist nicht nötig, Sammler. Ich schlage vor, du hebst dir die Munition für die Mühen auf, die vor uns liegen.“


      Das machte den Chief nicht weniger wütend, aber er musste die Situation akzeptieren. Er blickte sich um. „Also, wo bin ich?“


      „Diese Einrichtung wurde speziell zu dem Zweck gebaut, die Flut zu studieren und unter Kontrolle zu halten“, antwortete die Maschine ruhig und geduldig, als spräche sie zu einem kleinen Kind. „Ihr Überleben als Volk hing davon ab. Es freut mich zu sehen, dass ein paar von ihnen überlebt haben und sich vermehren konnten.“


      „Überlebt? Vermehren? Wovon zum Teufel redest du?“, verlangte der Chief zu wissen.


      „Wir müssen den Index holen“, sagte Spark und ließ die Fragen des Spartaners unbeantwortet. „Und wir haben nicht viel Zeit. Bitte folge mir.“


      Die Maschine glitt davon, und der Chief musste sich fragen, ob er ihr wirklich folgen oder mit unbeantworteten Fragen zurückbleiben wollte. Er entschied sich, ihr hinterher zu gehen und überprüfte noch einmal kurz seine beiden Waffen. „Und was dich betrifft: Wer zum Teufel bist du ? Was ist deine Funktion?“


      „ Ich bin 343 Guilty Spark“, sagte die Maschine pedantisch. „Ich bin der Hüter, oder genauer: eine zur Selbstreparatur fähige Künstliche Intelligenz, die die Aufgabe hat, diese Einrichtung zu warten und zu führen. Aber du bist der Sammler – also weißt du das bereits.“


      Der Master-Chief wusste überhaupt nichts, aber es schien besser zu sein, auf das Spiel der Maschine einzugehen, und so tat er es. „Ja, nun, aber frisch noch mal mein Gedächtnis auf … Wie lange ist es her, seit man dir hier die Leitung übertragen hat?“


      „Genau 101 217 lokale Jahre“, antwortete der Hüter mit fröhlicher Stimme, „von denen viele ziemlich langweilig waren. Aber jetzt nicht mehr! Hi, Hi, Hi. “


      Der Spartaner hatte dieses plötzliche Kichern von einer kleinen Maschine nicht erwartet. Er wusste, dass die KIs der Menschen im Laufe der Zeit Persönlichkeiten entwickeln konnten, die man höflich ausgedrückt als „exzentrisch“ bezeichnen konnte – und 343 Guilty Spark war seit Zehntausenden von Jahren hier. Es war durchaus möglich, dass eine solche KI wahnsinnig geworden war.


      Der Hüter plapperte weiter über „Reparaturen an Unterstation Neun“ und andere Dinge, die für den Spartaner nicht den geringsten Sinn ergaben.


      Der Monolog der Maschine wurde unterbrochen, als mehrere der Flut-Lebensformen aus der Dunkelheit gesprungen kamen. Plötzlich kämpfte der Master-Chief wieder um sein Leben und feuerte auf alles, was sich bewegte.


      Dabei entdeckte er zum ersten Mal eine neue Flut-Gestalt. Es waren große, unförmige Dinger, die explodierten, wenn man auf sie schoss und dabei ein Dutzend Parasiten in alle Richtungen versprühten. So vervielfachte sich die Anzahl der Ziele, die der Schütze eliminieren musste.


      Schließlich ging der Angriff zu Ende – wie Wasser, dem man den Hahn abgedreht hat –, und der Chief konnte seine Waffen nachladen.


      Der Hüter schwebte in seiner Nähe, summte die ganze Zeit vor sich hin und kicherte gelegentlich. „Wir haben keine Zeit zu vergeuden! Vor uns liegt Arbeit.“


      „Was für Arbeit?“, fragte der Chief, als er die letzte Patrone in das Schrotgewehr stopfte und der Maschine hinterher eilte.


      „Dies ist die Bibliothek“, erklärte die KI und schwebte einen Augenblick auf der Stelle, damit der Mensch aufschließen konnte. „Das Energiefeld über uns enthält den Index. Da müssen wir hoch.“


      Der Spartaner wollte gerade fragen: „Index? Was für ein Index?“, als eine bewaffnete Kampfkreatur aus einer Nische sprang und das Feuer eröffnete. Der Chief schoss zurück, sah, wie die Kreatur fiel … und kurz darauf, wie sie wieder aufsprang. Die nächste Salve riss dem Monster das linke Bein ab.


      „Das sollte dich ein klein wenig aufhalten“, sagte er, als er sich umwandte und einer neuen Horde der schlurfenden, springenden Feinde gegenüberstand. Ein ständiger Kugelstrom schoss aus dem Sturmgewehr des Chiefs, als er die Menge beharkte. Er fühlte, wie ihn etwas von hinten traf, wirbelte herum und musste erkennen, dass die einbeinige Kampfkreatur wieder auf ihn zugehumpelt war.


      Der Spartaner schoss dieses Mal den Kopf der Missgestalt ab, trat zur Seite, um einer vorstürmenden Wirtskreatur auszuweichen und schoss dem knollenartigen Monster in den Rücken. Es gab eine Explosion grünen Nebels, der mit weißen Parasiten und triefenden Fleischfetzen vermischt war. Die nächsten zehn Sekunden verbrachte er damit, schleimige Ballons zum Platzen zu bringen.


      Dann schwebte der Hüter wieder weiter, und der Spartaner hatte keine andere Wahl, als ihm zu folgen. Er stand bald vor einer großen Metalltür. Gebaut, um die Flut drin einzudämmen? Vielleicht, aber dann war sie nicht sehr effektiv, denn die schleimigen Bastarde schienen aus jeder Ecke zu kriechen.


      Der Hüter schwebte über dem Kopf des Menschen. „Die Sicherheitstüren sind automatisch verriegelt. Wir werden auf die Automatikschaltung zugreifen, um sie zu öffnen. Ich bin ein Genie“, sagte der Hüter sachlich. „ Hi, Hi, Hi .“


      „Nervensäge trifft es besser“, murmelte der Chief, als ein roter Punkt auf seinem Bewegungsmelder erschien, dem sich schnell zwei Dutzend weitere Markierungen anschlossen.


      Dann sprangen Kampfkreaturen fünfzehn Meter weit durch die Luft, nur um mit einem feuchten Klatschen abzuschmieren, als sie von 7,62mm-Kugeln zerfetzt wurden. Die Sache entwickelte sich allmählich zu einem vertrauten Muster. Wirtskörper kamen wie alte Freunde angewatschelt, zerrissen wie nasse Pappe und spuckten Parasiten in alle Richtungen. Die Tentakelwesen sprangen vor dem Chief herum und wichen immer wieder seinen Schüssen aus, während jede einzelne Kreatur versuchte, die Beute für sich zu gewinnen.


      Aber der Master-Chief hatte da andere Vorstellungen. Er tötete gerade das letzte der Tentakelwesen, als die Tür aufzugleiten begann. Dann tauchte er hinter dem Hüter hindurch. „Bitte folge mir“, ermahnte ihn 343 Guilty Spark. „Dieses Portal ist das Erste von zehn.“


      Der Chief konnte seine Wut nur schwer unterdrücken, als er der KI an einer Reihe blauer Bildschirme vorbei folgte. „ Mehr Türen? Ich kann es kaum erwarten.“


      343 Guilty Spark schien immun gegen Sarkasmus, er referierte einfach weiter über seine erstklassigen Forschungseinrichtungen – und führte seinen menschlichen Begleiter unbekümmert in einen weiteren Hinterhalt.


      Und so ging es weiter. Der Chief kämpfte sich durch Galerien und Wartungstunnels, die von Flutkreaturen wimmelten und durch weitere Galerien und weitere Wartungstunnels, die von Flutgeschöpfen wimmelten, bis er um eine neue Ecke bog und wieder einer Gruppe von Monstrositäten gegenüberstand.


      Dieses Mal bekam der Spartaner Hilfe, da ein Dutzend der Maschinen, die er im Sumpf gesehen hatte, in der Luft über ihm erschien und die Flutwesen angriff, die sich vor ihm versammelt hatten.


      „Diese Wächter werden dir helfen, Sammler“, trillerte der Hüter. Laserstrahlen fauchten und knisterten, als die Roboter auf ihre Gegner schossen, und nachdem sie alle Kreaturen erledigt hatten, fuhren sie fort, deren Überreste zu beseitigen.


      Der Spartaner beobachtete fasziniert, wie die Maschinen die Hauptarbeit übernahmen. Er half ihnen, wenn es angemessen schien, und begann zu würgen, als die Luft, die durch seine Filter drang, unerträglich wurde vom Gestank des schmorenden Fleisches.


      Während der Spartaner sich seinen Weg durch die Einrichtung kämpfte, übte sich der Hüter, der über allem schwebte, freimütig als Kommentator. „Diese Wächter werden deine Kampfsysteme ergänzen. Aber ich schlage vor, du solltest dich auf eine Klasse-Zwölf-Kampfmontur verbessern. Mindestens. Dein gegenwärtiges Modell scannt nur adäquat zu einer Klasse-Zwei-Rüstung – was für diese Art von Job vollkommen ungeeignet ist.“


      Wenn es einen Kampfanzug gibt, der sechs Mal so stark ist wie die MJOLNIR-Panzerung , dachte der Mensch, dann stell ich mich als Erster in die Schlange, um ihn auszuprobieren.


      Er sprang zur Seite, um dem Angriff einer Kampfkreatur auszuweichen, drückte die Mündung des Schrotgewehrs in den Rücken des Monsters und stanzte ihm ein Loch hinein, das dreißig Zentimeter Durchmesser hatte.


      Schließlich, nachdem die Wächter die Flut auf wenig mehr als eine klumpige Paste reduziert hatten, stakte der Spartaner durch den widerwärtigen Brei hinaus auf eine kreisförmige Plattform. Sie war so riesig, dass ein Scorpion-Panzer problemlos auf ihr hätte manövrieren können und schien sich in einem relativ guten Zustand zu befinden.


      Motoren summten, Bahnen weißen Lichtes pulsierten von oben zu ihm herab, und der Lift trug ihn in die Höhe. Vielleicht würde die Lage da oben besser sein, vielleicht hatte die Flut diese Ebene noch nicht erreicht, hoffte er. Er war jedoch skeptisch. Bisher war bei dieser Mission noch nichts sonderlich zu seinem Vorteil verlaufen.


      Tief in den Winkeln von Halo wurden Flut-Exemplare festgehalten, um sie später zu studieren und um zu verhindern, dass sie entkamen. Die Alten wussten um die Gefahr, die die Flut darstellte – und um deren Fähigkeit, sich exponentiell zu vermehren und sogar höhere Lebensformen zu übernehmen. Und so konstruierten sie das Gefängnis mit großer Sorgfalt und trainierten ihre Wächter gut. Gefangen und ohne Nahrung lag die Flut mehr als hunderttausend Jahre im Schlaf.


      Dann kamen die Eindringlinge, brachen den Kerker auf und nährten die Flut mit ihren Körpern. Jetzt besaß sie eine Fluchtmöglichkeit und Nahrung, und die Tentakel der Flut glitten durch das Labyrinth der Gänge, die unter Halos Haut verliefen. Sie sammelte sich, wo immer es einen potenziellen Weg zur Oberfläche gab.


      Ein solcher Ort war eine Kammer unter einem hohen Tafelberg, wo nur ein Metallgitter die Flut daran hinderte, aus ihrem unterirdischen Gefängnis auszubrechen und an die Oberfläche zu sprudeln. Die Männer und Frauen der Alpha-Basis ahnten nicht einmal, dass sie einen neuen Gegner hatten – und dass er direkt unter ihren Füßen hauste.


      Der Lift hielt mit einem plötzlichen Ruck, und der Master-Chief ging durch einen engen Gang, der in eine Galerie mündete. Die Flut griff sofort an, aber da er in seinem Rücken keine Bedrohung hatte, konnte er sich in den Korridor zurückziehen, aus dem er gerade gekommen war. Das zwang die Meute der Monstrositäten, durch den gleichen, engen Gang zu ihm zu kommen. Es dauerte nicht lange, und die Kadaver der gefallenen Flut-Gestalten begannen sich vor ihm aufzutürmen.


      Er wartete auf eine weitere Welle der Angreifer, die jedoch nicht kam. Dann schob er den Leichenberg zur Seite, um sich auf den Weg zur nächsten Sektion des Komplexes zu machen. Die Leichen gaben unter seinen Stiefeln nach und machten gurgelnde Geräusche, während ihnen stinkende Gase entwichen. Der Chief war dankbar, als er wieder auf festem Boden stand.


      Bald darauf erschienen wieder die Wächter und führten den Spartaner an einer Reihe riesiger, blauer Bildschirme vorbei. „Und wo wart ihr Knilche vor ein paar Minuten?“, wollte er wissen. Doch falls die Roboter ihn hörten, gaben sie keine Antwort, sondern schwebten nur weiter vor ihm her.


      „Die Flut-Aktivität hat zu einer Fehlfunktion in einem Drohnen-Kontrollsystem geführt“, erklärte 343 Guilty Spark. „Geh bitte weiter. Ich werde mich dir wieder anschließen, sobald ich meine Aufgabe erledigt habe.“


      Der Hüter hatte ihn schon vorher allein gelassen – und jede Abwesenheit traf mit einer frischen Welle von Flut-Angreifern zusammen. „Einen Augenblick“, protestierte der Chief, „ich möchte etwas mit dir besprechen …“ Aber es war bereits zu spät. 343 Guilty Spark war durch eine Öffnung in der Wand geschlüpft und in irgendeiner Verbindungsleitung verschwunden.


      Kaum war der Hüter fort, als auch schon eine klumpig anzusehende Wirtskreatur ins Licht gewankt kam, ihre Beute erblickte und zu deren Begrüßung herbeieilte. Der Spartaner schoss auf die Flutgestalt, aber er ließ die Wächter die daraus resultierende Katastrophe bereinigen, um eigene Munition zu sparen.


      Eine frische Streitmacht von Monstern erschien, und jetzt überließ der Spartaner von Anfang an den Wächter-Robotern das Feld. Zuerst brannten sich die Verteidigungsmaschinen durch eine Welle tentakelbewehrter Flut-Parasiten, was ihnen wenig Schwierigkeiten bereitete. Dann erschienen mehr Gegner, noch mehr, und schließlich noch einmal mehr. Bald war der Chief gezwungen zurückzuweichen. An die Atempause, auf die er sich gefreut hatte, war offenbar nicht zu denken. Der Spartaner zerquetschte eine der Tentakelkreaturen unter seinem Stiefel, brachte eine andere mit dem Kolben seines Sturmgewehrs zum Platzen und tötete ein Dutzend andere mit schnellen Sturmgewehr-Salven.


      Der Hüter schwebte wieder in die Kammer, drehte sich einmal um seine eigene Achse, während er das Chaos begutachtete und gab ein seltsames, metallisches Klicken von sich, das sehr nach Missfallen klang. „Die Wächter können ihre Waffen gegen die Flut nur für kurze Zeit einsetzen, Sammler. Wir müssen uns beeilen.“


      „Also los“, knurrte der Chief.


      Der Hüter antwortete nicht, sondern schwebte nur davon. Das kleine Konstrukt führte den Spartaner tiefer in die düsteren Hallen der Bibliothek, und sie kamen an einer Reihe großer, offener Durchgänge vorbei, bevor sie schließlich vor einer Tür standen, die verschlossen war. Der Chief hielt einen Moment lang inne und erwartete, dass 343 Guilty Spark den Eingang für ihn öffnen würde. Aber der Hüter war verschwunden. Schon wieder.


      Zum Teufel mit ihm , dachte er. Die kleine Maschine brauchte allmählich seinen Geduldsfaden auf.


      Entschlossen, weiter zu gehen, ob ihm sein unzuverlässiger Lotse nun half oder nicht, kehrte der Spartaner an einen Punkt zurück, an dem eine steile Rampe nach unten führte. Er folgte ihr hinab und fand sich bald in einem Schacht wieder, in dem es von Flutgestalten nur so wimmelte.


      Aber die Enge des Ganges machte es auch dieses Mal viel einfacher, die parasitären Lebensformen zu töten, und fünf Minuten später ging er eine Rampe auf der anderen Seite des Metallschotts hinauf. Der Hüter wartete bereits auf ihn und summte fröhlich vor sich hin.


      „Oh, hallo! Ich bin ein Genie!“


      „Stimmt. Und ich bin ein Vizeadmiral.“


      Der Hüter schoss davon und führte den Menschen über eine kreisförmige Senke zu einem riesigen Tor. Etwas sirrte, und der Chief musste ein paar Sekunden warten, bis das Portal sich zu öffnen begann. Dann hörte er ein Klappern, auf das ein metallisches Knarren folgte, und die Bewegung endete, bevor das Schott sich weit genug geöffnet hatte.


      „Bitte warte hier“, sagte Spark und verschwand prompt.


      Gerade hatte der Master-Chief ein neues Magazin gezogen und in sein Sturmgewehr gerammt, als Dutzende roter Punkte auf seinem Bewegungsmelder erschienen. Er stand mit dem Rücken zur Tür, als etwas, das wie ein Platoon von Flut-Monstern aussah, sich anschickte, ihn anzugreifen. Statt einfach nur auf die Kreaturen zu schießen und zu riskieren, dass sie ihn überrollten, warf der Chief eine Granate in ihre Mitte, und die Hälfte seiner Gegner war mit einem Knall erledigt. Ein paar Minuten und einige hundert Kugeln später war auch der Rest der Monster ausgeschaltet.


      Wenig später geriet auch die Maschinerie wieder in Gang, die die Tür öffnete. Der Hüter kehrte zurück und meinte bescheiden: „Ich bin wahrhaftig ein Genie!“


      Der Master-Chief war durch einen neuen Raum gegangen – eine hohe, gewölbte Galerie, die schwach von Feldern goldgelben Lichts beleuchtet war. Zum ersten Mal, seit Spark ihn hierher gebracht hatte, konnte er sich für ein paar Minuten erholen. Seit Betreten der Bibliothek war der Spartaner ständig gezwungen gewesen, sich zu verteidigen. Welle um Welle feindlicher Kreaturen hatte ihn von allen Seiten aus angegriffen.


      Er riss eine Stimulationspackung auf, schüttete die Nahrungsergänzung in sich hinein und sammelte seine Waffen wieder auf. Es war an der Zeit weiterzugehen.


      Als er tiefer in die Bibliothek vordrang, fand er eine Leiche – eine menschliche! Er kniete nieder, um den Toten zu untersuchen.


      Es war kein schöner Anblick. Der Körper des Marines war so zerfetzt, dass selbst die Flut ihn nicht mehr hätte verwenden können. Er lag in einer großen Blutlache, um die verbrauchte Patronenhülsen verteilt waren. Er hatte gekämpft, bis er starb.


      „Ah“, sagte 343 Guilty Spark und linste über die Schulter des Spartaners. „Noch ein Sammler. Seine Kampfhaut war sogar noch schlechter als deine.“


      Der Master-Chief blickte hinter sich. „Was meinst du damit?“


      „Ist das ein Test, Sammler?“ Der Hüter schien ehrlich verwirrt. „Ich fand ihn, als er durch einen Komplex auf der anderen Seite des Ringes wanderte, und brachte ihn an den gleichen Punkt, an dem auch du angefangen hast.“


      Der Chief blickte auf die Leiche hinab und war erstaunt darüber, dass ein normaler Mensch es so weit geschafft hatte. Selbst mit seinen körperlichen Verbesserungen und den Vorteilen seiner Rüstung hatte der Spartaner inzwischen das Ende seiner Widerstandskraft erreicht.


      Er fand die Hundemarke des Ledernackens und las seinen Namen. MOBUTO, MARVIN, STAFF SERGEANT, gefolgt von der Dienstnummer.


      Der Chief steckte die Marke ein. „Ich habe Sie nicht gekannt, Sarge, aber ich wünschte mir sehr, ich hätte Sie gekannt. Sie müssen ein ziemlich tüchtiger Bursche gewesen sein.“


      Das war keine große Grabrede, aber er hoffte, dass Sergeant Marvin Mobuto, wäre er hier gewesen, ein wenig Gefallen daran gefunden hätte.


      Eine gute Falle brauchte einen guten Köder, und so ließ McKay einen der Pelicans das ausgebrannte Wrack von Charlie 217 aufnehmen und nachts am Ort des Hinterhaltes absetzen. Drei Flüge waren nötig, um alle Trümmer zu transportieren. Dann folgten Stunden härtester Arbeit, um die Fetzen auf realistische Weise zu verteilen. Schließlich wurden die Soldaten in den Felsen über der Stelle postiert.


      Als das erste Morgenlicht das Gebiet erreichte, war alles bereit. Ein falscher Notruf wurde gesendet und ein speziell vorbereitetes Feuer zwischen den Trümmern entzündet. Um die „Absturzstelle“ verstreute man ein paar „Freiwillige“ – die Leichen gefallener Kameraden, die auf dem Berg getötet worden waren – so, dass man sie von der Luft aus sehen konnte.


      Während die Hälfte des ersten Platoons versuchte, ein wenig Schlaf zu finden, hielt der Rest Wache.


      McKay betrachtete den Bereich. Die falsche Absturzstelle befand sich zwischen einer niedrigen, abgeflachten Anhöhe und einem steinigen Hang, der von einem Gewirr großer Felsen bedeckt war. Die Trümmer, aus denen jetzt Rauch aufstieg, sahen ziemlich überzeugend aus.


      Wellsley meinte, dass der Feind, der die Marines und Navy-Leute zuerst nur als ein Ärgernis abgetan hatte, jetzt gezwungen worden sei, seine Meinung zu ändern und die Menschen ernster zu nehmen. Das bedeutete, dass die Allianz den menschlichen Funkverkehr überwachte, regelmäßige Aufklärungsflüge und all die anderen Aktivitäten moderner Kriegsführung unternahm.


      Wenn die KI Recht hatte, würden die Außerirdischen den Notruf empfangen, ihn zu seiner Quelle zurückverfolgen und ein Team entsenden, um die Situation zu überprüfen. Das war jedenfalls der Plan, und McKay sah keinen Grund, warum er nicht funktionieren sollte.


      Die Sonne stieg langsam höher am Himmel auf, und zwischen den Felsen stieg die Temperatur. Die Marines nutzten jedes bisschen Schatten, das sie finden konnten, aber McKay freute sich, dass das übliche Gemecker über die Hitze auf ein Minimum beschränkt blieb.


      Nachdem sie dreißig Minuten gewartet hatten, hörte McKay ein Geräusch, das wie das Winseln eines Moskitos klang, und begann den Himmel mit ihrem Fernglas abzusuchen. Bald erkannte sie einen Fleck, der sich vom unteren Ringbereich her näherte und sehr schnell zu einem Banshee heranwuchs. Sie aktivierte ihr Mikrofon.


      „Rot Eins an Einheit Drei – die Show kann beginnen.“


      Die Offizierin wagte es nicht, mehr zu sagen, damit nicht irgendwelche Allianz-Lauscher misstrauisch wurden. Sie musste auch nicht mehr sagen. Ihre Marines wussten, was sie zu tun hatten.


      Als der Feind näher kam, rannten Mitglieder der dritten Einheit, von denen einige so hergerichtet waren, als seien sie verletzt, auf das offene Gelände hinaus, blickten zum Himmel, als erwarteten sie einen Pelican und mimten Überraschung, als der Banshee erschien. Sie feuerten eine Salve auf ihn ab und rannten dann zurück in die Deckung der Felsen.


      Der Pilot sandte eine Serie von Plasmastrahlen hinter ihnen her, kreiste zweimal über der Absturzstelle und flog dann in die Richtung davon, aus der er gekommen war. McKay sah ihm nach. Der Haken saß, der Fisch hatte angebissen. Jetzt war es an ihnen, die Schnur vorsichtig einzuholen.


      Einen halben Kilometer von der falschen Absturzstelle entfernt, trat ein weiterer Marine aus einem unterirdischen Luftschacht – oder besser: etwas, das einmal ein Marine gewesen war. Es fühlte, wie die Sonne auf sein schrecklich entstelltes Gesicht brannte. Nun, nicht sein Gesicht, denn seit der Parasit seinen Stachel in sein Rückgrat gebohrt hatte, hatte Private Wallace A. Jenkins seinen Körper mit etwas geteilt, das er „den Anderen“ nannte: ein seltsames Wesen, das keine wirklichen Gedanken hatte – jedenfalls keine, die ein Mensch hätte verstehen können – und sich nicht der Tatsache bewusst zu sein schien, dass sein Wirt noch immer ein paar kognitive und möglicherweise auch motorische Funktionen besaß.


      Diese Bewusstheit schien sich nur auf ihn selbst zu beschränken, jedenfalls so weit Jenkins das beurteilen konnte. Denn obwohl ein paar der Körper der Gruppe früher einmal seinen Kameraden gehört hatten, waren wiederholte Versuche, mit ihnen zu kommunizieren, erfolglos geblieben.


      Nun war die chaotische Ansammlung von Parasiten, Wirten und Kampfkreaturen auf die Oberfläche Halos entkommen und hüpfte, watschelte und marschierte im hellen Sonnenlicht. Jenkins wusste, wohin auch immer die Kolonne unterwegs war, sie konnte nur ein Ziel haben: weitere intelligente Lebensformen zu finden und sich einzuverleiben. Er spürte vage den tiefen, eisigen Hunger des Anderen.


      Jenkins Ziel war jedoch ein ganz anderes. Obwohl sein Körper in eine Kampfkreatur verwandelt worden war, besaß er noch immer die Fähigkeit, mit einer Waffe umzugehen. Einige der anderen Monster hatten Waffen – und die wollte Jenkins mehr als alles andere. Eine M6D wäre perfekt, aber eine Energiewaffe würde es auch tun, ebenso wie jede Granate. Er wollte sie nicht gegen die Allianz oder die Flut einzusetzen, sondern gegen sich selbst . Oder das, was einmal er gewesen war. Aus diesem Grund hatte er darauf geachtet, den Anderen nicht das volle Ausmaß seiner Bewusstheit merken zu lassen – um eine Chance zu bekommen, den Körper zu vernichten, in dem er gefangen saß, eine Chance, dem Grauen zu entkommen, zu dem jeder wache Augenblick seines Lebens entartet war.


      Die Flut gelangte an einen Hügel und folgte einer der Wirtskreaturen. Bald begannen ihre Elemente zu klettern. Der Körper, in dem Jenkins gefangen war, folgte ihnen.


      McKay wusste, dass die Falle funktionieren würde, als ein Allianz-Boot erschien, die falsche Absturzstelle umkreiste und zur Landung ansetzte. Sobald sie die Maschine verlassen hatten, würden die Elitekrieger, Jackals und Grunts eine leichte Beute für ihre Marines, die zwischen den Felsen versteckt lagen, und die auf dem Kamm des flachen Hügels postierten Scharfschützen sein.


      Aber der Krieg ist voller Überraschungen, und als das Allianz-Schiff wieder davon flog, fand McKay alles vor, was sie erwartet hatte – plus zwei Huntern. Die brutal aussehenden Ungetüme würden schwer zu überwinden sein und konnten das Platoon in Stücke reißen.


      Die Offizierin schluckte den Kloß herunter, der sich auf einmal in ihrem Hals gebildet hatte, aktivierte ihr Mikrofon und flüsterte ein paar Instruktionen. „Red Eins an alle Scharfschützen und Raketen-Jockeys. Packt alles, was ihr habt, auf die Hunter. Und zwar sofort . Ende.“


      Es war angesichts des plötzlichen Sperrfeuers von Kugeln und Raketen, das die Hunter eindeckte, schwer zu sagen, wer sie getötet hatte, aber das war McKay schlussendlich egal. Hauptsache, diese Panzer auf zwei Beinen waren tot – und das waren sie ganz offensichtlich. Das war die gute Nachricht.


      Die schlechte war, dass das Landungsboot zurückkehrte, die Felsen mit Plasmafeuer überstrich und die Helljumper zwang, sich zu ducken, wenn sie nicht ihre Köpfe verlieren wollten.


      Ermutigt von der Luftunterstützung stürmten die Bodentruppen der Allianz auf die Felsen zu. Sie hofften, dort Deckung zu finden – und eine Chance, die betrügerischen Menschen zu töten. Sie mussten jedoch einen höheren Preis für ihre Begeisterung zahlen, als die Scharfschützen auf dem Hügel fünf der Außerirdischen erledigten, noch bevor das Landungsboot anfliegen konnte, um Rache zu üben.


      Die Marines warfen sich zu Boden, als der feindliche Flieger eine Doppellinie von Plasmastrahlen über den kleinen Hügel marschieren ließ. Zwei der Scharfschützen wurden getötet, und ein dritter erlitt schwere Verletzungen.


      Zwischen den Felsen entwickelte sich ein hässliches Gemetzel, als Menschen und Allianz-Krieger sich gegenseitig zwischen dem riesigen, glatten Gestein zu jagen begannen. Energiestrahlen fauchten, und Sturmgewehre knatterten, und keine der beiden Seiten wollte nachgeben. Das war nicht das, was McKay sich vorgestellt hatte, und sie suchte nach einer Möglichkeit des Rückzugs, als sich plötzlich eine Welle neuer Feinde in den Kampf einmischte.


      Ein Strom bizarrer Gestalten griff beide Gruppen von der anderen Seite des Hügels aus an. McKay blickte auf leichenhafte, entstellte Körper und Schwärme winziger tentakelbewehrter Kugeln, die auf sie hüpften und über die Felsen kletterten.


      Die Allianz-Streitkräfte waren offenbar mit diesen Kreaturen vertraut, ihre Helljumper jedoch nicht. Drei Mitglieder der zweiten Einheit waren bereits unter dem Gewicht eines Dutzends Tentakelkreaturen zu Boden gegangen, und ein Mitglied der dritten war von einer grotesken zweibeinigen Leichengestalt zerfetzt worden, bevor McKay das Ausmaß der Gefahr dämmerte.


      Während sich die Offizierin den Hügel hinauf zwischen einem Labyrinth von Felsen hindurchkämpfte, rissen die Funkrufe in ihrem Kopfhörer nicht ab.


      „Was zum Teufel ist das für ein Ding?“


      „Schießt! Schießt! Schießt!“


      „Bleib weg von mir! Neeeeeiiiiiinnnn!“


      Der Funkverkehr verdreifachte sich, und die Kommandofrequenz verwandelte sich in ein Wirrwarr von Schreien, Befehlsanfragen und Bitten um Rettung, die die Marines genauso gut in einer fremden Sprache hätten brüllen können. Es hätte ihnen auch nichts genützt.


      McKay fluchte. Auf keinen Fall. Auf keinen Fall würden diese Dinger sie brechen. Auf keinen Fall. Sie trat um einen Felsen herum und erblickte einen Grunt, der den Hügel abwärts rannte, während zwei der runden, tentakelbewehrten Kreaturen an seinem Rücken klebten. Der Grunt quiekte und stolperte, und sie sah die Kreaturen zum ersten Mal aus der Nähe. Eine entschlossene Salve ihres Sturmgewehrs erledigte den Grunt mitsamt seinen Angreifern.


      Während die Offizierin weiter den Hügel hinauf kletterte, entdeckte sie bald, dass der neue Feind auch in anderen Gestalten erschien. McKay tötete ein zweibeiniges Monster und sah, wie ein Private ein halbes Magazin in eine klumpig aussehende Kreatur leerte, die zu ihrem Entsetzen im Sterben noch mehr von diesen Tentakelmonstern ausspuckte.


      Das war der Augenblick, in dem die dritte Form zwischen zwei Felsen hervortrat, die Frau entdeckte und sich auf sie warf.


      Jenkins hatte den gleichen Blickwinkel, den auch die anderen hatten. Er entdeckte Lieutenant McKay und hoffte, dass sie eine gute Schützin war. Das war besser als Selbstmord – das war …


      … nicht das, was sein sollte …


      McKay beobachtete den heranstürmenden Körper, trat zur Seite und rammte den Schaft ihres Gewehres gegen den Kopf des Wesens. Es brach zusammen, drehte sich und wollte sich gerade wieder aufrichten, als McKay auf es sprang.


      „Helft mir!“, rief sie. „Ich will den hier lebend!“


      Vier Marines waren nötig, um das Wesen zu überwältigen, es an Händen und Füßen zu fesseln und unter Kontrolle zu bringen. Trotzdem trug einer der Helljumper ein blaues Auge davon, ein anderer einen gebrochenen Arm und ein Dritter musste sich eine tiefe Bisswunde am Arm behandeln lassen.


      Die Schlacht dauerte ganze fünfzehn Minuten, was eine Ewigkeit im Kampf ist – wobei die menschlichen und die Allianz-Streitkräfte gelegentlich voneinander abließen, um sich auf den neuen Feind zu konzentrieren. In dem Moment, da die letzte rundliche Gestalt vernichtet wurde, setzten sie ihre ältere Feindschaft fort, bekämpften nur noch einander. Keiner schenkte dem anderen etwas.


      McKay bat über Funk um Verstärkung, und mit Hilfe der Eingreiftruppe, zwei Pelicans und vier gekaperten Banshees gelang es ihnen, das Allianz-Landungsboot zu vertreiben und die Soldaten, die sich nicht ergeben wollten, zu töten.


      Danach durchkämmten die Helljumper auf Keyes’ Befehl das Gebiet nach intakten Körpern des neuen Feindes, die man für Untersuchungszwecke zur Alpha-Basis mitnehmen konnte.


      Als sie damit fertig waren, blieb nur Jenkins als lebendiges Exemplar übrig. Er wälzte sich, tobte und versuchte seine Wachen zu beißen, aber sie warfen ihn in den Pelican, banden ihn fest und versetzten ihm ein paar Tritte.


      Fast die Hälfte ihrer Marines war in Särgen gelandet, und McKay verbrachte die scheinbar endlose Reise zur Alpha-Basis schweigsam. Tränen lösten den Schmutz auf ihrem Gesicht und benetzten das Deck zwischen ihren Füßen. Die Allianz war schon schlimm genug gewesen, aber jetzt standen sie einem noch ärgeren Feind gegenüber. Zum ersten Mal seit der Landung auf Halo fühlte McKay nichts außer Verzweiflung.


      Der Spartaner ließ Sergeant Mobutos Leiche zurück und näherte sich einer der großen Metalltüren, die zum Glück offen stand. Er duckte sich und ging hindurch. 343 Guilty Spark verschwand einmal mehr, und wie bestellt, tauchte die Flut wieder auf.


      Er war vorbereitet. Die Flut schwappte in den Raum – Dutzende der Parasiten glitten über Wände und Fußboden, ein halbes Dutzend der Kampfkreaturen folgte.


      Sie stockten, als seien sie verwirrt. Eine der Kampfkreaturen sah auf – und der Spartaner ließ sich von der Säule fallen, auf die er gestiegen war. Seine Stiefel zerquetschten das Gesicht des Wesens. Schüsse aus dem Sturmgewehr fegten die erste Welle der Parasiten hinweg. Sie explodierten wie in einer Kettenreaktion.


      Das sollte ihre Aufmerksamkeit geweckt haben , dachte er. Der Chief drehte sich um und rannte. Er sprang auf eine erhöhte Plattform und kämpfte, bis der letzte Feind fiel. Dann tauchten der Hüter und die Wächter wieder auf.


      Der Spartaner sah sie angewidert an, lud seine Waffen nach und nahm die Munition der Flut-Kampfkreaturen an sich. Dann folgte er 343 Guilty Spark in einen Aufzug, der genauso aussah, wie der letzte, in dem er gewesen war.


      Die Plattform brachte ihn auf eine noch höhere Ebene, wo er ausstieg und wartete, bis die Wächter das Begrüßungskomitee der Flut, das draußen auf dem Gang wartete, unter Feuer nahmen. Dann zog er los, um ihnen zu helfen. Es gab einen lauten Knall, als eine der Kampfkreaturen aus einem Torbogen sprang und direkt auf einem Wächter landete. Ihr Peitschenschwanz schlug gegen den Rücken des Roboters und erzeugte Funken und eine Stichflamme. Einen Augenblick später explodierte der Wächter. Die Flut-Kreatur und der zerstörte Roboter fielen als verschlungenes Konglomerat aus Fleisch, Knochen und Metall zu Boden. Die Schrapnelle tötete drei Flut-Kreaturen und verwundete zahlreiche weitere.


      Der Spartaner tötete eines der Wesen mit seinem Sturmgewehr, und die Roboter vernichteten die Überreste.


      Als keine der Kreaturen mehr eine Gefahr darstellte, folgte der Chief dem Hüter durch einen Gang, der mit blauen Monitoren gesäumt war, durch ein Gebiet, den die Flut infiziert hatte und in einen weiteren Aufzug, der jedoch anders aussah als die ersten. Geometrische Muster ließen den Boden wie ein zusammengesetztes Puzzle wirken, und erhabene Tastfelder rahmten eine Röhre aus bläulich schimmerndem Licht ein. Alles schien zu leuchten.


      Der Master-Chief betrat den Lift und spürte einen leichten Ruck, als die uralten Maschinen auf seine Anwesenheit reagierten. Dann schienen sich die Wände zu heben – sie fuhren jetzt nach unten. Er hoffte, dass seine Reise kurz vor dem Ende stand. Ohne zu zögern schob er ein frisches Magazin in seine Waffe. Er schien nach jeder Aufzugfahrt in eine Flut-Welle zu geraten.


      Der Aufzug hallte hohl und knurrend. Die Fahrt dauerte endlos lang, dann stoppte die Plattform mit einem deutlichen Ruck.


      343 Guilty Spark schwebte über seiner Schulter, als der Spartaner den Lift verließ und sich einem Sockel näherte. „Du kannst den Index jetzt aufnehmen“, sagte der Hüter. Das Artefakt leuchtete grünlich. Es hatte die Form des Buchstaben T. Es stieg langsam aus einer langen Röhre auf, in der es sich seit Tausenden von Jahren befunden hatte. Eine Reihe von Metallblöcken, die den Gegenstand umgaben, rotierten und entließen den Index aus ihrem Griff.


      Der Spartaner nahm das Gerät aus der Röhre heraus. Er hielt es hoch, um es zu betrachten, doch im gleichen Moment schoss ein grauer Strahl aus Spark hervor. Der Index wurde aus seiner Hand gerissen und verschwand in einem Fach des Hüterkörpers.


      „Was zum Teufel soll das?“, fragte der Spartaner.


      „Wie du weißt, Sammler“, sagte Spark, als spreche er mit einem unartigen Kind, „sieht es das Protokoll vor, dass ich den Index transportiere.“


      343 Guilty Spark tauchte nach unten, kam hoch und verharrte reglos schwebend. „Deine biologische Form ist empfänglich für eine Infektion. Der Index darf der Flut nicht in die Hände fallen. Wir müssen den Kontrollraum erreichen und die Einrichtung aktivieren. Die Flut breitet sich aus! Wir müssen uns beeilen!“


      Der Master-Chief wollte antworten, sah jedoch das pulsierende Licht, das um seinen Körper entstand und wusste, dass er ein weiteres Mal teleportiert wurde. Ihm schwindelte.


      Es wollte etwas , erkannte Keyes. Die Erinnerungen, die sich wie eine endlose Reihe von Videoclips abspulten, wurden nach etwas durchsucht. Aber was wollte die summende Präsenz in seinem Geist?


      Er griff nach dem Gedanken und stemmte sich gegen die Mauer, die das Andere in seinem Bewusstsein errichtet hatte. Beinahe entkam es ihm, doch dann hatte er es.


      Flucht. Was auch immer dieses Ding war, es wollte den Ring verlassen. Es hatte Hunger und wusste, dass es viel bessere Weiden gab.


      Das Andere langte mit Klauen aus Stacheldraht in seinen Geist und riss das Bild eines Erdaufgangs auf dem Mond heraus. Das Bild verschwamm zusammen mit dem von Rindern in einem Schlachthaus. Wo? , donnerte es. Sag es!


      Der Druck wurde stärker und durchbrach Keyes’ Widerstand. Verzweifelt brachte er eine neue Erinnerung an die Oberfläche. Die außerirdische Präsenz schien überrascht zu sein, als sie Keyes und einen Freund aus seiner Kindheit auf einem grünen Feld Football spielen sah.


      Der Druck ließ nach, während das hungrige Andere die Erinnerung untersuchte.


      Keyes fühlte einen Stich des Bedauerns. Er wusste, was er jetzt tun musste.


      Er nahm alle Erinnerungen an die Erde – ihre Position, seine Fähigkeit, sie zu finden, ihre Verteidigungsanlagen – und drückte sie so tief hinab, wie es nur ging.


      Keyes spürte den Verlust wie ein plötzliches Loch in sich, als die Erinnerung an das Footballspiel verschwand, um niemals zurückzukehren. Rasch griff er nach einer anderen – dem Geschmack eines guten Essens. Stück für Stück verfütterte er die Erinnerung an die Präsenz in seinem Geist.


      Von all den Schlachten, die er je bestritten hatte, war dies die härteste – und die wichtigste.


      Der Chief materialisierte sich wieder auf dem breiten Steg, der über dem schwarzen Abgrund schwebte. Er war im Kontrollraum. Er sah die Miniatur von Halo über sich, die Kugel, die in der Mitte des Steges schwebte und das Kontrollfeld, wo er Cortana zuletzt gesehen hatte. Ob sie noch dort war?


      343 Guilty Spark schwebte über seinem Kopf. „Stimmt etwas nicht?“


      „Nein, alles in Ordnung.“


      „Wunderbar. Wollen wir?“


      Der Spartaner ging los. Das Kontrollfeld war lang und an beiden Enden gebogen. Eine endlose Lichterkette lief über die Oberfläche und zeigte den ständigen Datenfluss der extrem komplizierten Maschinen. Es war ein Mosaik sich ständig verändernder Zeichen und Symbole.


      Wenn man wusste, wie man die Werte lesen musste, fand man darin den Puls, die Atmung und die Gehirnwellen des Ringes. Es gab Informationen über die Drehgeschwindigkeit, die Atmosphäre, das Wetter, die hoch komplizierte Biosphäre, die Maschinen, die alles mit Energie versorgten und die Kreaturen, um die herum die Welt entstanden war: die Flut. Es war ein beeindruckender Anblick und eine noch beeindruckendere Schöpfung.


      343 Guilty Spark schwebte über dem Kontrollfeld und sah auf den Menschen hinab, der vor ihm stand. Sein Tonfall war hochmütig. „Meine Rolle in diesem besonderen Unterfangen neigt sich dem Ende zu. Das Protokoll erlaubt es Einheiten meiner Klassifizierung nicht, eine Aufgabe auszuführen, die so wichtig ist wie die Verbindung von Index und Kern.“


      Der Hüter drehte sich und schwebte an der Seite des Master-Chiefs. „Diese Aufgabe bleibt dir vorbehalten, Sammler.“


      „Wieso nennst du mich ständig so?“, fragte der Chief. Spark schwieg.


      Der Spartaner hob die Schultern, nahm den Index entgegen und betrachtete das Kontrollfeld vor ihm. Nur eine der Öffnungen hatte die richtige Größe und leuchtete so grün wie der Index. Er steckte ihn hinein. Der T-förmige Gegenstand passte perfekt.


      Das Kontrollfeld zitterte, als stünde es unter Strom, die Anzeigen leuchteten, als würden sie auf eine elektrische Überladung reagieren und der Chief hörte eine Art elektronisches Stöhnen. 343 Guilty Spark neigte sich zur Seite, als wolle er die Anzeigen betrachten.


      „Das hätte nicht passieren sollen“, sagte er.


      Licht schimmerte, und die Holographie Cortanas erschien. Sie wuchs, bis sie über das Kontrollfeld hinausragte. Ihre Augen leuchteten rosa, Daten rollten über ihren Körper, und der Chief erkannte, dass sie wütend war.


      „Ach, wirklich?“, sagte sie. Auf ihre Geste hin schlug der Hüter mit metallischem Geräusch auf den Boden auf.


      Der Spartaner blickte auf zu ihr. „Cortana …“


      Die KI stemmte die Fäuste in die Hüften. „Ich habe die letzten Stunden damit zugebracht, dir zuzusehen, wie du diesem Ding hilfst, uns allen die Kehlen durchzuschneiden.“


      Der Chief sah zum Hüter und wieder zurück. „Immer langsam. Er ist ein Freund.“


      Cortana bedeckte in gespielter Überraschung ihren Mund mit der Hand. „Oh, das wusste ich nicht. Er ist dein Freund , dein Kumpel ? Weißt du, zu was dieser Bastard dich beinahe gebracht hätte?“


      „Ja“, sagte der Spartaner geduldig. „Ich sollte die Verteidigung Halos aktivieren und die Flut zerstören. Deshalb haben wir den Index ins Kontrollzentrum gebracht.“


      Cortana zog den Index aus der Öffnung und hob ihn hoch. „Meinst du das?“


      Der reanimierte 343 Guilty Spark schwebte dicht über dem Boden. Er war wütend. „Ein Konstrukt im Kern? Das ist absolut inakzeptabel!“


      Cortanas Augen leuchteten, als sie sich zu ihm beugte. „Verpiss dich.“


      Der Hüter flog höher. „Was für eine Unverschämtheit. Ich werde dich sofort vernichten.“


      „Bist du sicher, dass das eine gute Idee ist?“, fragte Cortana und spielte mit dem Index in ihrer Hand. Währenddessen übertrug sie dessen Daten in ihren Speicher.


      „Wie kannst du es wagen!“, rief Spark aus. „Ich werde …“


      „ Was tun?“, fragte Cortana. „Ich habe den Index. Du kannst mich beschimpfen, mehr nicht.“


      Der Master-Chief hob die Hände. In einer hielt er sein Sturmgewehr. „Schluss! Die Flut dehnt sich aus. Wenn wir Halos Verteidigung aktivieren, können wir sie vernichten.“


      Cortana sah voller Mitleid auf den Menschen hinab. „Du hast keine Ahnung, wie der Ring funktioniert, oder? Warum die Vorgänger ihn erbaut haben?“ Sie machte ein grimmiges Gesicht. „Halo vernichtet die Flut nicht – es vernichtet ihre Nahrung. Menschen, Allianz, was auch immer. Ihr seid alle gleich essbar. Man kann die Flut nur aufhalten, indem man sie aushungert. Genau das soll Halo tun. Es soll das gesamte intelligente Leben in der Galaxis vernichten. Wenn du mir nicht glaubst, kannst du ja ihn fragen.“ Sie zeigte auf 343 Guilty Spark.


      Cortanas Worte sickerten langsam ein. Der Chief schloss die Faust um sein MA5B und sah den Hüter an. „Ist das wahr?“


      Spark wippte leicht auf und ab. „Natürlich“, sagte er knapp, bevor er wieder so aufgeblasen wie üblich klang. „Diese Installation verfügt über einen effektiven Radius von fünfundzwanzigtausend Lichtjahren, aber wenn sich die anderen anschließen, wird die Galaxis schon bald kein Leben mehr enthalten, zumindest kein Leben mit einer Biomasse, die groß genug ist, um die Flut zu erhalten.“


      „Aber das habt ihr doch schon gewusst, oder?“ Die kleine Maschine klang verwirrt. „Ich meine, das musstet ihr doch wissen?“


      Cortana starrte den Chief an. „Das Detail hat er wohl ausgelassen.“


      „Wir haben die Regeln zur Eindämmung des Befalls bis zuletzt befolgt“, verteidigte sich der Hüter. „Du hast mich auf jedem Schritt dabei begleitet.“


      „Chief“, unterbrach Cortana. „Ich nehme Aktivität wahr.“


      „Wieso willst du nicht tun, was du bereits getan hast“, fragte 343 Guilty Spark.


      „Wir müssen weg“, beharrte Cortana. „ Sofort! “


      „Das letzte Mal“, fuhr der Hüter fort, während hinter ihm eine Reihe von Wächtern erschien, „hast du mich gefragt, ob ich es noch einmal tun würde, wenn ich die Wahl hätte. Ich hatte genügend Zeit, darüber nachzudenken, aber meine Antwort hat sich nicht geändert. Es gibt keine Alternative. Wir müssen den Ring aktivieren.“


      „Wir. Müssen. Hier. Raus“, sagte Cortana. Ihr Blick folgte den Wächtern.


      „Wenn du mir nicht helfen willst“, fuhr Spark fort, „werde ich einen anderen finden. Aber dafür benötige ich den Index. Gib ihn mir, oder ich muss ihn dir leider abnehmen.“


      Der Spartaner sah zu Spark und den Maschinen, die in der Luft hinter ihm schwebten. Er hob sein schussbereites Sturmgewehr. „So weit wird es nicht kommen.“


      „Wenn du es nicht anders willst“, sagte der Hüter müde. Die nächste Bemerkung richtete er an die Wächter. „Erhaltet seinen Kopf. Vernichtet den Rest.“

    

  


  
    
      SEKTION V


      ZWEI VERRATE


      KAPITEL 10


      D +68:03:27 Stunden

      (Missionsuhr von SPARTANER-117)

      Halo-Kontrollraum


      Die riesige Plattform, die sich über den schwarzen Abgrund spannte, fühlte sich klein und eng an, als der Master-Chief gleichzeitig von allen Seiten angegriffen wurde. Rubinrote Energiestrahlen zischten, und die Luft roch nach Ozon. Die fliegenden Wächter kreisten, suchten nach einem Loch in seiner Panzerung. Sie brauchten nur einen guten Treffer, nur eine Chance, um ihn zu Boden zu zwingen und ihr Preis würde nicht nur sein Kopf, sondern auch der Index sein.


      Cortanas Aktionen waren seit der Landung auf Halo weitaus unkonventioneller geworden. Es hatte ihn überrascht, als sie das Kommunikationssystem seines Anzugs als Transmitter benutzt hatte, um sich in die Computer des Kontrollraums einzuschleusen. Ihre plötzliche Rückkehr überraschte ihn ebenso sehr. Nach all der Zeit in den gewaltigen Systemen des Rings fühlte sie sich irgendwie … größer an. Er dachte über ihr ungewöhnliches Benehmen nach, ihre Wortkargheit, ihre Wutausbrüche. Es blieb jedoch keine Zeit, über Cortanas „Geisteszustand“ nachzugrübeln. Er hatte eine Mission zu erfüllen, die da hieß: Cortana schützen und dafür sorgen, dass Spark nicht den Index erhielt.


      Der Chief lief hin und her und versuchte nicht daran zu denken, wie leicht man über den Rand des Weges in den Abgrund stürzen konnte. Es fiel ihm schwer, die beweglichen Ziele zu treffen. Allerdings war es selbst der Flut gelungen, Wächter zu zerstören, und wenn die Kampfkreaturen dazu in der Lage waren, sollte er es auch sein. Er entschied sich, die niedrigsten Maschinen zuerst anzugreifen.


      Er achtete darauf, vor jedem Schuss sorgfältig zu zielen. Das Sturmgewehr bellte auf, und das erste Ziel explodierte. Er wechselte zur Schrotwaffe und feuerte ununterbrochen. Da jede Patrone eine breite Streuwirkung hatte, erwies sich dieses Gewehr rasch als äußerst effektiv im Kampf gegen die Wächter.


      Eine der Maschinen explodierte, eine weitere schlug auf dem Boden auf, und eine dritte zog Rauch hinter sich her, als sie in den Abgrund stürzte.


      Danach wurde die Schlacht etwas leichter, da der Beschuss nachließ. Es gelang ihm, kurz hintereinander drei weitere Roboter abzuschießen.


      Er begann sich zu bewegen und lud gleichzeitig nach. Eine besonders hartnäckige Maschine nutzte die Pause, um drei Treffer in seinem Rücken zu landen. Das löste einen hörbaren Alarm aus und belastete die Schilde bis an ihre Grenzen.


      Der Chief hatte nur vier Patronen in seiner Waffe, als er sich jäh umwandte und den Roboter aus der Luft holte. Einen zweiten erwischte er in der folgenden Drehung. Mit erhobener Waffe suchte er nach weiteren Zielen, aber es gab keine mehr.


      „So“, sagte er und schob neue Munition in sein Schrotgewehr. „Sag nichts, sondern lass mich raten. Du hast einen Plan.“


      „Ja“, erwiderte Cortana selbstzufrieden, „den habe ich. Wir dürfen nicht zulassen, dass der Hüter Halo aktiviert. Wir müssen ihn aufhalten und Halo zerstören.“


      Der Spartaner nickte und dehnte seine steifen Schultern. „Und wie stellst du dir das vor?“


      „Meine Analyse der vorliegenden Daten lässt mich auf eine etwas riskante Vorgehensweise setzen.“


      Natürlich , dachte der Chief.


      „Eine ausreichend heftige Explosion“, erklärte Cortana, „wird den Ring destabilisieren und eine Reihe seiner Primärsysteme vernichten. Wir brauchen jedoch eine wirklich große Explosion. Die Überladung der Fusionsreaktoren eines Raumschiffs würde beispielsweise vollauf genügen. Ich werde herausfinden, wo die Pillar of Autumn abgestürzt ist. Sollten die Fusionsreaktoren des Schiffes noch intakt sein, können wir sie benutzen, um Halo zu zerstören.“


      „Ist das alles?“, fragte der Spartaner trocken. „Klingt ja nach einem Spaziergang. Ich bin übrigens froh, dass du wieder da bist.“


      „Ich bin ebenfalls froh, wieder hier zu sein“, sagte Cortana, und er wusste, dass sie es ernst meinte. Obwohl die KI einige biologische Lebewesen als Freunde bezeichnet hätte, war die Verbindung zwischen ihr und ihm einzigartig. So lange sie die gleiche Panzerung teilten, teilten sie auch das gleiche Schicksal. Wenn er starb, starb auch sie. In keiner anderen Beziehung war man so aufeinander angewiesen. Cortana empfand das als wundervoll und furchteinflößend zugleich.


      Seine Stiefel verursachten ein hohles Geräusch, als er sich den gigantischen Sicherheitstüren näherte und den Hebel umlegte. Sie öffneten sich und gaben den Blick auf eine Schlacht zwischen Wächtern und Bodentruppen der Allianz frei. Rote Laserbahnen teilten die Luft, als Roboter einen Jackal verbrannten. Fast gleichzeitig explodierte jedoch eine der Maschinen und deckte die Allianz mit Trümmern heißen Metalls ein.


      Der Raum war rechteckig und lang. Der Spartaner hielt sich weit außerhalb der Schusslinie und beobachtete den Kampf. Als der letzte Roboter zu Boden stürzte, zwei Elitekrieger aber noch standen, wusste der Master-Chief, dass er sich ihnen stellen musste.


      Die Allianzkämpfer entdeckten den Menschen und warteten, bis er zu ihnen kam. Der Chief nutzte die geringe Deckung, die der Raum bot, und bewegte sich auf sie zu. Er hatte nur noch ein halbes Magazin in seinem Sturmgewehr und musste sie deshalb mit dem Schrotgewehr angreifen – auf diese Entfernung keine effektive Waffe.


      Er feuerte einige Schüsse ab, um ihre Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, dann wartete er auf die Attacke der Elitekrieger. Er warf eine Plasmagranate zwischen die beiden. Die Explosion tötete den einen Soldaten und verwundete den anderen. Ein Schuss aus dem Schrotgewehr genügte schließlich, um auch ihn zu töten. Der Chief tauschte sein Sturmgewehr gegen eine Plasmawaffe.


      Jetzt musste er nur noch durch einen leeren Raum gehen, dann hatte er die höchste Ebene der Pyramide erreicht. Hier war er vorbei gekommen, als er sich den Weg aus dem Tal bis in den Kontrollraum erkämpft hatte. Es war dunkel, und es hatte wieder geschneit.


      Er sah Wachen, aber alle standen mit dem Rücken zu ihm und drehten sich erst um, als sich die Türen bereits halb geöffnet hatten. Sie sahen den Menschen, sprangen verblüfft zurück und hoben ihre Waffen. Aber der Chief war darauf vorbereitet und deckte sie mit Plasmafeuer ein. Die Elitekrieger zuckten und starben, ebenso wie einige Jackals und Grunts.


      Der Ausbruch von Gewalt endete so schnell wie er begonnen hatte. Schnee umwirbelte die einsame Gestalt, die noch aufrecht stand und bedeckte nach und nach die gefallenen Körper mit einer weißen Schicht, die sie irgendwie friedlich aussehen ließ.


      Cortana nutzte die Pause, um dem Spartaner die nächste Phase ihres Plans zu erklären. „Wir brauchen mehr Zeit für den Fall, dass es dem Hüter und den Wächtern gelingt, Halos Waffen ohne den Index zu aktivieren. Die Maschinen in dieser Schlucht bilden die primären Verteidigungsmechanismen von Halo. Sie bestehen aus drei Phasen-Impulsgeneratoren, die Halos Signal verstärken und es weit ins All hinaus schicken. Wenn wir die Generatoren beschädigen oder zerstören, muss der Hüter sie reparieren, bevor Halo verwendet werden kann. Das sollte uns ein wenig Zeit verschaffen. Ich habe die Position des nächsten Impulsgenerators markiert. Wir müssen dieses Gerät neutralisieren.“


      „Verstanden“, sagte der Chief, während er über die erste Rampe zur darunter liegenden Plattform schritt. Wieder half ihm der Überraschungseffekt. Er tötete zwei Elitekrieger, erwischte einige Jackals, die zu fliehen versuchten und erschoss einen Grunt, der unmittelbar vor ihm auftauchte.


      Der Wind strich an den Wänden der Pyramide vorbei. Der Spartaner hinterließ tiefe Stiefelabdrücke im Schnee. Er erreichte den Gang, durchquerte ihn, um zur anderen Seite des Gebäudes zu gelangen, und stieß zufällig auf zwei Elitekrieger, die gerade um die Ecke bogen.


      Er hatte nicht genug Zeit, um sich eine Taktik zu überlegen, also schoss er einfach drauf los und hoffte, die Panzerung der Außerirdischen irgendwie durchdringen zu können. Das hätte nicht funktioniert, wenn die Allianz-Soldaten weiter entfernt gewesen wären, aber auf diese kurze Distanz war die Wirkung der Plasmageschosse durchschlagend. Der erste Elitekrieger stieß ein furchtbares, gurgelndes Geräusch aus, als er fiel. Der Zweite verlor sein halbes Gesicht. Er tastete nach dem Loch, machte eine entsetzliche Entdeckung und begann in dem Moment zu schreien, als ihm ein Energiestoß das Leben nahm.


      Der Spartaner wollte weiter ins Tal hinabsteigen, aber Cortana sagte: „Warte. Wir sollten einen dieser Banshees kapern. Damit erreichen wir den Impulsgenerator schneller.“


      Das war einfacher gesagt als getan, aber der Chief wusste, dass sie sich beeilen mussten und behielt den Vorschlag im Hinterkopf.


      Am Fuß der Pyramide sah er eine ganze Reihe von Allianz-Streitkräften, aber keine Flut. Das erleichterte ihn. Die Allianz war zwar ein schwieriger Gegner, aber er verstand sie, und das machte den Kampf leichter.


      Das außerirdische Plasmagewehr war nicht so präzise wie eine M6D-Pistole oder ein Scharfschützengewehr, aber der Chief bemühte sich trotzdem, einige Krieger aus der Entfernung niederzustrecken. Er hatte jedoch erst drei der Außerirdischen erwischt, als er die Aufmerksamkeit eines Wraith-Panzers und weiterer Truppen auf sich zog. Er konnte sich nur noch nach oben zurückziehen.


      Der Panzer, der Plasmagranaten nach oben abfeuerte, half ihm sogar, denn er hinderte die Allianz-Soldaten an einer Verfolgung. Dieser Vorteil würde ihm jedoch nicht lange erhalten bleiben. Er brauchte dringend eine größere Waffe.


      Im Moment gab es zwar keine Hinweise auf die Flut, aber überall lagen ihre halb gefrorenen Körper im Schnee. In den letzten Stunden mussten sich schwere Kämpfe ereignet haben. Er wusste, dass die Flut die Waffen ihrer Opfer benutzte, also lief der Chief suchend von einer Leiche zur nächsten. Das erschien zuerst aussichtslos, denn er fand nur M6Ds, Energiepistolen, Kampfmesser und andere Ausrüstung – alles Dinge, die er nicht gebrauchen konnte.


      Er hatte die Hoffnung schon fast aufgegeben, als er eine grüne Röhre unter einer Leiche hervorragen sah. Er drehte den Elitekrieger auf den Rücken und spürte, wie sich sein Herzschlag beschleunigte. War der Werfer etwa geladen? Wenn ja, war dies großes Glück.


      Rasch stellte er fest, dass die Waffe nicht nur geladen war, sondern dass zwei weitere Magazine in unmittelbarer Nähe lagen.


      Jetzt war er auf den Kampf vorbereitet. Der Panzer stellte die größte Gefahr dar, also beschloss er, ihn zuerst auszuschalten. Es kostete zwar Zeit, zur anderen Seite der Pyramide zu laufen, aber nur dort hatte er freies Schussfeld. Der Panzer war bereits gefährlich nahe herangekommen, als es dem Spartaner endlich gelang, zwei Raketen darauf abzufeuern. Der Panzer explodierte.


      Rasch lud er nach, änderte den Schusswinkel und zog den Abzug durch. Zwei weitere Raketen flogen davon und explodierten zwischen den Allianz-Soldaten. Er zog sich zurück und schlang den Raketenwerfer über seine Schulter. Er besaß nur noch wenige Raketen, und wenn diese verbraucht waren, musste er ins Tal hinab steigen und seine Aufgabe auf die harte Tour erledigen.


      Er schlich sich an zwei Elitesoldaten heran, die neben einem Banshee Wache standen. Mit zwei Schlägen brach er ihnen das Rückgrat und ging dann an den Leichen vorbei. Er betrachtete die Armaturen des Banshees, während Cortana die Daten aufrief, die von den Geheimdienstlern nach der Untersuchung anderer Maschinen zusammengestellt worden waren.


      Er stieg in den einsitzigen Flieger und aktivierte den Antrieb. Er fragte sich, warum die Außerirdischen das Schiff nicht gegen ihn eingesetzt hatten und war dankbar, dass ihnen dieser Gedanke nicht gekommen war. Der Master-Chief hatte noch nie einen Banshee geflogen, war jedoch auf den meisten Jägern und Raumschiffen des UNSC ausgebildet worden. Dank dieser Erfahrung und den Daten, die ihm Cortana zur Verfügung stellte, begriff er die Bedienung relativ schnell. Der Start verlief ein bisschen wackelig, aber der Chief stabilisierte den Flieger rasch und gewann an Höhe.


      Es war dunkel, und es schneite immer noch. Die Sicht war schlecht. Er behielt den Navigationspunkt im Auge, den Cortana auf sein Helmdisplay projizierte, und konzentrierte sich gleichzeitig auf seine Instrumente. Sie sahen zwar anders aus als die, an die er gewöhnt war, aber die Bedienung war ähnlich und erleichterte ihm die Orientierung.


      Die Maschine kam trotz der engen Täler gut voran. Nach kurzer Zeit bemerkte der Spartaner eine hell erleuchtete Plattform, die aus den Klippen hervorragte – und die feindlichen Schüsse, mit denen er begrüßt wurde. Seine Anwesenheit schien sich herumgesprochen zu haben, und anscheinend mochte die Allianz keine Besucher.


      Er beschloss, mit dem Banshee anzugreifen. Er flog tiefer und benutzte die Plasmakanonen, um die Wächter auf der Plattform zu eliminieren. Dann wurde er langsamer und setzte zur Ladung an. Er hoffte, alle Gegner ausgeschaltet zu haben.


      Der Banshee setzte auf der Plattform auf und kam knirschend zum Stehen. Der Chief stieg aus, ging zu einer Tür und betrat den dahinterliegenden Tunnel.


      „Wir müssen die Energiezufuhr des Impulsgenerators unterbrechen“, sagte Cortana. „Ich habe deine Schildsysteme so verändert, dass sie einen elektromagnetischen Impuls ausstrahlen, der den Strom unterbrechen wird. Allerdings musst du in den Strom treten, um den EMP auszulösen.“


      Der Master-Chief stoppte kurz vor der nächsten Tür. „Ich muss was tun?“


      „Du musst in den Strahl treten“, wiederholte die KI emotionslos. „Der EMP sollte den Generator neutralisieren.“


      „Sollte? “, antwortete der Chief. „Auf welcher Seite stehst du eigentlich?“


      „Auf deiner“, erwiderte Cortana ernst. „Wir stecken beide hier drin, richtig?“


      „Richtig“, knurrte der Spartaner. „Aber du kriegst keine blauen Flecke.“


      Die KI schwieg, während der Chief durch die nächste Tür ging und sich vorsichtig nach Gegnern umsah. Dann folgte er dem Navigationsindikator zu einem Gebilde in der Mitte des Raumes.


      Jetzt war der Impulsgenerator nicht mehr zu übersehen. Er leuchtete so hell, dass sich sein Helm automatisch verdunkelte, um seine Augen zu schützen. Die Luft knisterte um ihn herum, als er auf die dreieckigen Gegenstände zuging und sich geistig darauf einstellte, zwischen sie zu treten.


      „Muss ich wirklich in dieses Ding hinein?“, fragte der Chief zweifelnd. „Gibt es keine einfachere Methode, um Selbstmord zu begehen?“


      „Dir wird nichts passieren“, antwortete Cortana beruhigend. „Ich bin mir fast sicher.“


      Der Spartaner registrierte die Einschränkung, biss die Zähne zusammen und warf sich in das blendendweiße Licht. Die Reaktion erfolgte unmittelbar. Es gab eine Art Explosion, das Licht begann zu pulsieren und der Boden zu beben. Der Chief versuchte sich zurückzuziehen, fühlte, wie etwas an ihm zog und war dann endlich frei. Seine Haut fühlte sich an, als hätte sie einen Sonnenbrand erlitten.


      „Der zentrale Kern des Impulsgenerators ist abgeschaltet“, meldete Cortana. „Gut gemacht.“


      Wachen flogen wie Geier in die enge Generatorkammer. Sie verteilten sich und deckten den Boden mit rubinroten Energiestrahlen ein. Der Hüter war immer noch hinter dem Index her, aber der Chief wusste, wie man mit den mechanischen Killern umzugehen hatte. Er tauchte unter den Laserstrahlen hinweg und vernichtete einen der Angreifer nach dem anderen. Schließlich, als die Luft bereits stark nach Ozon roch, konnte er sich zurückziehen. Er begab sich durch den Tunnel zu der Plattform, auf der der Banshee wartete.


      „Der zweite Impulsgenerator befindet sich in der nächsten Schlucht“, sagte Cortana gut gelaunt. „Ich setze einen Navigationspunkt, sobald wir näher herangekommen sind.“


      Der Master-Chief flog mit dem Banshee eine weite Kurve und startete zur nächsten Mission.


      Da es keine Kühlung gab, hatte bei den Leichen, die auf dem Metalltisch lagen, bereits die Verwesung eingesetzt. Als Silva die hastig errichtete Leichenhalle betrat, zwang ihn der Gestank dazu, durch den Mund zu atmen. Er wartete, bis McKay bereit war, ihre Vorführung zu beginnen.


      Sechs schwer bewaffnete Helljumper standen an einer Wand und warteten ab, ob einer aus der Flut wieder erwachte. Bei den schweren Verletzungen, die alle Leichen zeigten, war dies zwar unwahrscheinlich, aber die Kreaturen waren erstaunlich widerstandsfähig und neigten dazu, sich zu reanimieren.


      McKay versuchte immer noch damit fertig zu werden, dass mehr als fünfzehn Marines unter ihrem Kommando das Leben in einer einzigen Schlacht verloren hatten. Sie war blass. Silva verstand es, konnte sein Mitgefühl aber nicht zeigen. Sie hatten keine Zeit für Trauer, Selbstzweifel oder Schuldgefühle. Die Kommandanten mussten sich so verhalten wie er: die Gefühle verdrängen und einfach weitermachen. Er nickte kühl.


      „Lieutenant?“


      McKay schluckte und kämpfte gegen die Übelkeit an, die sie in sich spürte. „Ja, Sir. Natürlich wissen wir noch nicht sehr viel. Alle Informationen, die wir haben, stammen aus Beobachtungen während des Kampfes und Aussagen von gefangenen Allianz-Soldaten. Offenbar ist die Allianz hier auf der Suche nach heiligen Relikten . Wir glauben, dass sie damit nützliche Technologie meinen. Dabei sind sie einer Lebensform begegnet, die sie die Flut nennen.“ Sie zeigte auf die toten Kreaturen auf dem Tisch. „Das ist die Flut.“


      „Charmant“, murmelte Silva.


      „Soweit wir wissen“, sagte McKay, „handelt es sich bei der Flut um eine parasitäre Lebensform, die intelligente Wesen angreift, ihren Geist auslöscht und die Körper übernimmt. Wellsley nimmt an, dass Halo konstruiert wurde, um sie hier kontrolliert unterzubringen, aber dafür gibt es keinen klaren Beweis. Vielleicht können Cortana oder der Chief es bestätigen, wenn sie wieder Kontakt zu uns aufnehmen.“


      McKay benutzte ihr Kampfmesser, um eine der Kreaturen zu berühren. „Die Flut manifestiert sich in unterschiedlichster Gestalt, angefangen mit dieser hier. Wie Sie sehen können, verfügt sie über Tentakel anstelle von Beinen. Außerdem gibt es mehrere extrem scharfe Klauen, mit denen sie in das zentrale Nervensystem eines Opfers eindringt und es übernimmt. Nach und nach arbeiten sie sich in den Körper hinein und machen es sich dort bequem.“


      Silva versuchte sich das Gefühl vorzustellen und bemerkte, wie ihm ein Schauer über den Rücken rann. Äußerlich ließ er sich nichts anmerken. „Fahren Sie fort.“


      McKay sagte: „Ja, Sir“ und wechselte zum nächsten Tisch. „Dies hier bezeichnet die Allianz als Kampfkreatur. Wie Sie an den Überresten des Gesichts erkennen können, war es einmal ein Mensch. Wir glauben anhand der Tätowierungen, die auf der Haut zu sehen sind, dass es sich um eine Waffentechnikerin der Navy handelte. Wenn Sie durch das Loch in ihrer Brust ins Innere blicken, können Sie die Überreste der Kreatur erkennen, mit der sie infiziert wurde. Sie hat sich so dünn gemacht, dass sie um Herz und Lunge passt.“


      Silva wollte das nicht sehen, aber er hatte das Gefühl, dass er es musste. Er beugte sich weit genug vor, um den faltigen Skalp zu sehen, an dem immer noch einige verfilzte Haare hingen. Seine Blicke strichen über ein Bild des Grauens: die kränklich wirkende Haut; die unnatürlich blauen Augen, die wie als Reaktion auf einen furchtbaren Schmerz aus dem Schädel hervortraten; der verzerrte zahnlose Mund; das ausgefranste Einschussloch im rechten Wangenknochen; der viel zu dicke Hals voller Tentakel; der knochige Torso, der in der Mitte aufgebrochen war, sodass die flachen Brüste der Frau zu beiden Seiten herabhingen; der grotesk verformte Körper, in dem drei Kugeln steckten; die mageren, sehnigen Arme und die seltsam grazilen Finger, von denen einer immer noch einen silbernen Ring trug.


      Der Major sagte nichts, aber sein Gesicht musste seine Gefühle verraten haben, denn McKay nickte. „Das ist ziemlich schrecklich, oder, Sir? Ich habe schon Tote gesehen, Sir, aber …“ Sie schluckte und schüttelte den Kopf. „… nicht solche . Falls es Ihnen ein Trost ist, die Allianz-Opfer sehen nicht besser aus. Diese Person war mit einer Pistole bewaffnet, die vermutlich ihr gehörte, aber die Flut kann mit jeder Waffe umgehen, die sie in die Finger bekommt. Außerdem sind sie in der Lage, tödliche Schläge auszuteilen.“


      McKay fuhr fort, während sie an den letzten Tisch trat. „Die meisten Kampfkreaturen scheinen aus Menschen und Elitekriegern rekrutiert zu werden. Wir vermuten, dass sie die Grunts und Jackals als zu klein ansehen, um als erstklassige Kämpfer zu dienen. Sie benutzen sie als eine Art Kern, um den herum die Trägerform wächst. Das lässt sich vielleicht schwer erkennen, wenn Sie diese Pfütze auf dem Tisch betrachten, Sir, aber dieses Ding enthielt einmal vier der Parasiten, die Sie eben gesehen haben. Als es auseinander flog, war die Wucht der Explosion so heftig, dass sie Sergeant Lister auf den Hintern warf.“


      Dieser Satz oder das Bild, das daraufhin in den Köpfen der Helljumper entstand, reichte aus, um sie zum Grinsen zu bringen. Anscheinend gefiel ihnen die Vorstellung, dass etwas Lister umgehauen hatte.


      Silva runzelte die Stirn. „Hat Wellsley dieses Zeug untersucht?“


      „Ja, Sir.“


      „Hervorragend. Sehr gute Arbeit. Lassen Sie die Körper verbrennen, schicken Sie Ihre Jungs an die frische Luft und melden Sie sich in einer Stunde in meinem Büro.“


      McKay nickte. „Aye, Sir.“


      Zuka ’Zamamee lag bäuchlings im Dreck und benutzte sein Monokular, um die Pillar of Autumn zu scannen. Sie war nicht schwer bewaffnet, dafür waren die Streitkräfte der Allianz zu verstreut. Allerdings hatte der Rat nach dem Angriff der Menschen die Sicherheitsvorkehrungen verbessert. Das sah man an den Banshees, Ghosts und Wraiths, die das Gelände rund um das abgestürzte Schiff überwachten. Yayap, der neben dem Elitekrieger lag, hatte kein solches Gerät und musste sich auf seine Augen verlassen.


      „Das ist ein irrsinniger Plan“, sagte ’Zamamee aus dem Mundwinkel. „Ich hätte dich schon längst töten sollen.“


      „Ja, Exzellenz“, stimmte der Grunt geduldig zu. Er wusste, dass das nur Gerede war. In Wahrheit fürchtete sich der Offizier davor, zur Wahrheit und Versöhnung zurückzukehren und hatte deshalb keine andere Chance, als auf Yayaps Plan einzugehen – vor allem, weil ihm selbst kein besserer eingefallen war.


      „Schildere mir den Plan noch einmal“, verlangte der Elitekrieger, „damit ich sicher sein kann, dass du keine Fehler machen wirst.“


      Yayap warf einen Blick auf die Anzeige an seinem Handgelenk. Er hatte noch zwei, vielleicht zweieinhalb Methaneinheiten. Waren seine Tanks leer, würde er ersticken, ein Problem, das den Elitekrieger nicht zu interessieren schien. Die Idee, einfach die Pistole zu ziehen, ’Zamamee in den Kopf zu schießen und den Plan alleine umzusetzen, war verlockend. Aber es war auch vorteilhaft, mit dem Krieger unterwegs zu sein. Außerdem hatte er ’Zamamee bedroht und trotzdem überlebt. Das verlieh ihm ein nie gekanntes Machtgefühl. Durch diese Gedanken konnte Yayap seine Panik und die steigende Abneigung gegen den Krieger unter Kontrolle halten.


      „Natürlich, Exzellenz. Wie Ihr wisst, sind die einfachsten Pläne oft die besten. Deshalb ist es wahrscheinlich, dass dieser funktionieren wird. Da der Rat der Meister vermutlich nach Zuka ’Zamamee sucht, werdet Ihr Euch einen Soldaten aussuchen, der in der Basis der Menschen gestorben ist und dessen Identität annehmen. Dann werdet Ihr Euch mit mir an Eurer Seite bei dem Offizier melden, der die Bewachung des fremden Schiffes beaufsichtigt. Wir werden ihm erklären, dass wir bei dem menschlichen Angriff gefangen genommen wurden, dass uns aber schließlich die Flucht gelang.“


      „Aber was dann?“, fragte der Elitekrieger misstrauisch. „Was passiert, wenn er meine DNS überprüfen lässt?“


      „Wieso sollte er das tun“, entgegnete der Grunt geduldig. „Er hat zu wenige Leute, und da taucht auf einmal ein Elitekrieger auf. Würdet Ihr es riskieren, dass ein solcher Fund einer anderen Abteilung zugeteilt wird? Nein, wohl kaum. Unter diesen Umständen würdet Ihr die Gelegenheit beim Schopf ergreifen, einen äußerst fähigen Krieger unter Euer eigenes Kommando stellen und den Propheten danken.“


      Das klang gut, vor allem der Teil mit dem „äußerst fähigen Krieger“, deshalb stimmte ’Zamamee zu. „Na gut. Was geschieht danach?“


      „Danach – wenn es ein danach geben sollte …“, erklärte Yayap müde, „… werden wir uns einen anderen Plan ausdenken. In der Zwischenzeit sichert uns diese Vorgehensweise Nahrung, Wasser und Methan.“


      „Einverstanden“, sagte ’Zamamee. „Lass uns mit dem Banshee starten und es hinter uns bringen.“


      „Seid Ihr sicher, dass das eine gute Idee ist?“, fragte der Grunt taktvoll. „Wenn wir in einem Banshee eintreffen, wird sich der kommandierende Offizier vielleicht fragen, warum wir erst jetzt kommen.“


      Der Elitekrieger warf einen Blick auf das rau aussehende Gelände, seufzte und nickte. „Einverstanden.“ Seine frühere Arroganz schimmerte durch. „Aber du wirst meine Ausrüstung tragen.“


      „Natürlich.“ Yayap stand auf. „Gab es daran jemals einen Zweifel?“


      Der Insasse hatte zweimal versucht, Selbstmord zu begehen, deshalb war das Innere seiner Zelle leer, und er wurde rund um die Uhr bewacht. Die Kreatur, die einst Private Wallace A. Jenkins gewesen war, saß auf dem Boden. Die Handgelenke waren über dem Kopf fest gekettet.


      Der Flut-Geist, den der Mensch als „der Andere“ bezeichnete, war seit längerem still, aber seine Präsenz nach wie vor deutlich fühlbar. Er kauerte in seinem Winkel, wütend und schwach.


      Die Scharniere der Metalltür quietschten, als sie geöffnet wurde. Jenkins hob den Kopf und sah, wie ein Soldat und eine Offizierin den Raum betraten.


      Das Gefühl von Scham war so überwältigend, dass der Private sich so weit wie möglich wegdrehte. Bevor die Wachen seine Hände an die Wand gekettet hatten, hatte er gestenreich um einen Spiegel gebeten. Ein wohlmeinender Corporal brachte ihm einen und hielt ihn vor sein zerstörtes Gesicht. Der Corporal hatte es mit der Angst gekriegt, als Jenkins zu schreien versuchte. Der erste Selbstmordversuch hatte dreißig Minuten später stattgefunden.


      McKay warf einen Blick auf die trockenen, aufgesprungenen Lippen des Gefangenen und fragte sich, ob er vielleicht durstig war. Sie bat um etwas Wasser und betrat die Zelle mit dem Behälter.


      „Bei allem Respekt, Ma’am, aber das sollten Sie besser lassen“, sagte der Sergeant nervös. „Diese Bastarde sind extrem gewalttätig.“


      „Jenkins ist ein Private der UNSC-Marines“, antwortete McKay deutlich. „So wird er angesprochen. Ich habe Ihren Einwand vermerkt.“


      Dann, wie eine Lehrerin, die vor einem ungehorsamen Kind steht, hob sie die Kanne vor Jenkins’ Gesicht und ließ das Wasser darin schwappen.


      „Hörst du?“, fragte sie. „Wenn du dich benimmst, bekommst du was zu trinken.“


      Jenkins versuchte sie zu warnen, versuchte ein „Nein“ hervorzubringen, aber er hörte sich nur stammeln. McKay missverstand das Geräusch, schraubte den Behälter auf und wollte sich gerade vorbeugen, als die Kreatur angriff. Jenkins fühlte, wie sein linker Arm brach, als die Kette zurückschnappte, und kämpfte gegen den Versuch des anderen an, die Offizierin mit den Beinen zu umschlingen.


      McKay trat genau im richtigen Moment zurück und entging den sie attackierenden Beinen.


      Mit einem klickenden Geräusch schob der Wächter eine Patrone in das Schrotgewehr und zielte auf den Private. McKay stoppte ihn mit einem Ruf und hob die Hand. Der Soldat gehorchte, richtete die Waffe jedoch weiterhin auf den Kopf der Kampfkreatur.


      „Okay“, sagte McKay und sah dem Wesen in die Augen, „wie du willst. Aber ob es dir gefällt oder nicht, wir werden uns unterhalten.“


      Silva betrat die Zelle und blieb hinter Lieutenant McKay stehen. Der Sergeant sah den Major nicken und zog sich in eine Ecke zurück, senkte die Waffe aber nicht.


      „Mein Name ist Silva“, begann der Major. „Lieutenant McKay kennen Sie ja bereits. Uns beiden tut es unendlich Leid, was Ihnen zugestoßen ist. Wir wissen, wie Sie sich fühlen müssen, und wir werden dafür sorgen, dass Sie die beste medizinische Versorgung des UNSC erhalten. Zuerst müssen wir jedoch von diesem Ring runter. Ich habe eine Vorstellung, wie uns das gelingen könnte, doch dazu brauchen wir Zeit. Wir müssen diesen Berg halten, bis wir unseren Plan umsetzen können. Da kommen Sie ins Spiel. Sie wissen, wo wir sind, und Sie kennen die Bewegungen der Flut. Wenn Sie an meiner Stelle wären und diese Basis gegen die Flut verteidigen müssten, worauf würden Sie Ihr Hauptaugenmerk richten?“


      Der Andere ergriff mit seiner rechten Hand die linke, zog kräftig und stieß einen gebrochenen Knochen durch die Haut. Er schien ihn als Messer benutzen zu wollen, denn er machte einen Satz nach vorn. Die Ketten hielten ihn zurück. Jenkins fühlte unglaublichen Schmerz. Beinahe hätte er das Bewusstsein verloren, aber er kämpfte dagegen an.


      Silva betrachtete McKay und hob die Schultern. „Den Versuch war es wert, aber er ist schon zu stark weggetreten.“


      Jenkins erwartete, dass der Andere sich erneut in die Ketten werfen würde, aber er hatte den Schmerz des Menschen geteilt und zog es vor, sich zurückzuziehen. Der Mensch füllte rasch die Lücke aus, gab Laute von sich und zeigte auf Silvas rechten Stiefel.


      Der Offizier sah nach unten, runzelte die Stirn und wollte gerade etwas sagen, als McKay seinen Arm berührte. „Er zeigt nicht auf Ihren Stiefel, Sir, er zeigt nach unten. Auf das Gelände unter dem Berg.“


      Silva spürte eine plötzliche Kälte in seinen Adern. „Stimmt das, Junge? Ist die Flut direkt unter uns?“


      Jenkins nickte heftig, rollte mit den Augen und brabbelte unverständliches Zeug.


      Der Major nickte und richtete sich auf. „Danke, Private. Wir überprüfen den Keller und werden uns dann noch einmal mit Ihnen unterhalten.“


      Jenkins wollte nicht reden, er wollte sterben, doch das interessierte niemanden. Die Wachen verließen die Zelle, die Tür wurde geschlossen, und er blieb mit nichts außer einem gebrochenen Arm und einem Außerirdischen in seinem Kopf zurück. Irgendwie war er, ohne zu sterben, in der Hölle gelandet.


      Als wolle der Andere diesen Gedanken bestätigen, sprang er nach vorne, riss an den Ketten und patschte mit den Füßen auf den Boden. Nahrung war da gewesen. Nahrung war wieder verschwunden, und er war immer noch hungrig.


      Der Master-Chief entdeckte den nächsten Navigationspunkt, landete den entführten Banshee auf einer Plattform und betrat das Gebäude durch eine ungesicherte Luke. Er hörte das Schlachtengetümmel lange, bevor er es sah. Er ging durch einen Tunnel und warf einen Blick durch die nächste Tür. Die Allianz war wie schon zuvor mit dem Kampf gegen die Flut beschäftigt, also ließ er den Gegnern ein wenig Zeit, um sich gegenseitig zu dezimieren, bevor er den sicheren Stollen verließ und aufzuräumen begann.


      Danach durchsuchte er wie ein Leichenfledderer die Toten, um seine Ausrüstung aufzustocken. Er fand ein Sturmgewehr, eine Schrotwaffe und einige Plasmagranaten. Obwohl er nicht darüber nachdenken wollte, woher die UNSC-Waffen stammten, die er jetzt bei sich trug, tat es gut, sich endlich der Allianz-Bewaffnung entledigen zu können.


      Den ersten Impulsgenerator hatte er ausgeschaltet, und er brannte darauf, Nummer zwei abzuhaken und zum letzten Missionsziel vorzustoßen. Er trat in den Strahl, sah den Lichtblitz, spürte, wie der Boden erbebte und zog sich gerade zurück, als die Flut von allen Seiten angriff.


      Er hatte keine Zeit, um nachzudenken, keine Zeit, um zu kämpfen. Er konnte nur losrennen. Er drehte sich um und lief durch den Korridor, durch den er die Kammer betreten hatte. Eine Kampfkreatur versetzte ihm zwei kräftige Schläge. Er stieß zwei Parasiten von sich und sprang zur Seite, als sie wie Granaten explodierten. Neue Kreaturen entstanden in den flacher werdenden Körpern.


      Die Zeit reichte gerade aus, um sich umzudrehen, die ersten Geschöpfe mit Kugeln einzudecken und eine Granate auf die nächsten zu werfen. Sie explodierte mit einem lauten Knall, der Scheiben zerbrach und drei der Monstrositäten tötete.


      Er hatte keine Munition mehr und keine Zeit nachzuladen, also wechselte er zum Schrotgewehr. Die Waffe riss gewaltige Lücken in die anstürmende Horde. Er rannte hindurch, so schnell er konnte.


      Dann erst drehte er sich um und schoss auf seine Verfolger. Der gesamte Kampf dauerte nicht länger als zwei Minuten, aber danach klopfte das Herz des Chief bis zum Hals. Ob Cortana wohl das leichte Zittern seiner Hände bemerkte, als er beide Waffen nachlud? Verdammt, sie hatte uneingeschränkten Zugang zu all seinen Lebenszeichen und wusste vermutlich mehr über seinen Körper als er selbst. Aber wenn die KI wusste, wie er sich fühlte, verriet sie das nicht in ihren Worten. „Impulsgenerator deaktiviert. Gute Arbeit.“


      Der Chief nickte wortlos und marschierte durch den Tunnel zurück zum gelandeten Banshee.


      „Die Pillar of Autumn liegt zwölfhundert Kilometer ringaufwärts“, fuhr Cortana fort. „Die Energieanzeigen lassen darauf schließen, dass die Fusionsreaktoren immer noch aktiv sind. Die Systeme der Pillar of Autumn verfügen über Sicherheitskontrollen, die selbst ich ohne Autorisierung des Captains nicht ausschalten kann. Wir müssen ihn oder seine Neuralimplantate finden, um den Fusionskern zur Explosion zu bringen. Ein Ziel ist noch übrig. Also kümmern wir uns zuerst um den letzten Impulsgenerator.“


      Eine neue Markierung erschien im Helm des Soldaten. Er startete den Banshee, wurde beschossen und steuerte die Maschine steil nach unten. Der Boden raste ihm entgegen, er riss den Flieger nach oben und steuerte ihn durch eine Lücke in die nächste Schlucht. Die Navigationsmarkierung zeigte auf ein Licht, das aus einem Tunnel drang. Der Banshee wurde vom Boden aus beschossen, und der Spartaner wusste, dass seine Manövrierfähigkeiten jetzt auf dem Prüfstand standen.


      Eine Rakete stob an ihm vorbei, als er den Banshee landete, die Waffen abfeuerte und den Antrieb drosselte. Der Flug durch den Tunnel war an sich schon schlimm genug, ihn mit hoher Geschwindigkeit zu absolvieren, grenzte an Wahnsinn.


      Die Schwierigkeit bestand im Stollen vor allem darin, eine Kollision mit den Wänden zu vermeiden und lebendig durch die engen Kurven zu gelangen. Ein paar Sekunden später sah der Spartaner doppelte Sicherheitstüren und landete hart auf dem Boden.


      Er sprang aus dem Banshee, ging zu der Kontrolltafel, schlug gegen den Hebel und hörte ein rumpelndes Geräusch. Die Türen öffneten sich langsam. Es gab einen lauten Knall, als sei etwas explodiert, und die gewaltigen Torflügel stoppten. Der Spalt war zu klein für den Banshee, aber ausreichend für zwei Trägerkreaturen, die hindurchhuschten und sich ihm auf kurzen, dicken Beinen näherten. Die buckligen Blasen, aus denen ihr Torso bestand, pulsierten und zitterten. Die Parasiten im Inneren kämpften darum, herauszukommen.


      Der Chief streckte die Monster mit zwei Schüssen aus seinem Schrotgewehr nieder und vernichtete die Kreaturen mit einem weiteren Schuss. Er nahm sich die Zeit nachzuladen. Auf der anderen Seite des Tores gab es sicherlich weitere Kreaturen.


      Er war kampfbereit, als er vorsichtig durch die Spalte trat und abwartete. Abgesehen vom leichten Grollen der Maschinen, dem tropfenden Wasser zu seiner Rechten und seinem eigenen Atem hörte er kein Geräusch. Der Bewegungsmelder zeigte nichts an, aber das hatte nicht viel zu bedeuten, wenn es um die Flut ging. Sie hatte die Angewohnheit, aus dem Nichts aufzutauchen.


      Die Höhle, wenn dies denn der richtige Ausdruck für einen so gewaltigen Raum war, bot viele Versteckmöglichkeiten. Es gab riesige Rohre, die aus den Wänden kamen und im Boden verschwanden; mysteriöse Maschinen standen wie Inseln auf der Plattform und niemand konnte sagen, was ihn in den dunklen Ecken erwartete. Die Lampen, die hoch oben angebracht waren, spendeten kaum Licht.


      Der Chief stand auf einer breiten Plattform, die sich durch den gesamten offenen Bereich zog. Ein tiefer Abgrund trennte die Plattform von einer identisch aussehenden zweiten auf der anderen Seite ab. Eine der beiden Brücken, die sie früher miteinander verbunden hatte, war eingebrochen. Also gab es nur einen Weg, den er nehmen konnte. Für jemanden, der einen Angriff plante, war diese Brücke wie ein Nadelöhr.


      Da er ohnehin keine Wahl hatte, ging der Chief zur intakten Brücke und betrat sie. Er war noch keine dreißig Schritte weit gekommen, als fünfzig oder sechzig Parasiten aus ihren Verstecken stürmten und den Weiterweg blockierten.


      Der Spartaner hielt seine Position, wartete, bis die Flut-Kreaturen ein wenig näher gekommen waren, und warf eine Splittergranate in ihre Mitte.


      Die Höhle schluckte einen Teil des Knalls, aber das Geräusch war immer noch laut. Nur eine Handvoll der Kreaturen überlebte die Splitter.


      Es gab allerdings zwei Überlebende, die sich sehr optimistisch gaben. Sie hüpften dem Chief trotz des Schicksals der anderen weiter entgegen. Ein Schuss aus dem Schrotgewehr reichte aus, um beide zu stoppen.


      Der Chief lud die Waffe nach, atmete tief durch und ging weiter. Er hatte gerade die Mitte erreicht, als am Ende der Brücke eine gemischte Gruppe aus Kampfkreaturen, Parasiten und Wirtskörpern auftauchte. Eine Granate sorgte für Verluste, aber die Gruppe griff an, und der Chief musste sich schießend zurückziehen.


      Einige Sekunden lang wurde es eng. Kampfkreaturen warfen sich fünfzehn Meter weit durch die Luft, Wirte rannten ihm entgegen und die allgegenwärtigen Flut-Parasiten schlitterten zwischen ihnen hindurch. Der Spartaner hatte bereits dreimal nachgeladen, als sein Rücken auf die Wand traf und die letzte Kampfkreatur vor seinen Füßen aufschlug, hochkam und mit einem Schuss in den Kopf gestoppt wurde.


      Er nahm sich die Zeit, beide Waffen nachzuladen, dann trat er auf die blutige und glitschige Brücke, um erneut eine Überquerung zu riskieren. Dieses Mal hatte er Erfolg, denn er traf nur auf leichten Widerstand, der ihn mit neuer Munition versorgte.


      Die Türen, auf die er traf, ließen sich problemlos öffnen. Der Spartaner entdeckte einen kurzen Tunnel, der zur Oberfläche führte. Er wollte so weit wie möglich im Verborgenen agieren, deshalb schlich er sich aus dem Stollen und kletterte über einen verschneiten Abhang. Vier Flut-Kreaturen stoppten ihn. Zwei vernichtete er mit einer Granate, die anderen beiden mit dem Sturmgewehr.


      Ein Banshee flog niedrig über ihn hinweg und schmolz tiefe Löcher in den Schnee, bevor er weiter das Tal hinauf flog. Der Chief war überrascht, dass er so leicht davonkam, aber in der Dunkelheit und bei all der Verwirrung, die herrschte, hatte der Pilot ihn vielleicht mit einer Kampfkreatur verwechselt. Das war zwar ein gutes Ziel, aber nicht sonderlich wichtig. Vor allem nicht, da das ganze Tal voll mit diesen Geschöpfen war.


      Er achtete darauf, am Fuß der Klippe zu bleiben und die Deckung der Felsen und Bäume zu suchen, die er am Rand des Tales fand. Zu seiner Linken tobte eine Schlacht. Der Chief hörte das Jaulen der Plasmawaffen und das Hämmern von Maschinenpistolen.


      Als er gerade glaubte, es würde ihm gelingen, das Tal ohne einen einzigen Schuss zu durchqueren, erreichte er eine leichte Anhöhe, hinter der sich Allianz und Flut einen heftigen Kampf lieferten. Eine Granate und eine Feuersalve seines MA5B dezimierten beide Parteien.


      Der blutbesudelte Schnee knirschte unter seinen Sohlen, als er an einigen gierigen Parasiten vorbeiging, die sich um einen verwundeten Elitekrieger stritten. Er erreichte eine weitere Anhöhe, auf der einige Bäume standen. Dort wurde er von einer Kampfkreatur und einem Wirt angegriffen. Beide wurden von 7,62mm-Geschossen außer Gefecht gesetzt und fielen in den Schnee.


      Dann ließ der Master-Chief die Ausläufer der Schlacht hinter sich. Er folgte der Navigationsanzeige in ein zweites Tal, wo er eine Gruppe toter Marines fand. Er nahm ihre Munition an sich und stand vor der Entscheidung, ob er sein eigenes Gewehr gegen ein Scharfschützengewehr oder einen Raketenwerfer eintauschen sollte. Es wäre schön gewesen, alles zu besitzen, aber das wäre einfach zu schwer und zu unhandlich gewesen. Schließlich entschied er sich für Gewehr und Schrotflinte und hoffte, dass dies die richtige Entscheidung war.


      Der Spartaner suchte nach den Hundemarken der Marines, aber sie waren schon von jemand anderem entfernt worden. Er nahm sich die Zeit, die Leichen in eine nahe gelegene Höhle zu schleppen, wo die Parasiten sie hoffentlich nicht finden würden. Zur Sicherheit legte er dort auch die zusätzlichen Waffen ab.


      Das zweite Tal mündete in ein drittes. Dort stieß der Chief auf einen vertrauten Anblick. Die Allianz kämpfte mit allem, das sie hatte, gegen die Flut. Er sah Shades, Ghosts und zwei extrem aktive Wraith-Panzer, aber die Flut verfügte über viele Körper, die sie ohne zu zögern den Waffen entgegen warf.


      Der Chief wollte den Banshee, der auf der anderen Seite des Tales stand, aber um dorthin zu gelangen, musste er beide Gruppen reduzieren. Er hielt sich rechts, bewegte sich an der Klippe vorbei und benutzte einige Bäume und Felsen als Deckung, sodass niemand im Tal die Bewegungen am Rand wahrnehmen konnte. Er ging an einem hausgroßen Felsen vorbei und fand einen Punkt, von dem aus er den Bereich überblicken konnte, in dem sich ein Großteil der Allianz-Kämpfer aufhielt. Der Spartaner griff nach seinem S2 AM, stellte das Zielfernrohr auf Zehnfach-Vergrößerung und begann seine blutige Arbeit.


      In dieser Situation konzentrierte er sich zunächst auf die leichtesten Ziele. Er begann mit den Grunts und Shades und schwenkte dann auf die Jackals um. Er hoffte, dass es möglichst viele Verluste geben würde, bevor die Elite etwas bemerkte und einen Panzer los schickte.


      Das Problem war, dass die kleine Welt im Zielfernrohr seine gesamte Aufmerksamkeit auf sich zog, Und so bemerkte er die Flut-Form hinter sich erst, als sie dem Spartaner auf den Kopf hieb.


      Jeden anderen hätte der Schlag getötet, aber die Panzerung rettete den Chief, und er rollte sich auf den Gegner zu. Das langläufige S2 war für den Nahkampf ungeeignet, aber er hatte nichts anderes zur Hand. Ihm blieb keine Zeit zu zielen, als die Flut-Form ihn angriff, die Zeit reichte nur, um zu feuern. Und das tat er.


      Die Kugel erwischte den Ex-Elitekrieger in der Brust. Die Kampfkreatur zuckte nicht einmal, als die Kugel ihr nachgiebiges Gewebe durchbohrte. Ein wenig graugrüner Schleim trat aus der Wunde aus, aber die Kreatur störte das nicht. Sie schlug erneut nach dem Master-Chief.


      Er duckte sich unter dem Angriff hinweg, ließ das Gewehr fallen, warf sich zur Seite, griff nach seiner Pistole und entleerte das gesamte Magazin in die Bestie. Eine Kugel riss den linken Arm ab und die letzte hinterließ eine dreißig Zentimeter breite Austrittswunde im Rücken der Flut.


      Er trat der Kreatur in die Brust und zermalmte Parasiten im Inneren. Er hob das S2 auf und stutzte, betrachtete die tote Flut für einen Moment und bemerkte, dass das Innere des Wesens sich rapide verflüssigte. Das Projektil des S2 hatte die nicht lebensnotwendige Körpermasse in der Brust der Kreatur durchschlagen und war einfach weitergeflogen.


      Eine weitere böse Überraschung, was die Flut betraf.


      Er vergewisserte sich kurz, dass in der Gegend keine weiteren bösen Überraschungen lauerten, dann setzte er seine grausige Arbeit mit heftig klopfendem Herzen fort. Drei weitere Allianz-Krieger fielen, doch dann stiegen überall Feuerbälle in den Himmel und schlugen rund um ihn ein. Eine Granate kam ihm so nahe, dass die Druckwelle allein schon ausreichte, um den Alarm seiner Schilde auszulösen.


      Er zog sich zurück und wechselte zum Sturmgewehr, um ein paar übereifrige Grunts zu vernichten. Dann nahm er wieder das S2 und ging auf die andere Seite des großen Felsens. Er wählte einen Platz, wo er Allianz und Flut beobachten konnte und machte es sich bequem.


      Er wollte sich jetzt auf die Elite konzentrieren, und dank seiner 14,5mm großen, panzerbrechenden Munition tötete er die meisten mit einem einzelnen Schuss. Bei den Kampfkreaturen sah das jedoch anders aus, deshalb griff er nach seiner Pistole. Sie war zwar weniger genau, aber durchschlagender. Innerhalb kurzer Zeit lag ein Dutzend Körper im Schnee. Doch dann hatte sich seine Anwesenheit herumgesprochen, und der Panzer begann seine neue Position anzugreifen. Er musste sich zurückziehen.


      Der Panzer war ein ernsthaftes Problem, das dringend nach einer Lösung verlangte. Es gab nur eine Sache, die er tun konnte: Er musste zurück zu seinem Waffenlager, um das Gewehr gegen den Raketenwerfer einzutauschen. Das gefiel ihm überhaupt nicht, aber er hatte keine andere Wahl. Also machte er sich auf den Weg. Er brauchte eine halbe Stunde, um die Strecke zum Arsenal und zurück hinter sich zu bringen, aber entgegen seiner Vermutung hatte sich die Schlacht noch nicht beruhigt. Anscheinend hatte die Flut dem Gegner weitere Erscheinungsformen entgegen geworfen.


      Der Chief folgte seinen eigenen Fußspuren zu seinem Versteck neben dem großen Felsen. Er legte den Raketenwerfer auf seine Schulter und zielte. Der Panzer, der das Tal bombardierte, schien ihm entgegen zu springen. Und als hätte der Zerstörer seine Anwesenheit bemerkt, drehte er sich und schickte ihm eine Bombe entgegen.


      Der Spartaner zwang sich dazu, den künstlichen Kometen zu ignorieren. Er erfasste das Ziel und feuerte die Rakete ab. Er traf mit lautem Knall. Rauch stieg auf, aber der Panzer feuerte weiter.


      Feuerbälle explodierten überall um ihn herum. Der Chief atmete tief durch, brachte den Panzer in die Mitte des Zielfernrohrs und schoss noch einmal. Die zweite Rakete flog genau auf den Panzer zu und traf ihn mit einem lauten Knall . Der Panzer öffnete sich wie eine rote Blüte, stieß schwarzen Rauch aus und donnerte in eine Schneeverwehung.


      „Netter Schuss“, sagte Cortana bewundernd, „aber pass auf den Ghost auf.“


      Es war ein guter Ratschlag, denn die Fahrzeuge, die sich bis jetzt noch zurückgehalten hatten, eröffneten das Feuer und drohten das zu erreichen, was die anderen Allianz-Soldaten nicht geschafft hatten.


      Der Chief hatte bereits nachgeladen. Der Raketenwerfer war genau die richtige Waffe für diese Aufgabe. Nur eine Rakete reichte aus, um das Fahrzeug auf das Dach zu werfen. Es rutschte über den Boden. Flammen stiegen aus dem Antriebssegment auf.


      Das Problem konnte er als gelöst betrachten. Der Chief lud eine neue Rakete in den Werfer und lief auf den Banshee zu. Er hatte die Hälfte der Strecke zurückgelegt, als zwei Hunter zwischen den Felsen auftauchten.


      Der Spartaner war froh, dass er noch Raketen besaß. Er stoppte, setzte ein Knie auf den Boden und feuerte. Der erste Schuss war ein Volltreffer in die Brust des Außerirdischen. Der Bastard wurde auseinander gerissen. Die zweite Rakete flog über die rechte Schulter des Hunters und schlug einen Baum in der Mitte entzwei. Der große Außerirdische lief schwerfällig über offenes Gelände, wurde schneller und aktivierte die Kanone auf seinem Arm.


      Es wäre Munitionsverschwendung gewesen, den Hunter von vorne mit 7,62mm-Geschossen anzugreifen. Der Außerirdische war zwar langsam, konnte ihn jedoch mit einem einzigen Treffer aus seiner Kanone umbringen.


      Also hob der Chief den Raketenwerfer, richtete ihn auf ein Ziel, das so groß war, dass er das Fernrohr nicht benötigte, und feuerte.


      Der Hunter bemerkte die Rakete und versuchte sie mit seinem Schild abzuwehren, was misslang. Sekunden später fielen qualmende Fleischfetzen in den Schnee und schmolzen tiefe Löcher hinein.


      Der Chief lief ohne einen weiteren Blick daran vorbei, sprang in den Banshee und beschoss die restlichen Allianz-Soldaten während seines Fluges durch das Tal. Der Navigationspunkt war irgendwo weit über ihm, also brachte er den Banshee in einen steilen Steigflug.


      Das rote Dreieck senkte sich schließlich, und er wusste, dass er hoch genug war. Er flog kurz über Kopf, um einen Blick auf den Navigationspunkt unter sich werfen zu können. Das umliegende Gebiet war dunkel und voller Schnee, aber die Plattform war gut ausgeleuchtet. Er hatte den Banshee gerade gelandet und den Pilotensitz verlassen, als die Wächter angriffen.


      „Das ist der letzte Generator“, sagte Cortana. „Der Hüter wird alles tun, um uns aufzuhalten.“


      Der Chief holte drei der lästigen Maschinen aus der Luft. Dann ging er durch eine Tür und schloss sie hinter sich.


      „Wir sind nicht mehr weit davon entfernt“, erklärte die KI. „Der Generator ist vor uns.“


      Der Chief nickte, betrat einen Raum und registrierte einen Lasertreffer auf der Vorderseite seiner Panzerung. Offenbar hatte der Hüter auch Wächter im Innern des Komplexes postiert. Diese Maschinen verfügten außerdem über Kraftfelder, die gegen automatische Waffen immun waren.


      Der Chief hatte allerdings noch einige 102mm lange Überraschungen für die elektromechanischen Wächter parat, die er in die Mitte der fliegenden Gruppe feuerte. Drei Wächter wurden aus der Luft gerissen. Der vierte flog im Kreis, um eine Plasmagranate loszuwerden. Das schlug fehl, und er riss eine weitere Maschine mit sich. Der fünfte und der sechste Wächter fielen in einem Kugelhagel, als sich die Schilde reaktivieren mussten. Der siebte krachte in eine Wand, fiel zu Boden und wollte sich gerade wieder in die Luft erheben, als der Chief ihn zertrat.


      Jetzt war der Weg frei, und der Spartaner nutzte den Vorteil. Mit nur wenigen Schritten erreichte er die zentrale Kammer und damit den letzten Impulsgenerator.


      „Noch verbliebenes Ziel neutralisiert“, sagte Cortana, als der Soldat einige Momente später zurücktrat. „Nichts wie raus hier.“


      „Wir brauchen eine Transportmöglichkeit, um zum Captain zu gelangen“, erklärte der Chief, während er sich auf den Rückweg machte.


      „Nein, das dauert zu lange.“


      „Hast du eine bessere Idee?“


      „Es gibt ein Teleportations-Netzwerk, das ganz Halo umschließt. Deshalb kann sich der Hüter so schnell bewegen“, enthüllte die KI. „Ich habe gelernt, wie man sich mit dem Netzwerk verbindet, als ich im Kontrollzentrum war.“


      „So?“, fragte der Chief ein wenig aufgebracht. „Und warum hast du uns nicht zu den Impulsgeneratoren teleportiert?“


      „Das ging nicht. Leider erfordert jeder Sprung große Energiemengen, und ich kann nicht auf Halos Energiesysteme zugreifen, um die benötigte Menge abzuzweigen.“ Sie machte eine Pause und führte dann zögernd hinzu: „Es gibt vielleicht eine andere Möglichkeit.“


      Der Spartaner runzelte die Stirn und schüttelte den Kopf. „Irgendwas sagt mir, dass mir das nicht gefallen wird.“


      „Ich bin mir ziemlich sicher, dass ich die Energie aus deiner Panzerung abziehen kann, ohne die Schildsysteme oder Energiezellen dauerhaft zu schädigen“, fuhr Cortana fort. „Ich bin der Meinung, wir sollten es sofort ausprobieren.“


      „Einverstanden. Verbinde dich mit dem Allianz-Netzwerk und versuche den Captain zu finden. Wir haben nur diese eine Chance. Wir sollten sie nicht versauen.“


      Cortana schwieg, während sie ihre Scanner- und Abhör-Software einsetzte. Einen Moment später sagte sie: „Ich habe Captain Keyes’ NI-Transmittersignal erfasst. Er lebt! Und das Implantat funktioniert. Es gibt einige Störungen durch den beschädigten Reaktor des Kreuzers. Ich bringe uns so nahe heran wie möglich.“


      „Okay“, knurrte der Master-Chief. „Bringen wir es hinter uns.“


      Der Spartaner hatte den Satz kaum beendet, als goldene Lichtfäden seine Panzerung einhüllten, das schon bekannte Schwindelgefühl zurückkehrte und der Master-Chief durch den Boden zu fallen schien. Als er verschwunden war, wiesen nur ein paar Funken aus bernsteinfarbenem Licht darauf hin, dass er einmal hier gewesen war. Dann, einige Sekunden später, verschwanden auch sie.


      KAPITEL 11


      D +73:34:16 Stunden

      (Missionsuhr SPARTANER-117)

      an Bord der Wahrheit und Versöhnung


      Er war nicht hier, war nicht dort – er war nirgendwo . So zumindest fühlte sich der Chief innerhalb des seltsamen Teleportationsnetzes von Halo. Der Spartaner konnte nichts sehen, nichts hören, spürte nur die schwindelerregende Geschwindigkeit und wie die Moleküle seines Körpers wieder zusammengesetzt wurden. Er sah kurze Eindrücke von etwas, das wie das Innere eines Allianz-Schiffes aussah, während Fäden aus goldenem Licht aufstiegen und über seinem Kopf verschwanden.


      Etwas stimmte nicht und er begann gerade zu begreifen, dass das Schiff falsch herum war, als er sich auch schon in der Luft drehte und auf dem Deck aufschlug. Er war mit den Füßen an der Decke des Ganges materialisiert.


      „Oh!“, entfuhr es Cortana. „Ich begreife. Die Koordinaten müssen …“


      Der Chief kam auf die Beine, schlug gegen den Bereich, in dem seine Implantate steckten, und schüttelte den Kopf. Die KI klang geknickt. „Verzeihung.“


      „Kein Problem“, sagte der Spartaner. „Verrate mir die Neuigkeiten.“


      Sie verband sich mit den Computersystemen der Allianz, was jetzt, da sie an Bord eines der feindlichen Schiffe war, eine wesentlich leichter zu bewältigende Aufgabe darstellte.


      „Das Allianz-Netzwerk ist absolut chaotisch“, sagte sie. „Wenn ich das richtig sehe, hat die Führung allen Schiffen befohlen, Halo wegen der Flut zu verlassen – aber das kam zu spät. Die Flut hat diesen Kreuzer erreicht und gekapert.“


      „Ich nehme an, dass das schlecht ist“, sagte er.


      „Das denkt die Allianz auch. Sie haben Angst, dass die Flut das Schiff reparieren wird und damit von Halo zu fliehen versucht. Sie haben ein Einsatzteam geschickt, um die Flut zu neutralisieren und mit dem Schiff zu verschwinden.“


      Der Chief blickte in den Gang. Die Bullaugen waren violett … oder war das Lavendel? Das Material war mit seltsamen Mustern bedeckt und wirkte ölig wie der Panzer eines Käfers. Dem Chief gefiel das nicht, vor allem nicht auf einem Kriegsschiff, aber vielleicht war es lediglich eine Geschmacksfrage, über die sich nicht streiten ließ? Möglicherweise hatte die Allianz einfach eine Aversion gegen Olivgrün.


      Er ging los, stoppte jedoch, als er mittels seiner Implantate eine stöhnende Stimme hörte. „ Chief … seien Sie kein Narr … lassen Sie mich zurück.“


      Es war die Stimme von Keyes.


      Keyes, Jacob. Captain. Dienstnummer 01928–19912-JK. Er hielt sich mit aller Kraft an seinem NI-Trägersignal fest und „lauschte“ den vertrauten Stimmen. Eine eisenharte, raue Männerstimme. Eine helle, weiche Frauenstimme.


      Er kannte sie.


      War dies eine weitere Erinnerung?


      Er suchte nach neuen Puzzlestücken aus seiner Vergangenheit, um die außerirdische Präsenz in seinem Geist abzulenken. Es fiel ihm immer schwerer, seine eigene Identität zu bewahren, denn Stück für Stück wurden die Erinnerungen an sein Leben – das, was ihn zu dem machte, was er war – aus ihm heraus gerissen.


      Keyes, Jacob. Captain. Dienstnummer 01928–19912-JK.


      Die Stimmen. Sie sprachen über ihn. Der Master-Chief. Cortana.


      Er fühlte Panik in sich aufsteigen. Sie hätten nicht hier sein sollen.


      Der andere wurde stärker und drängte tiefer in ihn hinein. Er suchte nach Informationen über die Wesen, die dem Gefangenen, der immer noch stur an seiner Identität festhielt, so wichtig zu sein schienen.


      Keyes, Jacob. Captain. Dienstnummer 01928–19912-JK.


      Chief, Cortana, ihr hättet nicht kommen sollen. Seid keine Narren. Lasst mich zurück. Verschwindet von hier. Haut ab.


      Die Präsenz kam näher, und er spürte, wie siegessicher sie war. Es würde nicht mehr lange dauern.


      „Captain?“, hakte Cortana verzweifelt nach. „ Captain! Ich habe ihn verloren.“


      Beide sagten nichts weiter. Der Schmerz in Keyes’ Stimme war unüberhörbar gewesen. Es blieb ihnen nichts anderes übrig, als tiefer in das Schiff vorzudringen und nach ihm zu suchen.


      Der Chief trat durch eine Tür und bemerkte, dass die rechte Wand voller Allianz-Blut war. Hier hatte offenbar ein Kampf stattgefunden. Das bedeutete, dass er jeden Moment mit einem Angriff der Flut rechnen musste. Als er weiter durch den Korridor ging, wurde sein Mund trocken, sein Herz schlug etwas schneller, und seine Bauchmuskeln verkrampften sich.


      Seine Befürchtungen wurden rasch Realität, denn er hörte Kampflärm und bog rechts in einen neuen Gang ein. Ganz am Ende fand ein Kampf statt. Er wartete, bis sich die Gruppen gegenseitig dezimiert hatten, dann griff er ein und tötete die Überlebenden.


      Er bog links ab, dann rechts und erreichte eine Tür. Als sie sich öffnete, erblickte er ein tiefes dunkles Loch mit ausgefransten Rändern. Hinter diesem Abgrund fand ein weiterer Kampf statt.


      „Analysiere die Daten“, sagte Cortana. „Das Loch ist durch eine Explosion entstanden. Darunter nehme ich nur Kühlflüssigkeit wahr. Wir müssen unsere Suche woanders fortsetzen.“


      Der Ratschlag der KI ergab Sinn, also ging der Spartaner zurück. Dann, als er gerade nach links abbiegen wollte, brach die Hölle los. Cortana rief: „Achtung! Bedrohungsindikator steigt an!“ Ihre Warnung erwies sich als berechtigt, denn im gleichen Moment schwappte ihm eine Flut-Welle entgegen.


      Er feuerte, ging rückwärts und feuerte erneut. Wirtskörper explodierten in einer Wolke aus Fleisch, abgerissenen Tentakeln und grünem Schleim. Kampfkreaturen stoben ihm entgegen, als freuten sie sich darauf, von den 7,62mm-Kugeln zerrissen zu werden. Parasiten rutschten über das Deck, sprangen in die Luft, zerplatzten und regneten als Fleischfetzen zu Boden.


      Aber es waren zu viele, viel zu viele für nur einen Menschen. Der Chief hörte, wie Cortana etwas über das Loch sagte, dann fiel er auch schon hinein. Zwanzig Meter stürzte er, dann tauchte er mit den Stiefeln zuerst in einen See aus grüner Flüssigkeit ein. Er war nicht mehr im Schiff, sondern darunter, irgendwo auf der Oberfläche. Die Kühlflüssigkeit war so kalt, dass er es durch die Panzerung hindurch spürte. Sie war außerdem dickflüssig, was seine Bewegungen erschwerte.


      Der Master-Chief fühlte, wie seine Füße den Boden berührten. Er wusste, dass die Panzerung dafür sorgte, dass er aufrecht gehen konnte und marschierte durch die Flüssigkeit zum Ufer. Er befand sich in einer dunklen Höhle, die im dunkelgrünen Licht der Kühlflüssigkeit leuchtete. Irgendwo vor ihm rasten Plasmastrahlen vorbei, und er hörte das mechanische Hämmern einer automatischen Waffe.


      „Nichts wie raus hier“, sagte Cortana. „Wir müssen einen Weg zurück ins Schiff finden.“


      Er ging bis zu den Ausläufern des Konflikts, sah eine Weile zu und warf dann eine Granate in die gemischte Gruppe. Er wartete, bis die Körperteile auf dem Boden aufgeschlagen waren, dann erschoss er die Überlebenden.


      Er ging weiter und war gezwungen, sich seinen Weg durch enge, mit Leichen übersäte Gänge zu kämpfen. Die Flut schien einen unerschöpflichen Vorrat an Kreaturen zu besitzen. Sie kamen aus allen Richtungen auf ihn zu.


      Nach weiteren Höhlen voller Kühlflüssigkeit und Bergen von Leichen, sagte Cortana schließlich: „Wir sollten hier lang gehen – zum Gravitationslift des Schiffes.“


      Ein Navigationspunkt erschien im Sichtfeld des Spartaners. Er folgte dem roten Pfeil um eine Ecke und erreichte einen Vorsprung, der über ein Becken voller Kühlflüssigkeit hinausragte. Er sah zu, wie ein Dutzend Wirtskörper aus der grünen Lagune marschierten und eine Gruppe von Allianz-Soldaten angriff.


      Der Spartaner wusste, dass er sich nicht durch dieses Chaos kämpfen konnte und drehte sich um. Er war erst ein paar Schritte weit gekommen, als er ein Scharfschützengewehr unter einer kopflosen Kampfkreatur entdeckte. Er nahm es an sich, überprüfte das Magazin und kehrte auf den Vorsprung zurück. Als er das Feuer eröffnete, war er sich bewusst, dass jeder Schuss sitzen musste.


      Die Elitekrieger, Jackals und Grunts waren kein Problem, aber die Flut-Wesen, vor allem die Wirte, ließen sich mit einer solchen Waffe kaum töten. Die meisten Kugeln durchschlugen die buckligen Wesen, ohne Schaden anzurichten.


      Als der Chief die Munition aufgebraucht hatte, griff er nach dem Schrotgewehr, sprang in die grüne Flüssigkeit und watete bis zum Ufer. Er hörte ein saugendes Geräusch und sah, wie ein Symbiont versuchte, in die Brustwunde eines Elitekriegers einzudringen. Er vernichtete beide.


      Die Aufräumarbeiten begannen erst richtig, als einige Kampfkreaturen auf den Menschen zustürmten und Parasiten ihn zu überrennen versuchten. Das Schrotgewehr war genau die richtige Waffe. Innerhalb weniger Minuten war das Ufer voller abgerissener Tentakel und triefender Fleischbrocken.


      Ein dunkler Tunnel führte ihn zu einem weiteren See, wo die Flut gerade einen Shade und den Elitekrieger, der die Kontrollen bediente, überrannte. Der Spartaner schoss und zog sich gleichzeitig in den Tunnel zurück. Die Flut entdeckte ihn und hüpfte, watschelte und sprang ihm hinterher. Er schoss, lud nach und schoss wieder. Immer im Rückzug, immer in der Defensive, immer auf der Suche nach einer Atempause.


      Das war nicht seine Art Kampf. Spartaner waren Offensivwaffen, aber seit seiner Landung auf dem Ring befand er sich nun schon auf der Flucht. Er musste einen Weg finden, um in die Offensive zu gehen – und das so schnell wie möglich.


      Die endlose Flut der Angreifer ebbte nicht ab. Er schoss, bis seine Waffen leer waren, entriss toten Fingern Energiewaffen und feuerte, bis auch ihre Batterien verbraucht waren.


      Dank seiner Sturheit und den Waffen, die er toten Kampfkreaturen abnehmen konnte, überlebte der Spartaner. Schließlich stand er allein da mit dem Gewehr in der Hand, aber es gab nichts mehr, auf das er hätte schießen können. Ein Glücksgefühl durchströmte ihn. Er lebte!


      Er hatte nicht die Zeit, um diesen Moment zu genießen, denn jetzt musste er zurück auf den Kreuzer, um Captain Keyes zu finden. Also ging er den Weg zurück, den die Flut ihn entlanggetrieben hatte, an dem Shade vorbei und um eine Kurve. In der Dunkelheit vor ihm materialisierten sich ein Dutzend Parasiten. Eine Plasmagranate erhellte die Nacht, pulverisierte ihre Körper und explodierte mit einem zufriedenstellend lauten Knall. Das Geräusch hallte von den Wänden wider, als er durch einen schmalen Tunnel schritt und an einem heiß umkämpften See herauskam. Ungefähr fünfzig Meter voraus tobte die Schlacht zwischen Allianz und Flut. Schüsse donnerten durch die Höhle, Hände und Tentakel zerrten aneinander. Zwei wohl platzierte Granaten reduzierten die Kämpfer um die Hälfte, das MA5B erledigte den Rest.


      „Da ist der Gravitationslift!“, rief Cortana. „Er funktioniert noch. So kommen wir zurück auf das Schiff.“


      Das klang einfach, doch als der Master-Chief zu dem Hügel blickte, auf dem sich der Lift befand, schlug ein gut gezielter Plasmastrahl in den Felsen neben seinem rechten Ellbogen. Der Stein begann zu glühen, und der Soldat musste sich zurückziehen. Er wartete, bis das Feuer nachließ und lief los. Vor sich entdeckte er in die Enge getriebene Allianz-Soldaten, die versuchten, die Flut daran zu hindern, den Lift zu erreichen. Es war Selbstmord, und die Allianz wusste das. Die Gestalten kämpften härter, als er Außerirdische je hatte kämpfen sehen. Für einen Moment empfand er eine Art von Seelenverwandtschaft mit den Allianz-Soldaten.


      Er stand auf und schleuderte zwei Granaten zwischen die Kämpfer. Er wartete, bis beide explodiert waren, dann rückte er schießend vor. Ein Elitekrieger fiel nach hinten und feuerte einen Plasmastrahl in den nächtlichen Himmel. Eine Kampfkreatur schwang den Arm eines Jackals wie eine Keule, und zwei Parasiten schickten einen Grunt in den See voller Kühlflüssigkeit. Es war Irrsinn, ein Anblick, der geradewegs aus der Hölle zu kommen schien, und ihm blieb nichts anderes übrig, als auf alles zu schießen, das sich bewegte.


      Als die letzten Körper zu Boden sanken, konnte der Spartaner endlich dem ansteigenden Pfad zu seiner Rechten folgen und den Lift betreten. Statische Elektrizität knisterte rund um seine Panzerung, und er bemerkte, dass ein weit entfernter Allianz-Soldat seine Plasmawaffe auf ihn abfeuerte. Doch dann war er auch schon verschwunden, wurde nach oben in den Bauch des Ungeheuers gezerrt.


      Keyes? Keyes, Jacob. Ja, der war er. Oder?


      Er konnte sich nicht erinnern. Ihm war nichts geblieben außer Navigationsprotokollen und Verteidigungsplänen – und der Pflicht, sie nicht preiszugeben.


      Ein dröhnendes Summen erfüllte seinen Geist. Er konnte sich dunkel daran erinnern, es schon einmal gehört zu haben, aber er wusste nicht, worum es sich handelte.


      Es drang hungrig in ihn ein.


      Es schepperte metallisch unter McKays Stiefelsohlen, als sie von der letzten Plattform auf ein Metallgitter sprang, das dabei leicht wackelte. Für den Weg vom Plateau nach unten hatten sie mehr als fünfzehn Minuten benötigt. Zuerst waren sie in dem funktionstüchtigen Aufzug bis zu jener Ebene gefahren, auf der sie und ihre Leute gegen den Willen der Allianz in den Berg eingedrungen waren. Dann hatten sie eine Wendeltreppe benutzt, die sich wie eine Schraube durch den Berg bis zum Schachtboden grub. Jetzt gab es nur noch die Barriere unter ihren Füßen.


      „Schön, Sie zu sehen, Ma’am“, sagte ein Private, als er neben ihr auftauchte. „Sergeant Lister möchte Sie sprechen.“


      McKay nickte. „Danke.“ Sie ging auf die andere Seite des Gitters, wo das so genannte Einsatzteam eng zusammen stand. Bei ihnen lag die Ausrüstung, die man von oben herabgelassen hatte. Eine tragbare Arbeitslampe stand in der Mitte und warf gewaltige Schatten gegen die Wände. Soldaten traten zur Seite, als McKay auf sie zukam, und Lister, der sich hingesetzt hatte, sprang auf. „Achtung!“


      Alle standen stramm. McKay bemerkte, dass die lange Arbeitszeit und der ständige Stress den Unteroffizier gezeichnet hatten. Sein Gesicht war hager und blass.


      „Rühren Sie sich. Wie sieht’s aus? Gab es Kontakt?“


      „Nein, Ma’am“, antwortete Lister, „noch nicht. Aber sehen Sie sich das mal an.“


      Ein Navy-Techniker leuchtete mit der Taschenlampe durch das Gitter, und die Offizierin ging in die Knie, um näher heran zu kommen. Die Treppe, die auf der anderen Seite endete, schien unterhalb des Gitters weiterzugehen und in der Dunkelheit zu verschwinden.


      „Sehen Sie sich das Metall an“, sagte Lister, „und was unten auf der Treppe liegt.“


      McKay folgte seiner Geste und sah, dass die breiten Metallkreuze verbogen waren. Unter ihr lagen zahlreiche Waffen. Es waren keine menschlichen dabei, nur Plasmawaffen der Allianz. Da der Flut keine Schneidbrenner zur Verfügung standen – jedenfalls noch nicht – hatte sie mehr als hundert Pistolen und Gewehre leer geschossen, um durch das Gitter zu gelangen. Der Versuch war fehlgeschlagen, aber wenn sie noch ein oder zwei Tage mehr Zeit gehabt hätten, wären sie vielleicht erfolgreich gewesen.


      „Eines muss man den Bastarden lassen“, sagte McKay grimmig. „Sie geben nicht auf. Nun, wir auch nicht. Lasst uns den Scheiß aufschneiden und die Hintertür verschließen.“


      Lister sagte: „Ja, Ma’am.“ Aber die üblichen Macho-Sprüche der anderen, die neben ihm standen, blieben aus. Es war dunkel da unten … wo die Alpträume warteten.


      Als ’Zamamee und Yayap endlich ins Innere der Pillar of Autumn gelangten, fanden sie Bedingungen vor, die auf der einen Seite besser und auf der anderen schlechter waren, als sie es erwartet hatten. Wie der Grunt vorhergesehen hatte, war der kommandierende Offizier – ein optimierter Elitekrieger namens ’Ontomee – äußerst froh, sie zu sehen und gab ’Zamamee sofort das Kommando über zwanzig Jackals. Yayap wurde sein Stellvertreter.


      Die Sicherheitsabteilung verfügte über genügend Vorräte, wozu auch Methan gehörte, also war für die wichtigsten Überlebensgrundlagen gesorgt. So weit die guten Nachrichten.


      Die schlechte Nachricht war, dass ’Zamamee, der sich jetzt Huki ’Umamee nannte, ständig Angst davor hatte, einem Elitekrieger zu begegnen, der entweder ihn oder den kürzlich verstorbenen Krieger, dessen Namen er angenommen hatte, kannte und somit seine wahre Identität enthüllen könnte. Außerdem hatte er Angst, dass die Propheten diese Information vom Wind zugeflüstert bekommen würden. Es gab Gerüchte, dass so etwas passierte. Diese Ängste sorgten dafür, dass sich der Offizier zurückzog, allen aus dem Weg ging und die meisten Pflichten an Yayap delegierte.


      Hätte es sich um eine Einheit Grunts gehandelt, wären diese Pflichten zwar lästig, aber akzeptabel gewesen. Das Problem war nur, dass die Jackals der Meinung waren, sie seien mehr wert als die „Gassauger“ und deshalb nur sehr widerwillig Yayaps Befehlen Folge leisteten.


      Und als ob das noch nicht ausreichte, um dem Grunt die Laune zu verderben, hatte die Flut zu allem Überfluss auch noch die Pillar of Autumn entdeckt. Es gelang ihr nicht, das Schiff durch die Wartungs- und Versorgungsrohre zu infiltrieren, die unmittelbar unter der Ringoberfläche verliefen. Allerdings schaffte sie es immer wieder, das Schiff durch die Risse in der stark beschädigten Außenhaut und durch die Luftschleusen den Rettungsboothangar zu betreten. Einmal gelang es ihr sogar, eine Patrouille der Allianz anzugreifen, in Kampfkreaturen zu verwandeln und getarnt in deren Körpern ins Schiff zu gelangen. Der Trick fiel erst auf, als bereits einige infizierte Soldaten im Schiff waren. Ein paar von ihnen waren geflohen und hielten sich immer noch irgendwo in dem Menschenschiff versteckt.


      Der Grunt und seine Einheit schlecht gelaunter Jackals hielten Wache im Shuttlehangar der Autumn . Ein mit Vorräten beladenes Landungsboot kreiste über dem abgestürzten Schiff, erbat die Erlaubnis niederzugehen und erhielt sie. Es ging in den Sinkflug.


      Yayap beobachtete seine unfreiwillige Truppe und bemerkte, dass drei daraus ihre Positionen verlassen hatten. Über Funk pfiff er sie zurück. „Jak, Bok und Yeg, konzentriert euch auf das landende Schiff, nicht auf die Landschaft da draußen.“


      Die Jackals waren zu intelligent, um seinen Befehl über Funk zu kommentieren, aber sie fluchten untereinander, während sie zu ihren Stationen zurückkehrten. Das Schiff landete auf dem Ruß geschwärzten Deck.


      „Achtet auf die Besatzungsausgänge“, warnte Yayap seine Soldaten und zeigte auf die kleinen Abteile, die an der Außenseite des Shuttles angebracht waren. „Sie könnten voller Flut sein.“


      Trotz der Abneigung, die er spürte, öffnete Bok mit einem Knopfdruck sämtliche Ausgänge und inspizierte sie. Das war eine neue Sicherheitsvorschrift, die man vor drei Tagen eingeführt hatte. Die Abteile waren leer. Die Jackals grinsten in sich hinein, und Yayap blieb keine andere Möglichkeit, als sie zu ignorieren.


      Nachdem diese Formalität erledigt war, begann eine Gruppe Grunts die Vorräte, die sich in Frachträumen im Inneren des Landungsboots befanden, wegzuschaffen. Sie zogen die schwer beladenen Antigrav-Paletten hinaus auf das Deck. Dann startete das Shuttle und flog aus dem Hangar hinaus in das helle Sonnenlicht.


      Die Jackals überprüften die Aufschrift auf allen Frachtcontainern, um herauszufinden, wo sie hingebracht werden sollten. Sie scherzten untereinander und wollten die Paletten gerade aus dem Hangar ziehen, als Yayap eingriff.


      „Halt! Öffnet jeden einzelnen Behälter und stellt sicher, dass das drin ist, was drin sein soll.“


      Schon der letzte Befehl war auf wenig Begeisterung gestoßen, dieser hier löste eine Meuterei aus. Bok beschloss, sich Yayap entgegen zu stellen.


      „Du gehörst nicht zur Elite! Unser Befehl lautet, dieses Zeug sofort zu liefern. Wenn wir zu spät kommen, kann uns das den Kopf kosten.“


      Er machte eine Pause und klapperte bedeutungsvoll mit dem Schnabel. „Und unsere Verwandten werden sich deinen Kopf holen, Gassauger.“


      Die Jackals, die der Auseinandersetzung begeistert folgten, sahen sich an und grinsten.


      ’Zamamee hätte hier sein müssen, um die Befehle zu geben, und Yayap verfluchte den Offizier aus tiefster Seele.


      „Nein“, antwortete er stur. „Nichts verlässt diesen Hangar ohne Überprüfung. Das ist die neue Vorschrift. Sie stammt von der Elite, nicht von mir. Also öffnet sie. Danach werden die Behälter ausgeliefert.“


      Der andere grummelte, wusste jedoch, dass die vorschriftsüchtige Elite sich hinter Yayap stellen würde. Er wandte sich an seine Leute. „In Ordnung, ihr habt Feldmeister Gassauger gehört. Bringen wir’s hinter uns.“


      Yayap seufzte und befahl seinen Jackals, ein großes U zu bilden. Das offene Ende zeigte auf die Frachtbehälter. Er nahm seinen Platz in der Reihe ein.


      Die Aufgabe war äußerst langweilig. Jedes Frachtmodul wurde geöffnet, geschlossen und aus dem Weg geräumt. Schließlich, als nur noch drei Behälter übrig waren, zog Bok eine Klappe auf und verschwand unter einer Lawine von Parasiten. Einer der Angreifer wickelte seine Tentakel um den Kopf des Jackals, rammte einen Tentakel in seine Kehle und berührte bereits die Wirbelsäule, als Yayap endlich „Feuer!“ rief und die anderen Jackals zu schießen begannen.


      Nichts überlebte an der Stelle, an der die zwanzig Plasmastrahlen zusammenliefen. Die meisten Parasiten starben innerhalb von zwei, drei Herzschlägen. Doch Yayap hatte den Eindruck, dass sich etwas hinter dem Nebel bewegte, der durch die explodierenden Schleimbeutel entstand. Er warf eine Plasmagranate in das Frachtmodul. Grüngelbes Licht blitzte auf, und es gab einen dumpfen Knall, als die Granate hochging.


      Der Frachtbehälter schüttelte sich, als sei er lebendig. Rohe Fleischbrocken flogen über das Deck. Drei, vielleicht auch vier Kampfkreaturen hatten sich in dem Frachtbehälter versteckt gehalten und wohl gehofft, sich so an Bord des Schiffes schleichen zu können.


      Nachdem der letzte Parasit geplatzt war, kehrte Stille im Hangar ein. Boks Leiche lag qualmend am Boden.


      „Das war knapp“, sagte ein Jackal namens Jack. „Diese verdammten Bastarde hätten uns beinahe alle umgebracht. Gut, dass unser Anführer sie bemerkt hat.“ Die Soldaten neben ihm nickten ernst.


      Yayap, der in der Nähe stand, wusste nicht, ob er beleidigt oder zufrieden sein sollte. Irgendwie hatte man ihn wohl gerade zum Ehren-Jackal erhoben.


      Eine ganze Kompanie schwer bewaffneter Marines sah zu, wie sich die Schneidbrenner durch das Metallgitter fraßen. Funken fielen in die Schwärze darunter, und die Männer und Frauen fragten sich, was sie erwartete. Würden sie überleben, oder würden ihre Knochen am Boden des Loches zurückbleiben. Niemand konnte es sagen.


      Währenddessen standen zwei Offiziere dreißig Meter von ihnen entfernt. McKay hatte seit der Landung mehr Verantwortung tragen müssen, als die meisten anderen. Silva wusste und bedauerte das. Ein Teil des Problems entstand dadurch, dass sie sein Erster Offizier war. Das war eine äußerst schwierige Position, die selbst erfahrene und fähige Offiziere zermürben konnte. Es stimmte jedoch auch, dass McKay eine bessere Anführerin als die meisten ihrer Vorgesetzten war. Den Beweis erbrachten die Helljumper, die ihr überall hin folgen würden. Sie folgten ihr ja sogar in ein Loch, das möglicherweise voller todbringender Monstrositäten war.


      Aber jeder hatte seine Grenzen, selbst eine Offizierin wie McKay, und der Major wusste, dass sie kurz davor stand, sie zu erreichen. Er sah das an den harten Konturen ihres einst runden Gesichts, in ihrem leeren Blick und an dem verkniffenen Mund. Nicht ihre Stärke war das Problem, denn sie war einer der härtesten und überzeugtesten Marines, die er kannte, sondern ihre fehlende Hoffnung.


      Silva war bereit, sie nach unten zu schicken, wusste aber, dass sie etwas Reales brauchte, für das sie kämpfte. Sie benötigte mehr als nur Patriotismus, etwas, das es ihr ermöglichen würde, zumindest einige Marines wieder sicher zurück zu bringen. Dieses Bedürfnis und die Möglichkeit, dass ihm vielleicht etwas zustieß, hatten zu diesem Gespräch geführt.


      „So“, sagte Silva, „Sie gehen nach unten, sehen sich um und wenn möglich, schlagen Sie diesen Bastarden die Tür ins Gesicht. Achtundvierzig Stunden ohne Flut wären optimal, aber vierundzwanzig reichen auch, um von hier zu verschwinden.“


      McKay hatte über Silvas Schulter geblickt, aber der letzte Satz ließ ihren Blick auf ihn fallen. Silva bemerkte die Bewegung und wusste, dass er ihre Aufmerksamkeit hatte.


      „Verschwinden, Sir? Wohin sollen wir denn gehen?“


      „Nach Hause“, sagte Silva überzeugt. „Dort erwarten uns Militärkapellen, Orden und Beförderungen. Mit den Lorbeeren, die wir uns hier verdient haben, können wir eine Armee von Helljumpern heranbilden. Und dann treiben wir die Allianz zurück in das Loch, aus dem sie gekrochen kam.“


      „Und die Flut?“, fragte McKay. Ihr Blick glitt über Silvas Gesicht.


      „Sie wird sterben“, antwortete der Major. „Die KIs haben vor ein paar Stunden Kontakt aufgenommen. Der Chief lebt. Cortana ist bei ihm, und sie versuchen Keyes zu retten. Wenn sie ihn haben, werden sie dafür sorgen, dass die Autumn explodiert. Die Wucht wird Halo und alles, was darauf lebt, vernichten. Wie Sie wissen, bin ich kein Anhänger des Spartaner-Programms, aber ich muss diesen Höllenhund loben: Er ist ein verdammt begnadeter Soldat.“


      „Hört sich gut an“, sagte McKay vorsichtig. „Aber wie sollen wir den Ring verlassen, bevor er hochgeht?“


      „Ah“, antwortete Silva. „Jetzt kommen wir zu meiner Idee. Während Sie die Kanalisation säubern, werde ich hier oben alle Vorbereitungen treffen, um der Allianz die Wahrheit und Versöhnung abzuknöpfen. Sie ist flugtüchtig, und Cortana kann sie steuern. Im schlimmsten Fall lassen wir Wellsley an die Instrumente. Leicht wird es nicht, aber vielleicht kann er sie fliegen. Stellen Sie sich das vor! Wir kommen in einem Allianz-Kreuzer voll mit Allianz-Technik und den Daten über Halo auf der Erde an. Die Reaktion wird unglaublich sein. Die menschliche Rasse braucht dringend einen Sieg, und wir werden ihr einen ganz, ganz großen schenken!“


      McKay blickte in das halb von Schatten verhüllte Gesicht des Offiziers und begriff plötzlich, dass seine Aktionen von blindem Ehrgeiz geleitet wurden. Selbst wenn sich seine wildesten Träume erfüllten, wollte sie nicht den Ruhm, nach dem Silva strebte. Ihr reichte es, wenn sie zumindest einige Marines lebend nach Hause zurückbrachte.


      Ein altes Soldatensprichwort fiel ihr plötzlich ein: Teile deinen Fuchsbau nie mit einem Helden. Ruhm und Beförderungen waren nicht schlecht, aber ihr genügte schlicht und ergreifend eines: zu überleben.


      Etwas schepperte laut, dann erstrahlten sechs blauweiße Sonnen. Sie erhellten den Schacht auf ihrem Weg zum verdreckten Grund hinunter.


      Ihnen folgten die Invasoren, nicht etwa einzeln, wie die Flut-Parasiten vielleicht angenommen hatten, sondern in Sechsergruppen und an Seilen hängend. Sie landeten innerhalb weniger Sekunden, knieten sich mit schussbereiten Waffen auf den Boden und bildeten einen Kreis. Jeder Helljumper trug einen Helm, der mit zwei Lampen und einer Kamera ausgestattet war. Mit einfachen Kopfbewegungen konnten sie so die Wände scannen und die Daten über das Gitter zum Plateau senden.


      McKay stand dort und betrachtete die Bilder auf einem tragbaren Monitor. Es gab vier große Torbögen rund um den Schacht. Diese mussten versiegelt werden, um der Flut den Zugang zur Treppe zu verwehren. Keine einzige Kreatur war zu sehen.


      „Okay“, sagte die Offizierin. „Wir müssen vier Löcher versiegeln. Ich will die Korken in dreißig Minuten am Boden des Schachts sehen. Ich gehe runter.“


      McKay beendete den Satz und ließ sich in das Loch fallen, das in die Mitte des Gitters geschnitten worden war. Wellsley berechnete bereits die genauen Maße jedes Torbogens, damit die Navy-Techniker die passenden Metall-„Korken“ herstellen konnten. Diese sollten dann in den Schacht gebracht und angeschweißt werden. Innerhalb weniger Minuten wurden Computer generierte Umrisse in Metallplatten gelasert, Schneidbrenner flammten auf, und die Arbeit begann.


      McKays Stiefel trafen auf festen Boden und sie sah sich um. Jetzt, wo sie die Umgebung zum ersten Mal mit eigenen Augen sah, bemerkte sie ein Relief, das in den unteren Teil des Schachtes eingemeißelt war. Sie wollte es sich näher ansehen und mit ihren Fingern über die lehmbedeckten Zeichen streichen, aber sie wusste, dass das nicht ging. Sie hätte nur den Verteidigungsring geschwächt und sich selbst in Gefahr gebracht.


      „Kontakt!“, rief einer der Marines nervös. „Ich habe eine Bewegung gesehen.“


      „Noch nicht schießen“, sagte McKay vorsichtig. Ihre Stimme hallte von den Wänden wider. „Spart Munition, bis ihr ein deutliches Ziel erkennt.“


      Sie hatte den Befehl gerade ausgesprochen, da ergoss sich die Flut bereits in den Schacht. McKay schrie: „Jetzt! Zieht!“, und sieben Winden rissen ihr Team nach oben außer Reichweite. Die Marines feuerten, während sie hochgezogen wurden. Ein Helljumper schrie der Kampfkreatur, die den Angriff leitete, Beleidigungen entgegen.


      Der lautstarke Marine ließ sein leeres Magazin fallen, schob ein neues in sein Gewehr und hob die Waffe an die Schulter, um weiter zu machen. Die Kampfkreatur, auf die er geschossen hatte, sprang fünfzehn Meter hoch in die Luft, wickelte ihre Beine um die Hüften des Marines und schlug ihm den Schädel mit einem Stein ein.


      Die Kreatur schlang die Waffe des Marine über ihre Schulter und kletterte wie ein großer Affe am Seil nach oben, der Plattform entgegen.


      Lister, der auf dem Gitter stand, richtete seine Pistole nach unten. Er schoss der Kreatur drei Kugeln in den Kopf und sah, wie sie in die wirbelnde Masse stürzte und darin verschwand.


      „Los, Leute!“, brüllte der Soldat. „Raus mit den Ködern und rein mit den Bomben.“


      Energiestrahlen rasten nach oben, während sich die Winden drehten, die Helljumper emporgezogen wurden und die Granaten durch das Gitter in die Masse hinabgeschleudert wurden. Es waren keine Splittergranaten, denn diese hätten die Helljumper Schrapnellen ausgesetzt. Stattdessen verwendete man Plasmagranaten, die zuerst brannten und dann in kurzen Abständen zwischen der Flut explodierten. Sie vernichteten die meisten Angreifer, und der Rest konnte mit gezielten Schüssen und weiteren Granaten getötet werden.


      Zehn Minuten später waren auch die Korken fertig. Man schickte ein größeres Kampfkontingent nach unten, außerdem vier Technikergruppen. Die Torbögen konnten ohne Zwischenfall verplombt werden, auch der Schacht wurde versiegelt und das Gitter repariert. Ewig würden diese Barrieren nicht halten, aber es kam auch nur auf ein oder zwei Tage an.


      Der Master-Chief kam im Gravitationslift oben an und kämpfte sich seinen Weg durch ein Labyrinth von Gängen und Räumen, die von der Flut oder der Allianz besetzt wurden. Er bog um eine Ecke und sah eine offene Tür vor sich. „Das sieht nach einem Shuttlehangar aus“, sagte Cortana. „Wir sollten den Kontrollraum über die dritte Ebene erreichen.“


      Die NI-Verbindung, der Cortana folgte, übermittelte eine neue Botschaft des Captains. Seine Stimme war schwach und undeutlich. „ Ich habe Ihnen einen Befehl gegeben, Soldat. Brechen Sie ab!“


      „Er halluziniert wegen der Schmerzen“, sagte Cortana. „Wir müssen ihn finden!“


      „… abbrechen! Ich habe Ihnen einen Befehl gegeben, Soldat!“


      Der Gedanke hallte in den Überresten von Keyes’ gequältem Geist wider. Die eindringende Präsenz sank tiefer. Sie wusste, dass die Lebensform ihr Ende erreichte – sie hatte nicht mehr genügend Energie, um zu kämpfen.


      Sie warf sich gegen die Erinnerungen, die von der Kreatur so eifersüchtig bewacht wurden und zuckte zurück, als sie den furchtbaren Widerstand bemerkte.


      Keyes klammerte sich an die letzte wichtige Erinnerung und schrie – in seinem Geist, in dem niemand außer ihm und der Kreatur war, die ihn aufzusaugen drohte – „ NEIN!“


      Der Tod, den er so lange von sich fern gehalten hatte, beeilte sich auch jetzt nicht. Langsam, wie die letzten Tropfen eines versiegenden Brunnens, wurde seine Lebenskraft absorbiert.


      Die Erinnerung an die Stimme spornte den Master-Chief an. Er erreichte eine Galerie oberhalb des Shuttlehangars und bemerkte einen Kampf, der sich unter ihm abspielte. Er warf zwei Granaten ins Zentrum des Geschehens. Sie hatten die gewünschte Wirkung, verrieten jedoch auch die Anwesenheit des Menschen. Die Flut schoss ihm entgegen wie Eisenspäne auf einen Magneten zu.


      Der Angriff der Flut war heftig, und der Spartaner war gezwungen, in den Gang zurückzuweichen, aus dem er gekommen war. Damit schuf er ein Nadelöhr für seine Angreifer und erkaufte sich genügend Zeit, um nachladen zu können.


      Der erbitterte Kampf fand ein Ende, und der Spartaner lief über die Galerie zu einer offenen Tür. Er erkämpfte sich den Weg zur nächsten Galerie-Ebene. An ihrem Ende schien die Flut eine Versammlung abzuhalten.


      Der Chief hatte keine Granaten mehr, also musste er den Weg auf die harte Tour frei räumen. Ein Befallener explodierte und riss mehrere Kreaturen mit sich zu Boden.


      Der aufgeplatzte Wirt spuckte seine Parasiten nach allen Richtungen aus. Dann brach er zusammen, während eine der gestürzten Kampfkreaturen nach vorne hinkte und ein gebrochenes Bein hinter sich herzog. Ihre Hände umklammerten eine Granate, als wäre sie ein Blumenstrauß.


      Der Spartaner wich zurück, feuerte mehrere Salven ab und atmete auf, als die Granate explodierte.


      Der Wirt hatte ihn auf eine Idee gebracht – die Explosionen, die seinesgleichen auslösten, waren heftig. Eine zweite Wirtskreatur tauchte auf. Sie wurde von zahlreichen Parasiten und zwei weiteren Kampfkreaturen begleitet. Er benutzte das Zielfernrohr seiner Pistole und bemerkte zufrieden, dass beide Geschöpfe passend zu seiner Idee Plasmagranaten trugen.


      Er trat aus seiner Deckung hervor, und die Kampfkreaturen sprangen sofort hoch in die Luft. Ihre Füße hatten den Boden noch nicht verlassen, da ließ sich der Chief bereits fallen und schoss – auf den Wirt.


      Der Schuss des Spartaners saß. Der Wirt explodierte und zündete die Plasmagranaten der Kampfkreaturen. Sie wurden von einem blauweißen Blitz zerstörerischer Energie zerfetzt.


      „Der Kontrollraum liegt in dieser Richtung“, sagte Cortana im Weiterlaufen. Sie durften den richtigen Weg nicht aus den Augen verlieren.


      Er bewegte sich schnell über den blutigen, glitschigen Boden. Er lief durch eine Öffnung, folgte dem Gang bis zu einer Kreuzung, bog nach rechts ab, dann nach links und passierte soeben eine Tür, als ihn über die offene Verbindung ein furchtbares Stöhnen erreichte.


      „Der Captain!“, sagte Cortana. „Seine Werte werden schwächer. Bitte beeil dich, Chief!“


      Der Spartaner lief in einen Gang, der voller Allianz- und Flut-Wesen war. Er deckte die Körper mit Kugeln ein.


      Er rannte mit höchstem Tempo und ignorierte die hastigen Schüsse seiner Feinde. Geschwindigkeit war essentiell. Keyes ging es immer miserabler.


      Endlich erreichte er die Quelle der NI-Verbindung, den Kontrollraum des Kreuzers. Das Licht war bläulich und schwach und wurde von den Metalloberflächen reflektiert. Breite Säulen flankierten eine Rampe, die zu einer erhöhten Plattform führte, auf der etwas Seltsames stand.


      Zuerst dachte er, es sei eine Wirtsform, doch die Kreatur war viel zu groß. Lange Stacheln ragten aus ihr heraus und verbanden sie mit der Decke wie ein dickes graues Spinnennetz.


      Es gab keinen Widerstand, zumindest noch nicht. Mit schussbereiter Waffe stieg er die Rampe hinauf. Als der Chief näher herankam, erkannte er, wie gewaltig die neue Flutform war. Die Kreatur gab nicht zu erkennen, ob sie seine Gegenwart bemerkte. Sie starrte weiter auf eine große Holotafel, als müsse sie sich die Informationen, die sie dort sah, dringend einprägen.


      „Keine menschlichen Lebenszeichen“, bemerkte Cortana vorsichtig. Sie unterbrach sich und fügte hinzu: „Die Vitalsignale des Captains sind gerade erloschen.“


      Verdammt. „Was ist mit dem NI?“, keuchte er.


      „Es sendet noch.“


      Dann bemerkte der Chief eine Ausbuchtung in der Flanke des Monsters und erkannte, dass er durch die Haut auf das grotesk verzerrte Gesicht des Captains blickte. Die KI sagte: „Keyes! Er gehört zu ihnen!“


      Der Spartaner begriff, dass er das schon lange gewusst hatte, eigentlich seit er Jenkins’ Video gesehen hatte. Er hatte es nur nicht wahrhaben wollen.


      „Wir dürfen nicht zulassen, dass die Flut den Ring verlässt“, sagte Cortana verzweifelt. „Du weißt, was er von uns erwarten würde … was wir für ihn tun müssen.“


      Ja , dachte der Spartaner. Ich kenne meine Pflicht.


      Sie mussten den Antrieb der Autumn sprengen, um Halo und die Flut zu vernichten. Aber um das zu schaffen, benötigten sie die neuralen Implantate des Captains.


      Der Master-Chief holte aus, streckte die Finger, sodass sie eine Schaufel bildeten und rammte sie mit seiner enormen Kraft in die aufgeblähte Seite der Flutform.


      Da war ein kurzer Widerstand, als er die Haut der Kreatur und den Schädel des Captains durchstieß. Er tastete sich durch das halb zerstörte Gehirn und fand schließlich Keyes’ Implantate in dem offenbar völlig schmerzunempfindlichen Körper der Kreatur.


      Die Hand des Chiefs verursachte ein schmatzendes Geräusch, als er sie aus der Wunde zog. Er schüttelte Blut und Gehirnteile zu Boden und steckte die Chips in die freie Öffnung seiner Panzerung.


      „Wir sind fertig“, sagte Cortana ernst. „Ich habe den Code. Wir sollten gehen. Man braucht uns auf der Pillar of Autumn . Im Shuttlehangar finden wir bestimmt eine Transportmöglichkeit.“


      Vielleicht hatte die lethargische Bestie die Flut-Kreaturen herbeigerufen, die sich plötzlich in den Raum ergossen und sich sofort auf den gepanzerten Menschen stürzten. Ein fliegender Keil aus Wirten und Kämpfern stürmte die Plattform, drängte den Spartaner zurück und saugte seine Kugeln beinahe begierig in sich auf.


      Es war purer Zufall, dass der Chief so weit zurückwich, dass er von diesem Deck auf das darunter liegende hinabstürzte. Das verschaffte ihm eine Frist. Allerdings keine lange, sondern gerade ausreichend, um durch einen Kanal zu rennen, der parallel zur Plattform verlief, beide Waffen nachzuladen und sich mit dem Rücken zur Wand zu postieren.


      Die Flut schwappte ihm jetzt mit aller Macht entgegen. Ihre Verluste schienen sie nicht zu kümmern. Geifernd und gurgelnd kletterte sie über die Leichen hinweg und schien bereit zu sein, jeden Preis zu zahlen, der verlangt wurde.


      Doch die Schüsse, die der MJOLNIR-gepanzerte Soldat ihnen entgegensetzte, waren zu mächtig und zu gut gezielt, sodass die Flut nach einer Weile ins Stocken geriet, zu stolpern und zu fallen begann. Viele ihre Teile hauchten ihr Leben nur Zentimeter vor den blutbesudelten Stiefeln des Chiefs aus und griffen noch nach seinen Knöcheln. Er atmete auf, als die letzte Kampfkreatur zusammenbrach und genoss die Stille, die sich über den Raum senkte. Dann lud er beide Waffen nach.


      „Alles in Ordnung?“, fragte Cortana zögernd. Sie war dankbar und zugleich beeindruckt, weil der Chief noch aufrecht stand.


      Er dachte an Captain Keyes.


      „Nein“, antwortete der Spartaner. „Lass uns hier verschwinden und die Bastarde fertig machen.“


      Erschöpfung, Hunger und die ständigen Kämpfe betäubten ihn. Auf dem Fluchtweg zurück zum Shuttlehangar begegneten ihm unablässig die Flut oder die Allianz. Der Spartaner bewegte sich so, als wäre er auf Autopilot geschaltet. Er tötete, tötete, tötete.


      Der Hangar war voller Allianz-Soldaten. Ein Landungsboot hatte frische Truppen abgesetzt und war wieder gestartet. In der Nähe des Banshee, der im Hangar stand, schoben zwei große Elitekrieger Wache.


      Sein müder Geist ging alle Alternativen durch. Wurde diese Maschine vielleicht gerade repariert? Was, wenn einer der Elitekrieger den Shade bemannte und ihn niederschoss? Was, wenn jemand auf die Idee kam, die Außentüren zu schließen?


      Doch keine dieser Befürchtungen erfüllte sich. Er richtete die Maschine auf den Planeten aus, der jenseits des offenen Schottes hing und jagte hinaus in die Nacht. Energiestrahlen folgten dem Banshee und versuchten, ihn zu stoppen, aber ihre Reichweite war zu gering.


      Sie waren wieder einmal davongekommen.


      SEKTION VI


      DER SCHLUND


      KAPITEL 12


      D +76:18:56 Stunden

      (Missionsuhr SPARTANER-117)

      gekaperter Banshee, im Anflug

      auf die Pillar of Autumn


      Der Banshee raste jaulend durch ein enges Tal, hinaus auf eine trockene Ebene. Der Schatten des Schiffes flog voraus, als wolle er die Pillar of Autumn zuerst erreichen. Der Master-Chief spürte die Luftströme, die sich hinter der Nase der Maschine stauten. Es tat gut, sich einmal nicht durch enge Korridore und Räume bewegen zu müssen, auch wenn diese Pause nicht lange währen würde. Die erste deutliche Spur, die die Autumn auf der Oberfläche der Ringwelt hinterlassen hatte, war ein hundert Meter tiefer Graben in Halos Haut. Er begann an dem Punkt, wo der Kreuzer aufgesetzt hatte, wurde dort unterbrochen, wo das Schiff hochgesprungen war und setzte sich wenig später wieder fort. Im weiteren verlief der Graben pfeilgerade bis zu jenem Punkt, an dem das Raumschiff schließlich zur Ruhe gekommen war. Sein Bug ragte über den Rand einer riesigen Klippe hinaus. Es gab auch andere Schiffe, alle zur Allianz gehörig, und sie hatten keinen Grund, dem herannahenden Banshee mit Misstrauen zu begegnen. Jedenfalls noch nicht.


      Er versuchte seinen Anflug möglichst normal wirken zu lassen und wählte einen der vielen leeren Rettungsboot-Hangars auf der Steuerbordseite des großen Schiffes. Der Antrieb fiel jedoch in letzter Sekunde aus, und der Banshee prallte gegen die Außenwand der Autumn . Der Spartaner konnte zwar rechtzeitig aussteigen, aber der Flieger stürzte in die Schlucht und schlug auf die Felsen am Boden auf. Das war kaum der unauffällige Anflug, den er sich gewünscht hatte. Allerdings würden Cortanas Pläne ohnehin dafür sorgen, dass seine Anwesenheit nicht lange ein Geheimnis blieb.


      „Wir müssen es bis zur Brücke schaffen“, sagte Cortana. „Dort können wir mit Hilfe des neuralen Implantats des Captains den Fusionsantrieb des Schiffs zur Explosion bringen. Damit sollten wir genügend Systeme unterhalb der Oberfläche beschädigen, um den Ring als Ganzes zu zerstören.“


      „Sollte kein Problem sein“, antwortete der Chief, als er sich der kleinen Luftschleuse näherte. „Keine Ahnung, wer von uns beiden besser darin ist, Sachen hochzujagen – du oder ich.“


      Als er ins Innere der Autumn trat, tauchten sofort einige rote Punkte auf seinem Bewegungsmelder auf. Die Bösen hielten sich irgendwo links von ihm auf. Die einzige Frage war, welchen Feinden er gegenübertreten würde: der Allianz oder der Flut? Wenn er hätte wählen können, hätte er sich für die Allianz entschieden. Mit ein wenig Glück hatte die Flut das Schiff noch nicht entdeckt.


      Der Gang endete auf der rechten Seite, also musste er sich nach links wenden. Doch nicht etwa die Allianz oder die Flut griff ihn an, sondern eine Gruppe Wächter.


      „Oh-oh“, sagte Cortana, als der Soldat das Feuer eröffnete. „Der Hüter weiß anscheinend, dass wir hier sind.“


      Ich frage mich, ob er auch weiß, was wir planen , dachte der Chief.


      Ein Roboter explodierte, ein anderer schlug scheppernd am Boden auf, und der Master-Chief konzentrierte seine Schüsse auf den dritten. „Er will vielleicht meinen Kopf, aber du bist es, hinter der er wirklich her ist.“


      Die KI antwortete nicht, und die dritte Maschine explodierte. Der Chief ging weiter durch den langen Korridor. Zwei weitere Wächter erschienen, wurden abgeschossen und verwandelten sich in Schrott.


      Kurz darauf erreichten sie das Ende des Ganges, wandten sich nach rechts und entdeckten eine offene Wartungsluke. Das war zwar kein idealer Weg, da es dem Chief nicht gefiel, sich durch solch enge Gänge zu bewegen, aber er schien keine andere Wahl zu haben. Also duckte er sich und geriet in ein Labyrinth. Er verlor eine Weile die Orientierung, doch dann entdeckte er eine offene Luke, die sich vor ihm im Boden befand. Im gleichen Moment schoss eine Gruppe Flut-Parasiten aus dem Loch empor und beantwortete die Frage des Chiefs. Anscheinend hatte die Flut die Autumn doch längst entdeckt und es sich sogar bereits darin bequem gemacht.


      Er fluchte leise, wich zurück und deckte die Flut mit Kugeln ein. Vorsichtig rückte er vor und warf einen Blick durch die Bodenluke. Er sah nur einen Wirtskörper, ahnte jedoch, dass dieser nicht allein war. Er warf eine Plasmagranate in das Loch, zog sich zurück und konnte seine Zufriedenheit über die laute Explosion nicht verhehlen.


      Die Wartungsschächte schienen ihn nicht zum Ziel zu führen, also kletterte er durch die Luke, zerquetschte einige Parasiten und erschoss zwei weitere. Der blutbespritzte Gang war voller Schmutz, aber gut ausgeleuchtet. Er öffnete gewaltsam einen Wandspind und fand vier Splittergranaten und ein wenig Munition. Er verstaute sie rasch und zog weiter.


      Zwei Wächter kamen um eine Ecke, begannen mit ihren Lasern zu feuern und bekamen, was sie verdienten.


      „Vielleicht haben sie nach uns gesucht“, bemerkte Cortana, „aber ich vermute, dass sie die Flut angreifen sollten.“


      Die Theorie ergab Sinn, half jedoch nicht bei dem Kampf, den der Chief gegen die Wächter, die Flut und die Allianz führen musste. Er ging durch mehrere Gänge bis zur stark beschädigten Schiffsmesse, wo bereits eine große Gruppe von Elitekriegern und Grunts auf ihn wartete.


      Es waren viele, zu viele für sein Sturmgewehr, also servierte er ihnen ein paar Granaten. Ein Elitekrieger wurde von der zweifachen Explosion auseinander gerissen, ein anderer verlor ein Bein, und ein Grunt wurde quer durch den Raum geschleudert.


      Der Kreis schloss sich – er hatte vor dem Absturz auf Allianz-Truppen geschossen und war nun mit derselben Maßgabe zurückgekehrt.


      Der Feind kapiert es einfach nicht , dachte er.


      Es gab jedoch einen Überlebenden, einen imposant aussehenden Elitekrieger, der eine Plasmagranate warf und den Spartaner damit nur um wenige Zentimeter verfehlte. Der Master-Chief sprang zur Seite und war außer Reichweite, als die Waffe explodierte. Der Elitekrieger griff an und schluckte fast ein ganzes Magazin, bis er endlich tot zu Boden stürzte.


      Es war nicht weit bis zu der ausgebrannten Brücke, wo ein Sicherheitsteam der Allianz Wache schob. Es hatte sich herumgesprochen, dass der Mensch auf dem Weg zu ihnen war. Sie sahen ihn und eröffneten im gleichen Moment das Feuer.


      Wieder setzte der Spartaner eine Granate ein, um das Kräfteverhältnis ein wenig ausgewogener zu gestalten. Dann zerquetschte er den Schädel eines Elitekriegers mit seiner Faust. Der Kopf des Außerirdischen verwandelte sich in Brei, und sein Körper fiel in sich zusammen wie der einer Marionette. Die Panzerung verlieh dem Chief so viel Kraft, dass er einen Warthog hätte umwerfen können. Dann, als er gerade dachte, der Kampf sei beendet, schoss ihm ein Grunt in den Rücken. Der Alarm wurde aktiviert, während sein Schild versuchte, sich wieder aufzuladen. Einen zweiten Schuss, schnell nachgeschoben, würde er nicht überleben.


      Die Zeit schien sich zu verlangsamen, als sich der Master-Chief nach rechts drehte.


      Der Grunt, der sich in einem Regal versteckt hatte, erstarrte, als der gepanzerte Fremde den seiner Meinung nach tödlichen Schuss nicht nur überlebte, sondern sich auch noch ihm zuwandte. Sie waren nur eine Armeslänge voneinander entfernt, was bedeutete, dass der Chief den Beatmungsmechanismus seines Angreifers mit einem Griff herausreißen konnte. Im Anschluss schmetterte er ihm die Tür ins Gesicht.


      Auf ein lautes Klicken folgte wildes Hämmern. Der Chief ging zu dem Punkt, an dem Captain Keyes seine Befehle gegeben hatte. Cortana erschien über der Kontrolltafel vor ihm. Egal, wohin die KI auch blickte, sie sah verbrannte Ausrüstung, blutbeschmierte Bodenplatten und zerstörte Bullaugen.


      Sie schüttelte traurig den Kopf. „Da ist man mal drei Tage nicht zuhause, und sieh dir an, was passiert …“


      Cortana strich sich mit einer halb transparenten Hand über die Stirn. „Es wird nicht lange dauern … so, damit sollten wir genügend Zeit haben, um ein Rettungsboot zu erreichen und Halo vor der Explosion zu verlassen.“


      Die nächste Stimme, die der Chief hörte, stammte von 343 Guilty Spark. „Das wird leider nicht möglich sein.“


      Cortana stöhnte. „Scheiße.“


      Der Chief hob seine Waffe, sah jedoch weder den Hüter, noch dessen Wächter. Das hinderte die KI jedoch nicht daran, ihn voll zu quatschen, denn sie hatte sich in sein Kommunikationssystem eingeloggt. „Lächerlich! Wieso habt ihr die KI eures Kriegsschiffes mit so viel Wissen ausgestattet? Habt ihr keine Angst, dass man sie finden oder zerstören könnte?“


      Cortana hob die Augenbrauen. „Er ist in meinem Datenspeicher. Er muss in der Nähe sein.“


      Obwohl er weit von der Brücke entfernt war, befand sich der Hüter an Bord. Er flog von einer Kontrolltafel zur nächsten und sog die Informationen aus Cortanas Subprozessoren – wie ein Staubsauger.


      „Du kannst dir nicht vorstellen, wie aufregend das ist. Die Aufzeichnungen all unserer verlorenen Zeit. Ich werde jeden Moment der Kategorisierung genießen. Die Vorstellung, dass du diesen Ort und diese Aufzeichnungen zerstören wolltest, ist schockierend. Mir fehlen die Worte.“


      „Er hat die Selbstzerstörungssequenz gestoppt“, warnte Cortana.


      „Wieso bekämpfst du uns, Sammler?“, fragte Spark. „Du hast kein Gewissen. Gib uns das Konstrukt, und ich werde dafür sorgen, dass dein Tod relativ schmerzlos und …“


      Die Worte von 343 Guilty Spark brachen ab, als hätte jemand einen Schalter umgelegt.


      „Zumindest kontrolliere ich noch die Kommunikationskanäle“, sagte Cortana.


      „Wo ist er?“, fragte der Chief.


      „Ich entdecke Spuren im ganzen Schiff“, antwortete Cortana. „Das sind wahrscheinlich Wächter. Der Hüter hält sich im Maschinenraum auf. Er versucht vermutlich, den Kern abzuschalten. Selbst wenn es mir gelingen würde, den Countdown neu zu starten, wüsste ich nicht, was ich tun könnte, um ihn zu hindern, ihn neuerlich zu stoppen.“


      Der Spartaner sah das Hologramm überrascht an. Ein solches Eingeständnis war noch nie vorgekommen, machte sie jedoch irgendwie menschlicher. „Wie viel Zerstörungskraft würdest du brauchen, um einen der Antriebsschilde auszuschalten?“


      „Nicht viel“, antwortete Cortana. „Eine gut platzierte Granate sollte reichen. Warum?“


      Er zog eine Granate aus der Tasche, warf sie in die Luft und fing sie wieder auf.


      Die Augen der KI weiteten sich, dann nickte sie. „Okay, dann los.“


      Der Spartaner drehte sich um.


      „Chief!“, rief Cortana. „Wächter!“


      Die Maschinen griffen bereits an.


      Major Silva stand breitbeinig und mit hinter dem Rücken verschränkten Armen auf der Landeplattform und sah den Männern und Frauen unter seinem Kommando dabei zu, wie sie die letzten Vorbereitungen für den Angriff auf das Allianzschiff Wahrheit und Versöhnung trafen.


      Fünfzehn Banshees hatte man bei den unterschiedlichen Kämpfen sichergestellt. Sie alle warteten auf den Startbefehl.


      Drei der vier Pelicans, die den Menschen noch geblieben waren, nahmen schwer beladene Marines auf. Jeder der überlebenden 236 Ledernacken trug genau auf die Mission abgestimmte Waffen bei sich. Keine Fernwaffen, wie Raketenwerfer oder Scharfschützengewehre, nur Sturmgewehre, Schrotgewehre und Granaten. Diese Waffen waren in geschlossenen Räumen tödlich und eigneten sich gegen Allianz und Flut.


      Die 76 Navy-Angehörigen waren mit Allianz-Plasmawerfern und Pistolen ausgerüstet. Da diese nur ein geringes Eigengewicht hatten und keine zusätzliche Munition erforderten, schleppten sie zusätzlich noch Werkzeug, Nahrung und medizinische Ausrüstung mit sich. Sie hatten den Befehl, den Kämpfen aus dem Weg zu gehen, so weit es eben ging, und sich auf den Schiffsbetrieb zu konzentrieren. Sechzehn verfügten über Fähigkeiten, die als so wichtig eingestuft wurden, dass ihnen jeweils zwei Marine-Leibwächter zur Seite gestellt worden waren.


      Sollten Cortana und der Master-Chief ihre Mission erfüllen, würden sie in einem der letzten Rettungsboote der Autumn zur Wahrheit und Versöhnung fliegen. Cortana ging dem Offizier zwar manchmal auf die Nerven, aber er wusste, dass sie das fremde Raumschiff beherrschen und sie alle nach Hause bringen konnte.


      Sollte das nicht funktionieren, hoffte Silva, dass Wellsley das Schiff mit Hilfe der Navy-Angehörigen sicher durch den Slipspace und zur Erde bringen würde. Dieses Ereignis hatte er bereits durchgeplant. Er wusste, was er anziehen und welche kurze, aber bewegende Rede er für die Medien halten würde.


      Wellsley schien von seinen Gedanken angelockt worden zu sein, denn er meldete sich einen Moment später. Die KI, die in einem gepanzerten Behälter an Silvas Schulter hing, kam wie immer direkt zur Sache. „Lieutenant McKay hat sich gemeldet, Major. Einheit Eins ist in Position.“


      Silva nickte, doch dann fiel ihm ein, dass Wellsley das nicht sehen konnte. „Gut“, sagte er. „Wenn sie sich für ein paar Stunden verbergen können, sieht es gut aus.“


      „Ich vertraue dem Lieutenant unbedingt“, antwortete die KI mit Nachdruck.


      Die Anspielung war offensichtlich. Wellsley vertraute zwar McKay, war sich aber nicht so sicher, was ihren Vorgesetzten anging. Silva seufzte. Wäre die Künstliche Intelligenz ein Mensch gewesen, hätte der Offizier sie schon längst zurecht gewiesen. Aber Wellsley war kein Mensch und ließ sich auch nicht so manipulieren wie die Menschen unter seinem Kommando. Wie der General, nach dem man ihn benannt hatte, neigte er dazu, unverhohlen seine Meinung zu äußern.


      „Also gut“, sagte der Major zögernd. „Wo liegt das Problem?“


      „Das Problem“, begann Wellsley, „ist die Flut. Sollte der Plan aufgehen und es uns gelingen, die Wahrheit und Versöhnung zu erobern, werden wir mit Sicherheit Flut-Kreaturen an Bord haben. Cortana und ich sind überzeugt, dass das der einzige Grund dafür ist, dass das Schiff immer noch seine Position hält. Alle notwendigen Reparaturen wurden erledigt. Aber die Allianz versucht noch, das Innere des Schiffes zu sterilisieren, bevor man einen Start wagt.“


      „Was deine Frage beantwortet“, sagte Silva und bemühte sich um Geduld. „Wenn wir das Schiff übernehmen, wird ein Großteil der Flut bereits vernichtet sein. Ich werde die Überlebenden von entsprechenden Teams jagen lassen. Einige Exemplare werde ich einkerkern und unter schwere Bewachung stellen. Der Rest wird ins All geschossen. Bist du jetzt zufrieden?“


      „Nein“, erwiderte Wellsley. „Sollte auch nur eine Trägerform auf der Erde entkommen, könnte der ganze Planet fallen. Diese Bedrohung ist vielleicht noch größer als die der Allianz. Cortana und ich sind einer Meinung – keine Flut-Kreatur darf das System verlassen.“


      Silva sah sich kurz um, bevor er sich erlaubte, den Ärger, den er fühlte, in seine Stimme zu packen. „Du und Cortana, ihr vergesst eine wesentliche Tatsache: Ich führe hier das Kommando, nicht ihr. Und glaubst du, ich weiß nicht, dass diese Bedrohung schlimmer als die verdammte Allianz ist? Deine Aufgabe ist es, mir Ratschläge zu geben, meine, Entscheidungen zu fällen. Ich glaube, dass wir uns besser gegen die Flut wehren können, wenn wir unseren Wissenschaftlern die Möglichkeit verschaffen, lebendige Exemplare zu untersuchen. Außerdem müssen die Menschen den neuen Feind sehen, um zu verstehen, wie gefährlich er ist und um zu glauben, dass er besiegt werden kann.“


      Wellsley überlegte, ob er Silva darauf hinweisen sollte, dass sein Ehrgeiz sein Urteilsvermögen trübte, aber er wusste, dass es sinnlos gewesen wäre. „Ist das Ihre endgültige Entscheidung?“


      „Das ist es.“


      „Dann gnade Ihnen Gott“, sagte die KI ernst, „denn wenn Ihr Plan fehl schlägt, wird sie niemand mehr vernichten können.“


      Die Kabine, die von den Kämpfen verschont geblieben war, hatte einmal als Bereitschaftsraum für die Piloten der Longswords, Pelicans und Shuttles gedient. Einige leichte Veränderungen, wie unbequem aussehende Pritschen, ein neuer Tisch, und Ausrüstungskisten, hatten daraus das inoffizielle Hauptquartier der auf der Pillar of Autumn stationierten Allianz-Streitkräfte gemacht.


      Der Kommandostab, oder was davon übrig war, saß zusammengesunken auf den unbequemen Stühlen der Fremden. Die meisten waren zu müde, um sich zu bewegen, und starrten ihren Anführer einfach nur an. Sein Name war ’Ontomee, und er war verwirrt, frustriert und insgeheim verängstigt. Die Situation auf der Autumn hatte sich dramatisch verschlechtert. Trotz heftigster Gegenwehr breiteten sich die Flut-Geschöpfe immer weiter aus.


      Die widerlichen Parasiten waren sogar in den Maschinenraum vorgedrungen, doch dann war ein neuer Feind aufgetaucht, einer, der ebenso gegen die Flut wie gegen die Allianz kämpfte und mit Hilfe einer Armee aus fliegenden Robotern die Kontrolle über den Maschinenraum übernommen hatte.


      Und jetzt war zu ’Ontomees Entsetzen noch eine weitere Bedrohung aufgetaucht. Es fiel ihm schwer, den erschöpften Elitekriegern, die vor ihm saßen, die Neuigkeit beizubringen.


      „So“, begann ’Ontomee lahm. „Anscheinend hat ein Mensch einen Banshee gegen das Schiff geflogen und befindet sich jetzt an Bord.“


      Ein Veteran namens ’Kasamee hob die Schultern. „ Ein Mensch? Was ist schon ein einzelner Mensch, Exzellenz, er wird wohl keinen Unterschied machen.“


      ’Ontomee schluckte. „Normalerweise würde ich Euch zustimmen, aber dieser Mensch ist etwas Ungewöhnliches. Er trägt eine spezielle Panzerung, scheint auf irgendeiner Mission zu sein und hat außerdem das gesamte Sicherheitsteam auf der Brücke getötet.“


      Die anderen bemerkten nicht, dass der anscheinend lethargische Offizier, der sich Huki ’Umamee nannte, plötzlich interessiert wirkte. Er setzte sich auf und hörte aufmerksam zu. Da er einen Platz in der letzten Reihe gewählt hatte, fiel es ihm schwer, alles zu verstehen.


      „ Ein Mensch soll das geschafft haben?“, fragte ’Kasamee ungläubig. „Das erscheint mir unmöglich.“


      „Ja“, stimmte ’Ontomee zu, „aber es ist so. Schlimmer noch, denn nachdem er erledigt hat, was auch immer er auf der Brücke tun wollte, hat er das Deck verlassen und befindet sich jetzt irgendwo an Bord.“


      Der Elitekrieger betrachtete die Gesichter vor sich. „Wer besitzt genügend Mut und Können, um diesen Menschen zu finden und zu töten?“


      Die Antwort kam erstaunlich schnell. „Ich“, sagte ’Zamamee und stand auf.


      ’Ontomee blinzelte in das harte ungewohnte Licht. „Wer ist das?“


      „’Umamee“, log der Elitekrieger.


      „Ja“, antwortete ’Ontomee dankbar. „Spezialeinheit … genau die Person, die wir brauchen, um dieses zweibeinige Ungeziefer loszuwerden. Die Mission gehört Euch. Haltet mich auf dem Laufenden. Nun sollten wir uns wieder den fliegenden Maschinen widmen …“


      Als das Treffen vorbei war, suchte ’Kasamee nach dem Freiwilligen, um den jungen Offizier für seine Initiative zu loben. Aber so wie der Mensch, den die Elite finden sollte, war auch dieser Offizier verschwunden.


      Nach den Kämpfen auf der Brücke marschierte der Chief durch eine Reihe von Gängen, begegnete weiteren Flut-Gestalten und streckte sie nieder. Cortana hatte ihm erklärt, man könne den Maschinenraum auch durch die Kryokammer erreichen, also schlug der Chief diesen Weg ein. Problematisch war nur, dass er ständig auf blockierte Schotts, verschlossene Türen und andere Hindernisse stieß, die ihm den Weiterweg versperrten.


      Unmittelbar hinter einem großen dunklen Raum voller Waffen hörte der Chief Kampflärm. Er kam aus einem Raum hinter einer verschlossenen Luke. Er stoppte und lauschte, bis es still geworden war, dann schlich er sich in den Gang. Überall lagen Leichen. Er hielt sich dicht an der Wand und sah einige Hörner, die aus einem Frachtmodul ragten. Ihm wurde plötzlich kalt. Ein Hunter! Oder genauer gesagt zwei Hunter, denn sie traten immer zu zweit auf.


      Da er über keinen Raketenwerfer verfügte, musste sich der Chief auf die einzigen schweren Waffen verlassen, die er noch besaß: Granaten.


      Kurz hintereinander warf er zwei Sprengsätze. Das gehörnte Ungeheuer ging zu Boden, und er fing den wütenden Schrei auf, mit dem der zweite Hunter angriff.


      Der Spartaner schoss, um den Außerirdischen aufzuhalten, zog sich durch das Schott zurück und atmete auf, als sich die Tür schloss. Die zwei, drei Sekunden, die er sich dadurch verschafft hatte, reichten aus, um eine weitere Granate herauszunehmen und scharf zu machen.


      Das Schott öffnete sich, die Splittergranate flog seinem Feind entgegen, und die Explosion riss die Bestie von den Beinen. Das Deck erbebte, als der Körper aufschlug. Der Hunter versuchte aufzustehen, aber ein Kugelhagel tötete ihn endgültig.


      Der Master-Chief machte einen großen Bogen um die Leiche, verließ den Raum und trat wieder auf den Gang. Auf seinem Weg durch das Schiff sah er blutbespritzte Wände, im Tode verkrümmte Körper, aufgerissene Schotts, Funken sprühende Sicherungskästen und kleine Feuer, die sich aber wegen dem fehlenden brennbaren Material nicht weiter ausdehnten.


      Er hörte irgendwo vor sich den Lärm automatischer Waffen und trat durch ein weiteres Schott. Dahinter trafen sich zwei Rohre über einem Wartungsschacht. Ein Feuer brannte zwischen ihnen. Er glaubte, dass er nicht mehr weit von der Kryokammer entfernt war, doch es schien schwierig zu werden, hinein zu gelangen.


      Einen Sprung durch die Flammen wollte er nur im äußersten Notfall riskieren, also wandte er sich nach rechts. Die Kampfgeräusche wurden lauter, und durch ein offenes Schott konnte er in einen großen Raum blicken. Dort tobte ein Kampf zwischen der Flut und einigen Wächtern. Der Chief legte sein Gewehr an und schoss. Wächter stürzten zu Boden, Wirtskörper explodierten. Jeder feuerte auf jeden. Energiestrahlen, 7,62mm-Projektile und explodierende Nadeln zuckten in irrsinnigem Tanz durch den Raum.


      Der Chief neutralisierte die Roboter und einen Großteil der Flut-Kreaturen, durchquerte dann den Raum, stieg eine Leiter empor und betrat die darüber verlaufende Galerie. Von diesem Aussichtspunkt konnte er bis ins Innere des Wartungsraumes blicken. Dort lieferten sich ein paar Wächter eine heftige Schlacht mit der Flut. Die Kämpfer waren zu beschäftigt, um auf einen einzelnen Menschen zu achten, und diese Chance nutzte der Soldat. Er schlich sich durch einen der Korridore und betrat den Wartungsraum.


      Wie er schon bald erkannte, war das ein Fehler.


      Anfangs war es noch nicht so schlimm – oder wirkte zumindest nicht so schlimm. Er tötete die Wächter und begann, die Flut zu dezimieren. Doch sobald er einen getötet hatte, schienen zwei Neue seinen Platz einzunehmen. Sie zwangen ihn in die Defensive.


      Er zog sich in eine Kammer neben dem Wartungsraum zurück und sah keine andere Chance, als sich mit dem Rücken vor einem geschlossenen Schott zu postieren. Die größeren Gestalten kamen in Zweier- und Dreiergruppen, aber die Parasiten tauchten in Schwärmen auf. Einige der Angriffe erschienen zufällig, aber immer wieder schlossen sich mehrere Kampfkreaturen zusammen, um sich ihm gemeinsam entgegen zu werfen. Sie endeten im Kugelhagel des Sturmgewehrs. Schließlich, ausgerechnet als einige Wirtskörper sich einmischten, ging dem Chief die Munition aus. Er schlang das Sturmgewehr über seine Schulter, zog das Schrotgewehr und eröffnete damit das Feuer. Er musste die aufgeblähten Monstrositäten erwischen, bevor sie ihm so nahe kamen, dass ihm ihre explodierenden Körper Schaden zufügen konnten.


      Neue Flut-Parasiten flogen in alle Richtungen. Verzweifelt versuchte der Spartaner nachzuladen, bevor ihm die nächste Welle der Kreaturen entgegenrollte.


      Er verfiel in ein Muster aus immer gleichen Bewegungen. Gehen, schießen, nachladen, gehen … Er arbeitete sich methodisch zum Maschinenraum vor und stoppte nur, um einige Schüsse auf günstig auftauchende Ziele abzugeben. Er suchte den Kampf nicht, sondern durcheilte weiter das Schiff.


      Der Lärm seiner eigenen Waffen hämmerte in den Ohren des Master-Chiefs, der schwere, Übelkeit erregende Gestank des Flut-Blutes lag ihm auf der Zunge, und sein Geist stumpfte durch das ständige Töten ab.


      Er löschte eine Allianz-Einheit aus, kauerte sich hinter einen Pfeiler und lud das Schrotgewehr nach. Plötzlich sprang eine Kampfkreatur in seinen Rücken und schlug mit einer Brechstange gegen seinen Helm. Seine Schilde kollabierten unter dem wuchtigen Schlag. Ein Symbiont nutzte es aus und landete auf seinem Visier.


      Der Spartaner taumelte unter dem Aufprall und griff nach der glitschigen Kreatur, doch im gleichen Moment bohrte sich ein Tentakel in seinen Anzug und durchdrang die Haut.


      Der Spartaner schrie schmerzerfüllt auf, als sich der Tentakel auf seine Wirbelsäule zu bewegte, und er begriff, dass es vorbei war.


      Cortana war zwar nicht in der Lage, eine Waffe zu nehmen und den Parasiten zu töten, aber ihr standen andere Möglichkeiten zur Verfügung, die sie auch ohne Zögern einsetzte. Die KI zog ein wenig Energie von der MJOLNIR-Panzerung ab, achtete jedoch darauf, nicht zu viel zu nehmen. Diese wandelte sie in eine elektrische Entladung um. Der Flut-Symbiont begann zu vibrieren, als die Elektrizität in ihn hinein fuhr. Der Chief zitterte, denn der Tentakel versetzte seinem Nervensystem ständige Schocks. Mit einem leisen Geräusch platzte der Symbiont und besprühte das Visier des Spartaners mit grünem Blut.


      Der Chief sah jedoch noch genug, um zu kämpfen. Er tötete die Brechstangen schwingende Kampfkreatur mit einer Salve aus seinem Sturmgewehr.


      „Tut mir Leid“, sagte Cortana, als der Spartaner das Gebiet gesichert hatte, „aber mir fiel nichts Besseres ein.“


      „Du hast richtig gehandelt“, antwortete er und lud nach. „Das war knapp.“


      Weitere zwei oder drei Minuten vergingen, bis die Flut endlich aufgab und er die Zeit fand, seinen Helm abzusetzen, den Tentakel aus seinem Körper zu ziehen und die Wunde zu säubern. Sie tat wahnsinnig weh. Der Spartaner verzog das Gesicht, als er den Helm wieder aufsetzte und den Anzug versiegelte.


      Dann setzte der Chief seinen unterbrochenen Marsch fort. Er stoppte nur ab und zu, um vereinzelte Parasiten abzuschießen, ansonsten suchte er weiter nach einem Weg in die Kryokammer. Er bewegte sich durch unterschiedlich gestaltete Gänge, durch ein Labyrinth von Wartungsschächten und schließlich durch einen Korridor, wo er einen roten Pfeil am Boden entdeckte, neben dem das Wort MASCHINENRAUM stand.


      Endlich ein Lichtblick.


      Er machte sich keine Gedanken mehr über die Kryokammer, sondern trat durch ein Schott in den ersten Gang, der gut beleuchtet war. Es gab weder Blutspuren noch Leichen. Nach einigen Windungen stand er vor einer weiteren Tür.


      „Maschinenraum gefunden“, meldete Cortana. „Wir sind da.“


      Der Spartaner hörte ein Summen und wusste, dass 343 Guilty Spark in der Nähe sein musste. Er wich bereits wieder durch die Tür zurück, als Cortana rief: „Achtung! Der Hüter hat sämtliche Kommandozugänge blockiert. Wir können den Countdown nicht neu starten. Wir haben jetzt nur noch die Möglichkeit, die Fusionsreaktoren des Schiffs zu sprengen . Die Schäden sollten ausreichen, um Halo zu zerstören. Mach dir keine Sorgen … ich habe Zugang zu allen Reaktor-Risszeichnungen und Bedienungsanleitungen. Ich werde dir alles erklären. Zuerst müssen wir die Ausstoßabdeckung zurückziehen. Dahinter befindet sich ein Schacht, der zum primären Fusionskern führt.“


      „Na prima“, erwiderte der Spartaner. „Und ich hatte schon befürchtet, es könnte kompliziert werden.“


      Der Chief trat erneut durch das Schott zum Maschinenraum. Im gleichen Moment flog ein Symbiont auf seinen Helm zu.


      Der Angriff auf die Wahrheit und Versöhnung fand mit überraschender Geschwindigkeit statt. Fünfzehn Banshees schossen kreischend aus der Sonne und griffen fast ebenso viele Allianz-Maschinen an, die den Kreuzer eskortierten. Die Hälfte von ihnen wurde in den ersten sechzig Sekunden des Kampfes abgeschossen.


      Obwohl der Luftkampf noch nicht abgeschlossen war, setzten Lieutenant „Cookie“ Peterson und die anderen Pelican-Piloten Silva, Wellsley und 45 schwer bewaffnete Marines im Shuttlehangar des Kreuzers ab. Die Ledernacken deckten das Sicherheitsteam der Allianz mit einem Kugelhagel ein, sicherten sämtliche Türen und schickten 15 Helljumper auf die Suche nach der Bordzentrale.


      Die Menschen wussten, dass ihnen die Zentrale ohne den Maschinenraum nichts einbrachte, deshalb starteten sie fast gleichzeitig einen Bodenangriff. Dank des letzten Angriffs, bei dem der Master-Chief und eine Gruppe Marines das Schiff gestürmt und nach Captain Keyes gesucht hatten, wusste McKay über alles Bescheid, was die anderen bei dieser Mission erfahren hatten. Dazu gehörte eine detaillierte Beschreibung des Gravitationslifts, Videoaufzeichnungen der Gänge und Daten über den Schiffsbetrieb, die Cortana aus den Systemen gestohlen hatte.


      Es war nicht überraschend, dass man die Wachen rund um den Gravitationslift nach dem letzten Zwischenfall verdoppelt hatte. McKay und ihren Helljumpern war es zwar gelungen, unbemerkt fast bis zu der Erhebung, auf der sich der Lift befand, vorzurücken, aber ihnen standen immer noch sechs Hunter, zwölf Elitekrieger und einige Grunts und Jackals gegenüber, mit denen sie fertig werden mussten.


      McKay hatte das Problem vorausgesehen, deshalb war ihr Team mit acht Raketenwerfern ausgerüstet, die sich jetzt alle auf die Hunter richteten.


      Die Banshees der Allianz wurden gerade angegriffen, und die gehörnten Monster starrten hinauf in den fast wolkenlosen Himmel. McKay befahl: „Jetzt!“


      Alle acht Raketenwerfer schossen ihre beiden Raketen ab, sodass den Außerirdischen sechzehn Granaten entgegenrasten. Die Hunter hatten keine Chance. Die rot-orangefarbenen Explosionen rissen sie in Stücke.


      Rohe Fleischbrocken regneten vom Himmel, aber schon wurden die Raketenwerfer neu bestückt und abgefeuert.


      Bereits beim ersten Angriff waren drei oder vier Elitekrieger gefallen. Einige der Überlebenden wurden von zwei Raketen beschossen und hörten einfach auf zu existieren, als die 102mm-Projektile explodierten.


      Die Überlebenden des Angriffs – und das waren nicht viele – teilten bald das Schicksal ihrer Kameraden, als das Team Splittergranaten auf die feindliche Position warf und Salven aus ihren Sturmgewehren abfeuerte. Bis dahin verstrichene Zeit: 36 Sekunden.


      Sie brauchten eine ganze Minute, um den Hügel hinaufzulaufen und einige der überlebenden Wachen zu erschießen. Schließlich waren 1:36 Minuten vergangen, als die vom Blut berauschten Menschen in der Wahrheit und Versöhnung auftauchten, die Wache schiebenden Grunts töteten und den Lift deaktivierten.


      Jenkins, oder das, was von Jenkins übrig war, konnte die Flut riechen. Sie versteckte sich im Schiff. Er versuchte McKay zu warnen, stieß aber nur ein Stöhnen und Knurren aus. Die Menschen hatten das Schiff erobert, aber dafür mussten sie etwas in Kauf nehmen, das jeden Einzelnen von ihnen töten konnte.


      ’Zamamee zog Yayap in die schwer bewaffnete Funkzentrale der Allianz. Der Grunt sah sich um. Hier hatte sich die gesamte Kommunikationsausrüstung der Jäger, Shuttles und Transporter der Pillar of Autumn befunden. Die menschliche Ausrüstung hatte man entfernt, um Platz für Allianz-Gerät zu schaffen, aber sonst war alles beinahe unverändert. Sechs Kommunikationstechniker schoben Dienst. Alle wandten ihre Rücken der Mitte des Raums zu und arbeiteten angestrengt. Über die Lautsprecher war ständiges Gemurmel zu hören, teilweise von Kampfgeräuschen unterbrochen. Befehle wurden gebellt, Berichte abgeliefert.


      „Hier wirst du sitzen“, sagte der Elitekrieger und wies auf einen leeren Stuhl. „Du musst nur auf den Funkverkehr achten und alle Berichte notieren, in denen der Mensch erwähnt wird. Diese Informationen gibst du dann über Funk an mich weiter.“


      ’Zamamee sah ihn an. „Ich bin davon überzeugt, dass er einen Plan hat. Wenn wir wissen, wo er hin will, können wir ihn abfangen und angemessen willkommen heißen. Ich weiß, dass du mich gerne begleiten würdest, aber außer dir kann ich niemandem in diesem Raum vertrauen. Ich hoffe, du verstehst das.“


      Yayap, der so weit wie möglich von ’Zamamee entfernt sein wollte, versuchte niedergeschlagen zu wirken. „Ich werde meine Pflicht erfüllen, Exzellenz, und meinen Teil zum Sieg beitragen.“


      „Das ist die richtige Einstellung!“, sagte ’Zamamee begeistert. „Ich wusste, dass ich mich auf dich verlassen kann. Setz dich an die Konsole, benutze die Kopfhörer und schreibe alles auf, was wichtig ist. Wir wissen, dass der Mensch die Brücke verlassen und in der Nähe des Wartungsraumes gekämpft hat. Zuletzt wurde er auf dem Weg zum Maschinenraum gesehen. Wir haben in diesem Abschnitt momentan keine Soldaten, aber das macht nichts, denn wir müssen herausfinden, wohin er als nächstes will. Diese Informationen brauche ich, damit ich meine Leute an den richtigen Ort und den Menschen in die Falle führen kann. Der Rest wird leicht sein.“


      Yayap dachte an die früheren Begegnungen mit dem Menschen, spürte, wie ihm ein Schauer über den Rücken rann und setzte sich. Er war überzeugt, dass man viele Worte für die letzte Konfrontation zwischen dem Elitekrieger und dem Menschen finden würde, aber banal würde keines davon sein.


      Die Tür zum Maschinenraum öffnete sich, ein Symbiont sprang dem Master-Chief entgegen … und dieser entleerte ein halbes Magazin in den Angreifer. Das waren mehr Kugeln als nötig, aber die Erinnerung an die Tentakel unter seiner Haut war noch zu frisch. Nie wieder würde ihm eine solche Kreatur so nahe kommen, vor allem nicht, so lange er ein Loch im Anzug hatte. Eine roter Nav-Punkt wies ihm den Weg zu einer Rampe im hinteren Bereich des riesigen Raumes.


      Er marschierte die Rampe hinauf und trat durch ein Schott, das auf die zweite Ebene führte. Dort fand er einen Gang, der in einer Rampe endete. Sie brachte ihn auf die dritte Ebene. Kurz vor der Spitze fielen seinen Feuerstößen zwei Kampfkreaturen zum Opfer. Er nahm ihre Granaten und die Ersatzmunition, dann stapfte er weiter.


      „Das ist inakzeptabel, Sammler“, sagte 343 Guilty Spark. „Du musst das Konstrukt preisgeben.“


      Der Chief ignorierte den Hüter, ging hinauf zur dritten Ebene und begegnete einigen Flut-Geschöpfen. Er eröffnete das Feuer, tötete zwei Kampfkreaturen und einen Wirt, bevor er sich zurückzog und nachlud.


      Mit einem neuen Magazin holte er eine der Kreaturen von den Beinen und warf eine Granate in den Rest der Gruppe. Ein paar Schüsse reichten aus, um mit den Überlebenden fertig zu werden. Der Master-Chief erreichte das Ende des Ganges, wo die Flut bereits auf ihn wartete. Sein entschlossener Angriff schnitt durch ihre Verteidigung. Über den glitschigen, blutbesudelten Boden ging es weiter zu einer Tür am Ende der Rampe.


      Er betrat eine Galerie auf der dritten Ebene und zog sofort Feuer auf sich. Einen Moment herrschte Chaos, denn die Wächter schossen auf die Flut, die Flut auf die Wächter und alle auf ihn. Er musste sich jedoch auf seine Mission konzentrieren, also sprintete er zu einer Kontrolltafel und berührte einen Schalter, auf dem ÖFFNEN stand. Irgendwo piepte etwas, dann meldete sich Cortana.


      „Gut! Der erste Schritt ist getan. Es führt eine gerade Röhre in den Fusionsreaktor. Wir werden eine gewaltige Explosion benötigen, um das magnetische Eindämmungsfeld rund um die Fusionszelle zu destabilisieren.“


      „Oh“, sagte der Soldat, als er auf einer breiten Betonplatte ankam, die sich unter seinen Füßen zu bewegen begann. „Und ich dachte, ich solle einfach nur eine Granate in ein Loch werfen.“


      „Das habe ich doch gerade gesagt.“


      Der Chief grinste. Vor ihm tauchte eine hell erleuchtete Öffnung auf. Er warf eine Granate hinein.


      Die darauf folgende Explosion ließ Ruß geschwärztes Metall durch den Raum segeln.


      Einer weg, drei übrig , dachte der Spartaner, als die Wächter feuerten und ihre Laserstrahlen in seine Brust einschlugen.


      Dank des schnellen und hervorragend koordinierten Angriffs kontrollierten die Menschen nach kurzer Zeit bereits achtzig Prozent der Wahrheit und Versöhnung . Sie waren startbereit. Die Bereiche, die noch nicht von ihnen erobert waren, konnten später gesäubert werden. Seit einiger Zeit hatte es keinen Kontakt mehr zu Cortana gegeben, und Silva beschloss, auf Nummer Sicher zu gehen. Wenn Halo explodierte, wollte er so weit wie möglich davon entfernt sein.


      Im Kontrollraum des Kreuzers herrschte hektische Betriebsamkeit. Wellsley kämpfte mit dem Navigationscomputer, Navy-Angehörige bemühten sich, die außerirdischen Kontrollsysteme zu verstehen, und Silva sonnte sich in seinem Erfolg. Der Angriff war so schnell und erfolgreich verlaufen, dass die Helljumper ein Wesen gefasst hatten, das sich selbst „Prophet“ schimpfte. Es behauptete, ein wichtiges Mitglied der herrschenden Allianz-Klasse zu sein. Der Außerirdische saß jetzt in einer Zelle und würde eine wichtige Rolle bei Silvas triumphaler Rückkehr zur Erde spielen. Der Offizier lächelte, als die Gravitationskrallen des Schiffes gelöst wurden, die Außenwände leicht erbebten und der Countdown zum Start begann.


      Einige Decks tiefer berührte jemand McKays Arm. „Lieutenant, haben Sie eine Minute?“


      Lieutenant Commander Gail Purdy gehörte zwar nicht der gleichen Befehlskette wie McKay an, hatte jedoch einen höheren Rang. Deshalb antwortete McKay: „Ja, Ma’am. Was kann ich für Sie tun?“


      Purdy war eine Technikerin und gehörte zu den sechzehn Personen, die von Leibwächtern beschützt wurden. Die beiden Marines standen hinter ihr und sahen sich um. Sie war eine Frau mittleren Alters, stämmig und hatte sandfarbenes Haar. Ihr Blick war ernst, als sie McKay ansah.


      „Kommen Sie mit. Ich möchte Ihnen etwas zeigen.“


      McKay folgte der Offizierin zu einem langen Rohr, das eine etwa einen Meter breite Kluft überbrückte. Jenkins, der gezwungen war, seinen Marine-Wachen zu folgen, kam hinterher.


      „Sehen Sie das?“, fragte Purdy und zeigte auf die Rohrverbindung.


      „Ja, Ma’am“, antwortete McKay, obwohl sie keine Ahnung hatte, warum sie das Rohr betrachten sollte.


      „Ein fiberoptischer Kanal, der den Kontrollraum mit den Maschinen verbindet“, erklärte die Technikerin. „Wenn jemand diese Verbindung durchtrennt, werden die Reaktoren durchgehen. Vielleicht gibt es irgendwo eine weitere Überbrückung, aber die haben wir noch nicht gefunden. Wenn man bedenkt, dass zwanzig Prozent des Schiffes von der Allianz kontrolliert werden, wäre es vielleicht besser, diesen Bereich bewachen zu lassen, bis alle Allianz-Truppen neutralisiert sind.“


      Purdys Vorschlag hatte den Tonfall eines Befehls, und McKay sagte: „Ich kümmere mich darum, Ma’am.“


      Die Offizierin nickte. Im gleichen Moment ging ein heftiger Ruck durch das Deck, und beide Frauen mussten sich an der Rohrverbindung festhalten. Zwei andere Personen landeten auf ihrem Allerwertesten. Purdy grinste. „Ziemlich schlampig, wie man hier Starts absolviert, nicht wahr? Captain Keyes würde einen Anfall bekommen.“


      Silva machte sich keine Gedanken über die Details des Schiffsbetriebs. Die letzten UNSC-Soldaten trafen im Shuttlehangar ein, die Pelicans wurden gesichert, die Außentüren geschlossen und die Wahrheit und Versöhnung begann, gegen Halos Schwerkraft auf ihrem Weg ins All anzukämpfen.


      Es reichte Silva, die Oberfläche zu verlassen und die Vibrationen des Decks zu spüren, als die Maschinen des Kreuzers das enorme Gewicht hoben und sich dem Punkt näherten, an dem sie sich endgültig vom Bann dieser Welt befreien würden.


      Vielleicht waren es die Vibrationen, die die Flut aktiv werden ließen, vielleicht hatte sie auch einfach nur das Warten satt. Jedenfalls griff sie in diesem Moment den Maschinenraum an. Ein Luftschacht öffnete sich, und eine Lawine aus Flut-Kreaturen bahnte sich ihren Weg hinaus.


      Sie wurde sofort beschossen.


      Jenkins drehte durch. Er riss an seinen Ketten und stotterte zusammenhanglose Dinge, während die Wachen versuchten, ihn zu beruhigen.


      Die Schlacht dauerte keine Minute, dann waren alle Flut-Geschöpfe tot, der Luftschacht versiegelt und die Abdeckung verschweißt. Doch der Angriff bestätigte die Sorgen, die sich McKay machte. Die Flut war wie ein extrem tödliches Virus – es war naiv, darauf zu hoffen, dass irgendetwas außer völliger Ausrottung gegen sie helfen könnte. Die Marine benutzte ihren Status als Erste Offizierin, um Silva über Funk zu kontaktieren. Sie berichtete von dem Angriff und schloss mit den Worten: „Es ist klar, dass das Schiff immer noch infiziert ist, Sir. Ich schlage vor, dass wir landen und jeden Quadratzentimeter sterilisieren, bevor wir erneut starten.“


      „Negativ, Lieutenant“, antwortete Silva grimmig. „Ich habe Grund zu der Annahme, dass Halo bald explodieren wird. Außerdem will ich einige lebende Exemplare, deshalb sollten Sie versuchen, ein paar dieser hässlichen Viecher einzufangen.“


      „McKay hat Recht“, mischte sich Wellsley emotionslos ein. „Das Risiko ist zu groß. Ich bitte Sie, noch einmal darüber nachzudenken.“


      „Meine Entscheidung steht“, knurrte Silva. „Kehren Sie zu Ihren Aufgaben zurück. Das ist ein Befehl.“


      McKay unterbrach die Verbindung. Das Militär verkörperte in ihren Augen viele Werte. Einer der Wichtigsten war Pflichterfüllung. Sie musste ihre Pflicht nicht nur für die Marines, sondern für die Milliarden Menschen auf der Erde erfüllen, für die sie letztendlich Verantwortung trug. Sie spürte den Konflikt zwischen militärischer Disziplin, die alles wie Klebstoff zusammenhielt, und ihrer Pflichterfüllung. Sie wusste nicht, was sie tun sollte.


      Seltsamerweise erhielt sie ihre Antwort von Jenkins, der ihre Seite der Unterhaltung mitbekommen hatte und sich jetzt von seinen Ketten losriss. Die Bewegung überraschte eine seiner Wachen. Der Mann stolperte, und Jenkins sprang auf die fiberoptische Verbindung zu. Der Sprung geriet zu kurz, Jenkins schlug dicht vor dem Rohr auf. Der Marine kam wieder auf die Beine. Sekunden später hatten er und sein Kamerad Jenkins überwältigt.


      Jenkins war es nicht gelungen, das zu tun, was getan werden musste . Deshalb sah er McKay flehend an.


      Sie begriff, dass die Entscheidung nun in ihrer alleinigen Hand lag. Obwohl sie so furchtbar war, dass sie kaum darüber nachdenken konnte, war sie auch verführerisch simpel. So einfach, dass selbst der grotesk entstellte Jenkins erkannt hatte, was die Pflicht von ihm erwartete.


      Langsam und entschlossen schritt die Offizierin über das Deck zur Wache. Sie sagte dem Mann, er könne Pause machen, sah sich ein letztes Mal um und deponierte eine Granate in dem rohrförmigen Verbindungskanal. Jenkins, der immer noch nicht sprechen konnte, bildete mit seinen Lippen das Wort „Danke“.


      Silva war zu weit entfernt, um die Explosion zu spüren oder den dumpfen Knall zu hören, aber das Ergebnis bekam auch er unverzüglich mit. Jemand schrie: „Wir haben die Kontrolle verloren!“ Das Deck neigte sich, als die Wahrheit und Versöhnung nach vorne kippte und Wellsley einen letzten Kommentar abgab.


      „Sie haben sie gut ausgebildet, Major. Darauf können Sie stolz sein.“


      Dann zerrissen Explosionen das Schiff, und alle an Bord büßten ihr Leben ein.


      „Bist du sicher?“, fragte ’Zamamee. Seine Stimme wurde durch den Funk und das lauter werdende Rauschen verzerrt.


      Yayap war sich nicht sicher. Er wusste nur, dass die Berichte, die er hörte, immer negativer wurden und die Allianz unter schweren Beschuss der Flut und der Wächter geraten war. Ein Stein schien im Magen des Grunts zu liegen. Ihm war ein wenig übel.


      Doch es hatte keinen Sinn, jemanden wie ’Zamamee so etwas zu sagen, also log er: „Ja, Exzellenz. Basierend auf den Berichten und nach einem Blick auf die Risszeichnungen hier im Kommunikationszentrum, hat der Mensch keine andere Wahl, als Schott E-117 zu benutzen, zu Aufzug V-1269 zu gehen und von dort aus hinauf zu einem Wartungsgang der Klasse Sieben, der entlang des gesamten Schiffsrückens verläuft.“


      „Gute Arbeit, Yayap“, sagte der Elitekrieger. „Wir machen uns auf den Weg.“


      Aus Gründen, die ihm selbst nicht ganz klar waren, mochte der Grunt den arroganten und nicht sonderlich intelligenten Elitekrieger. „Seid vorsichtig, Exzellenz. Der Mensch ist extrem gefährlich.“


      „Mach dir keine Sorgen“, antwortete ’Zamamee. „Ich habe eine Überraschung für unseren Feind. Eine Kleinigkeit, die den Kampf etwas ausgeglichener gestalten wird. Ich melde mich, sobald er tot ist.“


      Yayap sagte: „Ja, Exzellenz.“ Er hörte ein Klicken, als die Verbindung abbrach. Er wusste, dass er die Stimme des Offiziers nie wieder hören würde. Nicht, weil er glaubte, dass ’Zamamee sterben würde, sondern weil er glaubte, dass sie alle sterben würden.


      Deshalb verkündete der kleine Außerirdische, er würde eine kurze Pause machen, verließ das Kommunikationszentrum und kehrte niemals zurück.


      Kurz danach lud er eine Tagesration Nahrung und einen Methantank auf einen Ghost und steuerte das Fahrzeug weit weg von der Pillar of Autumn . Zum ersten Mal seit vielen, vielen Tagen war Yayap glücklich.


      Der Master-Chief spürte, wie der Schacht erbebte, als die letzte Granate explodierte.


      „Das war’s“, rief Cortana. „Die Meiler werden bald den kritischen Punkt erreichen. Wir sollten uns zum Aufzug auf dem dritten Deck begeben. Der bringt uns zu einem Wartungsgang der Klasse Sieben, der sich über den gesamten Schiffsrücken zieht. Beeil dich!“


      Der Chief sprang auf die Plattform von Ebene Drei, vernichtete eine Kampfkreatur und wandte sich zum Schott rechts neben ihm. Es öffnete sich, er ging hindurch und lief bis zum Ende des Gangs. Eine zweite Tür führte ihn direkt in den Gang vor einem großen Frachtaufzug.


      Der Chief hörte ein Summen und schloss daraus, dass er einen Mechanismus aktiviert hatte. Ruhig wartete er auf den Aufzug. Zum ersten Mal seit Stunden gab es keine unmittelbare Bedrohung oder Gefahr. Der Spartaner entspannte sich ein wenig.


      Das war ein Fehler.


      „Chief!“, warnte Cortana. „Zurück!“


      Dank dieser Worte wich er bereits durch die Öffnung nach hinten, als sich die Aufzugtüren öffneten und den Blick auf einen Elitekrieger frei gaben. Er saß in einem Plasmageschützturm und eröffnete augenblicklich das Feuer.


      Offizier Zuka ’Zamamee feuerte aus dem Shade. Die Energiekanone benötigte fast den gesamten Aufzug und ließ den Grunts, die dem Elitekrieger geholfen hatten, die Waffe zu bewegen, kaum Platz. Der Energiestoß leuchtete blau, traf die sich schließende Tür und riss sie auseinander.


      Er spürte Begeisterung, als die Energiewellen dem Ziel entgegenrasten. Schon bald würde der Sieg perfekt und seine Ehre wiederhergestellt sein. Dann würde er sich um den Grunt Yayap kümmern.


      Vor ihm lag ein ruhmreicher Tag.


      „Verdammt!“, rief der Chief. „Wo zum Teufel kam der denn her?“


      „Jemand hat dich wohl verfolgt“, sagte Cortana grimmig. „Halte dich bereit. Ich werde die Kontrolle über den Aufzug übernehmen und ihn nach unten fahren lassen. Du musst nur ein paar Granaten in den Schacht werfen.“


      ’Zamamee sah, wie der Energiestoß das Schott zerriss und der Mensch hektisch eine Deckung suchte. Es war ein Anblick, der ihm gefiel. Die Plattform stoppte mit einem Ruck.


      Der Elitekrieger hatte gerade neuerlich gefeuert, um den Rest des Schotts zu vernichten, als er ein Klicken hörte und der Aufzug abwärts zu fahren begann.


      „Nein!“, entfuhr es ihm. Er war sich sicher, dass einer der Grunts für die plötzliche Bewegung verantwortlich war und hoffte verzweifelt, dass der Mensch ihm nicht entkommen würde. Aber es war zu spät. Die kleinen Außerirdischen konnten den Aufzug nicht mehr stoppen. Langsam sackte er tiefer.


      Dann, als sein Ziel seinem Blick entschwand und er seine Untergebenen anzuschreien begann, fielen ein paar Granaten von oben herab, rollten scheppernd über den Boden und explodierten.


      Die Wucht der Explosion schleuderte den Elitekrieger aus seinem Sitz und so weit nach oben, dass er einen letzten Blick auf seinen Feind werfen konnte, bevor er in die Tiefe stürzte. Er schlug schwer auf, fühlte etwas auseinander brechen und wartete auf den ersten Blick ins Paradies.


      Cortana brachte den Aufzug zurück nach oben. Der Master-Chief musste die von Blut triefende Plattform betreten, die ihn zum Wartungsschacht brachte. Cortana nutzte den Moment, um an ihrem Fluchtplan zu arbeiten.


      „Cortana an Echo-419. Bitte kommen, Echo-419!“


      „Verstanden, Cortana “, antwortete Foehammer irgendwo über ihnen. „Alles in Ordnung.“


      Der Master-Chief spürte, wie der Aufzug von einer Reihe von Explosionen erschüttert wurde. Das Schiff brach langsam auseinander. Er sehnte sich nach dem Moment, da er es endlich würde verlassen können.


      „Die Meiler der Pillar of Autumn erreichen bald den kritischen Punkt, Foehammer“, fuhr Cortana fort. „Bitte um sofortige Evakuierung. Halten Sie sich auf mein Signal hin bereit, uns am äußeren Zugangsschacht Vier-C in Empfang zu nehmen.“


      „Verstanden. Echo-419 an Cortana: Hier unten wird es etwas laut. Ist alles okay?“


      Der Aufzug erbebte erneut. Die KI sagte: „Negativ. Negativ. Der Fusionskern des Schiffs wird instabil. Die Maschinen haben größere Schäden davongetragen, als wir dachten.“


      Die Plattform stoppte und ein Trümmerstück fiel von irgendwo herab. Die KI wandte sich an den Spartaner. „Wir haben sechs Minuten bis zur Explosion des Fusionsmeilers. Wir müssen das Schiff sofort verlassen. Die Explosion wird eine Temperatur von fast einhundert Millionen Grad erzeugen. Wir sollten nicht mehr hier sein, wenn sie frei wird.“


      Das klang nach einem guten Ratschlag. Der Master-Chief drang durch eine Tür in einen Laderaum voller Warthogs. Er kletterte in das Fahrzeug, das direkt am Eingang stand und atmete erleichtert auf, als es ansprang.


      Cortana hatte den Countdown auf sein Helmdisplay projiziert. Der Chief gewann den Eindruck, dass die Zahlen sehr schnell heruntergezählt wurden, während er aus dem Raum steuerte, einen Linksschlenker machte, um einem brennenden Warthog auszuweichen und dann wie ein Schneepflug durch Allianz-Soldaten und Flut-Kreaturen raste. Ein Elitekämpfer wurde unter die großen Reifen gerissen. Der Warthog hüpfte über seine Leiche. Der Weg vor dem Spartaner war voller Flut-Parasiten. Sie zerplatzten wie Knallfrösche, als der Chief beschleunigte. Plasmastrahlen schlugen hinter und neben ihm ein. Er wusste, dass er sich keinen Fehler erlauben und wertvolle Zeit verlieren durfte, nahm an der Spitze der Rampe jedoch kurz den Fuß vom Gas und sondierte die Umgebung.


      Vor ihm erstreckte sich ein breiter Korridor mit Fußwegen zu beiden Seiten. In einiger Entfernung war eine Fußgängerbrücke zu erkennen und ein schmaler Wartungsschacht direkt voraus. Einige Flut-Kreaturen hingen über dem Eingang und schossen auf ihn, als er den Warthog wieder beschleunigte und in den Schacht lenkte.


      Die Rampe neigte sich nach unten, der Spartaner bremste und war im nächsten Moment heilfroh über diese Reaktion, denn irgendetwas explodierte lautstark und schleuderte Trümmer in den Gang vor ihm. Der Chief nahm den Fuß von der Bremse, verwandelte einen Wirt zu Matsch und lenkte das Fahrzeug auf der anderen Seite wieder nach oben.


      Oben bemerkte eine Barriere vor sich. Also fuhr er nach links, immer an einer Wand entlang. Er entdeckte eine schmale Rampe, beschleunigte auf einem abschüssigen Stück und sprang über zwei Klüfte hinweg, die er nie riskiert hätte, wenn sie ihm rechtzeitig aufgefallen wären. Er gelangte in einen ebenerdigen Gang, bremste instinktiv und atmete auf, als der Warthog am Ende des Korridors langsam in einen Wartungsschacht kippte.


      Die Flut-Kreaturen, die vor ihm warteten, überfuhr er einfach. Die Monster zerplatzten unter seinen Reifen.


      „Gut gemacht, da hinten“, sagte Cortana beeindruckt. „Woher hast du gewusst, dass es am Ende so steil nach unten gehen würde?“


      „Ich wusste es nicht“, versetzte der Master-Chief, als der Warthog den einen Schacht verließ und in den nächsten raste.


      „Oh.“


      Dieser Bereich war verlassen, also konnte der Spartaner Gas geben, sobald der Tunnel breiter wurde. Die Reifen des Warthogs verließen den Boden und setzten wieder auf. Der Chief trat das Gaspedal durch.


      Der nun breitere Gang war eben und leer, aber er entließ sie in eine Hölle aus fliegendem Metall, mörderischen Flut-Geschöpfen und laserfeuernden Wächtern. Alle schossen sich auf den Warthog ein, während er abbremste, eine Rampe auf der linken Seite fand und durch ein Energiegewitter darauf zu fuhr.


      Dem Spartaner fiel es schwer, die Kontrolle über sein Fahrzeug zu behalten. Ein Reifen verließ die Metallrampe und hätte beinahe den ganzen Warthog in das wirbelnde Chaos stürzen lassen, doch der Chief riss im letzten Moment das Steuer herum. Es war schwer sich zu konzentrieren, wenn man ständig beschossen wurde, aber irgendwie brachte er die Rampe hinter sich, bog links ab und sah einen riesigen Tunnel vor sich, dessen mittig angebrachte Stützpfeiler sich irgendwo weit entfernt verloren.


      Um Zeit zu gewinnen, fuhr der Chief Slalom zwischen den Pfeilern. Er passierte eine Schlacht zwischen Flut und Allianz und erreichte schließlich einen offenen Bereich, der in einer Barriere endete. Ein kurzer Blick zeigte ihm, dass es eine weitere Rampe auf der linken Seite des riesigen Tunnels gab, also steuerte er den Warthog dorthin.


      Explosionen stießen Feuer und Rauch aus einem vor ihm gelegenen Gitter und warfen sein Fahrzeug fast um.


      Die Fahrt verlief hinter der Rampe etwas ruhiger. Der Spartaner fuhr durch einen großen Tunnel, bremste in dem dahinter liegenden Segment ab und steuerte den Warthog in einen schmalen Wartungsschacht. Parasiten zerplatzten unter seinen Reifen, und der Motor heulte. Der Chief verlor beinahe die Kontrolle, als er den Tunnel zu schnell verließ, einen tiefer liegenden Schacht entdeckte und die Vorderreifen so heftig aufsetzte, dass sich der Warthog beinahe überschlagen hätte. Nur ein Bremsmanöver in letzter Sekunde und eine Menge Glück sorgten dafür, dass das Fahrzeug mit der richtigen Seite aufsetzte. Der Chief erreichte einen weiteren Gang voller Stützpfeiler.


      Er fluchte, denn er war gezwungen, sich seinen Weg zwischen den Pfeilern hindurch zu bahnen. Er verlor wertvolle Sekunden, und jeder Außerirdische, jedes Monster und jeder Roboter nutzte diese Gelegenheit, um auf ihn zu feuern. Dann endlich kam ein ebenerdiges Stück ohne Hindernisse, gefolgt von einem kurzen Ausflug in einen Wartungsschacht und einer weiteren Rampe, die ihn in einen breiten Tunnel entließ. Er hörte, wie Cortana um Evakuierung ersuchte.


      „Cortana an Echo-419. Erbitten sofortige Evakuierung!“


      „Bestätigt, Cortana“ , antwortete die Pilotin. Der Master-Chief beschleunigte den Warthog, als er den Zugangsschacht erreichte.


      „Stop!“, warnte Cortana. „Hier wird uns Foehammer aufnehmen. Du musst die Position halten.“


      Der Spartaner bremste, lauschte kaum verständlichem Funkverkehr und sah ein UNSC-Landungsboot, das sich von links näherte. Der Pelican zog Rauch hinter sich her, und der Grund dafür war offensichtlich. Ein Banshee hatte sich hinter den Transporter geklemmt und versuchte den Antrieb zu treffen. Es blitzte, als der Steuerbordreaktor getroffen wurde und in Flammen aufging.


      Der Chief stellte sich vor, wie Foehammer mit den Instrumenten rang, um ihr Schiff zu retten und es auf den Zugangsschacht zuzusteuern.


      „Zieh hoch! Zieh hoch!“, rief der Spartaner, aber es war bereits zu spät. Der Pelican verlor Höhe, flog unter dem Zugangsschacht hindurch und verschwand. Drei Sekunden später war die Explosion zu hören.


      Cortana sagte: „Echo-419!“


      Als keine Antwort erfolgte, fügte sie hinzu: „Sie ist tot.“


      Der Master-Chief dachte an die freundliche Stimme über Funk und an die vielen Male, die die Pilotin jemanden gerettet hatte. Der Verlust versetzte ihm einen Stich.


      Für einen kurzen Augenblick war es still, während Cortana sich mit den verbliebenen Schiffssystemen verband. „In Hangar Sieben steht ein Longsword. Wenn wir jetzt losfahren, können wir es noch schaffen!“


      Reifen quietschten, als der Chief das Gaspedal durchtrat und den Warthog durch eine Tür und über eine Rampe in einen Tunnel steuerte. Gewaltige Stützpfeiler markierten die Mitte des Ganges, und einige aufgewölbte Gitter brachten den Warthog ins Trudeln, bevor er wieder auf eine glatte Oberfläche traf. Explosionen donnerten, und Trümmer flogen durch den Raum. Cortana war kaum zu verstehen, der Chief hörte nur etwas von „Höchstgeschwindigkeit“ und irgendeiner Lücke.


      Er gab Vollgas, aber ihn rettete nicht sein Können, sondern reines Glück. Er raste mit dem Warthog eine Rampe hinauf und spürte, wie er den Boden unter den Reifen verlor, wie sein Magen sich hob. Der Warthog flog durch die Luft, fiel zwei oder drei Ebenen tief, setzte hart auf, brach zur Seite aus und stoppte.


      Der Chief wendete und warf einen Blick auf den Countdown. 01:10:20. Er gab Gas. Der Warthog schoss vorwärts, durch einen engen Tunnel und wurde langsamer, als der Chief quer gestreifte Fässer entdeckte, die den Weg blockierten. Das war aber nicht alles – der ganze Bereich war voll mit Allianz-Soldaten und Flut-Kreaturen. Der Master-Chief sprang aus dem Fahrzeug und rannte los.


      Das Schiff stand ein Stück weit entfernt am Ende einer Rampe und wartete auf ihn. Plasmastrahlen zischten an seinem Kopf vorbei, Explosionen schleuderten Trümmer hoch in die Luft, doch dann hatte er sein Ziel erreicht. Seine Füße schlugen auf Metall.


      Die Luke schloss sich unmittelbar vor einer ganzen Horde von Flut-Geschöpfen. Eine weitere Explosion ließ die Pillar of Autumn und den Longsword erbeben. Der Spartaner stolperte vorwärts. Er verlor wertvolle Sekunden, als er sich in den Pilotensitz fallen ließ, den Antrieb einschaltete und sich den Instrumenten widmete.


      „Los geht’s!“


      Der Chief benutzte die Düsen an der Unterseite des Schiffes, um den Longsword zu starten. Er drehte ihn gegen den Uhrzeigersinn und aktivierte das Haupttriebwerk. Die Schwerkraft presste ihn in den Sitz, während sein Raumschiff aus dem Hangar katapultierte und in die Atmosphäre hinein schoss.


      Yayap hatte die Hügel erreicht, als er eine Reihe dumpfer Laute vernahm. Er drehte sich um und sah auf der Außenhülle der Autumn rote Blumen von grausiger Schönheit erblühen.


      Als der Fusionsantrieb des Kreuzers den kritischen Punkt überschritt, entstand eine kleine Sonne auf Halos Oberfläche. Die thermonukleare Druckwelle riss einen fünf Kilometer tiefen Krater in das superdichte Material des Rings und erschütterte die gesamte Struktur. Ringaufwärts und -abwärts der Explosion löschte der Feuerball alles Leben aus. Innerhalb weniger Sekunden hatte der weißgelbe Kern die gesamte Energie verbraucht, fiel in sich zusammen und verlosch.


      Die Ringkonstruktion drehte sich zwar noch, vermochte jedoch den Kräften, die an der neuentstandenen Schwachstelle wirkten, nichts entgegensetzen. Langsam wurde das Gefüge des Rings auseinander gerissen. Riesige Trümmerstücke taumelten sich überschlagend ins All, als ein fünfhundert Kilometer langer Bereich der Kunstwelt sich noch stärker verkrümmte, als ihre Erbauer es vorgesehen hatten, und Metall, Erde und Wasser unter unendlich vielen, gespenstisch stillen Explosionen vergingen.


      Es piepte ununterbrochen, während die Worte TEMPERATUR DER ANTRIEBSAGGREGATE IN KRITISCHEM BEREICH auf der Kontrolltafel aufleuchteten. Cortana sagte: „Schalte die Maschinen ab. Wir werden sie später noch brauchen.“


      Der Master-Chief legte einige Hebel um, stand auf und erreichte das Bullauge gerade noch rechtzeitig, um die letzten Momente von Halos Untergang mitzuerleben. Aus irgendeinem Grund dachte er an Lieutenant Melissa McKay, an ihre grünen ruhigen Augen und an die Tatsache, dass er sie nie richtig kennen gelernt hatte. „Hat es außer uns jemand geschafft?“


      „Ich überprüfe es“, antwortete die KI. Sie machte eine Pause, und er sah Daten über den Hauptschirm laufen. Einen Moment später sagte Cortana unnatürlich ruhig. „Da sind nur noch Staub und Trümmer-Echos. Wir sind allein.“


      Der Spartaner schluckte. McKay, Foehammer, Keyes und all die anderen … tot. Genau wie die Kinder, mit denen er aufgewachsen war – und wie ein Teil seiner selbst.


      Cortana sprach weiter, so als müsse sie rechtfertigen, was geschehen war. „Wir haben getan, was wir tun mussten, um die Erde zu retten. Eine ganze Armada der Allianz ist vernichtet. Und die Flut … nun, wir hatten keine andere Chance. Halo ist Vergangenheit, es ist zu Ende.“


      „Falsch“, erwiderte der Chief und setzte sich plötzlich kerzengerade in den Pilotensitz. „Die Allianz ist noch da draußen, und die Erde ist immer noch in Gefahr. Es fängt gerade erst an.“
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